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Prolegomena. 


Dem Beispiele des Themistokles!) folgend erkannte Pe- 1 
rikles in der Herbeiziehung vermögender Ausländer ein wirk- 
sames Mittel zur Hebung der von den Bürgern nur noth- 
Fe unen betriebenen Industrie, und wenn er in der von 

hukydides überlieferten Leichenrede von seiner Vaterstadt 
rühmt, dass sie allen offen stehe?), so lag die Veranlassung 
dazu nicht blos in der Scheu vor lakedämonischer Enngherzig- 
keit, sondern vor allem in der klugen Rücksichtnahme auf 
volkswirthschaftliche Interessen. 8) 

Unter den Ausländern, welche sich auf Perikles’ Ver-2 
anlassung®) in Athen niederliessen ‚ befand sich Kephalos, des 
Lysanias Sohn, ein begüterter, der politischen Wirren in sei- 
nem Vaterlande überdrüssiger Bürger von Syrakus (um Olymp. 
83, 1. 448/7). In seinem Hause im Peiräeus geht die Scene 
vor, welche Platon im Anfange der Bücher, vom Staate so an- 
muthig schildert. Zwar verwehrte ihm das attische Recht den 
Eintritt in den Bürgerstand; als Ausländer konnte er nur in 
den Stand der ἰσοτελεῖς, einer vornehmlich durch Wegfall des 
Schutzgeldes (μετοίκιον) und des politisch- juristischen Vor- 
mundes (προστάτης) sowie durch das Recht des Grundbesitzes 
(ἔγκτησις, mit oder ohne Zusatz wie γῆς καὶ οἰκίας, γηπέδων) 
vor den übrigen bevorzugten Classe der Schutzbürger (μέτοικοι, 
inquilini) aufgenommen werden; doch stand er in freundschaft- 
lichem Verhältnis zu den angesehensten Bürgern; Sophokles 
und Sokrates suchten seinen Umgang. „Das Musterbild eines 
frommen und reichen Hellenen“°) starb er in hohem Alter zu 
Athen, nachdem er 30 Jahre rechtschaffen und unangefochten 
in er zweiten Vaterstadt gelebt; seine Gattin überlebte ihn 
noch. Ὁ 


1) Diodor. XI, 43. — 2) Thukyd. II, 39: τῆν πόλιν κοινὴν παρέχο- 

je — 3) Man lese die Betrachtungen über die Nützlichkeit eines nicht- 

ürgerlichen Standes von Industriellen und die Winke über eine Reform 

ihrer Stellung enüber dem Staatserecht bei Xenophon, πόροι 2. — 

4) Lys. XII, 4. Nach Pseudoplutarch, Leben der X Redner pag. 835° 

war Kephalos des Perikles’ φίλος καὶ ξένος. — δ) Curtius, griech. Ge- 
schichte II, 216. — 6) Pseudodemosth. LIX, 22. — 

Ausgew. Reden des Lysias. 1 


. PRQLEGOMENA. 


Ban ‚ sondern Athen des Lysias Geburtsort gewesen, was ausser 


4 Aus Lysias Knabenalter haben wir ın den alten Bio- 


derung vermuthlich die Absicht, im Umgang mit den zahlreich 


7) Pseudodemosth. a. a. O. — 8) Pseudoplutarch a. a. O. — 9) Nament- 
lich von Alfred Schöne in der Abhandlung über die Biographieen der 
10 Redner, speciell die des Lysias, Jahrbücher für Philologie und 
Pädagogik 103, 11, S. 761 ff. — 10) Auf Olymp. 84, 1 schliesst die Be- 
rechnung K. F. Hermann’s, gesammelte Abhandlungen und Beiträge zur 
klass. Literatur S. 15, auf Olymp. 87, 1 die Untersuchungen Vater’s 
(Jahrb. ἢ. Philol. Supplem. 9, S. 165 f.) und Westermann’s; den Resul- 
taten der letzteren hat sich auch neuerlich George Perrot angeschlossen 
in dem umfänglichen, aber keine neuen Ergebnisse bietänden, durch 
hohles Pathos ermüdenden Aufsatze: l’&loquence politique et judiciaire ἃ 
Athönes: Lysias, l’avocat athenien, in der revue des deux mondes, tome 
94, live. 4, p. 839—871; trotzdem lässt er den Lysias noch in Syrakus 
geboren sein. — 11) Fr. Blass, die attische Beredsamkeit von Gorgias 
bis zu Lysias $. 336. — 12) Μυσίας ὃ Κεφάλου Συρακοσίων μὲν ἦν γο- 
νέων, ἐγεννήϑη δ᾽ ᾿Αϑήνησι μετοικοῦντι τῷ πατρί. — 13) Brutus 16, 63. 
— 14) Dionysios: συνεπαιδεύϑη τοῖς ἐπιφανεστατοις Adnvalov. — 15) 
[Andok] IV, 12. Platon Euthydem. p. 271. — 
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in Thurioi zusammenströmenden Sophisten das eigene Lieblings- 
studium, die Philosophie, um dessenwillen ihn Platon im Phä- 
dros belobt!6), zu betreiben; unter seinem Schutze mögen die | 
beiden jüngeren Brüder!?”) mit nach Thurioi sich begeben haben; 
neuere Vermuthungen lassen auch den Kephalos an dieser Aus- 
wanderung Theil nehmen und im hohen Alter nach Athen 
zurückkehren.19) Für Lysiss war der Aufenthalt in der neu- 

egründeten Pflanzstadt von entscheidender Wichtigkeit. In 

hurioi hatte sich der Syrakusaner Tisias, nächst seinem Lehrer 
Korax der älteste Theoretiker der Redekunst!?), niedergelassen ; 
sein Schüler ward Lysias und der Einfluss der sicilischen rhe- 
torischen Technik tritt in seiner späteren rednerischen Thätig- 
keit anfangs materiell, später wenigstens noch formell deutlich 
hervor. Schon in Thurioi versuchte sich Lysias auf dem Ge- 
biete der Redekunst, zunächst in schulmässigen Declamationen, 
wie er z. B. dem von den Syrakusanern gefangenen athenischen 
Feldherrn Nikias eine Vertheidigungsrede in den Mund gelegt 
haben soll, eine Arbeit, deren Echtheit von alten Kritikern 
ebenso entschieden bestritten wie behauptet worden 18.320) 
War sie echt, so ersieht man daraus die lebhafte Theilnahme, 
mit welcher Lysias die grosse Unternehmung der Athener gegen 
Syrakus verfolgte; mit Polemarch hielt er sich in Thurioi zur 
demokratischen (athenischen) Partei, welche, Olymp. 91, 3. 
414/3 zum vollständigen Siege über die Gegner gelangt,?!) in 
Folge der Katastrophe auf Sicilien in Thurio1??) wie in den mei- 
sten Städten Grossgriechenlands unterlag; die aus. der Ver- 
bannung ee Gegenpartei rächte sich durch Aus- 
weisung von 300 athenisch ae Bürgern, unter diesen 
befanden sich Polemarch und Lysias; beide (von Euthydemos 
ne nichts weiter) kehrten Olymp. 92, 1. 412,1 nach Athen 
zurück. 

Auch Athen war nach der unglücklichen sicilischen Unter- 5 
nehmung der Schauplatz offener Parteikämpfe geworden. Die 
oligarchische Partei hatte ihr Haupt erhoben und an die Spitze 
des Staates einen Rath der 400 mit einer dem Namen nach 
bestehenden Volksversammlung von 5000 Bürgern gestellt. 
Zunächst von dem Heere auf Samos aus erfolgte gegen diesen 


16) Phaedr. p. 257 B. Bei Plutarch de carnium esu or. II B: 152 (Reiske) 
heisst er geradezu Πολέμαρχος ὁ φιλόσοφος. --- 17) Dass Polemarch der 
älteste Bruder war, berichtet nicht blos πρώτας utarch, sondern geht 
auch, was sonderbarer Weise Blass (Beredsamk. S. 837) unbeachtet ge- 
lassen, Banz zweifellos aus Platon Staat I, 331 D hervor, wo Sokrates 
den Kephalos fragt: οὐκοῦν ὁ Πολέμ. τῶν γε σῶν κληρονόμος, Was 
Keph. durch ein πάνυ γε bestätigt. — 18) Susemihl, platonische Forsch- 
ungen, Philol. Suppl. II, 1, S. 110, im Anschluss an Böckh. — 19) Quinctil. 
III, 1, 8. Cie. de orat. I, 20, 91. Blass, Beredsamk. S. 18ff. — 20) Blass 
Beredsamk. 8. 338. — 21) Thukyd. VII, 33. — 22) Arist. Polit. VIII, 7, 
S. 209 Bekker. — 
1* 
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᾿ oligarchischen Staatsstreich eine Reaction, der gegenüber die 
neue Regierung, durch Verrath in ihrem eigenen Schosse - 
unterwühlt, sich nicht halten konnte; noch in demselben Jahre 
411) ward nach einer. Unterbrechung von nur 4 Monaten die 
emokratische Verfassung wieder hergestellt, und wenn auch 
anfangs der Versuch gemacht worden war, durch eine Mischung 
arıstokratischer und demokratischer Elemente??) eine Form 
der Demokratie zu finden, welche der Ausartung in die Ochlo- 
kratie vorbeugen sollte, so war doch diese Selbstbeschränkun 
des Demos ‘nicht von langer Dauer.?**) Die alte Wirthschaft 
der Demagogen begann von neuem;?) die Verachtung aller 
Rechtsformen in dem Processe gegen die Sieger in der Argi- 
nusenschlacht (Ol. 93, 3. 406/5) zeigte, wie den Athenern unter 
dem verwildernden Einflusse des langen Krieges der Sinn für 
Gesetz und Recht abhanden gekommen war. Im Geheimen 
arbeiteten die politischen Genossenschaften 26) (ἑταιρεῖαι, soda- 
licia), die sich um die angesehensten Häupter der verschiedenen 
Fractionen der oligarchischen Partei gruppierten, mit allen 
Mitteln an dem Sturze der Verfassung, im Einvernehmen mit 
dem Landesfeinde, der sich in der Festung Dekeleia fest- 
gesetzt hatte, aber auch erforderlichen Falls selbst mit den 
extremen Demagogen im Bunde, wie im Feldherrnprocess. Die 
einflussreichste Persönlichkeit unter den Aristokraten war da- 
mals, an der Spitze einer mächtigen Hetärie, Theramenes, der 
Sohn des Hagnon.?”) Wie es den Oligarchen schliesslich ge- 
lang, nach dem durch Verrath τ mitverschuldeten Verlust 
der Flotte im Hellespont sich zu Herren der Lage zu machen, 
Athens Widerstand durch perfide Intriguen zu brechen und 
endlich der wehrlosen Stadt das Regiment der Dreissig auf- 
zudrängen, das hat Lysias selbst in den Reden gegen Erato- 
sthenes und Agoratos mit den herben Worten einer gerechten 
 Erbitterung geschildert. | 
Die beiden Brüder, in ihrer Stellung als Isotelen von der 
Betheiligung an den Staatsgeschäften ausgeschlossen, lebten 
in diesen Jahren‘ der Verwirrung zurückgezogen theils ihren 
Studien, theils dem Betriebe einer reichlich lohnenden industri- 
ellen Thätigkeit. Polemarch allerdings scheint sich von der 
letzteren ziemlich fern: gehalten zu haben; bereits verheiratet 
wohnte er, von seinem Bruder getrennt,?®) fern von dem Ge- 


23) Thukyd. VII, 97: οὐχ ἥκιστα δὴ τὸν πρῶτον γρόνον Adnvaioı φαί- 
ψονται εὖ πολιτεύσαντες᾽ μετρία γὰρ N τ᾽ ἐς τοὺς ὀλίγους καὶ τοὺς πολ- 
λοὺς ξύγκρασις ἐγένετο καὶ ἐκ πονηρῶν τῶν πραγμάτων γενομένων τοῦτο 
πρῶτον ἀνήνεγκε τὴν πόλιν. — 34) Vischer, die Verfassung von Athen 
in den letzten Jahren des peloponnes. Kriegs. Berlin 1844. Herbst, die 
Schlacht bei den Arginusen (Hamburg 1855) S. 66 ff. — 25) Lys. XXV, 
25 ff. — 26) zu XII, 43. — 27) zu XII, 62. — 28) zu XI, 36. XIV, 38. 
— 29) XII, 12. 19. Nach geschehener Erbtheilung pflegten Brüder ge- 
trennt zu wohnen (Demosth. XXXXVII, 35). — 
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räusche der grossen mit Lysias’ Wohnung im Peiräeus e ver- 
bundenen 3) Schildfabrik een Diese Fabrik 
(ἐργαστήριον), in welcher 120 Sclaven arbeiteten, und der 

rtrag dreier Häuser brachten den Brüdern so beträchtliche 
Einnahmen, dass sie, trotz liberaler Leistung der vom Staate 
geforderten Leiturgieen,3?) ein beträchtliches Baarvermögen 
zurückzulegen vermochten.°?®) Doch verlor der reiche Fabrik- 
herr sein Lieblingsstudium nicht aus den Augen. Aus dem 
platonischen Phädros geht hervor, dass Lysias in dieser Zeit 
den Unterricht des Tisias nach seiner Neigung verwerthete; 
epideiktische und panegyrische Reden, welche die Alten von 
ihm erwähnen, Declamationen nach Art des im Phädros so 
hart als eine ‚Spielerei‘ (παιδιά) kritisierten λόγος Egwrixos,°*) 
und sonstige Proben schulmässiger Rhetorik mögen in diese 
Jahre fallen; auch erotische Briefe und eine Theorie (τέχνη) 
der Redekunst wollte man von ihm haben; ja nach einer An- 
gabe des Cicero®®) wäre er sogar als Lehrer der Redekunst 
(ob für Geld, steht dahin, ist aber wenig wahrscheinlich), 
freilich als nicht eben glücklicher Rival des Theodoros aus By- 
zanz, aufgetreten, wie denn Isäos sein Schüler gewesen sein soll: 
keines Falls aber hat er sich, so lange er in guten Verhältnissen 
lebte, zum Redeschreiber (λογογράφος) hergegeben. 35) Aus dieser 
ersten Zeit seiner rhetorischen Thätigkeit, um deren willen 
ihn Platon bitter als einen Verächter der Philosophie charac- 
terisiert, blieb dem Lysias der Beiname „der Sophist“, der 
ihm noch in der in Demosthenes’ Zeit fallenden Rede gegen 
Neaera, dort freilich wohl mit beabsichtigter Gehässigkeit, bei- 
gelegt wird. 57 

er Wohlstand des Brüderpaars ward durch die Ereignisse 7 


30) Dass Lysias ebenso wie sein Vater im Peiräeus wohnte, ergiebt 
sich aus Platon Pbaedr. p. 227P vgl. mit Lys. XII, 16. Eine neuerdings 
von Philippi (Beiträge zu einer Geschichte des attischen Bürgerrechts 
S. 133) wiederholte Vermuthung H. E. Meier’s (de proxenia p. 21), die 
ἔγκτησις sei nicht ein Standesvorrecht derglIsotelen, sondern eine dem 
Polem. und Lysias persönlich gewährte Vergünstigung gewesen, würde 
mindestens zu der Voraussetzyng nöthigen, dass auch Kephalos schon 
im Genuss dieser Privilegiums gewesen sei. — 31) Lys. XII, 8. Diese 
Vereinigung der Wohn- und Fabriklocalitäten war nicht ungewöhnlich. 
In einem in der revue archäologique 1866 (No. 11) veröffentlichten, im 
Philologus XXVII, S. 378 abgedruckten Miethscontract wird zusammen 
vermiethet τὸ ἐργαστήριον τὸ ἐν Πειραιεῖ καὶ ἡ οἴκησις ἡ προςοῦσα. — 
32) zu XII, 20. --- 33) zu XII, 11. — 34) Dessen mehrfach angefochtene 
Echtheit neuerlich wieder von Le Beau (Lysias’ Epitaphios als ächt er- 
wiesen, Stuttgart 1863, S. 21) behauptet worden ist; auch Blass, Bered- 
saımk. 339 spricht keinen Zweifel an der Authenticität der erotischen 
Rede aus. — 35) Brutus 12, 48 nach Aristoteles: Lysias primo profiteri 
solitus est artem dicendi. — 36) zu XI, 3. — 37) [Demosth.]) LIX, 21. 
‚ Vgl. die Herleitung dieses Beinamens von der rhetorischen Thätigkeit 
Plat. Phaedr. p. 2574. — 
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des Jahres 404 mit in den allgemeinen Ruin hineingezogen. 
Von ihrer bewährten demokratischen Gesinnung abgesehen, 
war schon ihr Reichthum in einer Zeit, wo es nach Isokrates 
Zeugnis3®) gefährlicher war, reich als ein Schurke_zu. sein, 
Grund genug, ihnen die Brutalität der Machthaber auf den 
Hals zu ziehen. Es ward in der Sitzung der Dreissig trotz 
des Widerspruchs des Theramenes und seiner Fraction°®) be- 
schlossen, eine Anzahl Metöken‘*) unter politischen Schein- 
gründen festzunehmen und ihrer Güter sich zu bemächtigen; 
unter den ausersehenen Opfern befanden sich Lysias und sein 
Bruder. Lysias, schon in den Händen der Tyrannen, entfloh 
noch im letzten Augenblicke und entkam in der Nacht nach 
Megara; Polemarchos dagegen ward vom Eratosthenes auf der 
Strasse festgenommen und ohne Urtheil und Recht hingerichtet; 
die reiche Habe der Brüder ward grossentheils die Beute der 
schmutzigen Habgier der Gewalthaber. (Olymp. 94, 1; Ende 
404 oder Anfang 403). 

Bei der Wiederherstellung der Freiheit, zu der am Ende 
des Winters 403 der entschlossene Handstreich des Thrasybulos 
den Anstoss gab, betheiligte sich, wie Aehnliches überhaupt 
von den Metöken gerühmt wird,*!) auch Lysias in opferbereiter 
Dankbarkeit gegen die Schutzstadt. Er sandte den Kämpfern 
für die Freiheit 200 Schilde, 300 auf seine Kosten geworbene 
Söldner und 2000 Drachmen (über 500 Thlr.) baar, ein Be- 
weis, dass es ihm gelungen sein mochte, einige Geldmittel 
aus Athen zu retten, wofern er nicht etwa in Megara eine 
Commandite seines Schildgeschäftes hatte. Auf seine Ver- 
anlassung kam auch sein Gastfreund Thrasydäos aus Elis den 
Patrioten durch einen Vorschuss von 2 Talenten (über 3000 
Thlr.) zu Hilfe.2) Nach der Einnahme des Peiräeus scheint 
er sich auch persönlich den Demokraten angeschlossen zu 
haben, 45) Verdienste, die in einem vermuthlich nicht von Ly- 
sias selbst, sondern dem Sprecher der Rede herrührenden Passus 
der Rede über das Vermögen des Aristophanes*?) ehrend an- 
erkannt werden. N} 


38) Isokr. XXI, 12: ἐν ἐκείνῳ τῷ χρόνῳ δεινότερον ἦν πλουτεῖν ἢ ἀδικεῖν. 
— 39) Xenoph. Hellen. ἢ, 8, 22. 40. Lys. XII, 25. — 40) zu XII, 7. — 
41) Lys. II, 66 und vgl. zu XXXI, 29. Pseudolys. VI, 49. — 42) [Plu- 
tarch] Leben der X Redner p. 835 E. Nach einem neuerlich veröffent- 
lichten Scholion zu Aeschin. III, 195 (bei Schultz p. 348) waren es so- 
gar 500 Schilde und die Söldner in Aegina geworben. Die Historiker 
berichten übrigens nichts von Soldtruppen unter den Freiheitskämpfern. 
— 43) Lys. XI, 53: ἐπειδὴ εἰς τὸν Πειραιᾶ ἤλθομεν. Befremden 
könnte die Art, wie er XII, 95 ff. die Partei derer ἐκ Πειραιῶς an die 
erlittenen Drangsale erinnert ohne eine Andeutung eigener Mitleiden- 
schaft; doch stellt sich in diesem Epilog der Redner ausdrücklich über 
die Parteien ($ 92). — 44) Lys. XIX, 19: Μυσίας τὸ πλῆϑος τὸ ὑμέτερον 


πλεῖστ᾽ ἀγαϑὰ πεποίηκεν, ὡς ἐγὼ ἀκήκοα τῶν ἐν Πειραιεῖ παραγενο- 


νῶν. — 


„A 


a a κε. 
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Gleich nach dem Siege der Patrioten und der Wieder- 9 
herstellung der gesetzlichen Gerichtsformen 45) trat Lysias, der 
hochgehaltenen Pietätsverpflichtung der Blutrache genügend,*) 
gegen Eratosthenes, dessen Einschreiten die letzte Ursache der 

inrichtung des Polemarch gewesen war, mit einer Rede auf, 
welche, da Eratosthenes sich nicht ohne Grund durch die Ma- 
jorität der Dreissig zu decken suchte, nothwendig sich gegen 
die Gesammtheit derselben kehren musste und vor den Bür-. 
gern ein erschütterndes Bild des Blut- und Gewaltregiments 
der Oligarchie aufrolltee Wenn er gleichwohl seinen Zweck 
nicht erreicht zu haben scheint, so lag der Grund dafür in der 
Mässigung und Versöhnlichkeit predigenden Zerrüttung des 
Staates. (Vgl. die Einleitung zur Rede gegen Eratosthenes). 
Dies Auftreten vor Gericht ward bestimmend für Lysias’ wei- 
tere Laufbahn. Sein Wohlstand war zerstört, eine Wieder- 
errichtung seines gewerblichen Etablissements unmöglich; so 
war er Ben Die, “s die Ergebnisse seiner früheren rhetorischen 
Studien jetzt für seinen Lebensunterhalt auszubeuten. In der- 
lohnenden, aber wenig geachteten #) Stellung eines Rede- 
schreibers (λογογράφος) verfasste er nach dem Zeugnis des 
Dionysios von Halikarnass nicht weniger als 233 Processreden 
für solche, die bei mangelnder Befähigung der vom attischen 
Gerichtsgebrauch geforderten persönlichen Vertretung ihrer 
Sache vor den Geschworenen nicht ohne fremde Hilfe genügen 
konnten, und nur zweimal sollen seine Reden nicht den ge- 
wünschten Erfolg gehabt haben.*%) Fast ebenso gross war die 
Zahl der Reden, welche dem Namen des zu hohem Rufe ge- 
langten Logographen untergeschoben wurden. Erhalten sind 
unter seinem N: amen 31 Reden ganz oder annähernd vollständig, 
worunter freilich 5 vielseitig, ὅ0) noch weit mehr von der hollän- 
dischen Kritik der letzten Jahrzehnte angefochten worden sind, 
und grössere Bruchstücke von drei anderen. 

eber des Lysias Privatleben ist in der pseudodemostheni- 10 

schen Rede gegen Neaera nicht sehr Erbauliches zu lesen; 


45) zu XI, 81. — 46) zu XIII, 1. -- 47) Dasselbe bezeugt von sich 
Isokrates XV, 161. — 48) Der Makel des Banausischen haftete an dieser 
wie an jeder anderen Profession. Schol. zu Aeschin. I, 94: οὐκ ἦν ἀστεῖον 
οὐδ᾽ ἐπαινετὸν τὸ λογογραφεῖν οὐδὲ τὸ συνηγορεῖν μισϑοῦ. Platon 
Phaedr. p. 257°. Platon Com. bei [Plutarch] Leb. d. X Redner p. 8885. 
Alexis bei Athen. IX, 383. Demosth. XIX, 246. Auch im Euthydemos 
(p. 305°) spricht Platon von den ποιηταὶ τῶν λόγων mit schlecht ver- 
hehlter Verachtung. Der Stand war zahlreich (Isokr. XV, 41), brachte 
sich aber freilich selbst in schlechten Credit (ib. 88. 2. 31. 35). Vgl. Dru- 
mann, die Arbeiter und Communisten in Griechenland und Rom S. 94 ff. 
-- (Ὁ Die rednerische Fruchtbarkeit des Lysias bestätigt Cic. de orat. 
II, 22, 98. — 50) Die Reden II. VI. VID. (deren Autbentie zu retten 
jüngst Fr. Kirchner versucht hat in quaestionum lysiacarum specimen. 
Demmin 1869). XI. X. — 
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weder die Ehe mit seiner Schwestertochter noch die Ehrfurcht 
vor seiner greisen Mutter vermochte ihn von den Modelastern 
seiner Zeit fern zu halten.5!) Im öffentlichen Leben wird sein 
Name noch zuweilen genannt. Bald nach der Wiederherstellung 


der Demokratie soll Thrasybulos von Steiria in der Volks- 


versammlung den Antrag gestellt haben, in Erwägung der 
rossen Verdienste, die sich Lysias während des Befreiungs- 
Πατρίδα um die demokratische Sache erworben, ihm das Bürger- 
recht zu verleihen; er habe aber versäumt, zuvor das gesetz- 
lich erforderliche Gutachten des Rathes (προβούλευμα) einzu- 
holen und so sei durch eine von Archinos aus dem Demos 
Koile angestellte Klage wegen Gesetzesverletzung (γραφὴ πα- 
ρανόμων) dem Lysias die vom Volke ihm schon zuerkannte 
Auszeichnung verloren gegangen. So die Erzählung in den 
Biographieen der zehn Redner und nach dieser Quelle auch bei 
anderen. Dass die Anecdote blos die willkürlich auf Lysias 
bezogene Ausschmückung eines von Aeschines°?) ohne Nennung 
des entscheidenden Namens erzählten Vorganges sei, ist neuer- 
dings ebenso oft behauptet wie bestritten worden;°?) unwahr- 
scheinlich ist die Sache an sich nicht und scheint durch eine 
Anspielung im platonischen Phädros®?) ihre Bestätigung zu 
erhalten. Jedenfalls blieb aber Lysias Isotele und Cicero irrt, 
wenn er ihm die Austibung aller bürgerlichen Pflichten und 
Rechte beimisst. 5°) 

Die echt demokratische Gesinnung des Redners bekundete 
sich kurz nach der Wiederherstellung der Verfassung durch 
die Rede, 5%) die er im Auftrage eines uns nicht näher bekannten 
angesehenen Parteigenossen gleich nach der Rückkehr der 
Patrioten (September 403) gegen den Antrag des Phormisios 


51) [Demosth] LIX, 21 f. vgl. Athenaeus XIII, p. 592°. — 52) Aeschin. 
II, 195: Aezivog 6 ἐκ Κοίλης ἐγράψατο παρανόμων Θρασύβουλον τὸν 
Στειριᾶ, ἕνα τῶν συγκατελθόντων αὑτῷ ἀπὸ Φυλῆς, καὶ elle νεωστὶ γε- 
γενημένων αὐτῷ τῶν εὐεργεσιῶν, ἃς οὐχ ὑπελογίσανϑ᾽ οἵ δικασταί. In 
den Scholien wird der Inhalt des Antrages des Thrasybul näher bezeichnet 
und auf die dem Lysias zuzuerkennende Bürgerrechtsertheilung bezogen. 
— 53) Für die Authentie der Ueberlieferung neuerlich namentlich Blass, 
Beredsamk. 340 f. — 54) Phaedr. p. 257°: Μυσίαν ἔναγχος τῶν πολιτικῶν 
τις (Archinos in seiner Klagrede?) διὰ πάσης τῆς λοιδορέας ἐκάλει Aoyo- 
γράφον. Nach Blass’ Vermuthung hat in dieser Sache Lysias die von 
Harpokration mehrfach citierte Rede περὶ τῶν ἰδίων εὐεργεσιῶν und eine 
zweite ὑπὲρ τοῦ ψηφίσματος (des Thrasybulos) gehalten. Da den Me- 


töken schon während der Vorgänge im Peiräeus als Lohn für die Be- ᾿" 


theiligung am Kampfe die bevorzugte Stellung der Isotelie zugesagt 
worden war, ist es nicht unwahrscheinlich, dass für Lysias, der schon 
von seinem Vater her dieses Vorzugsrecht genoss, das Vollbürgerrecht 
in Anspruch genommen ward. — 55) Brutus 16, 63: functus est omni 
civium munere. — 56) Den berichtigten Text dieser Rede nebst sach- 
lichem mente hat neuerdings H. Usener veröffentlicht Jahrb. f. Philol. 
107, 3, 155 f. — 


Era τς εἰς 
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verfasste, welcher ein Compromiss zwischen Demokratie und 
Aristokratie herbeiführen und die politischen Rechte an den 
Grundbesitz knüpfen sollte. Problematisch bleibt die Ver- 
theidigungsrede, die er dem Sokrates angeboten, von diesem 
aber unter Lobsprüchen zurückerhalten haben soll;5”) mit 
grösserer Wahrscheinlichkeit hat man 2 diese Rede für eine 
rhetorische Abfertigung der vom Rhetor Polykrates ὅ3) veröffent- 
lichten Anklageschrift gegen Sokrates gehalten. Zweimal er- 
scheint noch des Lysias N ame in Verbindung mit Vorgängen 
des korinthischen Krieges. Die Grabrede, welche trotz über- 
einstimmender Zeugnisse des Alterthums seit Reiske von vielen: 
Beurtheilern dem ἔχεις ohne nöthigende Gründe abgesprochen 
worden ist,®0) bezieht sich auf Kämpfer, die in diesem Kriege 

efallen waren, wenn gleich das Jahr der. Abfassung zwischen 
394 und 387 schwankt; dass allerdings diese Rede nicht wirk- 
lich bei der öffentlichen Leichenfeier gehalten, sondern gleich- 
falls ein rhetorisches Uebungsstück ist, scheint unzweifelhaft; 
als Isotele durfte er bei dieser Feier nicht auftreten, denn 
᾿ dies war eine ehrenvolle Function der angesehensten Bürger?!) 
für einen anderen aber eine solche Rede zu schreiben brauchte 
er nicht, denn das Volk richtete sioh bei der Wahl der Redner 
der λόγοι ἐπιτάφιον auch nach persönlicher Befähigung. 52) 
Privatinteressen, die Rücksicht auf des Lysias väterliche Be- 
ziehungen in Syrakus mögen der Grund gewesen sein, dass 
man ihn zu der Gesandtschaft zuzog, die Olymp. 96, 4 (Ende 
393 oder Anfang 392) auf Veranlassung des Konon nach Sy- 
rakus ging, um den Tyrannen Dionysios I von dem guten 
Einvernehmen mit Sparta abwendig zu machen; jedenfalls war 
Lysias als Nichtbürger der Gesandtschaft nur attachiert, was 
um so weniger befremden kann, da nach dem Wortlaut der 
von der Sache berichtenden Stelle in der Rede des Lysias über 
des Aristophanes Vermögen?) die Gesandtschaft nicht einen 
officiellen Character auf Grund eines Volksbeschlusses trug, 
sondern ein Unternehmen des Konon im Öffentlichen Interesse 


57) Cic. de orat. I, 54, 231. Diog. Laert. II, 40. — 58) Cobet, novae 
lectiones S. 667 ff. — 59) Isokr. XI, 4: οὐχ ἤκιστα μεγαλαυχεῖται (Poly- 
krates) ἐπὶ τῇ Σωκράτους κατηγορέᾳ. — 60) Ueber die Frage der Echt- 
heit des lysianischen Epitaphios hat sich eine ganze Literatur entwickelt; 
die competenten Kritiker haben sich in zwei Fractionen gespalten; be- 
stritten wird neuerlich die Authentie namentlich von Sauppe, Kayser, 
Blass, behauptet von le Beau, Vömel, Volkmann. Vgl. Eckert, de epi- 
taphio Lysiae oratori falso tributo. Inaugur. Dissert. Berlin 1868. — 
61) Isokr. IV, 74: οἵ μάλιστα δυνηϑέντες τῶν πολιτῶν εἰπεῖν ἐπὶ τοῖς 
δημοσίᾳ θαπτομένοις πολλάκις (περὶ τοὐτωνὶ εἰρήκασιν. — 62) Thukyd. 
II, 84: ἀνὴρ ἡρημένος ὑπὸ τῆς πόλεως, ὃς ἂν γνώμῃ τε δοκῇ μὴ dEv- 
verog εἶναι καὶ ἀξιώματι προήκῃ, λέγει ἐπὶ τοῖς ἀποθανοῦσι ἔπαινον τὸν 
πρέποντα. Vgl. Demosth. XVIT, 285. — 63) Lys. XIX, 19: Κόνωνος 
βουλομένου πέμπειν τινὰ εἰς Σικελίαν κτλ. —. 
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war.®) Seine Vaterstadt sah Lysias unter dem harten Joche 
des Tyrannen, was ihn in der Erinnerung an eigene frühere 
Leiden doppelt tief erregen musste; so nahm er von dort einen 
bitteren Hass gegen den Despoten mit sich, der seinen Aus- 
druck fand, als Olymp. 98, 1. 388/7 Dionysios sich unterstand, 
trotz seines Einverständnisses mit dem Perserkönige die Na- 
tionalfeier zu Olympia durch eine pomphafte von seinem Bru- 
der Thearidas geführte Festgesandtschaft zu beschicken. 65) 
Nach dem Zeugnisse der Alten trat Lysias selbst (nach einer 
neueren Vermuthung®) mit einer lysianischen Arbeit der syra- 
kusanische Exulant Themistogenes) vor den versammelten Hel- 
lenen mit einer Rede auf, welche schleunige Beilegung der 
inneren Zwistigkeiten, einmüthige Haltung gegenüber den Ge- 
waltherrschern im Osten wie im Westen und Befreiung Siciliens 
von der Herrschaft des Dionysios anempfahl und zur Zerstörung 
der mit auffallendem Prunke errichteten Zelte der syrakusani- 
schen Festgesandten (Fewgor) und zu deren Ausschliessung von 
der Festfeier antrieb, eine Aufforderung, die von der auf- 
Een Menge auch wirklich befolgt ward, ohne dass je- 
och der Vorgang weitere politische Folgen hatte. Dies ist 
das letzte bedeutendere Ereignis, das aus Lysias’ Leben be- 
richtet wird. Ueber sein Todesjahr schwanken die Annahmen 
nach dem Verhältnis der Verschiedenheit des überlieferten und 
des neuerdings vermuthungsweise berechneten Geburtsjahres 
zwischen etwa 380 und 350 v. Chr.; gewiss ist, dass er das 
hohe Alter von etwa 80 Jahren erreichte, bis in seine letzten 
Jahre als Logograph thätig, wie er denn noch am Ende seines 
Lebens dem durch Intriguen und gehässige Verdächtigungen 
wiederholt angefochtenen Iphikrates beigestanden haben soll; 
die Echtheit der für denselben verfassten Reden ward aller- 
dings schon von Dionysios von Halikarnassos bestritten. 

12 Des Redners Lysias wird von den Alten (abgesehen von 
der moralischen Würdigung seiner Schulrhetorik im platoni- 
schen Phädros) einstimmig mit hohem Lobe gedacht. Die 
alexandrinischen Gelehrten nahmen ihn in die Sammlung muster- 


64) Gleichwohl ist diese Gesandtschaftsreise des Lysias gegenüber den 
Ausführungen Westermann’s vielfach bestritten und die zu Grunde liegende 
Stelle in einer Weise geändert worden, die den Namen des Lysias be- 
seitigt, so namentlich von Sauppe, Rauchenstein, Francken, Blass (Bereds. 
342). — 65) Zuwider der Angabe Diodor’s (XIV, 109) hat Grote (miech: 
Geschichte V, 368 der deutschen Uebersetzung) und nach ihm G. Perrot 
den λόγος ὀλυμπιακός sehr wider die Wahrscheinlichkeit nach Olymp. 
99, 1. 384/3 verlegt. — 66) Arnold Schäfer, Philologus XVII, 190. 
Blass, Beredsamk. 424 zweifelt nicht an dem persönlichen Auftreten des 
Lysias; aber passt auf diesen das von dem Sprecher $ 3 sich selbst er- 
theilte Prädicat πολίτης πολλοῦ ἄξιος Dass er sich damit, mehr als 2 
Decennien nach seiner Vertreibung, als „Bürger von Thurioi‘‘ bezeichnen 
wollte, ist doch nicht glaublich. — 
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iltiger Redner (κανών) auf; Dionysios von Halikarnass ver- 
fanste eine sehr günstige Kritik seiner rednerischen Eigen- 
schaften, Cicero, 5 Quinctilian und andere competente Be- 
urtheiler erwähnen seiner durchaus anerkennend, ja ein besonders 
enthusiastischer Bewunderer, der Rhetor Caecilius aus Kale 
Akte in Sicilien, ging so weit, ihn über Platon zu stellen. 58) 
Auch die Kritiker der Neuzeit, die deutschen?) wie die hol- 
ländischen’?®) und französischen’!), weisen ihm einen bevor- 
Zuge Platz in der attischen Dekas zu. In seinen gericht- 
lichen Reden tritt der Grundzug der sicilischen Rhetorik, den 
Stoff der Form dienstbar zu machen, nicht mehr hervor. Viel- 
mehr betrachtete man die lysianische Ausdruckweise (λέξεις) 
als das Muster des schlichten Stiles (loyvorns, tenuitas, subti- 
kitas)'?) und der einfachen Natürlichkeit (apeisın, simpli- 
citas) der Rede; fern ‘von allem poetischen Zierrat,’??) von ge- 
schraubten oder zu der Beschaffenheit des Stoffes nicht passen- 
den?*) Metaphern, Gleichnissen und Bildern, 75) vorsichtig in 
der Anwendung der Personification’®) und dem prägnanten 
Gebrauch - der Worte bezeichnet Lysias die Dinge mit den 
rechten, gemeinverständlichen Namen, ohne durch allzu künst- 
liche Mittel den Affect der Hörer zu erhitzen; gerade in der 
ungeschminkten, scheinbar objectiven Darstellung erschüttern- 
der Ereignisse, wie in der Tede gegen Eratosthenes, sucht 
er die Wirksamkeit seiner Rethorik. Auf dieser Schlichtheit 
beruht die von Dionysios belobte Deutlichkeit (σαφήνεια, per- 


67) Brutus 9, 35: Lysiam prope audeas oratorem perfectum dicere. — 
68) Longinus, de sublim. 32 (Spengel, rhet. graeci I, p. 282). — 69) So 
jetzt vor allen Blass in seinem trotz einzelner Fehlgriffe musterhaften 
Werke: Die attische Beredsamkeit von Gorgias bis zu Lysias, Leipzig 
1868, S. 372 fi. — 70) Namentlich C. M. Francken, commentationes 
lysiacae, Utrecht 1865, dessen Beurtheilung des Lysias besprochen ist 
von C. L. Kayser (Philologus XXV, 321 44). — 71) Girard, des caracteres 
de l’atticisme dans l’&loquence de Lysias, Paris 1854, an den im Wesent- 
lichen sich anschliesst George Perrot in der oben Anm. 10 genannten 
Abhandlung in der revue des deux mondes. — 72) Fr. Berbig, über das 
genus dicendi tenue des Redners Lysias. Cüstrin 1871. Vgl. Plutarch, 
de auditione c. 6: ὥσπερ ἐν τρέβωνι λυσιακοῦ λόγου λεπτῷ καὶ ψιλῷ 
καϑήμενος. Isokrates freilich (XII, 1) will nichts wissen von den λόγοι 
ἁπλῶς δοκοῦντες εἰρῆσϑαι καὶ μηδεμιᾶς κομψότητος μετέχοντες. --- 73) 
Dionysios: ποιητικῆς οὐχ ἁπτόμενος κατασκευῆς. — 74) Aristoteles 
Rhetor. III, 12 (5. 133 Bekker): δεῖ μὴ λεληϑέναι ὅτι ἄλλη ἑκάστῳ γένει 
ἁρμόττει λέξις. --- 75) Das Bild von der ϑυγάτηρ ἐπίκληρος XXIV, 14 
wird durch den Witz entschuldigt; dazu noch das Bild von der Renn- 
bahn XXXI, 32 und I, 47 und von der στήλη Fragm. 14 (Scheibe). — 
76) Personification des νόμος I, 26. 47; der τριήρης XXI, 8; der πονηρία 
XXXII, 23; herkömmlich die des σῖτος XXXII, 15. Gewagter, bei Thu- 
kydides eher als bei Lysias zu erwarten, ist XXIX, 6: τὴν ὑμετέραν 
ὀργὴν τιμωρεῖσϑαι βουλομένην (vgl. Livius XXII, 26: populi sseviens 
injuria), wo doch wohl βουλομένων zu lesen ist. Vgl. noch zu XII, 14, 
XIV, 18. und über stilistische Consequenzen der ἰσχνότης zu XIII, 20. 95. 
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spicuitas) und Plastik (ἐνάργεια) 7 der Darstellung, welche 
nicht, wie die des Demosthenes und Thukydides, eines Inter- 
preten bedürfe, gepaart mit einer gedrängten, energischen 
Kürze, die nach einem alten Urtheile ohne Störung des Sinnes 
kein Wort missen lasse’®). Am vortheilhaftesten treten diese 
Vorzüge der lysianischen elocutio in seiner narratio (διήγησις) 
hervor, ein Theil der Rede, worin Lysias von keinem anderen 
Redner seines Volkes übertroffen worden ist. Auf die Rein- 
heit der attischen Dietion’?) gründet sich das von Quinctilian 
und Cicero dem Redner wiederholt ertheilte Lob der Ge- 
wähltheit (elegantia) des Ausdrucks, wie denn auch die An- 
muth (χάρις, venustas) der Rede ihm das Lob eines venustissi- 
mus scriptor ac politissimus®®) verschafft hat. Anläufe zum 
athetischen Ausdruck sind selten und am wenigsten ge- 
ungen. 

13 ° Hatte sich hierin Lysias von dem Schwulste und der Ge- 
schraubtheit, die man an der sicilischen Rhetorik tadelte, los- 
gemacht, so nahm er dafür aus der schulmässigen in die 
praktische Beredtsamkeit die Vorliebe derselben für den Pa- 
rallelismus der Satzglieder mit hinüber, welche schon 
Theophrast am Lysias feststellte. Dieser vielleicht nur von 
Isokrates noch überbotene®!) Parallelismus findet seinen Aus- 
druck vornehmlich in den Antithesen®?), in denen nach Ari- 
stoteles’ Urtheil®®) der Vorzug der Deutlichkeit ruht; ihr rhe- 
torischer Effect wird von Lysias nicht selten noch durch den 
reimartigen Gleichklang am Ende der antithetischen Satzglieder 
(ὁμοιοτέλευτον). 33) die quantitative Gleichmässigkeit der letz- 
teren (ἐδόκωλον, παρίσωσις, πάρισον, compar)®°) und verwandte 
Figuren der Elocution verstärkt. 36) 


— 77) Dionysios; ἐνάργειά ἐστι δύναμίς τις ὑπὸ τὰς αἰσϑήσεις ἄγουσα τὼ 
λεγόμενα. --- 78) Fauorinus bei Gellius, noct. att. II, 5. — 79) Dionysios: 
καϑαρός ἐστι τὴν ἑρμηνείαν πάνυ καὶ τῆς Artınng γλώττης ἄριστος κανών, 
οὐ τῆς ἀρχαίας ἦ κέχρηται Πλάτων καὶ Θουπυδίδης, ἀλλὰ τῆς κατ’ 
ἐκεῖνον τὸν γρόνον ἐπιχωριαξούσης. — 80) Cicero, orator 9, 29. --- 81) 
Die ἀντίϑετα, πάρισα und ὁμοιόπτωτα des Isokrates verspottet Plutarch 
de gloria Atheniensium ὁ. 8. Vgl. über Kunststücke solcher Art na- 
mentlich den Spott des jüngeren Krainge bei Dig. Laert. VII, 37: ἔϑος 
ἐστὶν αὐτοῖς, ἄν τιν᾽ ἰδιώτην ποϑὲν λάβωσιν εἰσελϑόντα διαπειρώμενον 
τῆς τῶν λόγων ῥώμης, ταρᾶττειν καὶ κυκᾶν τοῖς ἀντιϑέτοις, τοῖς πέρασι, 
τοῖς παρισώμασιν. Ueber den Unterschied des ἰσόκωλον und πάρισον 
vgl. Martianus Capella V, p. 531: ἐσόκωλον aequatum membris, quod fit 
non pugnantibus inter se verbis, sed paribus exaequatis; πάρισον 
-prope aequatum; haec figura differt a superiore, quod ibi omnium mem- 
brorum verba paris sunt numero, bic uno vel altero addito in quovis 
loco caetera excurrunt. Volkmann, Hermagoras S. 284 fi. — 82) Photios: 
ἰδίωμα Λυσίου καὶ τὸ τὰς ὠντυϑέσεις προάγειν. — 83) Aristoteles Rhetor. 
ΠῚ, 9 (p. 125 Bekker): τἀναντία γνωριμώτατα καὶ παρ᾽ ἄλληλα μᾶλλον 

νώριμα. --- 84) z. Β. XII, 7. 78. XXX, 21. 31. — 85) XII, A. 57. 92. 93; 

IV, 35; XXIV, 18; XXX, 16; XXXI, 2. — 86) Hierher gehört die bei 
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In der Behandlung des Stoffes pries man vor allem des 14 
Lysias Meisterschaft in der Characterdarstellung (ἠϑοποιία), 
welche sich in der Geschicklichkeit ausspricht, sich so in die 
Persönlichkeit seiner Clienten hinein zu versetzen, dass er 
ihnen nur das für ihre Lebenslage, ihren Bildungsstand, ihre 
Charactereigenthümlichkeit (1005) und die augenblickliche Situ- 
ation Passende (τὸ πρέπον) in den Mund legt. So hat er es 
erreicht, dass wir in den Sprechern der von ihm verfassten 
Reden nicht den juristisch-rhetorisch gebildeten Fachmann, son- 
dern die eigentliche Persönlichkeit derselben erkennen, der 
Lysias mit feinster psychologischer Berechnung nur den sprach- 
lichen Ausdruck in der für jede Individualität passenden Form 
geliehen hat. Der in seinen heiligsten Rechten verletzte Ehe- 
mann, der um seines täglichen Almosens willen angefochtene 
Krüppel, der wohlhäbige zu seinem Erstaunen einer Impietät 
verdächtigte Landmann, der in seiner militärischen Stellung 
gekränkte gerade und ehrliche, allem stutzerhaften Wesen ab- 
holde Reiter, der nur auf praktische Interessen bedachte Feind 
der Getreidespeculanten sind Gestalten, die sich in plastischer 
Anschaulichkeit aus den für sie verfassten Reden abheben. 
Der Schmerz um den verlorenen Schwager und das Rachegefühl 
gegen dessen Mörder, die Indignation wegen der verläum- 
derischen Anschuldigung des Vatermords, der Unwille gegen 
den feigen Wüstling Alkibiades, den gewissenlosen Gesetzes- 
. revisor Nikomachos, den seines Ehrenamtes unwürdigen Bu- 
leuten Philon sind so verschiedene Farben, dass man dıe Hand 
bewundern muss, die sie alle mit gleicher Kunst aufzutragen 
verstand. Mit besonderer Vorliebe stellt der Redner seine Uli- 
enten als einfache, in der Gerichtspraxis unerfahrene Leute 
hin, womit dann natürlich die Form des Ausdrucks harmonie- 
“ ren musste. So wird man das Urtheil des Rhetors Hermogenes 57) 
unterschreiben, dass in allen Reden des Lysias die rednerische 
Gewandtheit (δεινότης), so sehr sie wirklich vorhanden sei, sich 
doch versteckt halte. 

Aus dem Gesagten ergiebt sich,.dass die lysianischen Re- 
den, abgesehen von ihrer Bedeutung für die Geschichte der 
gleichzeitigen Ereignisse des politischen Lebens, eine reiche 
Fundgrube bilden für die Darstellung des attischen Privat- 
lebens. Eine Reihe frisch aus der Wirklichkeit gegriffener 
kleiner Genrebilder lassen sich ihnen entnehmen, dıe in ihrer 
treuen Wiedergabe socialer Verhältnisse Athens für uns von 


Lysias sehr häufige durch μὲν — δέ vermittelte Form der Anaphore: 
vgl. Blass, Beredsamk. 406. Isokrates hat diese einigermassen alltäg- 
liche‘ Ausdrucksform, wohl gerade um dieses ihres Characters willen, 
mit Ausnahme geläufiger Formeln wie πολλὰ μέν — πολλὰ δέ, τότε μέν 
— τότε δέ, fast consequent verschmäht; das einzige Beispiel aus ihm ist 
wohl XVII, 34. — 87) περὶ ἰδεῶν II, bei Walz, rhetores graeci III, p. 
361. — 
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unschätzbarem Werthe sind und der culturhistorischen Schil- 
derung manchen erwünschten Beitrag geliefert haben. 
15 Dass dabei Lysias sich davon nicht frei hielt, im Interesse 
- seiner Person oder seiner Clienten dem Rechte zu nahe zu 
treten, die Wahrheit der Thatsachen durch parteiisch gefärbte 
Darstellung zu verfälschen,®®) dass er sophistische Argumen- 
tationen, zugespitzte Dilemmata, Maskierungen des Rechts- 
punktes hinter einer Blende von Erörterungen, die zuwider den 
Grundsätzen rednerischer Moral®?) nicht das Recht klar stellen, 
sondern den Affect erregen, nicht vermied,°°) das soll nicht 
ΒΡ u werden. Aber Lysias ist hierin ein Kind seiner 
eit gewesen, und wenn man bedenkt, wie wenig das positive 
Recht in den attischen Gerichtshöfen galt,?'!) wie sehr bei der 
Fällung der richterlichen Sentenzen Mitleid und Misgunst, 
‚Nachsicht und augenblickliche Gereiztheit, Erbarmen und Zorn 
von bestimmendem Einflusse waren,°?) wird man das Urtheil 
über den sittlichen Gehalt .der lysianischen Rhetorik nach 
Billigkeit fällen. 


88) Dionysios: τοσαύτην ἔχει πειϑὼ καὶ ἀφροδίτην τὰ λεγόμενα καὶ οὕτω 
λανϑάνει τοὺς ἀκούοντας εἴτ᾽ ἀληϑῆῇ ὄντα εἴτε πεπλασμένα κτλ... und 
anderswo: τὸ ἀπατῆσαι καὶ κλέψαι τὰ πράγματα τῆς Λυσίου λέξεως ἴδιον. 
— 89) Aristot. Rhetor. I, 1: οὐ δεῖ τὸν δικαστὴν διαστρέφειν εἰς ὀργὴν 
προάγοντας ἢ φϑόνον ἢ ἔλεον. Dagegen eifert auch Platon (Gesetze XI, 
9883); aber die Redner verhehlen gar nicht, dass sie auf Erregung von 
Zorn und Mitleid ausgehen und Cicero (de orat. II, 42, 178) lässt den 
Antonius es geradezu als Zielpunkt rhetorischer Kunst aussprechen, die 
Hörer dahin zu bringen, dass sie mehr „impetu quodam animi et pertur- 
batione‘“ als „iudicio aut consilio‘“ bestimmt werden. — 90) Am schärf- 
sten, theilweise sogar mit übertrieben herber Beurtheilung, hat dem 
Lysias Sophismen und parteiische Zustutzung der Geschichte nachgewiesen 
Francken, comment. Lysiacae S. 11 ff. Vgl. zu XII, 57. XII, 73. XIV, 
30. 38. — 91) Sokrates bei Platon Phaedros p. 2724: παντάπασιν οὐδὲν 
ἀληϑείας μετέχειν δεῖ δικαίων ἢ ἀγαϑῶν περὶ πραγμάτων τὸν μέλλοντα 
ἱκανῶς ῥητορικὸν ἔσεσϑαι᾽ τὸ παράπαν γὰρ οὐδὲν ἣν τοῖς δικαστηρίοις 
ἀληϑείας μέλει οὐδενί, ἀλλὰ τοῦ πιϑανοῦ. -- 92) Plutarch prae- 
cepta politica pag. 799 Xylander: ὁ 4ϑηναίων δῆμος εὐκένητός ἐστι πρὸς 
ὀργήν, εὐμετάϑετος πρὸς ἔλεον, μᾶλλον ὀξέως ὑπονοεῖν ἢ διδάσκεσθαι 
καϑ' ἡσυχίαν βουλόμενος. Oft genug wird bestätigt, wie wenig die 
Bearbeitung der Geschworenen durch unlautere rednerische Mittel ihren 
Zweck verfehlte. Anstatt vieler hier nur der eine Beleg Xen. Memor. 
IV, 8, 5: οἵ ᾿4ϑήνησι δικασταὶ πολλοὺς μὲν ἤδη μηδὲν ἀδικοῦντας λόγῳ 
παραχϑέντες ἀπέκτειναν, πολλοὺς δ᾽ ἀδικοῦντας ἀπέλυσαν. Vgl. auch 
die Einleitung zu Rede XIV, 8 7. Volkmann, Hermagoras 5. 134 ff. 


[κ᾿ 


Die Rede gegen Eratosthenes (XII). 


Einleitung. 


Die Rede gegen Eratosthenes ist die erste, welche Lysias 1 


‘zum Vortrag im Gerichtshof verfasst, und zugleich die einzige, 


welche er persönlich daselbst gesprochen hat. Der Vorgang, 
auf dem die Anklage beruht, ist aus $ 7 der Prolegomena er- 
sichtlich: Lysias klagt gegen Eratosthenes als denjenigen von 
den Dreissig, der den Polemarch verhaftet hatte und so der 
mittelbare Urheber seines Todes geworden war. Die Klage 
lautete auf Mord (φόνος). Denn das attische Recht dehnte 
den Begriff des φόνος sehr weit aus. Nicht blos vorsätzlicher Mord 

όνος ἑκούσιος oder ἐκ προνοίας 1), sondern auch Todtschlag, 

ödtung durch Fahrlässigkeit und überhaupt jede unvorsätzliche 
Tödtung (φόνος ἀκούσιος) 7, ja selbst die intellectuelle Urheber- 
schaft (βουλευσις), sofern sie zu einem vollendeten Morde führte 
und nicht Intention blieb, fiel unter den einen Begriff φόνος: 


‚das Gesetz kannte wohl einen für die Bestrafung massgebenden 


Unterschied zwischen vorsätzlichem und unvorsätzlichem φόνος, 
machte aber in der Beurtheilung keinen Unterschied zwischen 
dem αὐτόχειρ (αὐϑέντης) und βουλεύσας, die beide gleich- 
mässig als dnoxtelvevreg galten.?) So erschien auch Eratosthe- 
nes durch seine Betheiligung an dem betreffenden Beschluss 
der Dreissig und die von ihm vollzogene Verhaftung des Pole- 
march als βουλεύσας und somit als dmoxreivag, ἢ) 


1) Antiphon 1, 5. Deinarch I, 6. Aristot. Polit. V, 16, p. 176. 
Bekker: φονικοῦ δικαστηρίου εἴδη περί τε τῶν ἐκ προνοίας καὶ περὶ τῶν 
ἀκουσίων. --- 2) Ausgenommen war nur die unvorsätzliche Tödtung bei 
den Kampfspielen und der etwaige Misserfolg ärztlicher Behandlung. 
Antiphon IV, y, 5. Philemon bei Stob. floril. 102, 6: μόνῳ ἰατρῷ τοῦτο 
ἔξεστ᾽ ἀποκτείνειν μέν, ἀποθνήσκειν δὲ μή. — 3) Andok. I, 94: οὗτος 
ὁ νόμος ὡς καλῶς ἔχων καὶ νῦν ἔστι, τὸν βουλεύσαντα ἐν τῷ αὐτῷ ἐν- 
ἔχεσθαι καὶ τὸν τῇ χειρὶ ἐργασάμενον. Antiphon IV, ß, 5; V, 92; 1,78. 
III, 42. Auch Platon (Gesetze IX, 8725) will zwischen dem αὐτόχειρ 
und dem βουλεύσει τε καὶ ἐπιβουλεύσει ἀποκτείνας in Bezug auf Schuld 
und Strafe keinen grossen Unterschied gemacht wissen. Ja Leodamas 
bei, Aristot. Rhetor. I, 7 (8. 24 Bekker) sagt sogar, τὸν βουλεύσαντα τοῦ 
πράξαντος μᾶλλον ἀδικεῖν" οὐ γὰρ ἂν πραχϑῆναι un βουλευσαμένου. — 
4) 88. 24. 26. 84. — 
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Eratosthenes’ Name wird zuerst zur Zeit der Vierhundert 
genannt. Die Oligarchen hatten ihre Sendlinge ausgeschickt, 


um in den athenischen Bürgerheeren an der kleinasiatischen . 


Küste zu wühlen. Eine solche Mission hatte auch Eratosthenes 
mit seinem Gesinnungsgenossen Jatrokles und anderen über- 
nommen; als Trierarch bei der Flottenstation im Hellespont 
suchte er dort die Bürger für den in Athen im Werke be- 
riffenen oligarchischen Staatsstreich zu bearbeiten; doch die 
Hache misglückte hier ebenso wie die Intriguen im Hauptheere 


auf Samos, da der der Demokratie eifrig ergebene Strateg- 


Strombichides®) diesen Umtrieben energisch entgegentrat.®) 
Eratosthenes entwich nach Athen. In die Regierung der Vier- 


- . hundert aber ist er, wie sich aus dem Schweigen des Lysias 


wohl mit Bestimmtheit entnehmen lässt, nicht .eingetreten, 
geschweige denn, dass er, wie man irrig vorausgesetzt hat, 
unter ihren Häuptern gewesen wäre. Auch aus den folgenden 
Jahren weiss Lysias vom Eratosthenes etwas Nachtheiliges nicht 
zu berichten; durch das Ansehen des’ in der Volksgunst durch 
seine Conspiration gegen die eigenen Parteigenossen gestiegenen 
Theramenes’) gedeckt, wird er nach dem Sturze der Vier- 
hundert in Athen geblieben sein. | 
Nach der Katastrophe von Aigospotamoi (Olymp. 9, 4. 
Spätsommer 405) erhoben die Oligarchen, deren Hetärieen ihre 
eheime Thätigkeit nie eingestellt hatten, von neuem ihr Haupt. 
N achdem durch die Blokade Athens von der Land- und See- 
seite durch Agis und Lysandros der Hunger in der schreck- 
lichsten Gestalt über die Bürgerschaft hereingebrochen war, 
vereinigten sich die über die Wahl der Mittel zur Erreichung 
ihrer Zwecke sehr auseinandergehenden Hetärieen zur Einsetzung 
eines geheimen Centralausschusses von 5 Mitgliedern, 3) denen 
man den lakonisierenden Namen „Ephoren“ gab; diese Epho- 
ren sollten die gemeinsamen Interessen der Verschworenen in 
die Hand nehmen, die Clubbs durch Zuführung neuer Mitglieder 


verstärken und auf den Demos theils durch Ueberredung in ; 


von ihnen veranstalteten Versammlungen, theils durch drohende 
militärische Massnahmen mit Hilfe der zu den Oligarchen hal- 
tenden Ritter einwirken, vorläufig, ohne in ihrer Eigenschaft 
als Mitglieder eines förmlich constituierten Wohlfahrtsaus- 


schusses hervorzutreten. In diesem Comite war die Hetärie 


des Theramenes durch Eratosthenes vertreten; der extremen 
Partei gelang es, nach der durch den Friedenstractat herbei- 


5) Lys. XIII, 3; XXX, 14. — 6) Grote, griech. Gesch. IV, 381 (der deut- 
schen Uebersetzung von Meissner). — 7) Lys. XU, 67. — 8) Vgl. zu XII, 
43. Dass die Ephoren lediglich ein Collegium von factiösem Character 
bildeten, welches öffentliche Functionen nur usurpierte, ist heut nicht 
mehr zweifelhaft. Vgl. von Neueren Hermann Stedefeldt, Philologus 
XXVII, 5. 238. — 
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geführten Rückkehr der Verbannten den Kritias mit in dasselbe 
aufnehmen zu lassen.?) Dass in der von Lysias geschilderten 
Wirksamkeit dieses Ausschusses Eratosthenes irgendwie eine 
bedeutende Rolle gespielt, lässt sich nicht annehmen, da der 
Redner eben nur die Thatsache seines Eintritts in denselben 
berichten und beweisen kann. | 
Seine Aufnahme in die Regierung der Dreissig (Olymp. 4 
94, 1. Spätsommer 404) bezeugt auch Xenophon 79), der einzige 
Historiker, der des Eratosthenes gedenkt; alle Anführungen 
bei Grammsatikern, Lexico- und Biographen gehen auf Lysias 
als Quelle zurück. Er wird zu den 10 Mitgliedern gehört 
haben, die nach Theramenes Vorschlag in die Regierung ein- 
traten.!!) Was der Redner über seine Betheiligung an dem 
Willkürregiment der Dreissig berichtet, beweist, dass er sich 
entschieden zu der gemässigten Fraction des Theramenes hielt 
und der terroristischen Majorität nur widerstrebend sich unter- 
ordnete; der Behauptung seiner Vertheidiger, dass Eratosthenes 
unter den Dreissig am wenigsten Uebles gethan!?), kann der 
Ankläger selbst nicht ernstlich entgegentreten. Auch den 
Massregeln gegen die Metöken und Isotelen, welche zur Ver- . 
haftung des Polemarchos führten, trat er mit Theramenes ent- 
egen, aber noch weniger als dem einflussreichen Parteiführer 
Ἷ one es dem unbedeutenden Manne gelingen, die extreme 
“Mehrheit zur Mässi zu bestimmen; nur widerwillig und 
aus Furcht vor rücksiehtsloser Gewaltthat der Majorität, der 
es ja bald darauf gelang, den Thheramenes zu stürzen 13), nahm 
er an der Ausführung des gefassten Beschlusses Theil.!*) Nach 
der Beseitigung des Theramenes, für den Eratosthenes umsonst 
in der Sitzung der Dreissig seine Stimme erhoben hatte'5), 
verlor die gemässigte Fraction alle Bedeutung und muss ent- 
weder eingeschüichtert oder für die Terroristen gewonnen wor- 
den sein; so betheiligte sich Eratosthenes wohl oder übel an 
den Unthaten der Tyrannen gegen die aus Eleusis und Salamis 
weggeschleppten Anhänger der Demokratie 16); die Hauptschuld 
an diesem wie an anderen Gewaltacten fällt nach Xenophon’s 
Zeugnis 17) auf Kritias. 
Nach der Niederlage der Oligarchen in Munychia und dem 5 
Fall des Kritias (Olmmp. 94, 1. Frühjahr 403) erhob sich die 
unge Partei. ährend die Mehrheit der Dreissig nach 
leusis entwich, blieb Eratosthenes mit seinem Gesinnungs- 
genossen Pheidon in der Stadt, und der letztere trat in die 
aus gemässigten Aristokraten gebildete Regierung der Zehn- 


9) zu XII, 43. — 10) Hellen. II, 3, 2. — 11) Lys. ΧΙ, 76. — 12) XII, 
89. — 13) Nach der von Platon Staat VII, 567® erörterten Maxime des 
Tyrannen, 1668 Widerspruch, auch den des Parteigenossen, gewaltsam 
niederzuschlagen. — 14) Lys. XII, 25. 27. 50. — 15) zu XII, 50. — 16) 
zu XII, 52. — 17) Hellen. II, 4, 8. 9. — 


Ausgew. Reden des Lysias. 2 
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männer (ol δέκα oder δεκαδοῦχοι) ein, welche den Vergleich 
zwischen der städtischen (aristokratischen) Partei (ol ἐξ ἄστεος, 
ot ἐν ἄστει) und den Verbannten im Peiräeus (of ἐκ Πειραιῶς 
oder ἐν Πειραιεῖ) herbeiführen sollten; dass auch Eratosthenes 
Mitglied dieses Zehnmännercollegiums gewesen sei, ist ein 
mehrseitig bis in die jüngste Zeit festgehaltener, durch die 
Worte des Lysias selbst1°) widerlegter Irrthum. Seine persön- 
liche Bedeutung mag sich jetzt mehr als früher in dem auf 
seine früheren Amtsgenossen geübten Einfluss!?) geltend ge- 
macht haben, wiewohl der Umstand, dass man ihn trotz seiner 
bewährten Mässigung nicht mit unter die Dekaduchen wählte, 
darauf hinweist, dass man von ihm auch in der neuen Phase 
der politischen Zustände nicht viel erwartete; dass man ihn 
in der Stadt duldete, war bei seiner Parteistellung nicht be- 
fremdlich. 

So fand denn Lysias nach seiner Rückkehr in die Stadt 
den Mann, den zu verfolgen ihm als Bruder des durch ihn 
zum Tode geführten Polemarchos nach antiker Moral die Pietät 

ebot. Alsbald nach der unverzüglich?) erfolgten Wieder- 

erstellung der gesetzlichen Behörden und Gerichtsformen?!) 
reichte Lysias seine se bei dem als Gerichtsvorstand ??) in 
allen Mordklagen (γραφαὶ povıxar) competenten Archon Basileus 
ein (ἀποφέρειν τὴν γραφὴν πρὸς τὸν ἄρχοντα). Noch dauerte vor 
Eleusis der Bürgerkrieg gegen die dahin geflüchteten Dreissig 
und ihre Anhänger fort.??) Das Amnestiegesetz war, obwohl durch 
Vermittelung des spartanischen Königs Pausanias bereits eine 
dahin zielende Vereinbarung zwischen den kämpfenden Parteien 
zu Stande gekommen war,??) noch nicht beschworen | und 
somit dem Eratosthenes noch nicht die Möglichkeit geboten, 
mit Berufung auf dasselbe?) gegen die Berechtigung der Klage 
Widerspruch zu erheben. Frisch lebte im Gedächtnis des Red- 
ners wie der Richter die on une an die erlittene Unbill; 
man fühlt es, Lysias spricht unter dem Eindrucke jüngst er- 
lebter Dinge. Der Zwiespalt der Bürger war nur erst noth- 


18) XII, 55. Vgl. namentlich Rauchenstein, Zeitschr. f. d. Alterthums- 
wissenschaft 1849, S. 3651. — 19) XII, 58. — 20) Xenoph. Hellen. II, 4, 
48. — 21) zu Lys. XII, 81. — 22) zu XV, 2. — 23) XII, 80, 94. 98. — 
24) Xenoph. Hellen. II, 4, 38. — 25) Dass die Amnestie noch nicht zum 
Staatsact geworden war, darauf deuten mehrfache Spuren in der Rede 
selbst hin (zu $$ 36. 79. 83. 87), wie der Bearbeiter der vorliegenden 
Ausgabe Jahrb. f. Philol. und Paedag. 82, 8. 408 f. nachgewiesen zu 
haben glaubt, ohne in dieser Ansicht durch die Schrift von R. Grosser, 
die Amnestie des Jahres 403 v. Chr. in Athen (Minden 1868) irre ge- 
macht worden zu sein, obgleich Rauchenstein sich für die Resultate 
der Forschung Grosser’s erklärt hat. — 26) Diese Berufung stand unter 
Bedingungen auch den Dreissig offen. Andok. I, 90 citiert aus dem Ver- 
gleich der Parteien den Passus: οὐ μνησικαπήσω τῶν πολιτῶν οὐδενὶ 
πλὴν τῶν τριάκοντα I καὶ τῶν ἐν Πειραιεῖ δέκα, καὶ τῶν ἕνδεκα οὐδὲ 
τούτων ὃς ὧν ἐθέλῃ εὐθύνας δοῦναι τῆς ἀρχῆς ἧς ἠρξεν. 
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dürftig geheilt, die Parteinamen der „Städter‘ und der ‚Pei- 
räenser‘“ noch nicht abgeschliffen. Das liess einerseits dem 
Redner die Freiheit, die noch lebendigen Empfindungen des 
Rachegefühls, die noch nicht durch den Schwur un uvnas- 
κακεῖν in die Schranken des Gesetzes gebannt waren, zu reizen, 
andrerseits gebot es Schonung der zwar besiegten, aber doch 
mit den Siegern nach der vorläufigen Verständigung der Strei- 
tenden gleichberechtigten Partei. Die Rede ist sonach gehalten 
bald nach dem 12. Boedromion Olymp. 94, 2 (= 21. September 
403), an welchem Tage die Patrioten in die Stadt zurück- 
kehrten. 27) 

Lysias selbst erklärt wiederholt, dass er zunächst gegen 7 
Eratosthenes als den Mörder seines Bruders klage?®), und der 
Uebergang zur argumentatio extra causam??) zeigt deutlich, 

ass er mit dem bisher Gesagten den eigentlichen Rechtsfall 
erledigt glaubt. Nach dem volksthümlichen Gesetze der Blut- 
rache musste der Bruder,°°) nach attischem Rechte durfte 
der Schutzverwandte in solcher Angelegenheit auch dem Bür- 
er gegenüber als Kläger auftreten?!) und bedurfte Lysias in 
er Derorsuglen Stellung eines Isotelen auch des Prostates 
nicht.) Jedoch war es trotz des persönlichen Klagmotivs zur 
Durehführung der Anklage nothwendig, sich nicht gegen Era- 
tosthenes allein zu wenden; der Angeklagte machte geltend, 
er habe nur gezwungen und dem Gebote der Selbsterhaltung 
folgend an dem Gewaltact gegen die Metöken Theil genommen; 
so musste denn auch die Gesammtbheit der Dreissig, auf die 
Eratosthenes (durch das von den Rhetoren sogen. Verthei- 
digungsverfahren der μετάστασις oder remotio criminis) die Schuld 
zurückzuschieben suchte, mit in die Anklage hinein gezogen 
werden; unter den gegen sie gerichteten Beschuldigungen 
musste auch Eratosthenes, der solidarisch dafür mit verant- 
wortlich war, erliegen. Darum war denn schon in der beim 
Archon Basileus eingereichten Klagschrift (γραφή) 35). nicht 


27) Plutarch, de gloria Atheniensium c. 7. — 28) 88 3. 23. 25. 34. 37. 
Eine bis in die jüngste Zeit mehrfach (auch von G. Perrot und Blass) 
festgehaltene Ansicht, die Rede sei bei Gelegenheit der durch den Ver- 
gleich offen gehaltenen Rechenschaftsablegung (edHvvaı) des Era- 
tosthenes gehalten, findet in der Rede nirgends eine Bestätigung; auch 
hatte Lysias als Isotele nicht das Recht, gegen einen Bürger in politischer 
Angelegenheit zu klagen (Schömann, attischer Process 5. 561) und dass 
er zur Zeit der Rede im vorübergehenden Genusse des Bürgerrechtes 
gewesen sei (Grosser, die Amnestie S. 27. Vgl. Proleg. $ 10), ist wenig 
wahrscheinlich, wenn man die Stellen der Rede in Erwägung zieht, wo 
der Redner ohne jede Andeutung einer inzwischen eingetretenen Ver- 
änderung seiner Stellung als Schutzbürger gedenkt (vgl. namentlich $ 20). 
— 29) $ 37. — 30) zu XIII, 1. — 31) Meier, attischer Process 8. 164. — 
32) ebenda ὃ. 562. Böckh, Staatshaushalt der Athener II, 698 (2. Ausg.). 
— 33) γραφή hiess die Klagschrift bei öffentlichen (zu XIII, 65), 
ἔγκλημα oder λῆξις bei Privatklagen. Angegeben war darin nach dem 
g* 
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blos des Eratosthenes, sondern auch seiner Amtsgenossen Er- 
wähnung geschehen;?*) darum wendet sich der Redner im 
Laufe der Rede wiederholt gegen die Gesammtheit der Dreissig; 
daher die Kritik des ganzen unheilvollen Treibens der Tyrannen, 
deren moralische Verurtheilung die gerichtliche des Eratosthe- 
nes nach sich ziehen sollte.?°7) Der Isotele überschritt damit 
nicht seine Berechtigung, denn die politische Seite der Rede 
bildet ja eben nur die Basis, auf der die Anklage gegen Era- 
tosthenes ruht. Den Schluss aber hat man mit Unrecht daraus 
gezogen ‚°®) Lysias habe in der That zugleich mit Eratosthenes 
mehrere von dessen Amtsgenossen gerichtlich belangt und es 
müssten daher auch dieselben im Gerichtshof mit anwesend 
gedacht werden; die Stellen, 37) aus denen man dies folgerte, 
sind wo nicht blos rhetorische Amplificationen, hinter denen 
der eine Eratosthenes, dessen Bestrafung oder Freisprechung 
zugleich ein Präjudiz für die Behandlung der Uebrigen bilden 
musste, als Vertreter aller steckt, so doch höchstens auf den 
vor Gericht allerdings wohl mit anwesenden Pheidon°®) zu 
beziehen. 

Den Vortheil gewann Lysias durch diese Ausdehnung 
seiner Rede auf die politischen Vorgänge der jüngsten Ver- 
gangenheit, dass der eigentliche Rechtspunkt zurücktrat und 
die Aufmerksamkeit der Richter sich den grossen Erschütter- 
ungen zuwandte, an denen auch Eratosthenes seinen Theil 
der Schuld trug. Denn mit den juristischen Stützen der An- 
klage gegen ihn als Mörder des Polemarch ist es nicht zum 
Besten bestellt. Den Einwand des Angeklagten, er habe nach 
Kräften sich dem Beschlusse der Majorität widersetzt und an 
der Ausführung zuletzt sich nur gezwungen und aus Furcht 
betheiligt, vermag der Redner nieht zu entkräften, 3”) noch 
weniger den Nachweis zu führen, dass Eratosthenes im Grunde 
ganz einverstanden gewesen sei mit dem Thun der Terroristen ; 9) 
zwar versucht er nach der von den Rhetoren vorgeschrie- 
benen Methode die „‚purgatio‘‘ des Angeklagten durch den 
Nachweis, nicht Nothwendigkeit, sondern Absichtlichkeit sei 
die Triebfeder bei dessen Handlungsweise gewesen, hinfällig 
zu machen, aber seine Beweisführung hat keine überzeugende 
Kraft; der von der Majorität geübte Zwang mochte vor der 


Namen des Archonten und dem Datum der vollständige Name des Klä- 
gers, des Angeklagten, das Vergehen und die Strafschätzung (τέμησις). 
-- πὶ zu 8 1. — 86) 88 2. 5. 19. 21 ff. 36 fi. 79. 87 f. 91. 92 ff. Daher 
betitelt Plutarch (bellone an pace clariores fuerint Athen. c. 8) und der 
Verfasser der Biographien der 10 Redner p. 8865 die Rede κατὰ τῶν 
toLdnovre. — 36) Grote, griech. Gesch. IV, 586, Anm. 5. — 37) $ 22: 
Nnovsıv ἀπολογησόμενοι; 8 36: ὁμολογοῦσιν; $ 78: τολμήσουσιν; 8 80: 
παρόντας: 8 85: ἐπεχείρησαν. — 38) zu $ 58. — 39) zu 88 28. 31. 50. 
— 40) zu 88 32. 48. — 41) Volkmann, Hermagoras 8. 221. 232. — 
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strengen Moral eines Aristoteles”) immer noch nicht von der 
Verantwortlichkeit entbinden, in der Wirklichkeit konnte die 
Vertheidigung des Eratosthenes ihre Wirkung nicht verfehlen. 

Die Schwäche des Rechtspunktes entging dem Redner 9 
selbst nicht. Hierin eben liegt ja der Schlüssel zur Erklärung 
der Ausdehnung der Klage auf die Gesammtheit der Gewalt- 
haber; Lysias musste, um das Werkzeug zu fällen, vor allem 
die Werkführer angreifen. Und andrerseits lag darin die Auf- 
forderung, da, wo das Recht nicht ausreichte, an den Affect 
der Richter zu appellieren, und wie Lysias das verstanden 
hat, wie die Rede aus der Schilderung einer einzelnen Scene 
zu einem erschütternden Gemälde des ganzen blutigen Dramas 
wird, wie Rach- und Schamgefühl, der Zorn über Athens ge- 
brochene Grösse, der Unwille gegen die, die nicht nur solches 
verschuldet, sondern auch vielen ihrer Mitbürger den Makel 
der Mitschuld aufgedrückt hatten, die schmerzliche Erinnerung 
an die Leiden des Exils, die beschämende an die unwürdige 
Lage der Parteigenossen aufgeregt und bearbeitet werden, wie 
den Vertheidigern des Angeklagten, dem todten wie den leben- 
den, die Stützen entzogen und sie selbst als Urheber oder doch 
stillschweigende Förderer und Lobsprecher ähnlicher Schand- 
thaten gebrandmarkt werden, das bleibt noch heut nicht ohne 
tiefen Eindruck auf den Leser der Rede, um wie viel weni- 
ger auf die Hörer, in denen die frische Erinnerung an die 
Ereignisse lebte. 

Gleichwohl scheint es nicht, dass Eratosthenes verurtheilt 10 
worden ist.2) Lysias weiss wohl, dass für den Angeklagten 
einflussreiche Leute als Fürsprecher oder Enntlastungszeugen in 
die Schranken treten werden, **) dass selbst unter den Richtern 
die gemässigte aristokratische Partei ihre Vertreter hatte, die 
ihren Parteigenossen nicht fallen lassen mochten; es ist charac- 
teristisch, wie er gegen das Ende der Rede?) wie durch eine 
ultima ratio die Richter durch die Drohung einzuschüchtern 
sucht, die Freisprechenden würden sich zu Gesinnungsgenossen 
der Dreissig stempeln. Der Redner selbst sieht voraus, dass 
manchen die Entschuldigungen des Eratosthenes stichhaltig 
erscheinen, 6) manche ein freisprechendes Urtheil fällen wer- 
den.*) Unter den Demokraten gab es wohl eine fanatische, 
rachlustige Partei, 45) aber die Besonnenen mussten begreifen, 


42) Aristot. Ethik I, p. 36 Bekker: ὅσα διὰ φόβον μειξόνων κακῶν πράττεται, 
οἷον εἰ τύραννος προστάττοι αἰσχρόν τι πρᾶξαι, ἀμφισβήτησιν ἔχει πό- 
τερον ἀκούσιά ἐστιν ἢ ἑκούσια. --- [Μικταὶ μὲν οὖν εἶσιν al τοιαῦται πρά- 
ξεις, ἐοίκασι δὲ μᾶλλον ἕκουσέοις. --- 43) So urtheilen auch die neueren 
Forscher, speciell Grosser und Blass. Anders Girarch 5. 13 der Proleg. 
$. 12, Anm. 70 citierten Schrift und G. Perrot decretiert: Lysias fut 
court, simple, ferme, passionne, sans declamation et sans phrases. Il 
triompha et Eratosthöne regut le chätiment que merita son crime. — 
44) αὶ 85 ff. — 45) 8 90 f. — 46) 8 50. — 47) $ 100. — 48) zu XXV, 28. 
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dass die Lage des Staates jetzt nicht danach sei, durch ein zAhto 
Bluturtheil neue Zwietracht zu entzünden. Noch war der tech 
Kampf nicht ganz beendet, die Landesfeinde kaum aus Attika ὃν 

abgezogen, im Schosse der Bürgerschaft noch Mistrauen und ‘ik der 
Eifersucht der Parteien; ward Eratosthenes verurtheilt, so war ind 
zu befürchten, dass mancher von der städtischen Fraction, in :ikrwä 
der Besorgnis, es sei dies der Anfang eines blutigen demo- zukt 
kratischen Strafgerichts, 9) die Stadt verliess und die Reihen 1 | 
der noch kämpfenden Anhänger der Dreissig verstärkte; und “Wahl 
um so mehr mussten auch die demokratisch gesinnten Richter Ir (ἢ 
Bedenken tragen, die verjüngte Demokratie mit Blut zu be- τῶι, 
flecken, als Eratosthenes notorisch die gemässigtsten Anschau- ka x 
ungen unter den Dreissig vertreten hatte, als von dem Mär- *a Ger 
tyrerscheine, der sich zuletzt um des Theramenes Haupt ge- tun B 
legt,5°) auch auf seinen Gesinnungsgenossen ein versöhnender 
Schimmer fiel. Die Mässigung der Sieger,>!) die sich gleich 
darauf in dem Amnestiegesetz patriotisch genug erwies, selbst in d 
den oligarchischen Parteiführern eine Möglichkeit der Rehabi- Am ἡ 
litierung offen zı. lassen, und das Interesse der Richter aus :ieten 
der städtischen Partei wirkten zusammen, um das Aeusserste tu, οἱ 
vom Haupte des Eratosthenes abzuwenden. Ja selbst das Exil Mäger 


) 
11 Der Process als Mordklage hätte an sieh wohl ebenso gut m 


verhandelt werden können,’*) da Lysias vorsätzliche Tödtung ; ἧς 
nachweisen will. Doch widersprechen dem mehrfache Umstände, | 
die Art der Erwähnung des Areopags in der Rede selbst°?), | attı 
die Form der Rede, (denn die vor dem Areopag gehaltenen | Mai 
durften weder Proömium noch Epilog haben und mussten die ; ta 


2 


49) Noch 3 Jahre später macht eine solche Argumentation für sich An- : (Au 
dokides geltend (I, 103 84). Vgl. Lys. XXV, 35. Isokr. XVII, 42. — , © 
50) zu XII, 62. Tacitus: Homines semper postrema meminere. — 51) An- ' 
erkannt von Lys. XVII, 18. Vgl. Cie. de republ. I, 42, 65: Sı per ΒΘ | m 
populus interfecit aut ejecit tyrannum, est moderatior, quoad sentit et . Ἢ 
sapit et sua re gesta laetatur tuerique vult per se constitutam rempub ä ἊΝ 
cam. — 52) 1,γ8. X, 31. — 53) Denn der Sprecher begnügt sich mit dem er 
Ausdrucke ἐπεξῆλϑον τοῖς τριάκοντα. Vgl. Rauchenstein, Philol. X, ᾿ 
600. — 54) Auch den Euandros will der Sprecher bei Lysias XXVI, 12 | 2 
wegen seiner Betheiligung an den Uebelthaten der Oligarchen vor en ᾿ 
Areopag gerichtet wissen; dass darunter auch φόνος war, beweisen ΟἹΘ ᾿ 
Worte Dee οὗτος τῆς ὀρφανίας αἴτιος γεγένηται. --- 55) $ 69. — € 


ie τα 


.sgumentatio extra causam vermeiden,5®) Eigenschaften, die 
dee vorliegenden Rede fremd sind) wogegen die auch neuer- 

gs wieder ausgesprochene Behauptung, dass der Areopag 
m Falle der βούλευσις überhaupt nicht competent gewesen 
sei, sich nicht beweisen lässt.) Vermuthlich war der Areo- 
pag, der während der Anarchie alle Bedeutung verloren hatte, 
noch nicht wieder hergestellt;5®) seine Mitglieder wurden ja 
nicht wie die Geschworenen durchs Loos bestimmt, sondern 
durch Wahl aus der Zahl der gewesenen Archonten genommen, 
und der Character dieses conservativen Rathes setzt überhaupt 
geordnete Zustände voraus, wie sie damals noch nicht ein- 
getreten sein konnten. Somit ist die Rede vor einem heliasti- 
schen Gerichtshofe unter Vorsitz des den Process einleitenden 
Archon Basileus5?) gehalten worden, und da Eratosthenes den 
Thatbestand an sich nicht leugnete, wohl aber durch Verthei- 
digungsgründe sein Thun zu entschuldigen suchte, vermuth- 
lich in dem Gerichtshofe beim Tempel des Apollon Delphinios, 
einem der vier alten, ursprünglich von dem Collegium der 
Epheten innegehalten, dann aber auf die Geschworenen (ἡ λια- 
oral, ol ὀμωμοκότες) übergegangenen Dikasterien.®) Die vom 

äger beantragte Strafe (das τίμημα) war der Τοά. 51) 

Die Gliederung der Rede ist sehr einfach, wie denn über- 12 
haupt schon nach dem Urtheil alter Kritiker‘) Anordnung 
und Oekonomie des Stoffes nicht die stärkste Seite des Lysias 
ist. Auf das kurze die Berechtigung zur Klage motivierende 
und nach Lysias Gewohnheit im Voraus gegen den Angeklagten 
einnehmende Prooemium (8 1—3) folgt die durch Klarheit 
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56) Lykurg. a. Leokr. $ 12 f. Lys. III, 46. Antiphon VI, 9 u.a. — 
57) Rauchenstein, Philologus X, S. 602, Anm. 8. — 58) Rauchenstein a. 
a. O0. S. 604 ff. — 59) Platon Euthyphron p. 2°. — 60) Allerdings mochte 
das nur ein Nothbehelf sein, da in diesem Gerichtshofe in geordneten 
Zeiten nur die Fälle verhandelt wurden, wo die Tödtung vom An- 
geklagten zugegeben, aber ihre Berechtigung behauptet ward. Meier, 
attischer ‚Process 8. 143. — 61) 88 37. 83. Für gewöhnlich war die 
Mordklage ein Process, bei welchem die Strafe (der Tod) gesetzlich fest 
stand (ein ἀγὼν ἀτίμητος), nicht erst durch Schätzung (r/unoıs, litis ae- 
, stimatio) gefunden zu werden brauchte (Meier, a. a. Ο. 193), aber die 
Elastieität der attischen Rechtsformen gestattete auch hier Ausnahmen 
(Antiphon V, 10: τέμησέν μοι ἐποίησαν, τοῦ νόμου κειμένου τὸν 
ἀποκτείναντα ἀνταποϑανεῖν), um wie vielmehr in Ausnahmezuständen. 
Also kann aus dem Umstande dass Lysias ein τέμημα vorschlägt, nicht 
mit Blass (Beredtsamk. 541) gefolgert werden, dass die Rede nicht einer 
γραφὴ φονιπή, sondern einem Rechenschaftsprocess angehöre. — 62) 
Dionys. Halicarn. judic. de Lys. 15: τὴν τάξιν καὶ τὴν ἐξεργασίαν τῶν 
ἐνθυμημάτων, ἐνδεεστέραν οὖσαν τοῦ προσήκοντος παρακελεύομαι μὴ 
ἀπὸ τοῦδε τοῦ ἀνδρός (Lysias), ἀλλὰ παρ᾽ ἑτέρων, οἱ κρείττους οἶκο- 
νομῆσαι τὰ εὑρεθέντα ἐγένοντο, λαμβάνειν. (aecilius bei Photios 
biblioth. cod. 262 (p. 484) sagt, Lysias sei zwar εὑρετικός, aber οὐχ 


οὕτως ἱκανὸς οἰκονομῆσαι τὰ εὑρεθέντα, ein Urtheil, welches Photios 
freilich nicht gelten lassen will. — 


. 5 
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und Einfachheit ausgezeichnete narratio (διήγησιο) 8 4—24, 
dann von der tractatio zunächst die ziemlich kurz abgethane 
Beweisführung (argumentatio oder ἀπόδειξις, probatio 
oder πίστις) für die $ 23 präcisierte Behauptung des φόνος 
ἑκούσιος und die Widerlegung der Vertheidigungsmomente 
(refutatio, Avoıs) 8 25— 36; weiter, streng genommen extra 
causam, doch nieht ohne inneren Zusammenhang mit dem 
Motiv der Klage und in Uebereinstimmung mit dem Braueh 
der antiken gerichtlichen Beredtsamkeit,%) die eingehende 
Schilderung des früheren Lebensganges des Beklagten so wie des 
verderblichen oligarchischen Regiments überhaupt (ὃ 37”—61) und 
des hochverrätherischen Treibens des Theramenes insbesondere, 
da durch ihn Eratosthenes sich zu decken suchte ($ 62 — 78). 
Nach einer Rechtfertigung der auf den Tod lautenden τίμησις 
und der herkömmlichen Einschüchterung der Fürsprecher und 
Entlastungszeugen sowie der für den Angeklagten etwa gün- 
stig gestimmten Heliasten (8. 79—91) folgt der Epilog, eine 
meisterhafte Paränese an die Richter beider politischen Frac- 
tionen und ein Appell an die nach Massgabe der verschiedenen 
Erlebnisse verschiedenen Stimmungen und Gefühle derselben 
($ 92— 98), endlich ein kurz nach den Ereignissen sicherlich 
wirksamer Hinweis auf die Opfer der Tyrannen und das Ur- 
theil, das sie im Grabe über Freisprechende und Verurtheilende 
fällen würden. 

Die sprachliche Form der Rede zeigt noch manches fremd- 


artige, der gewöhnlichen Diction gerichtlicher Rhetorik wenig 


Angepasste, der Ausdruck ist stellenweise knapp und zuweilen 
dunkel, die Gedankenverbindung nicht immer plan und einfach, 
namentlich in der argumentatio und refutatio. Bei einem 
ersten Versuche in praktischer Beredtsamkeit kann das nicht 
befremden; die sonstige ‚schlichte Natürlichkeit und Kunst- 
löosigkeit in den Gedanken“ war, wie ein neuerer Beurtheiler 
mit Recht hervorhebt,°*) durch den Character der Rede dem 
Lysias verwehrt. 


63) Einl. zu Rede XIII, Anm. 80. — 64) Blass, Beredtsamk. 551. — 


ΚΑΤᾺ EPATOZOENOTZE 
ΤΟΥ TENOMENOT ΤΩΝ TPIAKONTA, 


ON ATTOZ ΕἸΠῈ ATZIAZ, N 


Οὐκ ἄρξασϑαί μοι δοκεῖ ἄπορον εἶναι, ὦ ἄνδρες δικασταίέ, 1 
τῆς κατηγορίας, ἀλλὰ παύσασϑαι λέγοντι" τοιαῦτα αὐτοῖς τὸ 
μέγεϑος καὶ τοσαῦτα τὸ πλῆϑος εἴργασται, ὥστε μήτ᾽ ἂν ψευ- 


δόμενον δεινότερα τῶν ὑπαρχόντων κατηγορῆσαι, μ 


μήτε τὰ ἀληϑή 


βουλόμενον εἰπεῖν ἅπαντα δύνασθαι, ἀλλ᾽ ἀνάγκη ἢ τὸν κατύή- 


9 καὶ [4 “ 
γορον ἀπειπεῖν ἡ τὸν χρόνον ἐπιλιπεῖν. 


Τοὐναντίον δέ μοι 


δοκοῦμεν πείσεσϑαι ἢ ἐν τῷ πρὲ τοῦ χρόνῳ. Πρότερον μὲν 


8 1. οὐκ — λέγοντι]. Anti- 
thetische Ausführung der sonst üb- 
lichen Hyperbel: ἀπορῶ διὰ τὸ πλῆ- 
ϑοςτῶν ἁμαρτημάτων πόϑεν ἄρξομαι. 
Cicero de imp. Pomp. I, 3: huius 
orationis difhcilius est exitum quam 
principium invenire. Lysiss liebt 
im Proömium die Hyperbel; Volk- 
mann, Rhetorik 376. — παύσα- 
σθαι λέγοντι. Das Partie. dem 
logischen Subject (μοι) assimiliert, 
Krüger $ 55, 2, 5. Koch $ 119, 2, 
Anm, 2, Vgl. ΧΧΤΙ, 8. Im engen 
Anschluss an den Infin, wäre λέγοντα 
erforderlich. — τοιαῦτα — εἴρ- 
γασται]. τοιαῦτα und τοσαῦτα, 
auch ohne γάρ, begründen den star- 
ken Ausdruck δοκεῖ ἄπ. εἶναι παῦύσ. 
λέγοντι, vgl. 8 84; ebenso οὕτως 
8 44. XII, 31. Das betonte De- 
monstrativ mildert „as Asyndeton. 
(Kr. 69, 1, 5). Mit ὥστε („so dass“) 
stehen τοιαῦτα und τοσαῦτα nicht 
unmittelbar in Verbindung. Vgl. 
ΧΙ, 60 und zur ae 


Plat. Menex. p. 235b: αὕτη ἡ σε- 


μνότης ; παραμένοι μοι ἡμέρας πλεῖν 
τρεῖς οὕτως ἔναυλος ὃ λόγος 
ΚΞ εἰς He ὦτα᾽ ὥστε μόγις 
τετάρτῃ ἡμέ ρᾳ ἀναμιμνήσκομαι 
μαυτοῦ. — αὐτοὶς]. Eratosthenes 
und seine Amtsgenossen, die in der 
unmittelbar zuvor‘ verlesenen Klag- 
schrift (Einl. 8. 19) genannt waren. 
— τῶν ὑπαρχόντων] zu XIV, 
46. ---τοεαῦτα τὸ μέγεθος]. Ge- 
wöhnlich τηλικαῦτα τὸ μέγεϑος. 
Doch ist der Grad (μέγεϑορ) eines 
Verbrechens ja nur nach der Qua- 
lität zu bemessen, daher τοιαῦτα. 
— μήτ᾽ ἂν] ἄν gehört zu δύνα- 
σϑαι, = ὥστ᾽ οὐκ ἂν δύναιτο. Zum 
Gedanken vgl. Cicero p. Tullio 1, 
2: mihi difficile est satis copiose 
de eo dicere, quod non atrocius ver- 
bis  demonstrari potest. — τὸν 
χρόνον ἐπιλιπεῖν) Cic. p. Rosc. 
Amer. 32, 89: tempus te citius 
quam oratio deficeret. 
8. 2. δοκοῦμεν πείσεσθαι) 
Der Plural und das Futurum mit 
Rücksicht auf alle, die künftig in 


Ἰ 
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γὰρ ἔδει τὴν ἔχϑραν τοὺς κατηγόφους ἐπιδεῖξαι, ἥτις ein πρὸς. 


τοὺς φεύγοντας" νυνὶ δὲ παρὰ τῶν φευγόντων χρὴ πυνϑάνε-, 


σϑαι, ἥτις ἦν αὐτοῖς πρὸς τὴν πόλιν ἔχϑρα, ἀνϑ᾽ ὅτου τοιαῦτα 


ἐτόλμησαν εἰς αὐτὴν ἐξαμαρτάνειν. 


Οὐ μέντοι ὡς οὐκ ἔχων 


οἰχείας ἔχϑρας καὶ συμφορὰς τοὺς λόγους ποιοῦμαι, ἀλλ᾽ ὡς 
ἅπασι πολλῆς ἀφϑονίας οὔσης ὑπὲρ τῶν ἰδίων ἢ ὑπὲρ τῶν δη- 


8 μοσίων ὀργέξεσϑαι. 


Ἐγὼ μὲν οὖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὔτ᾽ 


ἐμαυτοῦ πώποτ᾽ οὔτ᾽ ἀλλότρια πράγματα πράξας νῦν ἠνάγ- 

κασμαι ὑπὸ τῶν γεγενημένων τούτου κατηγορεῖν, ὥστε πολλάκις 
\ 3 ’ x \ \ 3 ’ 3 

εἰς πολλὴν ἀϑυμίαν κατέστην, μὴ διὰ τὴν ἀπειρίαν ἀναξίως καὶ 


ähnlicher Lage als Ankläger sein 
werden. Daher auch παρὰ τῶν pev- 
γόντων.---τοὐναντίον nadeiv] 
„Das Gegentheil thun müssen“. — 
πρότερον---φεύγοντας] Um dem 
Verdacht der Sykophantie und Pro- 
cesssucht (φιλοπραγμοσύνη, φιλονει- 
κία) zu entgehen, weisen dieSprecher 
vor Gericht im Eingang der Reden 
gern darauf hin, dass sie nicht aus 
Chicane oder Gewinnsucht, sondern 
aus wohlbegründeter Feindschaft 
klagen; vgl. XII, 1. XIV, 1. XV, 2. 
Demosth. LII, 1: οὐ συκοφαντῶν, 
ἀλλ᾽. ἀδικούμενος καὶ ὑβριξόμενος 
ὑπὸ τούτων καὶ οἰόμενος δεῖν 
τιμωρεῖσϑαι (denn in solchem 
Falle ist die Anklage sittlich be- 
rechtigt, Cic. de offic. II, 14, 50) 
τὴν ἀπογραφὴν ἐποιησάμην. Volk- 
mann, Hermagoras ὃ. 35. Wo die 
Sprecher ohne persönliches Motiv 
für den Staat als Kläger auftreten, 
suchen sie dies ausdrücklich zu ent- 
schuldigen (zu XXXI, 2). Cicero 
p. Rosc. Amer. 19, δδ᾽ hält es dem 
Erucius als Beweis seiner Käuflich- 
keit vor, dass er ohne persönliche 
Feindschaft gegen Roscius klage. 
In Rom pflegten die Ankläger ca- 
lumniam jurare, d. h. eidlich zu 
versichern, se non calumniae causa 
postulare. — νυνὶ — ξαμαρ- 
τάνειν] In der (freilich formell 
besser logisch gelungenen) An- 
tithese: „Früher mussten die Klä- 
ger den Grund ihrer Feindschaft 
und ihres Auftretens gegen den An- 
geklagten nachweisen, jetzt die 
Angeklagten den Grund ihres feind- 


καινὰς 


seligen Auftretens gegen den Staat“, 
erscheint der Staat wie eine mora- 
lische Person als Kläger (wie $ 81), 
Lysias als sein Anwalt. — 29 o«s] 
Der Plural des Abstracts: „Ver- 
anlassungen zur Feindschaft‘“, wie 
χϑρας ποιεῖσϑαι Demosth. 
XXXIX, 11. — τοὺς λόγους ποι- 
οὔμαι) hier wie XXI, 1. 8. XXV, 
2 von der Anklage, aber XIV, 34. 
XXIV, 26 von der Vertheidigung, 
= causam dicere. — οὐχ ὡς οὐκ 
— ἀλλ᾽ ὡς} non quin — sed quod. 
— Der Schlussgedanke soll wohl 
sein: Alle haben (so gut wie ich) 
Grund um persönlicher ebenso wie 
um öffentlicher Interessen willen 
(gegen die Tyrannen) aufgebracht 
zu sein. Die Parallele zwischen 
dem Redner und der Gesammtheit 
wird aber durch die Alternative 
ὑπὲρ τῶν ἰδίων 7 ὑπὲρ τῶν δημο- 
σέων gestört und man möchte vor 
n ein οὐχ ἧττον einsetzen. 

8.8. οὔτ ἐμαυτοῦ ---πράξας] 


πράγματα πράττειν der herkömm- 


liche Ausdruck von der persönlichen 
Vertretung eigener, oder fremder 
Sache (dies als συνήγορος, zu $ ἐν 
vor Gericht. Demosth. XXX VI, 5 

τίς οὐκ οἶδεν ὅ ὅσα πράγματα a 
των οὐ πέπαυσαι, οὐ μόνον δίκας 
ἰδίας διώκων, ἀλλὰ δημοσίᾳ συκο- 
φαντῶν καὶ nelvan τινάς; πράγ- 
ματα (wie VII, 1) wie negotia „Pro- 
cesshändel‘“, so in ἀπράγμων, ‚Yılo- 
und πολυπράγμων U. ἃ. — ἀπει- 
φέα»] Ein sehr gewöhnlicher Ge- 
danke im prooemium (Volkmann, 
Hermagoras S. 35); die Sprecher 
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"ἀδυνάτως ὑπὲρ τοῦ ἀδελφοῦ καὶ ἐμαυτοῦ τὴν κατηγορίαν ποιή- 


- Howe‘ ὅμως δὲ πειράσομαι ὑμᾶς ἐξ ἀρχῆς ὡς ἂν δύνωμαι δι᾽ 
“ ἐλαχίστων διδάξαι. 

Οὑμὸς πατὴρ Κέφαλος ἐπείσθη μὲν ὑπὸ Περικλέους εἰς 4 
ταύτην τὴν γὴν ἀφικέσθαι, ἔτη δὲ τριάκοντα ᾧκησε, καὶ οὐδ- 
ενὶ πώποτ᾽ οὔϑ᾽ ἡμεῖς οὔτ᾽ ἐκεῖνος δίκην οὔτ᾽ ἐδικασάμεϑα 
οὔτ᾽ ἐφύγομεν, ἀλλ᾽ οὕτως φκχοῦμεν δημοκρατούμενοι ὥστε 
μήτ᾽ εἰς τοὺς ἄλλους ἐξαμαρτάνειν und’ ὑπὸ τῶν ἄλλων ἀδικεῖ- 


oda. 


entschuldigen den (oft nur fingierten) 
Mangel an Routine, die fori judi- 
ciorumque insolentia (Cic. p. Rose. 
Am. 31, 88) im Gegensatz zur Ge- 
wendtheit (δεινότης) und Praxis 
(ἐμπειρέα πραγμάτων) ihrer Gegner, 
wodurch sie ein günstiges Vor- 
urtheil für sich erwecken (zu $ 4) 
und im voraus der Nachsicht der 
Richter sich empfeblen. Vgl. XIX, 
2. XXXI, 4. Demosth. XXXXI, 2: 
φοβοῦμαι μὴ διὰ τὴν ἀπειρίαν οὐ 
δυνηϑῶ δηλῶσαι τὸ τῶν πραγμά- 
To» ὑμῖν. --- ἀναξίως} „unange- 
messen“, der Wichtigkeit der Sache 
nicht entsprechend. Gegentheil 
Aeschin. III, 260: ἀξίως. τοῦ ἀδική- 
ματος κατηγόρηκα. --- ἀδυνάτως] 
„matt, wirkungslos‘, weil ohne die 
erforderliche Redefähi keit, als 
ἀδύνατος λέγειν. Lys. XVII, 1: ἐγὼ 
τοσούτου δέω περὶ τῶν μὴ προση- 
κόντων ἱκανὸς εἶναι λέγειν, ὥστε 
δέδοικα μὴ ἀδύνατος ὦ τὰ δέοντ᾽ 
εἰπεῖν. Me δυνατῶς εἰπεῖν 
Aeschin. Il, 48. — μὴ -- ποιή- 
coweı] Früher las man ποιήσωμαι. 
Aber un mit dem Indic. hinter 
verbis timendi ist Fragwort („ob 
nicht“); so oft hinter «ὁρᾶτε, σκο- 
πεῖτε un oder μὴ οὐ, ὁ. indic. 
namentlich im Drama. Krüger $ 54, 
8, 12. vgl. Koch 8 112, 2. — δι 
ἐλα χίστων]) anstatt des herkömm- 
lichen διὰ βραχυτάτων. Isokr. V, 
154: λοιπόν ἐστι τὰ προειρημένα 
συναγαγεῖν ἕν᾽ ὡς ἐν ἐλαχίστοις 


. κατέδοις τὸ κεφάλαιον τῶν συμβε- 


βουλευμένων. 

8 4. Κέφαλος -- ἀφικέσϑαι 
Proleg. 88 1. 2. — o@xnnoe] als 
Metök (ἐσοτελής) nur mit Rücksicht 


Ἐπειδὴ δ᾽ ol τριάκοντα πονηροὶ καὶ συκοφάνται ὄντες 5 


auf das Domicil; dieHervorhebung 
des rechtlichen Zustandes fordert 
das Compositum μετοικεῖν. Vgl. 
unten $ 20. XXII, 5. XXXl, 9. 14. 
Lykurg in Leokr. 21: ᾧκει ἐν Me- 
γάροις τὐοσεστῆν ἔχων (νέμων Ῥ). 
— οὐδενὶ --- ἐφύγομεν) Noch 
nie als Kläger oder Verklagter vor 
Gericht gestanden zu haben ist ein 
Lob, das sich die Sprecher gern 
als günstiges Präjudiz für die Lauter- 
keit ihrer Sache im vorliegenden 
Falle vindicieren. Isokr. XV, 144: 
ἀποφαίνεις σεαυτὸν μήτε, δεδικα- 
σμένον μηδενὶ μήτε πεφευγότα. Vgl. 
Lys. XVI, 12. XIX, 55. In Athen, 
dessen Bürger im Rufe des φιλοδι- 
κεῖν standen (Thukyd. I, 77), musste 
ein solches Renomm6 doppelt werth- 
voll sein. — οὐδενί) lässt sieh 
nur mit δίκην — ἐδικασάμεϑα 
verbinden, bei ἐφύγομεν schwebt 
zeugmatisch ein v7 οὐδενός vor. 
— ἡμεῖς} wir Brüder. — δημο- 
κρατούμενοι] = ἕως ἐδημοκρα- 
τούμεϑα, Zeitbestimmung gegen- 
über dem ἐπειδή 8 5. — ὥστε — 
ἀδικεῖσϑαι) Zum ‚GedankenEurip. 
Hiketides 892 ff: ὡς χρὴ τοὺς με- 
τοικοῦντας ξένους, λυπηρὸς οὔκ ἦν 
οὐδ᾽ ἐπίφϑονος πόλει. 

ὃ ὅ. ἐπειδὴ -- ἐτόλμων] Der 
Nachsatz beginnt mit φάσκοντες; 
der Inhalt des von φάσκ. abhängigen 
Satzes wird aber durch τοιαῦτα 
λέγοντες nochmals zusammengefasst 
und der Schluss des Nachsatzes 
nicht, wie die strenge Logik es 
forderte, an φάσκοντες, sondern 
aus rhetorischen Gründen an τοι- 
αὕτα λέγοντες angeschlossen. Wie 
hier τοιαῦτα λέγοντες den Inhalt 
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εἰς τὴν ἀρχὴν κατέστησαν, φάσκοντες χρῆναι τῶν ἀδίκων καϑα- 
ρὰν ποιῆσαι τὴν πόλιν καὶ τοὺς λοιποὺς πολίτας ἐπ᾽ ἀρετὴν καὶ 
δικαιοσύνην τραπέσϑαι, τοιαῦτα λέγοντες οὐ τοιαῦτα ποιεῖν 
ἐτόλμων, ὡς ἐγὼ περὶ τῶν ἐμαυτοῦ πρῶτον εἰπὼν καὶ περὶ τῶν 


6 ὑμετέρων ἀναμνῆσαι πειράσομαι. 


Θέογνις γὰρ καὶ Πείσων ἔλε- 


γον ἐν τοῖς τριάκοντα περὶ τῶν μετοίκων, ὡς εἶέν τινες τῇ 
πολιτείᾳ ἀχϑόμενοι᾽ καλλίστην οὖν εἶναι πρόφασιν τιμωρεῖσϑαι 
μὲν δοκεῖν, τῷ δ᾽ ἔργῳ χρηματέξεσϑαι᾽ πάντως δὲ τὴν μὲν πόλιν 
Ἰπένεσϑαι, τὴν ἀρχὴν δὲ δεῖσϑαι χρημάτων. Καὶ τοὺς ἀκούοντας 
οὐ χαλεπῶς ἔπειϑον᾽ ἀποχτιννύναι γὰρ ἀνθρώπους περὶ οὐδενὸς 
ἡγοῦντο, λαμβάνειν δὲ χρήματα περὶ πολλοῦ ἐποιοῦντο. Ἔδοξεν 


einer Aussage, so recipiert öfters 
ein ταῦτα διανοηϑείς (λογιξόμενορ) 
den Inhalt einer Erwägung, wie 
Lys. III, 13: ἐγὼ ἡγούμενος ἐκεῖνον 
μὲν ἐκφεύξεσθαι, τούτους δ᾽ αἱ- 
σχυνομέψνοῦυς ,ἀποτρέψεσθαι͵, ταῦτα 
διανοηϑεὶς ὠχόμην ἀπιών. Krüger 
8 65, 9, 2. — πονηφοὶ — ὄντες] 
während sie doch selbst sich (als 
Optimaten) καλοὶ κἀγαϑοί, βέλτιστοι, 
χρηστοίπϑηπΐθοη. Bei Xenoph. Hellen. 
II, 3, 22 hält ihnen Theramenes 
vor: οὐ δοκεῖ μοι καλὸν εἶναι φά- 
σκοντας βελτίστους εἶναι ἀδι- 
κώτερα τῶν συκοφαντῶν ποι- 
eiv. --- χρῆναι -- πόλιν] Die 
Dreissig inaugurierten ihre Herr- 
schaft durch Beseitigung der Syko- 
phanten und andrer anrüchiger Per- 
sönlichkeiten (Lys. XXV, 19. Xen. 
Hellen. II, 3, 38. Sallust. "Catil. 50), 
freilich nicht aus lauteren Motiven 
(γε. XXX, 13. Xen. a. ἃ. Ὁ. $ 12), 
scheinbar aber um eine sittliche 
Regeneration des Staates herbei- 
zuführen. Der Verfasser des sie- 
benten sogen. platonischen Briefes 
(pag. 8240) schreibt darüber: φή- 
ϑην τοὺς τριάκοντα ἔκ τινος. ἀδώιου 
βίου ἐπὶ δίκαιον τρόπον ἄγοντας 
διοικήσειν τὴν πόλιν. — τραπέ- 
dar] dazu ist τοὺς λοιποὺς πολίτας 
Subject. — ἀναμνῆσαι) nicht 
διδάξαι, weil die Erinnerung an 
Selbsterlebtes stärker wirkt. Cic. 
Philipp. II, 19, 47: debet talibus in 
rebus excitare animos non cognitio 
solum rerum, sed etiam recordatio. 

8 6. ἐν τοῖς τριάκοντα) „in 


der Sitzung der Dreissig‘“ &» „vor“ 
(Kr. 68, 12, 3. Koch $ 87, 8), wie 
XII, 36. XXXL 2. Recht deutlich 
δίκην δοῦναι ἐν τῶν φίλων ἑνὶ 
Aristoph. fragm. bei Meineke II, 2, 
105°. — zn πολιτείᾳ], ‚Verfassung‘ 
bei den Rednern meist κατ᾽ ἐξοχήν 
die demokratische, bei Lysias öfter, 
auch wo nicht wie hier und 8 1 7 
ein Euphemismus beabsichtigt sein 
kann, von der Öligarchie der 
Dreissig; vgl. XVI, 5. XXV, 9. 
XXX, 15. — τιμωρεῖσθαι μὲν 
δοκεῖν] Nicht blos Schein und 
Wirklichkeit stehen einander 
gegenüber (sonst müsste μέν hinter 
δοκεῖν stehen), sondern die schein- 
bare Rache und thatsächliche 
Geldspeculation. — z&veodaı] 
Ueber die Verarmung Athens nach 
dem peloponnes. Kriege vgl. XIX, 
11; XXX, 22. — τὴν ἀρχὴν δὲ] 
Die Coneinnität scheint τὴν δ᾽ ἀρ- 
χήν zu fordern; aber vgl. Demosth. 
XIV, 111: ἐπ’ ἀποστερήσει τῶν 
μὲν ὁσέων τῆς διπλασίας, τῶν 
ἱερῶν δὲ τῆς δεκαπλασίας: vgl. zu 
ΧΧΥ, 27. — δεῖσϑαι)ὔ namentlich 
zur Löhnung der lakedämonischen 
Besatzung auf der Akropolis (zu 
$ 94), deren a und Be- 
soldung den Dreissig oblag. Xen. 


‚Hellen. II, 3, 13. 21. 


8 7. οὐ Ἰαλεπῶς age]. 
Auch ἔπεισαν wäre richtig. Doc 
das Impf.: „das Zureden fiel ihnen 
nicht schwer“. — περὶ οὐδενὸς 
ἡγοῦντο anstatt des gewöhnlichen 
παρ᾽ οὐδὲν ἡγοῦντο wegen des 
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οὖν αὐτοῖς δέκα συλλαβεῖν, τούτων δὲ δύο πένητας, iv’ αὐτοῖς 
n πρὸς τοὺς ἄλλους ἀπολογία, ὡς οὐ χρημάτων ἕνεκα ταῦτα 
πέπρακται, ἀλλὰ συμφέροντα τῇ πολιτείᾳ γεγένηται, ὥσπερ τι 
τῶν ἄλλων εὐλόγως πεποιηκότες. Διαλαβόντες δὲ τὰς οἰκίας 8 
ἐβάδιξον. Καὶ ἐμὲ μὲν ξένους ἑστιῶντα κατέλαβον, οὖς ἐξελά- 
ὅαντες Πείσωνί μὲ παραδιδόασιν᾽ οἱ δ᾽ ἄλλοι εἰς τὸ ἐργαστήριον 


ἐλϑόντες τὰ ἀνδράποδα ἀπεγράφοντο. 


᾿Εγὼ δὲ Πείσωνα μὲν 


ἠρώτων εἰ βούλοιτό με σῶσαι χρήματα λαβών᾽ ὁ δ᾽ ἔφασκεν, εἰ 
πολλὰ εἴη. Εἶπον οὖν ὅτι τάλαντον ἀργυρίου ἕτοιμος εἴην δοῦ- 
ναι" ὁ δ᾽ ὡμολόγησε ταῦτα ποιήσειν. Ἠπιστάμην μὲν οὖν ὅτι 
οὔτε ϑεοὺς οὔτ᾽ ἀνθρώπους νομίξει, ὅμως δ᾽ ἐκ τῶν παρόντων 


Parallelismus mit dem zweiten 
Gliede des Isokolon (Proleg. $ 13); 
ebenso VII, 26. Auch ohne diese 
Veranlassung περὶ οὐδενὸς ἡγεῖσθαι 
ΧΧΧΙ, 81. — δέκα] Xenophon 
(Hellen. II, 3, 21. 40) giebt 30, 
Diodor XIV, 6) im Ganzen 60 an. 
Hat nicht eine Verwechselung der 
Zahlzeiehen für δέκα (ε΄) und τριά- 
κοντα (2') stattgefunden, so dürfte 
der Widerspruch zwischen Lysias 
und Xen. schwerlich zu lösen sein. 
— ν᾿ αὐτοῖς der Conj. im 
Finalsatze nach εἶ entempus (Koch 
$ 111, 3) bei Lysias sehr häufig; vgl. 
XVI 6; XXX, 12; XXXI, 30; XXI, 
22 ; er steht vom Standpunkte dessen 
aus, der die Handlung in der an- 
gegebenen Absicht vollzieht, wo 
dann das zu Erreichende als zu- 
künftig erscheint, ist also Festhal- 
tung des ursprünglichen modus - 
nalis. — ὥσπερ--- πεποιηκότες] 
Das Ptep. κατὰ σύνεσιν an ἵν᾽ αὖὐ- 
τοῖς 7 ἀπολογία angeschlossen, weil 
8 = ἔνα — ἀπολογεῖσθαι ἔχωσιν. 
Krüger $ 56, 9, 4. So XXXII, 23 
u. vgl. zu XII, ‚86. Xenoph. Kyrop. 
ὙΠ], 8, 10: ἦν αὐτοῖς νόμεμον 
μηδὲ προχοΐδας “εἰσφέρεσθαι εἰς τὰ 
συμπόσια, δηλονότι ψφομέξοντες κτῖ. 
— τὸ τῶν ἄλλων]. „eine ihrer son- 
stigen Massregeln “ ὥσπερ mit dem 
Picp. giebt oft dem Gedanken ironi- 
schen oder wnwilligen Ausdruck; 
vgl. VII, 15; XXIV, 18; XXV, 31; 
U, 22. 
8.8. διαλαβόντες] „nachdem 
die Einzelnen — gewählt“. Plat. 


Alkib. II, p. 140}: οἵ. δημιουργοὶ 
ἔχουσι διειληφότες δημιουργίας μέρη. 
— ἐμὲ μέν) Bei μέν schwebt dem 
Redner der Gegensatz zu seinem 
Bruder vor. Aehnliche latente Ge- 

ensätze zu einem μέν X, 12. 15. 
XI, 21. 87; XIX, 1; XxV, 16; 
XXX, 17. und in "häufigen Wen- 
dungen wie ἐγὼ μὲν οἶμαι, ἐγὼ μὲν 
οὐκ οἶδα, worüber zu XIII, 74. Koch 
$ 131, 39, Anm. 2. — κατέλαβον] 
die $ 12 Genannten. — eis ro 
ἐργαστήριον] Proleg.$6.— are- 
ἡ τ ντο] „sie schrieben sich 
auf,“ wie Isae. XI, 43: ὀφλήματα 
εἰ πεπραγμένα μαρτύρων ἐναντίον 

N μήτηρ τοῦ παιδὸρ ἀπεγράψατο U. 
oft. So auch das Simplex Lys. XIII, 
24. — ἔφασκεν) 80. σώσειν ἐμέ, 

8 9. τάλαντον ἀργυρίου) et- 
was über 1570 Thlr. — ταῦτα 
σοιήσειν) Der Plur. des Pron., 
obgleich auf eine Einheit (das σώ- 
σειν) zu beziehen; so $ 14; XIII, 
21. 27. I, 22: ὡμολόγει nase ,«ποιή- 
σειν. — οὔτε ϑεοὺς οὔτ᾽ ἀν- 
ϑρώπους νομέξει} ψομέξειν „an- 
erkennen, achten‘, (ein franz. Ueber- 
setzer: je savais "quil mö6prisait 
les dieux autant que les hommes“), 
eine ungewöhnliche Verbindung 
neben den, herkömmlichen οὔτε 
ϑεοὺς οὔτ᾽ ἀνθρώπους δεδιέναι, 
αἰδεῖσθαι, (τέειν Homer. 1]. IX, 
238) u. ἃ. Also gewährte weder 
Versprechen noch Eid Garantie des 
Worthaltens.. — ἐκ τῶν παρόν- 
των] „unter den obwaltenden Um- 
ständen “. 


oo 
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254. 7 3 [4 3 ᾿ ’ὔ 3 
ἐδοχει μοι ἀναγκαιότατον εἶναι πίστιν παρ 


αὐτοῦ λαβεῖν. 


10 Ἐπειδὴ δ᾽ ὥμοσεν ἐξώλειαν ἑαυτῷ καὶ τοῖς παισὶν ἐπαρώμενος, 
λαβὼν τὸ τάλαντόν με σώσειν, εἰσελθὼν εἰς τὸ δωμάτιον τὴν 
κιβωτὸν ἀνοίγνυμι" Πείσων δ᾽ αἰσϑόμενος εἰσέρχεται καὶ ἰδὼν 
τὰ ἐνόντα καλεῖ τῶν ὑπηρετῶν δύο, καὶ τὰ ἐν τῇ κιβωτῷ λαβεῖν 
11 ἐκέλευσεν. Ἐπεὶ δ᾽ οὐχ ὅσον ὡμολόγητο εἶχεν, ὦ ἄνδρες δικα- 
σταί, ἀλλὰ τρία τάλαντα ἀργυρίου καὶ τετρακοσίους κυξικηνοὺς 
καὶ ἑκατὸν δαρεικοὺς καὶ φιάλας ἀργυρᾶς τέτταρας, ἐδεόμην 
αὐτοῦ ἐφόδιά μοι δοῦναι" ὁ δ᾽ ἀγαπήσειν με ἔφασκεν, εἰ τὸ σῶμα 


120000. ᾿Εξιοῦσι δ᾽ ἐμοὶ καὶ Πείσωνι ἐπιτυγχάνει MmAoßıög τε. 


καὶ Μνησιϑείδης ἐκ τοῦ ἐργαστηρίου ἀπιόντες καὶ καταλαμβά- 


8. 10. ἐξώλειαν) Der Schwur 
κατ᾿ ἐξωλείας machte nicht nur 
den Schwörenden, sondern sein gan- 
zes Geschlecht für den Meineid ver- 
antwortlich (zu $ 86). Der Sache 
nach ist er schon ın der Eides- 
formel Hom. I. ΠῚ, 300 ἢ ausge- 
sprochen; Antiph. Υ, 11: δεῖ oe 
διομόσασϑαι ὅ 00x09 τὸν μέγιστον καὶ 
ἰσχυρότατον, ἐξώλειαν (τὴν ἐξωλ. 
Aesch. I, 114) ἑαυτῷ (ΞΞ σεαυτῷ) 
καὶ γένει καὶ οἰκέᾳ᾿ τῇ σῇ ἐπαρώ- 
μενος. Herkömmlich war er bei 
feierlichen Verwünschungen yon 
Staatswegen (ἐξώλης καὶ πανώλης 
ἔστω καὶ γένος Eu γένουρ). --- εἰς 
. τὸ δωμάτιον) in das „Schlafge- 
mach“, wo man Kostbarkeiten (τὰ 
ἐν τῷ δωματίῳ Lys. XXXII, 6) und 
Baarvermögen aufbewahrte; Xe- 
noph. Oekon. 9, 3. Dort stand der 
Gold- und Silberschrank, ἡ κιβωτός 
ἐοδοπαοι zu Aristoph.: N κιβωτός 

στιν εἰς ὑποδοχὴν ἱματίων καὶ 
χρυσοῦ); Theophrast Charact. 18. 

er Artikel bezeichnet die übliche, 
für solche Zwecke bestimmte Truhe. 
Krüger ὃ 50, 2, 4. Koch $ 72, 3%. 
$. 11, οὐχ ὅσον] = οὐ τοσοῦ-. 
τον (μόνον) ὅσον. Thukyd. I, 51, 1: 
os Κορένϑιοι ὑπετόπ σαν τὰς ναῦς 
ἀπ᾽ ᾿Αϑηνῶν εἶναι, 007 ὅσας ἑώρων 
ἀλλὰ πλείους. Platon Staat X, 608}: 
μέγας ὁ ἀγών, οὐχ ὅσος δοκεῖ. — 
κυξικηνοῦς ὟΧΧΙ, 6 mit dem 
Zusatze στατῆρας, eine sehr cou- 
rante Goldmünze (κυξικηνοῦ χρυσέου 
στατῆρες in Inschriften) = 28 atti- 
schen Silberdrachmen, etwa 7Y, 


Thlr. Hultsch, Metrol. 269. — δα- 
ρεικού ς] persische Reichsgoldmün- 
ze, seit Dareios Hystaspis in Grie- 
chenland viel im Umlauf, etwa 7'/, 
Thlr. an Werth. (Hultsch S. 279). 
Sonach betrug die ganze Baarsumme 
(3 Talente Silber und die Gold- 
münzen, das Gold nach seinem 
heutigen Courswerthe zum Silber, 
etwa 151%, :1 berechnet), etwa 8400 
Thaler. — φιάλας] Trinkschalen 
(φιάλαι), Trinkhörner (ῥυτα), über- 
haupt Trinkgefässe (ἐκπώματα) von 
edlem Metall, eine beliebte Tafel- 
zierde (Demosth. XXXXIX, 22), oft 
genannt als Zeichen des Reichthums 
und Luxus. Demosth. XXI, 75: 
φιάλαι, πλούτου εἰσὶ ση εἴον. — 
ἀγαπήσειν, εἰ--σώσω Ἰ Το πῶ 
und Modus ist aus der directen 
Rede (ἀγαπήσεις, εἰ --- σώσεις) bei- 
behalten. Bei ἀγαπᾶν wird die Ver- 
anlassung zur Zufriedenheit meist 
durch einen condicionalen Satz 
(XXII, 15. XXVI, 3), seltener durch 
orı oder das Ptcp. ausgesprochen, 

8 12. ἐπιτυγχάνει) Bei Vor- 
ausschickung des Verbs vor meh- 
reren persönlichen Subjecten steht 
nicht selten der Singular, selbst 
wenn eine prädicative oder apposi- 
tionelle Bestimmung im Plural folgt 
und sofort in einem coordinierten. 
Satzgliede das Verb im Plur. er- 
scheint.! Krüger 8 63,4. Xen. Anab. 
I, 4, 16: ἔπεμψέ με Ἀριαῖος καὶ 
᾿ἀρτάοξος πιστοὶ ὄντες Κύρῳ καὶ 
κελεύουσι φυλάττεσϑαι. Aehnlich 
bei vorausgeschicktem Partieip 
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νουσι πρὸς αὐταῖς ταῖς ϑύραις καὶ ἐρωτῶσιν ὅποι βαδίξοιμεν᾽ 
e \ m) “- In AR N) 3 » 
ὁ δ᾽ ἔφασκεν εἰς τὰ τοῦ ἀδελφοῦ τοῦ ἐμοῦ, ἵνα καὶ τὰ ἐν ἐκείνῃ 


τῇ οἰκίᾳ δκέψηται. 


Ἐκεῖνον μὲν οὖν ἐκέλευον βαδίζειν, ἐμὲ δὲ 


μεϑ᾽ αὑτῶν ἀκολουϑεῖν εἰς Δαμνίππου. Πείσων δὲ προσελϑὼν 13 


σιγᾶν μοι παρεκελεύετο καὶ ϑαρρεῖν, ὡς ἥξων ἐκεῖσε. 


Κατα- 


[A 3 > 9 e ’ τ 
λαμβάνομεν ὃ αὐτόϑι Θέογνιν ἑτέρους φυλάττοντα » ᾧ παρα- 
δόντες ἐμὲ πάλιν @yovro. Ev τοιούτῳ δ᾽ ὄντι μοι κινδυνεύειν 


34. 7 ς - 9 9 & ς »ὕ 
ἐδόκει, ὡς τοῦ γ᾽ ἀποθανεῖν ὑπάρχοντος nÖN. 


ΖΔάμνιππον λέγω πρὸς αὐτιν τάδε᾽ „Enirndsiog μέν μοι τυγ- 
χάνεις ὦν, ἥκω δ᾽ εἰς τὴν σὴν οἰκίαν, ἀδικῶ δ᾽ οὐδέν, χρη- 


μάτων δ᾽ ἕνεκ᾽ ἀπόλλυμαι. 


Σὺ οὖν ταῦτα πάσχοντί μοι πρό- 


ϑυμον παράσχου τὴν σεαυτοῦ δύναμιν εἰς τὴν ἐμὴν σωτηρίαν." 
Ὁ δ᾽ ὑπέσχετο ταῦτα ποιήσειν. ᾿Εδόκει δ᾽ αὐτῷ βέλτιον εἶναι 
πρὸς Θέογνιν μνησθῆναι" ἡγεῖτο γὰρ ἅπαν ποιήσειν αὐτόν, εἴ 
τις ἀργύριον διδοίη. Ἐκείνου δὲ διαλεγομένου Θεόγνιδι --- ἔμπει- 15 


Lys. XII, 17. 23. — πρὸς αὐταῖς 
ταῖς θύραις] „gerade an der 
Thür.“ Koch αὶ 748. — εἰς τὰ τοῦ 
ade Apov] vielfach corrigierte man 
εἰς τἀδελφοῦ, so dass eine- Ellipse 
vorläge wie nachher in eis dJe- 
μνέππου, 816 εἰς Apyeven. Aber das 
Neutr. des Artikels mit dem Genit. 
possessoris in localem Sinne bezeich- 
net dieGesammtheit derLocalitäten, 
das Grundstück. Demosth. LIV, 7: 

παρέρχεται Κτησίας ἐγγὺς τῶν Πυ- 
ϑοδώρου. Aristoph. Wesp. 1432: 

παράτρεχ᾽ εἰς τὰ Πιττάλου. Gesetz 
bei Demosth. ‚62: εἰσιέναι 
eis τὰ τοῦ ποῦ υνόν» δος Kr. 43, 
3,7. — ἕνα — σκέφηται) der Conj. 
bleibt aus der orat. recta: βαδίξω 
ἕνα σκέψωμαι. — BED αὑτῶν 
ἀκολουθεῖν] wie auch ἕπεσθαι 
μετά τινος und σύν τινι. Kr. 48, 
7, 12. 

8 13. ὡς] „unter dem Vorgeben“. 
— ἐν τοιούτῳ] „in solcher Lage“, 
ἐν τῷ τοιούτῳ τοῦ κινδύνου Xen. 
Anab. I, 7,5. Doch auch ἐν τοῖς 
τοιούτοις (Lys.] XX, 12. Ebenso 
εἰς τοῦτο καϑιστάναι und κατα- 
στῆναι (Lys. XXX, 8; XXXI, 28) 
neben sis ταῦτα καταστῆναι Isokr. 
XVIIL, 44. Das Neutrum ursprüng- 
lich local. Kr. 48, 4, 4. — κινδυ- 
νεύειν} „etwas zu wagen“. Der 


p nte Gebrauch ohne τὸ ist 
auffällig (vgl. lustin. V, 9: auden- 
dum aliquid ratus). Doch steht auch 
ähnlich neben τολμᾶν τι (Diphilos 
bei Athenaeus II, p. 354.) absolut 
τολμᾶν Theognis 555: ᾿τολμᾶν χρὴ 
χαλεποῖσιν ἐν ἄλγεσι κείμενον ἄν- 
öge. Geläufiger in diesem Sinne 
wäre ἀποκινδυνεύειν oder παρα- 
κινδυνεύειν. Gefährlich war zwar 
nicht die Bitte an Damnippos, wohl 
aber der dabei beabsichtigte Flucht- 

versuch, den er dann allein aus- 
führte. — ὑπάρχοντος) ‚vor der 
Thür sei.“ 

8 14. ἐπιτήδειος — ἀπόλλυ- 
μαι} Die stossweise gesprochenen 
kurzen Sätze malen trefflich die 
Seelenangst des Sprechenden. — 

ἥκω — a Erinnerung an 

en Schutz des ausrechtes, zu $ 
30. — πρόϑυμον} auf δύναμιν 
bezogen, welches dadurch personi- 
ficiert wird; in ruhigerer Stimmung 
würde er gesagt haben: πρόϑυμον 
παράσχου σεαυτὸν κατὰ τὴν σεαυτοῦ 
δύναμιν. 

16. ἔμπειρος --- ein] Die 
Vorausschickung des erläuternden 
Satzes (wie im Latein. des Satzes 
mit enim) nach Kr. 69, 14, 8. K. 
131, 11. Andok. II, 15: ᾿ἐγὼ — 86- 
ουβος γὰρ τοιοῦτος ἐγίγνετο τῶν 


Καλέσας δὲ 14 
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005 γὰρ ὧν ἐτύγχανον τῆς οἰκίας, καὶ ἤδειν ὅτι ἀμφίϑυρος 
εἴη --- ἐδόκει μοι ταύτῃ πειρᾶσθαι σωϑῆναι, ἐνθυμουμένῳ 
ὅτι, ἐὰν μὲν λάϑω, σωθήσομαι, ἐὰν δὲ ληφϑῶ, ἡγούμην μέν, 
εἰ Θέογνις εἴη πεπεισμένος ὑπὸ τοῦ Jauvinzov χρήματα Außelv, 
οὐδὲν ἧττον ἀφεϑήσεσϑαι, εἰ δὲ un, ὁμοίως ἀποϑανεῖσϑαι. 
16 Ταῦτα διανοηϑεὶς ἔφευγον, ἐκείνων ἐπὶ τῇ αὐλείῳ ϑύρα τὴν 
φυλακὴν ποιουμένων τριῶν δὲ ϑυρῶν οὐσῶν, ἃς ἔδει μὲ διελ- 
ϑεῖν, ἅπασαι ἀνεῳγμέναι ἔτυχον. "Apınöusvog δ᾽ εἰς Apyeven 
τοῦ ναυκλήρου ἐκεῖνον πέμπω εἰς ἄστυ, πευσόμενον περὶ τοῦ 
ἀδελφοῦ" ἥκων δ᾽ ἔλεγεν ὅτι ᾿Ερατοσϑένης αὐτὸν ἐν τῇ ὁδῷ 


βουλευτῶν --- εὐϑὺς προσπηδῶ πρὸς 
τὴν ἑστίαν. --- aupidvgos] Den 
Zugang von der Strasse in den Hof 
verschloss die αὔειος ϑύρα (8 16), 
den Eingang vom Hofe aus ins 
a die μέταυλος θύρα 
(Lys. 1, 17). Guhl und Koner, das 
Leben der Griechen und Römer S. 
(II). — ταὐτῃ] „auf diese 
Weise“, mit Benutzung meiner Orts- 
kenntnis. -- ἐνθυμουμένῳ — 
ἡγούμην) Die an das ἐὰν ληφϑῶ 
geknüpfte Eventualität ist eine dop- 
pelte: ἀφεϑήσεσϑαι oder ἀποθανεῖς- 
odeı, jede wieder für sich von einer 
Voraussetzung abhängig, die erstere 
von εἰ — λαβεῖν, die letzere von 
εἰ δὲ un (sin minus); daher sollte 
die zweigliedrige pa zu ἐὰν 
δὲ ληφϑώ lauten: & λαβεῖν, οὐ- 
δὲν ἧττον ἀφεϑήσομαι, εἰ δὲ μή, 
ὁμοίως ἀποϑανοῦμαι. Die Schwer- 
fälligkeit des. aus einer hypotheti- 
schen Antithese bestehenden Nach- 
satzes zu dem condicionalen Vorder- 
er veranlasst aber, dass die Ab- 
keit der ganzen Periode νὰ 

Er νϑυμουμένῳ orı aufgegebe 

und in ἡγούμην Als en 
Stützpunkt für dieselbe zesucht 
wird. Beim Uebersetzen denke man 
hinter σωϑήσομαι ein Kolon. Aehn- 
lich, doch weniger compliciert, 
Xenoph. ‚Hellen. VII, 5, 18: οὐκ 
ἐδόκει αὐτῷ δυνατὸν εἶναι ἀμαχεὶ 
παρελϑεῖν, ᾿λογιξομένῳ ὅ ὅτι, εἰ μὲν 
νικῴη, πᾶντα ἀναλύσοιτο εἰ δὲ 
ἀποθάνοι, καλὴν τὴν τελευτὴν ἡ ἡγή - 
σατο ἔσεσθαι. — ἡγούμην μέν] 
μέν sollte nach strenger Logik dem 


condicionalen Satze εἰ — Σαβεῖν 
einverleibt werden; doch wird μέν 
aus dem ersten Gliede einer Anti- 
these zuweilen zu dem die Anti- 
these regierenden Verbum gezogen. 
Platon Staat I, 334°: εἰκὸς μέν, 
οὺς ἄν τις ἡγῆται χρηστούς, φιλεῖν, 
οὺς δ᾽ ἂν πονηροῦς, μισεῖν. — 
ὁμοίως} „ebenso“, als wenn ich 
den Fluchtversuch nicht gemacht 
hätte. Seine Lage konnte sich 
durch diesen nicht verschlim- 
mern. 

8 16. Zpsvyo»] „machte mich 
auf die Flucht“, das Impf. wie ὃ 42 
ohne Rücksicht auf den ne je 
zweifelhaften Erfolg. Kr. 53, 

K. 8. 99, 2. — τριῶν 50000] ie 
des Zimmers, in dem er sich be- 


‚fand, die μέταυλος ϑύρα und die 


nach einer anderen Strasse führende 
Hinterthür desHintergebäudes.—e is 
ἄ στο] Archeneos wie Lysias wohnte 
im Peiräeus (Prol. $ 6). ἄστυ im 
individuellen Sinne bei Lysias will- 
kürlich mit und ohne Artikel; vgl. 
XXXII, 8 mit ΧΠῚ, 80; XII, 24 
mit ΧΙΠ, 81. und zu ὟΧΥ, 18. 
Krüger 8 50, 2,15. — ἥκων}" „ZUu- 
rückgekehrt“ ν wie XII, 8 Andok. 1, 
40: ἥκων εἰς τὸ ἄστυ (von Laurion); 
so auch von Verbannten anstatt 
des gewöhnlichen κατιέναι. (In der 
Verspottung des äschyleischen 7] NO 
καὶ κατέρχομαι sagt Eurip. bei 
Aristoph. Frösche 1157: ἥκω ταύ- 
τόν ἐστι τῷ κατέρχομαι. Ebenso 
ἀφικνεῖσθαι und ἔρχεσθαι; vgl. 
unten $ 54 und XVI, 4. — ἐν τῇ 
060] also nicht daheim, hervor- 
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λαβὼν εἰς τὸ δεσμωτήριον ἀπαγάγοι. 
ὠένος τῆς ἐπιούσης νυχτὸς διέπλευσα Μέγαράδε. 


Κἀγὼ τοιαῦτα πεπυσ-1τ 
Πολεμάρχῳ 


δὲ παρήγγειλαν οἵ τριάκοντα τὸ ἐπ᾽ ἐκείνων εἰθισμένον παραγ- 


γεῖμα, πίνειν κώνειον, πρὶν τὴν αἰτίαν εἰπεῖν δι᾿ ἥντιν᾽ ἔμελλεν, tt 
ἀποθανεῖσθαι" οὕτω πολλοῦ ἐδέησε κρυϑῆναι καὶ ἀπολογή- a 
Kai ἐπειδὴ ἀπεφέρετο ἐκ τοῦ δεσμωτηρίου τεϑνεώς, 18 


σασϑαι. 


τριῶν ἡμῖν οἰκιῶν οὐσῶν ἐξ οὐδεμιᾶς εἴασαν ἐξενεχϑῆναι, ἀλλὰ 
κλεισίον μισϑωσάμενοι προὔϑεντο αὐτόν. Καὶ πολλῶν ὄντων 
ἑματίων αἰτοῦσιν οὐδὲν ἔδοσαν εἰς τὴν ταφήν, ἀλλὰ τῶν φί- 
λων ὁ μὲν ἱμάτιον, ὁ δὲ προσχεφάλαιον, ὁ δὲ ὅ τι ἕκαστος 


gehoben wegen der Benutzung die- 
ses Umstandes 8 30 f. 


8 17. διέπλευσα), „hinüber“ 
über den saronischen Meerbusen. 
— τὸ — κώνειον] Der Schier- 


lingsbecher das zur Zeit (ἐπί) der 
Dreissig gewöhnliche Mordwerkzeug 
(Xen. Hell. II, 3, 56. Lys. XVII, 
24), übrigens eine vergleichsweise 
humane Art der Hinrichtung. Theo- 
phrast Gesch. der Pflanzen IX, 8, 
3: τὸ χύλισμα (der Saft) τοῦ κωνείου 
τῆς ῥίζης ἐστὶν ἰσχυρότερον καὶ τὴν 
ἀπαλλαγὴν dam ποιεὶ καὶ ϑάττω. 
Der Tod erfolgte durch Hemmung 
des Blutumlaufs (sanguine spissando 
Plinius) und Herzschlag. — πρέν] 
„ohne zuvor“. Die Handlung des 
Hauptsatzes steht im Zeitverhältnis 
zu einer nurgedachten Handlung, 
deren Eintritt durch die erstere 
verhindert ward; XIX, 7. XXX, 3. 
Isae. VIII, 8: ἀποϑνήσκει πρὶν αὖ- 
τῷ γενέσθαι παῖδας. Aeschin. II, 
235: οἵ τριάκοντα χιλίους καὶ πεν- 
τακοσίους τῶν πολιτῶν ἀκρέτους 
ἀπέκτειναν, πρὶν καὶ τὰς αἰτίας 
ἀκοῦσαι, ἐφ᾽ αἷς ἔμελλον ἀποϑνή- 
σκειν. --- ἐδ ἐη σε] persönliche Con- 
struction, gegenüber dem imper- 
sonellen tantum abfuit ut. So XXIV, 
1; XXX, 8. Kr. 47, 16, 2. K. 120, 
7, Anm. 2. -- κριϑῆναι Wie un- 
erträglich den Athenern die Ver- 
letzung oder Nichtbeachtung der 
gerichtlichen Formen im Criminal- 
rocess Seitens der Dreissig (das 
ἄκριτον ἀποκτείνειν, unten $ 82) 
erschienen ist, geht aus der häu- 
figen Wiederkehr dieses Anklage- 
Ausgew. Reden des Lysias, 


punktes bei den gleichzeitigen und 
Jüngeren Rednern Lysias, Isokrates, 
Andokides, Demosthenes, Aeschines, 
hervor. Das Gewicht der Anklage 
mag man nach Isokr. XV, 22 be- 
messen: ἀοικητοί εἰσιν αὗται αἱ 
πόλεις ἐν αἷς ἄκριτοί τινες τῶν 
πολιτῶν ἀπόλλυνται. Freilich liess 
sich auch die Demokratie zuweilen 
zu dieser schweren ee 
Ren, vgl. Lys. XXV, 26 u 

zu XIX, XI, 2. 


$ 18. τρεῶν οἶκι ὦ ν] Prol. 
88 2. 6. — κλεισέον])] „eine Bar- 
racke“. — προὔϑεντο)]͵ Die 
Leiche pflegte einen Tag vor der 
Beerdigung (Antiph. VI, 34) im 
Vorderhause im weissen Todten- 
kleide ausgestellt zu werden (προ- 
κεῖσϑαι, als Passiv des Mediums 
προτίθεσθαι). Lukian v. d. Trauer 
12: λούσαντες αὐτοὺς καὶ μύρῳ τῷ 
καλλίστῳ χρίσαντες τὸ σῶμα καὶ 
στεφανώσαντες τοῖς ὡραίοις ἄνϑεσι 
προτέίϑενται λαμπρῶς ἀμφιέσαντες. 
Guhl und Koner . 766 (3. Aufl.). 
Auch zu Rom war der lectus fune- 
bris im atrium mehrere Tage lang 
ausgestellt. Den Hingerichteten ver- 
sagte man diese Ehre nicht; für 
den Sokrates übernahm sie sein 
Freund Kriton; hier sorgen die Ty- 
rannen, freilich mit Verlegung des 
Decorums, selbst dafür, um Ver- 
wandte und Freunde des "Hingerich- 
teten (diese sind durch αἰτοῦσιν an- 
gedeutet) möglichst fern zu halten; 
zu 8 87. — ἔτυχεν] sc. δοῦς. 
Kr. 56, 4, 2. 


3 
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19 ἔτυχεν ἔδωκεν εἰς τὴν ἐκείνου ταφήν. Kal ἔχοντες μὲν ἕπτά- 
κοσίας ἀσπίδας τῶν ἡμετέρων, ἔχοντες δ᾽ ἀργύριον καὶ χρυ- 
δσίον τοσοῦτον, χαλκὸν δὲ καὶ κόσμον καὶ ἔπιπλα καὶ ἱμάτια 
γυναικεῖα ὅσ᾽ οὐδεπώποτε ᾧοντο χτήσασϑαι, καὶ ἀνδράποδα. 
εἴκοσι καὶ ἑκατόν, ὧν τὰ μὲν βέλτιστ᾽ ἔλαβον, τὰ δὲ λοιπὰ εἰς. 
τὸ δημόσιον ἀπέδοσαν, εἰς τοσαύτην ἀπληστίαν καὶ αἰσχροκέρ- 
δειαν ἀφίκοντο καὶ τοῦ τρόπου τοῦ αὑτῶν ἀπόδειξιν ἐποιή- 

μι υϑάντο, τῆς γὰρ Πολεμάρχου γυναικὸς χρυσοῦς ἐλικτῆρας, og 
IT ξχουσα ἐτύγχανεν, ὅτε τὸ πρῶτον ἦλϑεν εἰς τὴν οἰκίαν, Μη- 

20 λόβιος ἐκ τῶν ὥτων ἐξείλετο. Καὶ οὐδὲ κατὰ τὸ ἐλάχιστον 
μέρος τῆς οὐσίας ἐλέου παρ᾽ αὐτῶν ἐτυγχάνομεν, ἀλλ᾽ οὕτως 
εἰς ἡμᾶς διὰ τὰ χρήματα ἐξημάρτανον. ὥσπερ ἂν ἕτεροι μεγάλων 
ἀδικημάτων ὀργὴν ἔχοντες, οὐ τούτων ἀξίους γ᾽ ὄντας τῇ πόλει, 


819. τῶν» ἡμετέρων] „aus un- dessen Brutalität dadurch gekenn- 


serem Eigenthum“. — τοσοῦτον] 
8 11. — χαλκόν] das Rohmaterial 
für die Schildfabrik. — @ovro 
κτήσασθαι) Vielseitig hat man 
den Infin. Fut. oder die Einsetzung 
eines ἄν verlangt. Aber hinter den 
verbis des Hofiens, Erwartens und 
den in gleichem Sinne gebrauchten 
verbis putandi bezeichnet der ein- 
fache Infin. Aor. die Handlung an 
sich ohne Rücksicht auf die Zeit 
des Eintritts, welche letztere ja 
durch den Begriff des regierenden 
Verbs hinlänglich angedeutet ist; 
bei Lysias noch XIII, 53 und XXVI, 
1: ἡγούμενος ἀκριβῆ νῦν τὴν δοκι- 
μασέαν αὐτοὺς ποιήησασϑαι; so hinter 
ἐλπίς ἐστι XIX, 8. Kr. 53, 1, 10. 
K. 120, 1, Anm. 2. — eis τὸ ᾽δη- 
ὁσιον] „zum Besten der Staats- 
asse‘, — εἰς τοσαύτην ἀπλη- 
orlav ἀφέκοντο᾽ τῆς γάρ] Ge- 
wöhnlicher wäre εἰς τοσοῦτον ἀπλ. 
(Kr. 47, 10, 3), wie $ 22. XIV, 2 
u. oft, doch vgl. XXXII, 19. Isokr. 
VII, 47: εἰς τοσαύτην ἀπορίαν 
ἐληλυϑότες. Der Satz mit γάρ ver- 
tritt die Stelle eines Folgesatzes, wie 
[Lys.] VI, 17: τοσούτῳ οὗτος Ζια- 
γόρου ἀσεβέστερος γεγένηται" ἐκεῖ- 
vos γάρ κτλ., hier um so unge- 
zwungener, weil die Worte καὶ — 
dom σαντο dazwischen treten; eben- 
80 nach οὕτως ΧΙ, 80. -- ὅτε τὸ 
πρῶτον ἦλϑεν] Subj. Melobios, 


zeichnet wird, dass er, kaum ein- 
etreten, sich an der Frau des 
olemarch vergreift. ἑλικτῆρες τε 
inaures; ὅτε τὸ πρῶτον „quum pri- 
mum‘“, zu erklären wie, ἐπειδὴ 
τάχιστα (zu XIII, 78) und ὅτε veo- 
ori (zu XIX, 48). Anderwärts ἐπειδὴ 
πρῶτον, ὁπότε πρῶτον, ὡς τὸ πρῶ- 
τον, auf die Zukunft bezüglich ὅταν 
πρῶτον. Kr. 65, 7, 4. K. 8 118. 

8 20. καὶ οὐδὲ — ἐτυγχάνο- 
μεν} Der Ausdruck wie Isae. V, 
10: καὶ οὐδὲ κατὰ τὸ ἐλάχιστον 
μέρος τῆς οἰκειότητος ἐλέου παρ᾽ 
αὐτῶν ἔτυχον. --- ὥσπερ ἂν ἕτε- 
eoı] wie andere es gethan haben 
würden im Zorn über erlittenes 
Unrecht, welches letztere Motiv 
nach dem Grundsatze des Wider- 
vergeltungsrechtes (jus talionis)nach 
antiker Auffassung (zu ΧΙ], 60) ge- 
rechtfertigt gewesen sein würde. 
Die ee geforderte Einsetzung 
eines οὐκ oder οὐδέ steigert die 
rhetorische Kraft der Stelle „(80 
Demosth. XXVII, 48: τἄλλα οὕτω 
διῴκηκεν ὡς οὐδ᾽ ἂν οἵ ἔχϑιστοι 
διοικήσειαν. 11Π|, 15), scheint aber 
doch nicht unbedingt erforderlich; 

vgl. Isokr. XIV, 37: ἅπερ ἂν εἰς 
τοὺς πολεμιωτάτους ἐξαμαρτεῖν ἐτόλ- 
μησαν. Ueber die Ergänzung des 
Verbs bei ὥσπερ &v Kr. 69, 64, 8. 
Κ, 8 114 8. — ἀδικημάτων] Gen. 
obj. — 05 — πόλει „die wir doch 
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ἀλλὰ πάσας μὲν τὰς χορηγίας χορηγήσαντας. πολλὰς δ᾽ εἰσφορὰς 
εἰσενεγκόντας, κοσμέους δ᾽ ἡμᾶς αὐτοὺς παρέχοντας καὶ πᾶν τὸ 
προσταττόμενον ποιοῦντας, ἐχϑρὸν δ᾽ οὐδένα κεκτημένους, πολ- 
λοὺς δ᾽ ᾿4ϑηναίων ἐκ τῶν πολεμίων λυσαμένους τοιούτων ἠξέω- 
σαν, οὐχ ὁμοίως μετοικοῦντας ὥσπερ αὐτοὶ EnoAstevovro. Οὗτοι 31 
γὰρ πολλοὺς μὲν τῶν πολιτῶν εἰς τοὺς πολεμίους ἐξήλασαν, 
πολλοὺς δ᾽ ἀδίκως ἀποκτείναντες ἀτάφους ἐποίησαν, πολλοὺς 
δ᾽ ἐπιτίμους ὄντας ἀτίμους κατέστησαν, πολλῶν δὲ ϑυγατέρας 


nicht das um die Stadt verdient 
hatten“. Kr. 48, 6, 7. Xen. Memor. 
I, 1, 1: Σωκράτης ἄξιός ἐστι ϑανά- 
του τῇ πόλει. --- ἀλλὰ πάσας κτλ. 
Die Aufzählung der dem Staate er- 
wiesenen Leistungen einGemeinplatz 
der Redner, sowohl im Munde des 
Klägers wie des Verklagten, um 
die Sympathieen der Richter zu ge- 
winnen; vgl. VII, 81; XVI, 17; 
XXV, 12. 13; der Sprecher der 21. 
Rede des Lysias (ἀπολογία "dwgo- 
δοκίας) specificiert sogar die auf- 
gewandten Summen bis ins Ein- 
zelnste. Dies Mittel war häufig ge- 
nug wirksam (XXX, 1. 27), weshalb 
die Sprecher es den Gegnern gern 
durch προκατάληψις im Voraus zu 
entziehen suchten (unten $ 38 ff. 
XIV, 24). Dieser locus ist eine Form 
der παρέκβασις, digressio. (Volk- 
mann, Hermagoras 60). — xoo7- 
ylas) Zwar nicht die Metöken an 
und für sich, wohl aber die bevor- 
zugte Classe der Isoteleis (Prol. $ 2) 
war, wie zu den sonstigen Ööffent- 
lichen Leistungen (Asırovpylaı), wohl 
mit Ausschluss der τριηραργχία, zur 
Leistung der Choregie (Schömann, 
griech. Alterth. I, 475 2. Aufl.) ver- 
pflichtet. — εἰσφοράς] Schömann 
I, 471. Vgl. Lys. XXV, 12. Die 
Kriegsvermögenssteuer ward, unter 
Umständen wenigstens, auf die Met- 
öken insgesammt repartiert; Isokr. 
XVil, 41. vgl. Lys. XXI, 18. — 
κοσμέους] „ordnungsliebend“, der 
eigentliche Ausdruck vom polit. 
Wohlverhalten des Bürgers; vgl. 
VH, 41; XIV, 29; XV, 9, verbun- 
den mit der von Platon so betonten 
Bürgerpflicht τὰ ἑαυτοῦ πράττειν 
XXVI, 8, mit τοὺς νόμοις πείθε- 


σθαι I, 26. Gegensatz ἀκοσμεὲν 
XIV, 12. 21. — πᾶν — ποιοῦν- 
tag] Zusammenfassung der Er- 
füllung aller Ansprüche des Staats 
an den Einzelnen; speciell wird da- 
bei an die Leiturgieen gedacht; vgl. 
VII, 31; XIV, 20. 45. XXV, 13. 
Anderwärts τὰ προσταττόμενα ποι- 
eiv von der militär. Subordination 
(XVI, 17) oder der polit. Abhängig- 
keit, wie oft bei Isokrates. — ποῖ - 
λοὺς — λυσαμένους} Auch der 
Acte der Humanität gegen Unbe- 
mittelte (φιλανϑρωπέίαι Demosth. 
VII, 70) berühmen sich die Red- 
ner gern, so der λύσις αἰχμαλώτων 
(Lys. XIX, 59. Demosth. XVIII, 268 
u. ö.), ein von Aristoteles Rhetor. 
II, 23 (S. 102 Bekker) empfohlenes 
rhetor. Mittel; Aehnliches rtihmt 
Nepos am Epaminondas (Epam. 3). 
Ueber das Med. λύσασϑαι zu XIV, 
27. — τοιούτων ἠξέωσα»ν „hiel- 
ten sie uns solches Lohnes werth‘“. 
Die Worte, an sich entbehrlich, 
weil die Participia an εἰς ἡμᾶς sich 
anschliessen konnten, nehmen mit 
leichter Anakoluthie wegen des Ge- 
gensatzes zu οὐ τούτων γ᾽ ἀξίους ὄν- 
τας τῇ πόλει das οὕτως ἐεηβξντονον 
wieder auf. — μετοικοῦντας] zu 


4. : 

8. 21. εἰς τοὺς πολεμέους ἐξή- 
λασαν] zu 8 9ὅ. εἰς τοὺς πολεμ. 
wegen des Gegensatzes zu ἐκ τῶν 
πολεμίων; in Wahrheit fanden die 
Verbannten an den meisten Orten 
freundliche Aufnahme. —dra«povs] 
Sie versagten ihnen das solenne 
Begräbnis, die ταφὴ νομιξομένη 8 
96. Vgl. Cic. p. Quinctio 15, 50: 
si id funus habendum est, quo 
non amici conveniant ad exequias 


8 
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22 μελλούσας ἐκδίδοσϑαι ἐκώλυσαν. Kal εἰς τοσοῦτόν εἰσι τόλμης 
ἀφιγμένοι, ὥσϑ᾽ ἤκουσιν ἀπολογησόμενοι, ὡς οὐδὲν κακὸν οὐδ᾽ 


αἰσχρὸν εἰργασμένοι εἰσίν. 


Ἐγὼ δ᾽ ἐβουλόμην ἂν αὐτοὺς 


ἀληϑὴ λέγειν" μετῆν γὰρ ἂν καὶ ἐμοὶ τούτου τοῦ ἀγαϑοῦ οὐκ 
23 ἐλάχιστον μέρος᾽ νῦν δ᾽ οὔτε πρὸς τὴν πόλιν αὐτοῖς τοιαῦϑ᾽ 
ὑπάρχει οὔτε πρὸς ἐμέ᾽ τὸν ἀδελφὸν γάρ μου, ὥσπερ καὶ πρό- 
τερον εἶπον, Ἐρατασϑένης ἀπέκτεινεν, οὔτ᾽ αὐτὸς ἰδίᾳ ἀδικού- 
μενος οὔτ᾽ εἰς τὴν πόλιν ὁρῶν ἐξαμαρτάνοντα, ἀλλὰ τῇ ἑαυτοῦ 
94 παρανομίᾳ προϑύμως ἐξυπηρετῶν! ἃ ᾿ἀναβιβασάμενος δ᾽ αὐτὸν 
βούλομαι ἐρέσϑαι, ὦ ἄνδρες δικασταί. Τοιαύτην γὰρ γνώμην 
ἔχω᾽ ἐπὶ μὲν τῇ τούτου ὠφελείᾳ καὶ πρὸς ἕτερον περὶ τούτου 
διαλέγεσϑαι ἀσεβὲς εἶναι νομίζω, ἐπὶ δὲ τῇ τούτου βλάβῃ καὶ 


- 


cohonestandas. &z. ποιεῖν ein ἅπαξ 
εἰρημένον, aber gerechtfertigt durch 
ἄτ. γίγνεσθαι und ἔχειν. — ἐκώ - 
λυσαν} Durch neun oder 
Beraubung derer, denen die ἔκδοσες 
oblag, hier der Väter, in dem XIII, 
45 erzählten Falle der Brüder (vgl. 
zu XVI, 10). ἐκδίδοσθαι gehört 
ἀπὸ κοινοῦ zu μελλούσας wie Zu 
ἐκώλυσαν. 

8 22. ἥκουσιν ἀπολογησόμε- 
voı ὡς} Der Ausdruck wie Dei- 
narch ΠῚ, 3: ἀπολογησόμενος ἥκει, 
ὡς οὐδὲν τούτων διαπέπρακται: 
vgl. zu XIII, 77. Im Munde der 
Dreissig im Allgemeinen ent- 
hält die Entschuldigung allerdings 
eine schreiende Unwahrheit.e. — 
ἐβουλόμην ἄν] ἐβουλόμην (vellem) 
in der Regel ohne μέν, wenn das 
bei andrer Auffassung des Wun- 
sches (Bäumlein, Modi 145 ff.) ent- 
behrliche ἄν hinzutritt. — μετῆν 
— μέρος] Gedanke: Dann hätte 
ich meinen Bruder und mein Ver- 
mögen noch. Ueber den Nom. μέ- 
ρος bei μετῆν zu XIV, 29; οὐκ 
ἐλάχιστον μέρος eine beliebte Arro- 
της, vgl. oben $ 20. Andok. 1, 143: 
τῶν ἔργων, δι’ ἅπερ ἡ πόλις ἐσώϑη, 
οὐκ ἐλάχ. μέρος ol ἐμοὶ πρόγονοι 
συνεβάλοντο. 11, 12. 

8 23. νῦν δέ] „nun aber, so 
aber‘ setzt wie nunc (vero, autem) 
dem unerfüllten Wunsche, der nicht 
zu verwirklichenden Forderung oder 
Annahme das Thatsächliche ent- 


egen. Kr. 54, 10. — τοιαῦϑ'᾽ 
υπάρχει) „stehen sie in solchem 
Verhältnis“. Antiph. V, 60: τοιαῦϑ᾽ 
ὑπῆρχεν αὐτῷ εἰς ἐκεῖνον ἅπερ 
ἐμοί. --- ὥσπερ εἷπον] Rückkehr 
von der παρέκβασις über das Ver- 
halten der Dreissig im Allgemeinen 
($ 19 ff.) und Uebergang zur refuta- 
tio. — ἀπέκτεινεν) Wir: „er hat 
seinen Tod veranlasst‘, (88 26. 27. 
XII, 2. 12. 42. XXX, 11. u. o.), 
der Athener nach seiner Auffassung 
des φόνος (Einl. $ 1): „er war sein 
Mörder.“ — zoo#vumg] Also 
qualificiert sich die That als φόνος 
ἑκούσιος. 

8 24. ἀναβιβασάμενος) Das 
attische Processverfahren gestattete 
dem Sprecher, im Verlauf der Rede 
mit dem Gegner ein Kreuzverhör 
anzustellen, die sogen. ἐρώτησις; 
der Gegner durfte sich diesem An- 
sinnen nicht entziehen. Gesetz bei 
[Demosth.] XXXXVI, 10: τοῖν ἄντι- 
Ölnoıv ἐπάναγκες εἶναι ἀποκρίνεσθαι 
ἀλλήλοις τὸ ἐρωτώμενον, μαρτυ- 
ρεῖν δὲ un. Ein andres Beispiel 
XXUH, 5; XII, 30. 32 sind die For- 
meln in den Handschriften weg- 
gelassen. Aehnlich bei den Römern 
die altercatio. Volkmann, Rhe- 
torik 149. — ἐπὶ — νομίζω] Es 
galt als Impietät (ἀσεβές), mit oder 
auch nur von dem zu reden, der 
den Tod eines nahen Verwandten 
veranlasst hatte; (Isae. IX, 16. 20); 
konnte aber durch eine Annäherung 
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πρὸς αὐτὸν τοῦτον ὅσιον καὶ εὐσεβές. ᾿ἀνάβηϑι οὖν μοι καὶ 


3 ’ “u ” εν 
ἀπόκχριναι, ὁ τι ἂν δὲ ἐρωτῶ. 


᾿πήγαγες Πολέμαρχον ἢ οὔ; „Ta ὑπὸ τῶν ἀρχόντων 25 


προσταχϑέντα δεδιὼς ἐποίουν." 


Ἦσϑα δ᾽ ἐν τῷ βουλευτηρίῳ, 


ὅϑ᾽ οἱ λόγοι ἐγίγνοντο περὶ ἡμῶν; (Ἤν. Πότερον συνηγόρευες 
τοῖς κελεύουσιν ἀποχτεῖναι ἢ ἀντέλεγες; „Avreisyov.“ Ἵν᾽ 


ἀποϑάνωμεν ἢ μὴ ἀποθάνωμεν; .. ἵνα μὴ ἀποθάνητε." 


Ἡγούμε-. 


νος ἡμᾶς ἄδικα πάσχειν ἢ δίκαια: „Adına“. 

Εἶτ᾽, ὦ σχετλιώτατε πάντων, ἀντέλεγες μὲν ἵνα σώσειας, 26 
συνελάμβανες δ᾽ iv’ ἀποκχτείνειας; καὶ ὅτε μὲν τὸ πλῆϑος ἦν. 
ὑμῶν κύριον τῆς σωτηρίας τῆς ἡμετέρας, ἀντιλέγειν φὴς τοῖς 
βουλομένοις ἡμᾶς ἀπολέσαι, ἐπειδὴ δ᾽ ἐπὶ σοὶ μόνῳ ἐγένετο 
καὶ σῶσαι Πολέμαρχον καὶ μή, εἰς τὸ δεσμωτήριον ἀπήγαγες; 
εἶθ᾽ ὅτι μὲν ὡς φὴς ἀντειπὼν οὐδὲν ὠφέλησας, ἀξιοῖς χρηστὸς 
νομίξεσϑαι, ὅτι δὲ συλλαβὼν ἀπέχτεινας, οὐκ οἴει ἐμοὶ καὶ 


τουτοισὶ δοῦναι δίκην; 


an den Mörder diesem geschadet 
werden, so wurde sie nach dem 
Gebote der Blutrache zur ‚Forderung 
der Pietät (ὅσιον καὶ εὐσεβές). — 
avaßndı] vgl. zu 8 41. 


8 25. τὰ — ἐποίουν Anstatt 
des einfachen ἀπήγαγον iese Ant- 
wort, um gleich seine wesentlichste 
Entschuldigun mit einzuflechten. 
ὑπὸ τῶν ἀρχόντων „von der Be- 
hörde‘“, da der Majoritätsbeschluss 
auch für die Opposition Anoend 

war. — ol λόγοι) 8 6. — ἐν τῷ 
βουλευτηρίῳ] Sonach zogen die 

reissig bei dieser Gewaltmassregel 
auch den ihnen ergebenen Rath 
(zu $ 48 und ΧΙΠ, 35) zu. — fv’ 
ἀποθάνωμεν] Der Coneinnität 
mit der vorhergehenden und folgen- 
den disjunctiven Frage wegen spal- 
tet er auch die Frage nach der 
Absicht des Eratosth. bei seiner 
Handlungsweise, obschon nach ἀν- 
τέλεγον die Absicht ἕν’ ἀποθάνωμεν 
so wenig vorausgesetzt werden 
konnte wıe in der folgenden Frage 
die Ansicht ἦγ. ἡμᾶς δίκαια πά- 
σχεῖν. Juristische und religiöse For- 
meln sind oft unnöthig wortreich, 
vgl. zu X, 16. 

8 26. ᾿εἶτα] „und da“, zieht 


᾿ wollen. 


(wie ἔπειτα XXX, 15) an der Spitze 
von Fragesätzen ein den Unwillen 
oder die Verwunderung erregendes 
Ergebnis aus dem Vorhergehenden; 
X, 14. Kr. 69, 24, 2. — τὸ πλῆ- 
θοὸς ὧ μῶν) „Die Majorität von 
euch“, wie τὸ πλῆϑος ἡμῶν Isokr. 
XIV, 51. Dagegen τὸ ὑμέτερον 
πλῆϑος stehender Ausdruck für die 
Gesammtheit des Demos und seiner 
Interessen, die Demokratie; $ 42. 
X, 27. ΧΙΠ, 1.16 u. 0. — ὦντι- 
λέγειν] Inf. Impf. parallel dem 
ἀντέλεγον 8 24. . 53, 2, 9), hebt 
denhartnäcki festgehaltenen 
Widerspruch, ἀντειπεῖν $ 27 nur 
die Thatsache an sich hervor.. — 
olsı—-Ödovvar) „denkstzubüssen“. 
Vielfach hat man δεῖν zusetzen 
Aber οἴεσθαι (wie ander- 
wärts νομέξειν, ἡγεῖσθαι, δοκεῖ») 
mit dem blossen Infin. wie ἀξιοῦν 
(X, 13) zur Bezeichnung dessen, was 
man nach den Gesetzen der Billig- 
keit oder den Anforderungen der 
Vernunft glaubt thun zu müssen. 
Deinarch I, 89: τούτων οἴεσϑε τὴν 
αἰτίαν τουτοισὶ ἀναϑεῖναι. Kr. δδ, 
3, 15. — Die Antithesen bereiten 
den Nachweis ($ 33) vor, dass 
Eratosth. überhaupt nicht wider- 
sprach. 
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Καὶ μὴν οὐδὲ τοῦτ᾽ εἰκὸς αὐτῷ πιστεύειν, εἴπερ ἀληϑῆ 
λέγει φάσκων ἀντειπεῖν, ὡς αὐτῷ προσετάχϑη. Οὐ γὰρ δή 


3 - ’ [2 3 3 “ [4 
που ἐν τοῖς μετοίκοις πίστιν παρ αὐτοῦ EAaußavov. 


Ἔπειτα 


τῷ ἧττον εἰκὸς ἦν προσταχϑῆναι ἢ ὅστις ἀντειπών γ᾽ Erby- 
gavs καὶ γνώμην ἀποδεδειγμένος; Τίνα γὰρ ἂν εἰκὸς ἦν ἧττον 
ταῦϑ᾽ ὑπηρετῆσαι ἢ τὸν ἀντειπόνϑ'᾽ οἷς ἐκεῖνοι ἐβούλοντο 
98 πραχϑῆναι; Ἔτι δὲ τοῖς μὲν ἄλλοις ᾿Αϑηναίοις ἱκανή μοι 
δοκεῖ πρόφασις εἶναι τῶν γεγενημένων εἰς τοὺς τριάκοντα 
ἀναφέρειν τὴν αἰτίαν᾽ αὐτοὺς δὲ τοὺς τριάκοντα, ἂν εἰς σφᾶς 
οϑαὐτοὺς ἀναφέρωσι., πῶς εἰκὸς ὑμᾶς ἀποδέχεσϑαι; Εἰ μὲν γάρ 
τις ἦν ἐν τῇ πόλει ἀρχὴ ἰσχυροτέρα αὐτῆς, ὑφ᾽ ἧς αὐτῷ 


$ 27. τοῦτο] verb. mit ὡς αὖ- 
τῷ προσετ. — ἐν τοῖς μετοίκοις 
„an“, wie bei πεῖραν λαβεῖν ἔν τινι, 
δεικνύναι τι ἔν τινι. [Lys.] XX, 16: 
ἐν πολλοῖς δηλοῖ ὑμῖν. — πίστιν 
ἐλάμβανον] „liessen sich einen 
Beweis der Treue geben“e- πίστις 
nicht blos Versicherung, sondern 
auch thatsächlicher Beweis, Garantie 
der Treue; $ 77. XXV, 13. 17. 
Isokr. XV, 278: αἱ πίστεις μεῖξον 
δύνανται αἵ ἐκ τοῦ βίου γεγενημέναι 
Ἶ αἵ ὑπὸ τοῦ λόγου πεπορισμέναι. -- 
gnunbavos] Das Impf. nach Kr. 53, 
. K. 99, 2: fidem erant tenta- 
τὰν Der  Gedankengang dieser 
schwierigen Stelle scheint folgender 
zu sein: Es ist ihm nicht zu glau- 
ben, dass ihm, wenn er wirklich 
dem -Beschlusse widersprochen 
hatte, die Ausführung desselben 
übertragen worden ist. Denn 
seine Zuverlässigkeit (πίστιν) 
wollten sie doch wohl an den Met. 
nicht erproben (ein Fall, unter dessen 
Voraussetzung allein man vernünf- 
tiger Weise den Widersacher 
der Massregel mit der Ausführung 
derselben hätte beauftragen können), 
sondern nur um die reiche Beute 
war esihnen zuthun. Dann (ἔπειτα, 
wenn sie nicht πόστιν λαμβ. wollten) 
mussten sie verständiger Weise 
(εἰκός) jedem anderen eher als ei- 
nem solchen Opponenten den Auf- 
trag ertheilen; denn ein Gegner der 
Massregel konnte leicht ehrliche 
Mitwirkung versagen. Aber Erat. 
προϑύμως ὑπηρέτει 8 23. — γνώ- 


unv] Weder der Zusatz von τήν 
noch von ἐναντίαν ist erforderlich. 
Denn über die Beschaffenheit der 
γνώμη lässt ἀντειπών keinen Zwei- 
fel und der Artikel fehlt oft ın 
γνώμην ἀποφαίνεσθαι, ἀποδείκνυ- 
σϑαι (vgl. 2. B. Demosth. XVII, 
189: πρὸ τῶν πραγμάτων γνώμην 
ἀποφαίνεται), obschon natürlich 
auch τὴν αὑτοῦ yv. anop. gelesen 
wird @. B. Isokr. XII, 235). 

8 28. πρόφασις hier nicht 

„Vorwand“, sondern „Entschul- 
digungsgrund “, “hier durch ἱκανή, 
anderwärts durch δικαία, ἀληϑῆής, 
καλή im Begriff bestimmt; vgl. a 
1. sogar „Veranlassung“ XXIV, 
— εἰς σφᾶς αὐτούς] nicht = 
εἰς ἀλλήλους, sondern „auf sich 
selbst‘, paradox, um das (schein- 
bar) Widersinnige der Entschul- 
digung hervorzuheben. In Wahr- 
heit aber konnte sich Eratosth.durch 
die Majorität der Dreissig (für ihn 
die ἐσχυροτέρα ἀρχή $ 29) mit Grund 
zu decken versuchen und ‚behaupten, 
er habe διὰ τὴν ἑαυτοῦ σωτηρίαν 
(8 31) den Polem. verhaftet; sonach 
konnte er den φόνος ἀκούσιος nach- 
zuweisen versuchen (Einl. $ 8). 

$ 29. ‚wvrns] ad sensum auf 
τοὺς τριάκ. bezogen = τῆς ἀ χῆς 
τῆς τῶν τριάκοντα. Denn eine ἀρχή 
(magistratus) blieb bei alledem das 
Collegium der Dreissig ($$ 6. 86. 
48. 94), da durch einen formell 
nicht anfechtbaren Volksbeschluss 
(ψηφίσματι Isokr. VII, 67, vgl. un- 
ten ϑ 75) ihre Einsetzung erfolgt 
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προσετάττετο παρὰ τὸ δίκαιον ἀνθρώπους ἀπολλύναι, ἴσως ἂν 
εἰκότως αὐτῷ συγγνώμην εἴχετε" νῦν δὲ παρὰ τοῦ ποτε καὶ 
λήψεσϑε δίκην, εἴπερ ἐξέσται τοῖς τριάκοντα λέγειν, ὅτι τὰ ὑπὸ 
τῶν τριάκοντα προσταχϑέντ᾽ ἐποίουν; Καὶ μὲν δὴ οὐκ ἐν τῇ 80 
οἰκίᾳ ἀλλ᾽ ἐν τῇ ὁδῷ, σώξειν τ᾿ αὐτὸν καὶ τὰ τούτοις ἐψηφι- 
σμένα παρόν, συλλαβὼν ἀπήγαγεν. Ὑμεῖς δὲ πᾶσιν ὀργίξεσϑ᾽, 
ὅσοι εἰς τὰς οἰκίας ἦλϑον τὰς ὑμετέρας ξήτησιν ποιούμενοι ἢ 


war. Xen. Hell. I, 3, 2: ἔδοξε 
τῷ δήμῳ τριάκοντ᾽ ἄνδρας ἐλέ- 
σϑαι. --- ὑφ᾽ ἧς] bez. auf die ἀρχὴ 
ἐσχυροτέρα. ---προσετάττετο) „be- 
fohlen worden wäre“. Tempus und 
Modus des relativen Zwischensatzes 
richtet sich nach dem der condi- 
<cionalen Protasis. Kr. 54, 10, 6. 
K. 117, 6, b. So VII, 37 und vgl. 
zu XXXI, 10. 26; über die gleiche 
Assimilation in den Nebensätzen 
der hypothet. Apodosis zu XII, 98. 
— νῦν δέ] zu $ 22. — παρὰ τοῦ 
ποτε nal] ποτὲ καί „denn eigent- 
lich“. Kr. 69, 32, 16. — τοῖς τριά- 
κοντα — ἐποίουν) Anspielung 
auf eine damals jedenfalls oft ge- 
brauchte Entschuldigungsphrase (zu 
$ 90); zu betonen τοῖς τριάκοντα. 
Das Sophistische der Worte liegt 
darin, dass das, was bei Eratosth. 
und den übrigen Mitgliedern der 
Opposition begründet war, die Zu- 
rückschiebung der Schuld auf die 
Gesammtheit der Dreisig, auf 
die letztere selbst übertragen wird, 
um eine deductio ad absurdum zu 
ermöglichen. 


8. 30. Gegen den Einwand des 
Erat.: τὰ ὑπὸ τῶν ἀρχόντων προσ- 
ταχϑέντα δεδιὼς ἐποίουν und das 
ἀντέλεγον 8 25 hat L. bis jetzt be- 
hauptet: 1) Hättestdu wirklich wider- 
sprochen, so hätten dir die Dreissig 
vermuthlich gar nicht den Aus- 
führungsbefehl ertheilt ($ 27); 2) 
Hatten sie ihn dir ertheilt, so kannst 
du, selbst Mitglied der unumschränk- 
ten Regierung, dich vernünftiger 
Weise nicht auf den von dieser 
Regierung geübten Zwang berufen 
($ 28 ἢ). Es folgt 3) Konntest du 
diesem Zwange dich wirklich nicht 


entziehen, so gestatteten die gün- 
stigen Zufälle, dem Wortlaut des 
Beschlusses und zugleich der Hu- 
manität zu genügen. — σώ ξειεν --- 
παρόν] durch wörtliche Ausle 

des Beschlusses, welcher die Ver- 
haftung der Metöken in ihren Häu- 
sern (8 8) angeordnet hatte. σώξειν 
(„wahren“) ist durch eine Art tra- 
ductio zu αὐτόν im wörtlichen, zu 
ἐψηφισμένα im übertragenen Sinne 
zu verstehen, etwa wie servare in 
der Bedeutung wechselt Verg. Aen. 
II, 160: tu servata serves Troja 
fidem; vgl. zu XIII, 53. te, welches 
hinter αὐτόν stehen sollte, durch 
ein geläufiges Hyperbaton verscho- 


ben; vgl. Plat. Protag. 336°: λόγον 
τε δοῦναι καὶ δέξασθαι. Kr. 69, 
59, 2. — πᾶσιν) Die Dreissig 


suchten für ihre Gewaltmassregeln 
Bürger der städtischen Fraction so- 
lidarisch mit verantwortlich zu ma- 
chen ($ 93) durch Zuziehung der- 
selben bei der Ausführung, βουλό- 
μενοι ὡς πλείστους ἀναπλῆσαι αἰτιῶν 
(Plat. Apol. 32°), ἕνα (sagt Kritias 
bei Xen. Hell. II, 4, 9) ταὐτὰ ἡμὶν 
ϑαρρῆτε καὶ φοβῆσθε; vgl. Lys. 
XXV, 18. Sokrates widerstand sol- 
chem Ansinnen. [Platon] Brief VII, 
p. 324E: οἵ τριάκοντα Σωκράτη ἐπί 
τινα τῶν πολιτῶν ἔπεμπον βίᾳ 
ἄξοντα ὡς ἀποθανούμενον, ἕνα δὴ 
τῶν πραγμάτων μετέχοι αὐτοῖς εἴτε 
βούλοιτ᾽ εἴτε μή. ὁ δ᾽ οὐκ ἐπεέϑετο. 
— εἰς τὰς οἰκέα ς] mit Verletzung 
des heilig gehaltenen Hausrechts 
(Cicero de domo sua 41, 109: quid 
est sanctius, quid omni religione 
munitius quam domus uniuscuiusque 
civium? Hoc perfugium est ita 
sanctum omnibus, ut inde abripi 
neminem fas sit). Vgl. unten $ 96. 
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e - N - € ᾽ 
ZI ὑμῶν ἡ τῶν ὑμετέρων τινός. 


Καίτοι εἰ χρὴ τοῖς διὰ τὴν Eav- 


τῶν σωτηρίαν ἑτέρους ἀπολέσασι συγγνώμην ἔχειν, ἐκείνοις ἂν 
δικαιότερον ἔχοιτε᾽ κίνδυνος γὰρ ἦν πεμφϑεῖσι μὴ ἐλϑεῖν καὶ 
καταλαβοῦσιν ἐξάρνοις γενέσϑαι. Ὑ Τῷ δ᾽ Ἐρατοσϑένει ἐξὴν 


εἰπεῖν ὅτι οὐκ ἀπήντησεν, ἔπειϑ᾽ ὅτι οὐκ εἶδεν. ταῦτα γὰρ οὔτ 


7 


ἔλεγχον οὔτε βάσανον εἶχεν, ὥστε μηδ᾽ ὑπὸ τῶν ἐχϑρῶν Bovio- 
82 μένων οἷόν τ᾽ εἶναι ἐξελεγχϑῆναι. Χρῆν δέ σε, ὦ Ἐρατόσϑενες, 
εἴπερ ἦσϑα χρηστός, πολὺ μᾶλλον τοῖς μέλλουσιν ἀδίκως ἀπο- 
ϑανεῖσθϑαι μηνυτὴν γενέσϑαι ἢ τοὺς ἀδίκως ἀπολουμένους 


88 συλλαμβάνειν. 


Νῦν δὲ σοῦ τὰ ἔργα φανερὰ γεγένηται οὐχ ὡς 


ἀνιωμένου ἀλλ᾽ ὡς ἡδομένου τοῖς γιγνομένοις, ὥστε τούσδε ἐκ 
τῶν ἔργων χρὴ μᾶλλον ἢ ἐκ τῶν λόγων τὴν ψῆφον φέρειν, ἃ 
ἴσασι γεγενημένα τῶν τότε λεγομένων τεκμήρια λαμβάνοντας, 
ἐπειδὴ μάρτυρας περὶ αὐτῶν οὐχ οἷόν τε παρασχέσϑαι. Οὐ γὰρ 
μόνον ἡμῖν παρεῖναι οὐκ ἐξῆν, ἀλλ᾽ οὐδὲ παρ᾽ αὑτοῖς εἶναι, 


8 31. δικαιότερον] als > 
Eratosth. — κένδυνος ἦν] = ἐπι- 
κίνδυνον ἦν (Kr. 61, 7, 5); aber 
Ill, 27 und ἘΣΣῚ ᾿ὁῦ -- pericu- 
lum est ne. — ἐξῆ ν -- εἶδεν] 
Freilich würde er leicht durch seine 
ὑπηρέται (8 10) Lügen gestraft wor- 
den sein. — ἔπειτα) wenn man 
ihm die Begegnung mit Polemarch 
($ 16) vorgehalten hätte. — ταῦτα] 

eht nur auf das οὐκ ἰδεῖν; das 
ἀπαντῆσαι war, Ja leicht zu con- 
statieren. — οὔτ᾽ — εἶχεν͵ „liess 
sich weder widerlegen noch be- 
weisen“; ἔχειν eigentlich „in sich 
tragen“. Thukyd. III, 53: τῷ ψευδῆ 
ἔλεγχον ἔχει. Dionys. Com. bei 
Athen, IX, 381E: ὅσ᾽ οὔτ᾽ ἀρυϑμὸν 
οὔτ᾽ ἔλεγχον ἐφ᾽ ἑαυτῶν ἔχει. 1889. 
1, 84: τὸ ἀφανὲς ἐκ τοῦ φανεροῦ 
ταχίστην ἔχει τὴν διάγνωσιν. 80 
habere: Cic. de prov. consul. 12, 29: 
reditus offensionem habet (,.68 lässt 
sich — Anstoss nehmen“). — βου- 
λομένων) „beim besten Willen“. 
Demosth. IX, 63: τοῖς ὑπὲρ τοῦ 
βελτιστον λέγουσιν οὐδὲ βουλομένοις 

γεστιν ἐνίοτε πρὸς χάριν οὐδὲν 
εἰπεῖν. Eine andere Ausdrucksweise 
dafür Lys. XIX, 30. 

8 32. μηνυτὴν] „ein Warner“, 
vgl. $ 48; in der Regel tadelnd 
„der Angeber“, delator, XIII, 2. 18., 


Im Falle des Polem. war freilich 
kaum Zeit zur Warnung, da die 
Ausführung unmittelbar dem Be- 
schlusse felgte (8 8). 
$ 33. νῦν δέ] τὰ $ 22. — Der 
Redner kommt nunmehr zu dem 
Schlusse, dass das ἀντέλεγον $ 25 
gar nicht auf Wahrheit beruhe, da 
es mit seinem Thun unvereinbar 
sei. Sonach enthalten die Worte 
die Feststellung des Falles (con- 
stitutio causae, στάσις) als φόνος 
ἑκούσιος. --- ὥστε -- φέρειν] Eine 
beliebte Provocation an die gesunde 
Vernunft der Richter τοὺς λόγους 
πιστοτέρους τῶν ἔργων γνομέξειν 
Kain 5; vgl. VII, 30. XIX, 61; 
V,13 — τότε] bei der 8 6 
ΒΩ ΤῊ ΝΕ Berathung. — rexu- 
ἤρια] „Merkmale“ des wahren 
Inhaltes seiner damaligen Worte. 
— παρεῖναι bei den Berathungen 
der Dreissig, hervorgehoben gegen- 
über der ÖOeffentlichkeit der Be- 
rathungen der Ekklesia wie der Bule 
(zu XIII, 21) unter der Demokratie. 
— - παρεῖναι ---παρ᾽ αὑτοῖς el- 
ναι} Wortspiel: „dabei- daheim 
sein.“ Dies veranlasst die seltene 
Phrase παρ᾽ αὑτοῖς εἶναι (Etre chez 
nous, d. h. im Vaterlande);, BO auch 
Isokr. II, 30: αὐτοὶ παρ᾽ αὑτοῖς 
ὄντες (Gegensatz zu ἐν τῷ φανερῷ, 
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ὥστ᾽ ἐπὶ τούτοις ἐστὶ πάντα τὰ κακὰ εἰργασμένοις τὴν πόλιν 


πάντα τἀγαθὰ περὶ αὑτῶν λέγειν. 


Τοῦτο μέντοι οὐ φεύγω, 84 


ἀλλ᾽ ὁμολογῶ σοι, εἰ βούλει, ἀντειπεῖν. Θαυμάξω δὲ τί ἄν 
ποτε ἐποίησας συνειπών. ὁπότ᾽ ἀντειπεῖν φάσκων ἀπέκτεινας 


Πολέμαρχον. 


Φέρε δή, τί ἄν, εἰ καὶ ἀδελφοὶ ὄντες ἐτυγχάνετ᾽ αὐτοῦ 
ἢ καὶ υἱεῖς; ἀπεψηφίξεσϑε: 4Ζεῖ γάρ, ὦ ἄνδρες δικασταί, Ἔρα- 
τοσϑένην δυοῖν ϑάτερον ἀποδεῖξαι, n ὡς οὐκ ἀπήγαγεν αὖ- 
τόν, ἢ ὡς δικαίως τοῦτ᾽ ἔπραξεν. Οὗτος δ᾽ ὡμολόγηκεν ἀδί- 


in publico) μᾶλλόν σου τὴν γνώμην 
N τὴν τύχην ϑαυμάζουσιν. (ἔνδον 
παρ΄ αὑτοῖς διαιτᾶσϑαι Dio Chry- 
sostomos VI, 52). So apud se esse 
Cic. de or. ], 60, 214. de fato fragm. 
2. — Die geschlossene Wendung 
entschuldigt den Gebrauch des Pron. 
reflex. der 3. Person in Beziehung 
auf ἡμῖν, eine Freiheit, die bei 
anderen Rednern häufig (Kr. 51, 2, 
15. K. 75, 1, Anm. 2), bei Lysias 
nur noch in "Bezug auf die 2. on 
son plur. vorkommt, XVIII, 15: 
αὑτοῖς ἐψηφίσασϑε, ῥᾳδίως διαλύ- 
σετε. XXVIII, 16: εὖ περὶ αὑτῶν 
βουλεύσεσϑε. --- πάντα τὰ κακὰ] 
„alles mögliche Unheil“, wie $ 41. 

πάντα ταἀγαϑά Demosth. XXIII, 
"194. Aber $ 57: πάντα κακά, „lau- 
ter Unheil“, wie Demosth. XIX, 
314: πάντα καχὰ ἐργάξεσθαι τὴν 
πόλιν. 

8 84. τοῦτο οὐ φεύγω] „ich 
will dem nicht aus dem Wege 

ehen,“ ἃ. h. ich will mich auf 
ne Behauptung einlassen, wie 
Demosth. XXXVIII, 19: ἀκούω αὖ- 
τὸν τὰ περὶ τῶν νόμων δίκαια 
φεύξεσθαι, παρεσκευάσϑαι δὲ 1λέ- 
γειν. So fugere Cic. de orat. 1], 
75, 303: Dixi solere me cedere et, 
ut planius dicam, fugere ea, quae 
valde causam meam premerent. -- 
ϑαυμάξω τί] ‚nes soll mich doch 
wundern, was“ u. s. w., miror 
quid; so XIIl, 49. Kr. 65, 1, 7. 
K. 115, 2, Anm. — τέ ἄν — 
Πολ ἕ αργχον] Eine geläufige 
Form Be Schlusses a minori ad 
maius (συλλογισμὸς ἐκ τοῦ μᾶλλον 
καὶ ἡττον, Volkmann, Hermag. S. 
109); so XXV, 30; XXXI, 10. 28. 
27; XXX, 27; eine abgekürzte 


en (ἐνθύμημα). — φέρε 
δή] Abschluss des Nachweises des 
φόνος ἑκούσιος durch die empha- 
tische Frage: „Nun denn, was. 
würdet ihr thun, wäret ihr sogar 
(ταῦ seine nächsten Verwandten? 
Würdet ihr ihn freisprechen?“ Dass 
die Freisprechung in keinem Falle 
möglich, wird alsbald durch die 
Behauptung begründet, Eratosth. 
habe die That so gut wie die Nicht- 
berechtigung derselben zugestan- 
den. Zu dem Inhalt der patheti- 
schen Frage, die übrigens einiger- 
massen frappant die Argumentation 
unterbricht (Proleg. $ 12a. E.) vgl. 
[Lys.] VI, 53: ποῖον συγγενῆ χρὴ 
τούτῳ χαρισάμενον τοῖς ϑεοὶῖς 
ἀπέχϑεσθαι; Zu der dem Um- 
ngstone angehörigen Ellipse τέ 
ἄν, εἰ ‚(quid ‚si) Aristoph. Wolk. 
154: τί δῆτ᾽ ἂν (sc. λέγοιρ) ἕτερον 
εἰ πύϑοιο Σωκράτους φρόντισμα. 
Lysistr. 899. Acharner 1011: τί 
Int’ ἐπειδὰν ἴδῃς. Zu ἀπεφ. wirkt 
das ἄν der elliptischen Frage ἀπὸ 
κοινοῦ nach; vgl. Andok. 1, 101: 
ei τότ᾽ ἠγωνιζό ην, τίς ἄν μου, κα- 
τηγόρει; οὐχ οὗτος ὑπῆρχεν, εἰ μὴ 
ἐδίδουν ἀργύριον; --- δεῖ γὰρ καλ.} 
Sonderung der That- und Schuld- 
frage; der Kläger muss auch die 
Nichtberechtigung des (in ge- 
wissen Fällen straflosen, vgl. Schö- 
mann Alterth. I, 486) φόνος ἑκού--: 
σιος nachweisen. Zum Gedanken 
Cic. p. Milone 3, 8: est quisquam 
qui hoc ignoret, quum de homine 
Occiso quaeratur, aut negari solere 
omnino esse factum aut recte et 
iure esse factum defendi? Vgl. 
XII, 49. — ὡμολόγηκεν Erat. 
bat β 25 freilich nur die Unrecht- 
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κῶς συλλαβεῖν, ὥστε ῥαδίαν ὑμῖν τὴν διαψήφισιν περὶ αὑτοῦ 
ϑδ πεποίηκεν. Καὶ μὲν δὴ πολλοὶ καὶ τῶν ἀστῶν καὶ τῶν ξένων 


μέ [4 ’ [4 4 a 
ἥκουσιν εἰσόμενοι τίνα γνώμην περὶ τούτων ἕξετε. 


Ὧν ol μὲν 


ὑμέτεροι ὄντες πολῖται μαϑόντες ἀπίασιν ὅτι ἢ δίκην δώσουσιν 
ὧν ἂν ἐξαμάρτωσιν, ἢ πράξαντες μὲν ὧν ἐφίενται τύραννοι 
τῆς πόλεως ἔσονται, δυστυχήσαντες δὲ τὸ ἴσον ὑμῖν ἕξουσιν" 
ὅσοι δὲ ξένοι ἐπιδημοῦσιν, εἴσονται πότερον ἀδίκως τοὺς 
τριάκοντα ἐκκηρύττουσιν ἐκ τῶν πόλεων ἢ δικαίωρ᾽ εἰ γὰρ δὴ 


mässigkeit des Beschlusses der 
Dreissig eingeräumt, ohne dadurch 
sich selbst mit zu verurtheilen. 
— διαψήφισιν7Ὑ „Die Wahl des 
Stimmsteins“, eigentlich die Son- 
derung der verurtheilenden von der 
freisprechenden ψῆφος (zu XIII, 37), 
der entsprechende innere Vorgang 
im Abstimmenden ist διάγνωσις 
(„Entscheidung“), wie in der ver- 
wandten Stelle Isae. I, 21: ὥστ᾽ ἐκ 
τούτων τῶν λόγων ῥαδίαν ὑ ὑμῖν τὴν 
διάγνωσιν πεποιήκασι περὶ αὑτῶν. 

8 35. τῶν ἀστῶν] namentlich 
die Fraction ἐξ ἄστεος kommt De 
bei in Betracht. — ὅτι — ἐξα- 
μάρτωσιν] Die Abschreckungs- 
theorie (ἀποτροπή) giebt einen Ge- 
meinplatz der attischen Redner ab: 
an dem Angeklagten muss ein war- 
nendes Exempel statuiert werden, 
ein παράδειγμα (Lys. XIV, 12. 48), 
denn ὃ μετὰ λόγου ἐπιχειρῶν κολά- 
ξεῖν οὐ τοῦ παφεληλυϑύτος ἕνεκα 


ἀδικήματος τιμωρεῖται, ἀλλὰ τοῦ 
μέλλοντος χάριν, ἕνα μὴ αὖϑις 
ἀδικήστ Ἐς αὐτὸς οὗτος μήτ᾽ 


ἄλλος ὁ τοῦτον ἰδὼν κολασϑέντα 
Plat. Protag. 824», Vgl. aus Lys. 
noch XV, 9; XXII, 19. 20; XXX, 
23. Die Kehrseite dazu z. B. Demosth. 
LI, 12: τὸ πρὸς τὰ τοιαῦτα mod- 
ὡς ἔχειν προδιδάσκει ἑτέρους ἀδί- 
κους εἶναι. Zur vorliegenden Stelle 
die Anweisung des Anaximenes (bei 
Spengel, rhet. graeci I, 189): λέγε 
ὡς, εἰ τὸν τὰ τοιαῦτ ἀπολογού- _\ 
μενον ἀποδέξονται͵ πολλοὺς τοὺς 
ἀδικεῖν προαιρουμένους ἕξουσιν" 
κατορθώσαντες γὰρ ἅπερ ἂν ἐϑέ- 
λωσι πράξουσιν, ͵ ἀποτυχόντες δὲ 
ἄσκοντες ἠτυχηκέναι τιμωρίαν οὐχ 
ὑφέξουσιν. Es ist dies ein locus 


der sogen. amplificatio. Volkmann, 
Hermag. ὃ. 132. — πράξαντες] 
= διαπραξάμενοι. — δυστυχή- 
6&vres),,‚wennesihnen misglücken 
sollte;“ 5 98. Gedanke: die Ge- 
sinnungsgenossen der Dreissig wer- 
den zu der Ueberzeugung kommen, 
dass sie bei ihren hochverräther. 
ischen Bestrebungen nur gewinnen, 
selbst im schlimmsten Falle nichts 
verlieren können. — τὸ — ἕξου- 
σεν} so gut wie Eratosth. im Falle 
seiner Freisprechung. τὸ ἴσον ἔχειν 
wie 8 92 der Inbegriff aller in der 
der Demokratie (der don "πολιτεία 
bei Aeschines) allen Vollbürgern 
gleichmässig zustehenden Rechte, 
die durch die Bezeichnung ἰσότης 
(aequabilitas juris bei Cicero de 
rep. I, 34, 53) zusammengefasst 
werden und wesentlich in der glei- 
chen Freiheit des Wortes (lonyooie), 
der Gleichheit vor dem Gesetz 
(ἐσονομία) und der Gleichberech- 
tigung zu Aemtern (ἰσοτιμέα.) be- 
stehen. Gegensatz dazu ist einer- 
seits das unberechtigte Höherstreben 
des Einzelnen (das πλέον ἔχειν ξη- 
teiv), andrerseits die vorfassungs- 
widrige Rechtsverkürzung (ἔλαττον 
ἔχειν, ἐλαττοῦσθαι, Sc. τῶν νόμων 
Antiph. V, 19). — ξένοι] auf deren 
Urtheil man viel Gewicht legte. 
Vgl. Aristot. Rhetor. II, 6, S. 70 
Bekker: Kvdias ἠξίου ᾿ὑπολαβεῖν 
τοὺς Adnvalovs περιεστάναι κυκλῳ 
τοὺς Ἕλληνας, ως ὁρῶντας καὶ 
οὐ μόνον ἀκουσομένους ἂν ψηφί- 
σωνται. Vgl. Lys. XIV, 13. — ἐκ- 
“neUTrovsıv] der eigentliche Aus- 
druck von solenner Ausweisung 
durch Heroldsruf; vgl. 88 95. 97. 
XXV, 22; XXXI, 8. Vermuthlich 
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αὐτοὶ ol κακῶς πεπονθόντες λαβόντες ἀφήσουσιν, ἦ που σφᾶς 
αὐτοὺς ἡγήσονται περιέργους ὑπὲρ ὑμῶν διατεινομένους. Οὔκ- 
ουν δεινόν, εἰ τοὺς μὲν στρατηγούς, οἱ ἐνίκων ναυμαχοῦντες, 86 
ὅτε διὰ χειμῶνα οὐχ οἷοί τ᾽ ἔφασαν εἶναι τοὺς ἐκ τῆς ϑαλάττης 
ἀνελέσϑαι, ϑανάτῳ ἐξημιώσατε, ἡγούμενοι χρῆναι τῇ τῶν τε- 


hatten sich bei der Reaction in der 
Stadt, welche zu der Vertreibung 
der Dreissig mit Ausnahme einiger 
Moderantisten führte (Einl. $ 5), 
einzelne nicht mit nach Eleusis be- 
geben, sondern nach den hier an- 
gedeuteten Städten geflüchtet, wo- 
selbst ihnen der Aufenthalt nicht 
gestattet ward. —.el δή} „wenn 
wirklich“. — λαβόντες] zu XII, 
56. Vgl. [Demosth.]| XXV, 27: ὑμεῖς 
αὐτοὶ τὸν παρὰ τοὺς νομους πράτ- 
τειν τι βιαξόμενον λαβόντες ἀφήσετε. 
F 
— ἡ που] „gewiss wohl“, empha- 
tisch den Naran der co ndicionalen 
oder causalen Protasis einleitend, 
öfters durch δὲ oder σφόδρα ver- 
stärkt, VII, 8. XIII, 57. 69. XXV, 
17. XXX, in Ἄ. 8 131, 30, Anm.; 
auch wie hier mit ironischem Klange, 
Demosth. LV, 18: εἴ γ᾽ εἰς τὴν 
ὁδὸν ὀκνήσω τὸ ὕδωρ ἐξάγειν, 7 
που σφόδρα ϑαρρῶν εἰς τὸ τοῦ 
πλησίον χωρίον ἀφεέην ἄν. --- περι- 
ἔργους διατεινομένους} iro- 
nisch : „sich überflüssig anstrengen.“ 
διατείν. wie in den Worten des 
Gylippos bei Diodor XII, 28: εἰ 
ὑπὲρ ἀναστάσεως κινδυνεύσαντες 
πρὸς τοὺς ἐπὶ κατασκαφῇ τῆς πα- 
τρίδος ὑ ὑμῶν (der Syrakusaner) παρα- 
γεγενημένους ἀνεῖσϑε τοῖς ϑυμοῖς, τέ 
χρὴ νῦν ἡμᾶς (wir Spartaner) διατείνε- 
σϑαι τοὺς μηδὲν ἠδικημένους; für 
περιέργους wollte man περιέργως: 
aber der prädicative Gebrauch be- 
legt durch Demosth. XXXIX, 2: 
περίεργος ἐδόκουν εἶναι φροντίζων 
ὅτι βούλεται καλεῖν οὗτος ἑαυτόν. 
8 86. δεινόν, el μέν — του- 
τους δὲ] Bei solcher Hervorhebung 
des Widerspruchs zwischen einem 
Factum und einer Annahine oder der 
Gegenüberstellung zweier einander 
widersprechender Facta (eine Forın 
des sogen. ἐνθύμημα ex contrariis 
oder ex pugnantibus, Volkmann, 
Hermagoras91)subordinierenwir 


das eine (in der Regel das erste) 
Glied der Antithese (‚während ‘“); 

die Coordination ist aber logisch: 
wohl begründet, da das δεινόν eben 
auf dem Verhältnis beider Satz- 
glieder zu einander, nicht auf der 
Beschaffenheit des einen allein be- 
ruht. Vgl. 8.87. VII, 35; XXII, 16; 

ΧΙΠ, 91. XIV, 17. 31; XV, 6. 7: 
XXX, 8. 28. 32; XXXI, 29. 31. Kr. 

er 16, 3. K. 131, 39, "Anm. 1. 

T ἐνίχων ναυμαχοῦντες] 'Sie- 
Der waren‘ (Kr. 53, 1, 3. K. 93, 4), 
bei den Arginusen im Herbste 406. 
syun 93, 3. — διὰ χειμῶνα] 
Xen. Hell. I, 3, 35: διὰ τὸν χει- 
μῶνα οὐδὲ πλεῖν, μὴ ὅτι ἀναιρεῖ- 
σϑαι τοὺς ἄνδρας δυνατὸν ἦν. In 
einem auf diesen Vorgang bezug“ 
lichen Fragment des Cicero (IV, 2, 
p 320 Klotz): quod insepultos reli- 
quissent 608, quos e mari propter 
vim tempestatis excipere non 
potuissent, innocentes necaverunt. 
— ὅτε causal, wie XIX, 5. Kr. 54, 
16, 3. K. 181, 54, Anm.1. — τοὺς 
ἐκ τῆς ϑαλάττης] Die Praepos. 
der ‚Bewegung proleptisch wegen 
des in ἀνελέσϑαι liegenden Begriffs 
der Bewegung. Kr. 50, 8, 10 
(5. Aufl.). K. 86,5. Bei Lysias nur 
noch XXXI, 8. Die Hinzufügung 
von ναυαγούς oder νεκροὺς ist zwei- 
fellos unnöthig, auch keiner der 
beiden Begriffe erschöpfend; ebenso 
Sokrates in der platon, Apologie 
325: τοὺς δέκα στρατηγοὺς τοὺς οὐκ 
ἀΥ̓Ε μένουν τοὺς ἐκ τῆς ναυμαχίας. 
— dur. ἐξημιώσατε)] Der Hin- 
weis auf die sonstige rigoröse Strenge 
selbst bei mildernden Umständen, 
und die daraus sich für den vor- 
liegenden Fall ergebende Conse- 
quenz wiederum ein geläufiges En- 
thymema a minori ad majus; vgl. 
XXI, 16; XXX, 25; es ist dies eine 
Form der sogen. amplificatio. „Volk- 
mann, Rhetorik 219. —  ἡγού- 
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ϑνεώτων ἀρετῇ παρ᾽ ἐκείνων δίκην λαβεῖν, τούτους δέ, οἵ ἰδιῶ-- 
ται μὲν ὄντες καϑ᾿ ὅσον ἐδύναντο ἐποίησαν ἡττηϑῆναι ναυμα- 
χοῦντες, ἐπειδὴ δ᾽ εἰς τὴν ἀρχὴν κατέστησαν, ὁμολογοῦσιν. 
ἑκόντες πολλοὺς τῶν πολιτῶν ἀκρίτους ἀποκτιννύναι, οὐκ ἄρα 
χρὴ αὐτοὺς καὶ τοὺς παῖδας ὑφ᾽ ὑμῶν ταῖς ἐσχάταις ξημίαις 


κολάξεσϑαι; 


’ g 3 
Ἐγὼ τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἠξίουν ἱκανὰ εἶναι τὰ 


κατηγορημένα᾽ μέχρι γὰρ τούτου νομίξω χρῆναι κατηγορεῖν. 
ἕως ἂν ϑανάτου δόξῃ τῷ φεύγοντι ἄξια εἰργάσϑαι᾽ ταύτην γὰρ. 
ἐσχάτην δίκην δυνάμεϑα παρ᾽ αὐτῶν λαβεῖν. “Ὡστ᾽ οὐκ οἷδ᾽ ὅ 
τι δεῖ πολλὰ κατηγορεῖν τοιούτων ἀνδρῶν, οἵ οὐδ᾽ ὑπὲρ Evog 


μενοι---λαβεῖν] beachtenswerther 
Wink für die richtige Beurtheilung 
des die Athener bei dem Feldherrn- 
process leitenden Pietätsgefühls. 
Das Urtheil des Lys. darüber wird 
durch den Wortlaut nicht klarge- 
stellt, da das οἱ ἐνέκων ναυμ. (im 
Gegensatz zu οὲ — ἐποίησαν ἧττ. 
vovu.) nicht die absolute, sondern 
nur die relative Unbilligkeit des 
Verfahrens hervorhebt. — Der Da- 
tiv τῇ ἀρετῇ sehr hart mit δίκην 
λαβεῖν verbunden; man möchte an 
den Ausfall von τεμωροῦντας denken. 
— ἐποίησαν) Unter den sechs 
Feldherrn bei Aegos potamoi waren 
oligarchische Verrätber, namentlich 
Adeimantos (zu XIV, 38) und Ty- 
deus (Pausan. X, 9, δ). — ἑκόντες] 
während die Feldherrn bei den 
Arginusen nothgedrungen die 
Schiffbrüchigen im Stich liessen. 
— ἀκρέτους] zu 8 17. — οὐκ 
ἄρα χρὴ — κολάξεσθϑαι;:) Kräf- 
tiger anakoluthischer Abschluss der 
condicionalen Periode, indem die 
Rection des δεινὸν el verlassen und 
mit οὐκ ἄρα („also nicht“) zum 
directen Fragsatz übergesprungen 
wird. Thukyd. I, 121: δεινὸν ἂν 
ein, εἰ ol μὲν ἐκείνων σύμμαχοι ἐπὶ 
δουλείᾳ τῇ ἑαυτῶν χρήματα φέροντες 
οὐκ ἀπεροῦσιν, ἡμεῖς δὲ ἐπὶ τῷ 
σώξεσϑαι οὐκ ἄρα δαπανήσομεν:; 
ähnlich Lys. XXXI, 29; vgl. auch 
zu XlIl, 57. Doch fassen andre 
den Ausgang solcher Perioden nicht 
als Frage, sondern als den Aus- 


druck ironischer Verwunderung. — 
καὶ τοὺς naidas)nach herrschen- 
der sittlicher Anschauung der Hel- 
lenen, welche die Kinder und Nach- 
kommen für die Sünden der Väter 
mit verantwortlich machte. De- 
mosth. LVIl, 29: περὶ ὧν μὲν ἄν 
τις ζῶν αἰτίαν σχῇ, δίκαιον τοὺς 
παῖδας τὴν ἀειλογίαν παρέχειν; vgl. 
auch Lys. XIV, 17. 30. Praktisch 
war diese Anschauung auf sacralem 
Gebiete in dem Schwur κατ᾽ 2E- 
ωλείας (zu $ 10), auf politischem 
in der Vererbung der Atimie auf 
die Kinder der Hochverräther und 
Staatsschuldner. Die von Lys. hier, 
wenn auch nur rhetorisch, erhobene 
Forderung beweist, dass die Am- 
nestie noch nicht proclamiert war; 
denn diese ward auf die Kinder 
der Dreissig mit ausgedehnt (De- 
mosth. XXXX, 32). 

$ 37. Uebergang zur argumenta- 
tio extra causam; Einl. 8 12. — 
n&lovv] ohne ἄν, weil subjectiver 
Ausdruck eines ἄξιον ἦν. (8 64. 
K. $ 106, 1); so Antiph. V, 86: 
ἠξίουν περὶ τῶν τοιούτων εἶναι τὴν 
δύμην κατὰ τοὺς νόμους. ---- Gedanke: 
Füglich sollte meiner Meinung 
nach das Gesagte genügen (vgl. 
XXII, 7), doch die Vertheidigungs- 
manöver des Eratosth. nöthigen 


‚mich, die Klage weiter auszudehnen. 


τῷ φεύγοντι) verb. mit εἰργάσϑαι. 
— ταύτην — ἐσχ. δίκην] „dies 
als die äusserste Strafe“, vgl. zu 
XXV, 13. — παρ᾽ αὐτῶν] κατὰ 
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ἑκάστου τῶν πεπραγμένων δὶς ἀποθανόντες δίκην δοῦναι δύ- 
ψαιντ᾽ ἂν ἀξίαν. Οὐ γὰρ δὴ οὐδὲ τοῦτ᾽ αὐτῷ προσήκει ποιῆσαι, 88 
ὅπερ ἐν τῇδε τῇ πόλει εἰϑισμένον ἐστί, πρὸς μὲν τὰ κατηγορη- 
μένα μηδὲν ἀπολογεῖσθαι, περὶ δὲ σφῶν αὐτῶν ἕτερα λέγοντες 
ἐνίοτ᾽ ἐξαπατῶσιν ὑμᾶς ἀποδεικνύντες ὡς στρατιῶται ἀγαϑοί 
εἰσιν, ἢ ὡς πολλὰς τῶν πολεμίων ναῦς ἔλαβον τριηραρχήσαντες, 
ἢ πόλεις πολεμίας οὔσας φίλας ἐποίησαν᾽ ἐπεὶ κελεύετ᾽ αὐτὸν 39 
ἀποδεῖξαι ὅπου τοσούτους τῶν πολεμίων ἀπέκτειναν ὅσους τῶν 
πολιτῶν, ἢ ναῦς ὅπου τοσαύτας ἔλαβον ὅσας αὐτοὶ παρέδοσαν, 


ἢ πόλιν 


[ud [4 [4 er x ς , 
ηντινὰ τοιαύτην προσεκτήσαντο οἵαν τὴν υμετεραν 


κατεδουλώσαντο. Alla γὰρ ὅπλα τῶν πολεμίων ἐσκύλευσαν 40 


σύνεσιν bez. auf das collective τῷ 
φεύγοντι; Kr. 58, 4, 4. — δὶς ἀπο- 
ϑανόντες] Eine Steigerung dieser 
Hyperbel Lys. XXVIII, 1: οὐκ av 
μοι δοκεῖ δύνασϑαι Ἐογσκλῆς ὑπὲρ 
ἑνὸς ἑκάστου τῶν πεπραγμένων 
πολλάκις ἀποθανὼν δοῦναι δίκην 
ἀξίαν. Noch weiter Demosth. LIV, 
22: τίν᾽ ἂν οὗτος ἀξίαν τῶν πε- 
πραγμένων ὑπόσχοι δίκην; ἐγὼ μὲν 
γὰρούὺ δ᾽ ἀποϑανόντ᾽ οἶμαι. Aehn- 
liches zu XII, 91. — dig -- δίκην 
δοῦναι δύναιντ᾽ ἄν] eine Pa- 
rechesis. Volkmann, Rhetorik 440. 

8 88. οὐ γὰρ δή] begründet 
weiter das ἠξίουν: Das Gesagte 
sollte genügen, denn die Todes- 
würdigkeit des Angeklagten ist er- 
wiesen, und dem gegenüber kann 
er auch nicht (durch das zu $ 86 
besprochene Verfahren der compen- 
satio) Verdienste um den Staat in 
die Wagschale werfen. Warum er 
fortfahren muss, erfährt man $ 41. 
— ὅπερ] „was freilich“. — πρὸς 
-- ἀπολογ εἶσϑ' αι] Vgl.Lys.XXVI, 
8: ἀκούω αὐτὸν ὑπὲρ τῶν αὐτοῦ 
κατηγορημένων διὰ βραχέων ἀπο- 
λογήσεσϑαι, λέξειν δὲ ὡς πολλὰ εἰς 
τὴν πόλιν ἀνηλώκασιν; vgl. zu $ 20. 
Man lese, wie sich Mantitheos bei 
Lys. XVI, 9 gegen solches un- 
lautere Verfahren, dem hier Lys. 
durch eine Prokatalepsis (zu XII, 
55) begegnet, verwahrt. Ueber 
ἀπολογεῖσθαί τι zu XII, 77. — 
ἐξαπατῶσιν) Das zweite Glied 
der Antithese verlässt anakoluthisch 
die Infinitivconstr. wie Isae. I, 20: 


τίς ἂν γένοιτο ταύτης μανία μείζων 
ἢ τότε μὲν ἡμᾶς κακῶς ποιεῖν, 
vor) δὲ χρώμενος ἡμῖν ἐβουλήϑη 
τοὺς ἀδελφιδοῦς ἀκλήρους ποιῆσαι 
τῶν ἑαυτοῦ; vgl. auch Lys. ΧΧΠ 
19. Subj. zu ἐξαπατῶσιν ist οἱ 
φεύγοντες. Vermuthlich wollte sich 
Eratosthenes auf seine als Trierarch 
im Jahre 411 ($ 42) angeblich ge- 
leisteten Dienste berufen. Im Fol- 
genden zu beachten das sechsmalige 
παρόμοιον πολύς, πολέμιος, πολίτης, 
πόλις; vgl. unten 8 44. 70. XIV, 34. 
— Den Vorwurf, getäuscht worden 
zu sein (neben ἐξαπατᾶν besonders 
dabei gebräuchlich das Verbum 
παρακρούεσθϑαι), müssen sich die 
Richter oft genug bieten lassen; 
vgl. XIX, 51, und das Versprechen 
dies verhindern zu wollen, XXXI, 
16. 

8 39. ἐπεὶ κελεύετε! Der Cau- 
salsatz begründet das οὐ προρήκει 
8 38. ἐπεί bei Imperativen für une 
coordinirend „denn“; so in der 
Formel ἐπεὶ φέρε; ἐπεὶ λέγε μοι 
Platon Charmid. 165 E. — ὅσους 
τῶν πολιτῶν) 1500 nach der An- 
gabe der Alten, nach Lysias beim 
Schol. zu Aeschin. I, 39 sogar 2500. 
— παρέδοσαν bei Aigospotamoi 
und nach der Capitulation der Stadt; 
zu XIII, 15; im Ganzen etwa 670 


Trieren. — ofav τὴν ὑμετέραν) 
„wie die eure, welche.“ Kr. 57, 
3,5 


8 70. ἀλλὰ γάρ] „aber freilich“, 
at enim (Kr. 69, 14, 4. K. 131, 11, 
Anm. 1), höhnisch unwillige Be- 
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τοσαῦϑ᾽ ὅσαπερ ὑμῶν ἀφείλοντο, ἀλλὰ τείχη τοιαῦϑ' εἷλον 
οἷα τῆς ἑαυτῶν πατρίδος κατέσκαψαν" οἵτινες καὶ τὰ περὶ τὴν 
᾿Δττικὴν φρούρια καϑεῖλον καὶ ὑμῖν ἐδήλωσαν, ὅτι οὐδὲ τὸν 
Πειραιᾶ “ακεδαιμονέων προσταττόντων περιεῖλον, ἀλλ᾽ ὅτι ἑαυ--: 
τοῖς τὴν ἀρχὴν οὕτω βεβαιοτέραν ἐνόμιζον εἶναι. 

Πολλάκις οὖν ἐθαύμασα τῆς τόλμης τῶν λεγόντων ὑπὲρ 
αὐτοῦ, πλὴν ὅταν ἐνθυμηϑῶ, ὅτι τῶν αὐτῶν ἐστιν αὐτούς 
τε πάντα τὰ κακὰ ἐργάξεσϑαι καὶ τοὺς τοιούτους ἐπαινεῖν. 
4: Οὐ γὰρ νῦν πρῶτον τῷ ὑμετέρῳ πλήϑει τἀναντία ἔπραξεν, 
ἀλλὰ καὶ ἐπὶ τῶν τετρακοσίων ἐν τῷ στρατοπέδῳ ὀλιγαρχίαν 


hauptung, scheinbar aus dem Sinne 
des Angeklagten, wie $ 83, eine 
häufige Form der Hypophora oder 
Subiectio. — ἐσκύλευσαν] zu X, 
29.- ὑμῶν] abhängig von ὅσαπερ, 
vgl. zu $ 82; so auch τῆς ἑαυτῶν 
πατρίδος abhängig von οἷα: „wie 
sie welche in ihrem Vaterlande“, 
obne dass es des Artikels τά vor 
τῆς bedarf. — Die Dreissig ent- 
zogen, trotz Theramenes’ Wider- 
spruch (Xen. Hellen. II, 3, 20. 41), 
den nicht zu ihnen haltenden Bür- 
gern hinterlistig die Waffen, ein 
$ 95 wiederkehrender Vorwurf; 
aber auf seinen Ehrenposten als 
Hoplit (Isokr. VIII, 48) und auf 
seine Waffen als Geschenk der stadt- 
schützenden Göttin (Lykurgin Leokr. 
76) legte der Bürger hohen Werth. 
— κατέσκαψαν) zu XII, 8. 14. 
— ofzıveg] „sie die“; das empha- 
tische Relativum (anderwärts so ὅς 
γε) ersetzt nachdrücklich einen be- 
gründenden Satz; meist liegt darin 
der Ton des Vorwurfs (wie $ 65; 
ΧΧΧ, 4. 27. XXXI, 13. 20), zu- 
weilen auch der der Anerkennung 
(X, 27). — τὰ ---καϑ'εἴλον ὔ sonst 
nicht bezeugt, jedenfalls auch nicht 
consequent durchgeführt; wenig- 
stene Phyle und Eleusis blieben 
feste Punkte. — ἐδήλωσαν durch 
die von Theramenes (XI, 8) her- 
beigeführte Verschärfung der Frie- 
densbedingungen, in denen anfangs 
von einer Schleifung des Peiräeus 


nicht die Rede. war. — οὐδέ] 
ebenso wenig wie die ganze Länge 
der Mauern; zu ὶ 70. — τὸν Πει- 


un 


ραιὰ] Breviloquenz für τὰ τοῦ 
Πειραιῶς τείχη 8 70 (wie unser 
„eine Festung schleifen“). So auch 
Xen. Hellen. II, 2, 20: τὰ re μακρὰ 
τείχη καὶ τὸν Πειραιᾶ καϑελεῖν 
und in dem Friedenscontract bei 
Plutarch Lysander 14: καββαλόντες 
(= καταβαλ.) τὸν II. — ἀλλ᾽ ὅτι} 
Causalsatz dem “ακεδαιμ. προσταττ. 
parallel; Kr. 59, 2, 5. — βεβαιο- 
τε θυ Denn ἡ κατὰ ϑάλατταν 
ἀρχὴ γένεσίς ἐστι δημοκρατίας Plut. 
Themist. 19. Daher das Streben der 
Öligarchen, Athens maritime Be- 
deutung zu brechen; vgl. zu XIV, 
34, und über die Einzelheiten z 

XII, 70. 99. XIII, 15. | 


$ 41. τῶν λεγόντων nicht die 
gerichtlichen Fürsprecher (die ovvs- 
ροῦντες $ 85), sondern Vertheidiger 
des Eratosth. in Privatkreisen. — 
πλὴν ὅταν ἐνθυμηϑ' ὦ] An ἐθαύ- 
μασὰ angeschlossen möchte man 
πλὴν ὅτ᾽ ἐνθυμηϑείην erwarten, 
aber der Gedanke schwebt vor: 
doch ich wundre mich nicht mehr, 
wenn ich bedenke u. 8. w. — ὅτι 
— ἐπαινεῖν Veber den Gedanken 
zu $ 86. 


$ 42. οὐ γάρ] Begründung des 
πολλάκις ἐθαύμασα. --- τῷ ὑ μ. πλη- 
ει} τὰ $ 26. -- τἀναντία ἔπρα- 
ΕΠ „arbeitete entgegen‘; 8 64. 
— ἐπὶ τῶν reroaxooclo»] streng 
genommen nicht ‚zur Zeit“ (ἐπῶ), 
sondern kurz vor den Vierhundert; 
vgl. über das Sachliche Einl. $ 2. 
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καϑιστὰς ἔφευγεν ἐξ Ἑλλησπόντου τριήραρχος καταλιπὼν τὴν 
ναῦν, μετ᾽ Ἰατροχλέους καὶ ἑτέρων, ὧν τὰ ὀνόματ᾽ οὐδὲν 
δέομαι λέγειν. ᾿ἀφικόμενος δὲ δεῦρο τἀναντία τοῖς βουλομέ- 
νοις δημοκρατίαν εἶναι ἔπραττε. Καὶ τούτων μάρτυρας ὑμῖν 


παρέξομαι. 


MAPTTPE2. 


Τὸν μὲν τοίνυν μεταξὺ βίον αὐτοῦ παρήσω᾽ ἐπειδὴ δὲ 48 
ἡ ναυμαχία καὶ ἡ συμφορὰ τῇ πόλει ἐγένετο, δημοκρατίας ἔτι 
οὔσης, ὅϑεν τῆς στάσεως ἦρξαν, πέντε ἄνδρες ἔφοροι κατέστη- 
σαν ὑπὸ τῶν καλουμένων ἑταίρων, συναγωγεῖς μὲν τῶν πολι- 
τῶν, ἄρχοντες δὲ τῶν συνωμοτῶν, ἐναντία δὲ τῷ ὑμετέρῳ 


-- ἑ καϑιστάς) Ptep. des sogen. 
Impf. de conatu: „versuchte zu er- 
richten“. — τριήραρχος --ναῦν] 
Das Gesetz forderte Anwesenheit 
des Trierarchen auf seinem Schiff 
(Demosth. XXI, 165), für welches 
er, ausser im Falle freiwilliger 
Schenkung (ἐπέδοσις), verantwort- 
lich (ὑπεύϑυνος) war (Aeschin. 
DI, 19. Demosth. L, 50). Erat. 
machte sich also der Desertion 
(λιποτάξιον, speciell λιποναύτιον) 
schuldig und konnte als λιπόνεως 
(Demosth. L, 65) durch die γραφὴ 
λιποναυτίου bela werden; vgl. 
Einl. zu Rede XIV, $$ 1. 2. — ὧν 
— A£ysıv] um nicht ohne Noth 
zu verletzen, denn ἀηδές ἐστιν 
ὀνομαστὶ περί τινων μεμνῆσϑαι De- 
mosth. XXIV, 132. Aeschines III, 
172 in ähnlicher Zurückhaltung: 
ἔνα un πολλοῖς ἀπεχϑάνωμαι und 
1, 59: ἄλλοι τινὲς ὧν οὐ βούλομαι 
τὼ ὀνόματα λέγειν. Tatrokles mochte 
todt oder nicht in Athen sein. 

8 43. ἡ ναυμαχία] in den Re- 
den aus jener Zeit je nach dem 
Zusammenhange κατ᾽ ἐξοχήν ent- 
weder die Schlacht bei Aigospotamoi 
(XIV, 39, = ἡ ναυμαχία ἐν "ElAno- 
πόντῳ XIX, 16) oder die von Kni- 
dos (Andok. Ill, 22. u. 0; vgl. Lys. 
XIX, 28). Durch ἡ συμφορά wird 
die ganze an die erstere sich an- 
schliessende Unglückszeit bis zum 
Sturz der Verfassung oder auch 
bis zur Beendigung des Bürger- 
kampfes mit eingeschlossen; vgl. 
XXXI, 8 und II, 58: ἀπολομένων 


τῶν νεῶν ἐν Ἑλλησπόντῳ καὶ συμ- 
φορᾶς ἐκείνης μεγίστης γενομένης. 
— δημοκρατίας ἔτι οὔσης hebt 
den hochverrätherischen Character 
der oligarch. Massnahme hervor. — 
69:9» — no&av] „Der erste Schritt 
zum Aufruhr“; bezogen auf πέντε 
— ἑταίρων; den Relativsatz voraus- 
geschickt, wie Isae. VI, 8: ὡς ἐξὸν 
αὐτῷ ταῦτ᾽ ἔπραξεν, ὅϑεν δικαιό- 
TH ἡγοῦμαι τὰ τοιαῦτα εἶναι μαν- 
ϑάνειν, τοῦτον ὑμῖν παρέξομαι τὸν 
νόμον. — ἔφοροι] Einl. $ 8. — 
ἑταίρων] Proleg. $ 5. καλουμένων 
spöttisch, weil der Zweck dieser 
Genossenschaften dem unschuldig 
klingenden Namen sehr unähnlich 
war. — συναγωγεῖς -- πολιτῶν] 
Eustathios zur Odyss. p. 1660, Ζ. 
45: συνωμότης 6 κατὰ τοῦ δήμου 
ἀνιστάμενος, συναγωγεὺς ὃ τοὺς 
τοιούτους ὑποδεχόμενος, also συνα- 
γωγεῖς die „Werber“ für die Hetä- 
rieen. συνάγειν ἑταιρείαν der her- 
kömmliche Ausdruck von der Bil- 
dung solcher Clubbs (Plat. Staat 
II, 3654: συνάγειν ἑταιρείας καὶ 
ξυνωμοσίας u. 0.), entsprechend συ- 
στῆναι, συνεστάναι, vgl. zu XXX, 
10. — συνωμοτῶν] Die Mitglieder 
der Hetärieen verpflichteten sich 
eidlich zur gegenseitigen Treue 
und zum strengsten Geheimnis (zu 
8 77), daher συνωμόται und Eraigor 
öfters wesentlich gleich bedeutend; 
[Andok.] IV, 4 von den Parteichefs: 
οὗ τοὺς ἑταίρους καὶ συνωμότας 
κεκτημένοι. --- ἐναντία --- πράτ- 


tovreg] hebt den wirklichen Cha- 
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aanındeı πράττοντες" ὧν Ἐρατοσϑένης καὶ Κριτίας ἦσαν. 


T 
Ovros 


δὲ φυλάρχους τε ἐπὶ τὰς φυλακὰς κατέστησαν, καὶ ὅ τι δέοι 
χειροτονεῖσϑαι καὶ οὔστινας χρείη ἄρχειν παρήγγελλον, καὶ el 
τι ἄλλο πράττειν βούλοιντο, κύριοι ἦσαν. Οὕτως οὐχ ὑπὸ τῶν 
πολεμίων μόνον ἀλλὰ καὶ ὑπὸ τούτων πολιτῶν ὄντων ἐπεβου- 
λεύεσϑε, ὅπως μήτ᾽ ἀγαϑὸν μηδὲν ψηφιεῖσϑε πολλῶν τ᾽ ἐνδεεῖς 


Τοῦτο γὰρ καλῶς ἠπίσταντο, ὅτι ἄλλως μὲν οὐχεοΐοί 


τ᾽ ἔσονται περιγενέσϑαι, κακῶς δὲ πραττόντων δυνήσονται, καὶ 
ὑμᾶς ἡγοῦντο τῶν παρόντων κακῶν ἐπιϑυμοῦντας ἀπαλλαγῆναι 
46 περὶ τῶν μελλόντων οὐκ ἐνθυμήσεσϑαι. Ὥς τοίνυν τῶν ἐφόρων 
ἐγένετο, μάρτυρας ὑμῖν παρέξομαι, οὐ τοὺς τότε συμπράττον- 
τας --- οὐ γὰρ ἂν δυναίμην —, ἀλλὰ τοὺς αὐτοῦ Ἐρατο- 
41 σϑένους ἀκούσαντας. Καίτοι εἰ ἐδωφρόνουν κατεμαρτύρουν ἂν 


racter des Ausschusses hervor, der 
hinter den an sich noch nichts be- 
weisenden Benennungen „Aufseher“ 
(ἔφοροι), ὟΝ Θεῖον, Führer der Eid- 
genossen“ (συνωμόται) stak. — Kor- 
τίας)] Kritias, dessen Nennung 
neben Eratosth. wohl auf diesen 
den Verdacht der Gesinnungsge- 
nossenschaft werfen soll, war nach 
der Capitulation der Stadt gemäss 
der Bestimmung des Friedenstrac- 
tates (zu $ 77) aus dem Exil (Xe- 
Don. Hellen. II, 3, 15. 35. Memor. 
I, 2, 24) zurückgekehrt und mag 
a an die Stelle eines anderen 


minder” bedeutenden Ausschussmit- 


gliedes getreten sein. 

8 44. φυλάρχους} Die Befehls- 
haber der 10 φυλαί der attischen 
Bürgerreiterei; die ἱππεῖς hielten 
während der ganzen Krisis und noch 
bis zuletzt zur oligarch. Partei; 
vgl. Einl. zu XVI, $ 1. Doch hat 
die Vermuthung φρουράρχους wegen 
der Beziehung zu φυλακαί einige 
Wahrscheinlichkeit; vgl. Xen. Oe- 
konom. 9, 15: ö φρούραρχος τὰς 
φυλακὰς ἐξετάξει. -- κατέστησα») 
nicht zur Vertheidigung der Stadt, 
sondern um Bewegungen der demo- 
krat. Partei niederzuhalten. — οὔ σ - 
τινας ἄργειν] illustriert durch 
die Schilderung $76.— ππαρήγγελ- 
409] „sie commandierten‘“, charac- 
teristisch für ihr Auftreten, wie $ 
76; das der publicistischen 


Sprache angehörige Wort von dem, 
der einen Vorschlag in der Ekklesia 
macht, ist παραινεῖν. — κύριοι 
ἠσαν nicht de jure, sondern als 
Parteiorgan nur de facto; Einl. 
8 ὃ. — πολεμίων — πολιτῶν] 
zu $ 38. --ὀ ἀγαϑὸν μηδέν] zur 
Vertheidigung der Stadt und zur 
Linderung der Noth. — πολλῶν 
— ἔσεσϑε)]Ἵ „an vielem Mangel 
littet“, von der durch die Perfidie 
der Oligarchen geflissentlich ge- 
nährten (XIII, 11) Hungersnoth; 
doch wäre πάντων mehr sachgemäss 
(omnium rerum inopia Livius IX, 
4). — Ueber das Futur im Final- 
satze nach ὅπως Kr. 54, 8, 5. 
8 45. κακῶς πραττόντων 
Ueber die Ellipse des Gen. des 
ron. person. Kr. 47, 4, 3; so ist 
ἐμοῦ zu ergänzen XVII, 5, αὐτοῦ 
unten $ 64 und I, 38. V, 1; αὐτῶν 
II, 49; auch der Genit. des pron. in- 
defin. XII, 82.---τῶν παρόντων κα- 
κῶν) Bela erung und Hungersnoth, 
τῶν μελλόντων, der in Aussicht 
stehende Umsturz der Verfassung. 
8 46. οὐκ ἂν δυναίμην] wa- 
rum nicht, wird durch die $ 47 an- 
gedeuteten ὅρκοι verständlich. — 
τοὺς — βκοηθαντκε Wären die 
Ephoren eine öffentlich in der 
Ekklesia constituierte Behörde ge- 
wesen, so würde er, anstatt auf 
das Zeugnis der ἀκούσαντες zu re- 
currieren, leicht einige der ψηφισά- 
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αὐτῶν καὶ τοὺς διδασκάλους τῶν σφετέρων ἁμαρτημάτων σφόδρ᾽ 
ἂν ἐκόλαζον, καὶ τοὺς ὅρκους. εἰ ἐσωφρόνουν, οὐκ ἂν ἐπὶ μὲν 
τοῖς τῶν πολιτῶν κακοῖς πιστοὺς ἐνόμιξον, ἐπὶ δὲ τοῖς τῆς 
πόλεως ἀγαϑοῖς ῥαδίως παρέβαινον. Πρὸς μὲν οὖν τούτους 
τοσαῦτα λέγω, τοὶς δὲ μάρτυράς μοι κάλει. Καὶ ὑμεῖς ἀνάβητε. 


ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 


Τῶν μὲν μαρτύρων ἀκηκόατε. Τὸ δὲ τελευταῖον εἰς τὴν 48 


svor&haben aufrufen oder auch das 
betreffende ψήφισμα selbst haben 
verlesen lassen können; die Worte 
bezeugen also den conspiratorischen 
Character der aus den Berathungen 
der durch ihren Eid zum Schweigen 
verpflichteten Hetäristen hervor- 
gegangenen Massregel. 

$ 47. αὐτῶν] gegen ihre Füh- 
rer und „Lehrmeister‘“ (διδάσκαλοι, 
wie 8 78 und XIV, 30, so auch 
magister), eben die Dreissig. — 
τοὺς ὅρκους] ol ὅρκοι sind im 
. ersten Falle (ἐπὶ — κακοῖς) die Eid- 

schwüre der Hetäristen, die sie um 
so unbedenklicher brechen konnten, 
als sie durch das noch nicht auf- 

hobene Gesetz des Demophantos 
im voraus ausdrücklich davon ent- 
bunden waren (Andok. I, 96): denn 
bis zum Erlass des Amnestiegesetzes 
schwuren die Athener: ὁπόσοι 0e- 
κοι ὀὁμώμονται ᾿Αϑήνησιν ἢ ἐν τῷ 
στρατοπέδῳ ἢ ἄλλοθί που ἐναντίοι 
τῷ δήμῳ τῶν ᾿Αθηναίων, λύω καὶ 
ἀφίημι; im zweiten Falle (ἐπὶ --- 
ἀγαϑοῖς) sind es ie dem Staate 
geleisteten Treusch@üre, der Ephe- 
beneid (zu XIII, 698 eventuell der 
Heliasten- (zu ΧΙ 40), Buleuten- 
(zu XXXI, 1.), überhaupt Beamten- 
eid (Lykurg w. Leokr. 79). — εἰ 
&omgpg0Vovv]nachdrückliche Wie- 
derholung der vergeblichen Be- 
rufung auf ihren gesunden Verstand; 
ähnlich Isokr. XX, 21. 22. — οὐκ 
-- ων — δὲ] Der Negation sind 
beide Satzglieder mit μὲν — δέ 

leichmässig untergeordnet, denn 

er Grieche hebt durch Coordi- 
nation den mit dem gesunden 
Verstande nicht verträglichen Wi- 
derspruch der beiden gesetzten 

Ausgew. Reden des Lysias. 


Thatsachen herYör, wir lösen das 
eine Glied (hier das zweite) aus 
der Negation und damit aus der. 
hypothetischen Form und stellen 
es subordiniert („während‘“, zu 
8 36) der gesetzten als vollen- 
dete Thatsache gegenüber; ähn- 
lich $ 80. VII, 26; X, 26; XXX, 
30; XXXI, 28; zuweilen hat das 
zweite Glied noch seine beson- 
dere Negation, wie XIV, 36; vgl. 
Cic. p. Milone 31, 84: est profecto 
818 vis (divina) neque in his cor- 
poribus inest quiddam, quod vigeat 
et sentiat, non inest in hoc tanto 
naturae motu. — Mit der Negation 
pehlet auch ἄν noch zu παρέβαινον:; 
sokr. XXI, 16; οὐκ ἄν ποτ᾽ adı- 
neiv ἐπιχειρῶν τὰ μὲν δύο μέρη τῆς 
παρακαταϑήκης ἀπέδωκε, τὸ δὲ τρί- 
τον μέρος ἀπεστέρησεν. -- ἐπ 1], 61", 
wo es sich handelt um (in); Isokr. 
XVII, 24: δεινόν, εἰ ἐπὶ μὲν τοῖς 
ὑμετέροις αὐτῶν πράγμασιν ἐμμένετε 
τοῖς ὅρκοις, ἐπὶ δὲ τῇ τούτου συκο- 
φαντίᾳ παραβαίνειν ἐπιχειρήσετε. --- 
κάλει}]ὔ Anrede an den im Gerichts- 
hofe anwesenden κῆρυξ (praeco), 
wie ανάγνωϑι (recita bei Cicero) 
an den Gerichlaachteiber (γραμμα- 
τεύς) XII, 35. 50, auf den sich 
auch das häufige ἀναγνώσεται (XIII, 
33, XIX, 27) bezieht; über die Ellipse 
des (durch den Verbalbegriff be- 
dingten) Subjects resp. Vocativs 
Kr. 61, 4, 3. — ἀνάβητε] ἀνά," 
weil die Zeugen auf ein dem βῆμα 
des Sprechers (zu X, 20) nahes 
(daher ἀνάβηϑι δεῦρο Isae. X, 1,4, 
δεῦρο ἴϑε Lys. VII, 10) Podium 
traten; entsprechend ἀναβιβάξεσϑαι 
oben $ 24. 

8 48. εἰς τὴν ἀρχήν] τὺ 8 29. 

4 
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ἀρχὴν καταστὰς ἀγαθοῦ μὲν οὐδενὸς. μετέσχεν, ἄλλων ὃδ πολ- 


λῶν. 


Καίτοι. εἴπερ. ἦν. ἀνὴρ ἀγαθός, ἐχρῆν αὐτὸν πρῶτον μὲν. 


un παρανόμως ἄρχειν, ἔπειτα. τῇ. βουλῇ. μηνυτὴν γίγνεσθαι. 
περὶ τῶν εἰσαγγελμειῶν ἁπασῶν. ὅτε ψευδεῖς εἶεν, καὶ Βάτραχος 
καὶ Αἰσχυλίδης οὐ τἀληθῆ μηνύουσιι, ἀλλὰ τὰ ὑπὸ τῶν τριά- 
κοντα πλασϑέντα εἰσαγγέλλουσι, συγκείμενα ἐπὶ τῇ τῶν πολι- 
φοτῶν βλάβῃ. Καὶ μὲν δή, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὅσοι κακόνοι 
ἧσαν τῷ ὑμετέρῳ πλήϑει, οὐδὲν ἔλαττον εἶχον σιωπῶντες" ἕτεροι 
γὰρ ἦσαν οἵ λέγοντες καὶ πράττοντες ὧν οὐχ οἷόν τ᾿ ἦν μείξω 


κακὰ γενέσθαι τῇ πόλει. 


Sonach war die Wirksamkeit der 
Ephoren eben keine ἀρχή, sie 
selbst keine „Behörde“. — μετέ- 
oye»v)] late sich“, wie 88 58. 
62. 66. XVII, 2: ὅσα ἄκων ἦναγ- 
κάσθη ποιῆσαι, τῶν κακῶν οὐδ᾽ 
ἐλάχιστον αὐτὰς. μετέσχε μέρος. — 

ἄλλων) den in ἄλλων liegenden, 
in einer interpolierten Handschrift 
in κακῶν verwässerten Euphemis- 
mus verdeutlicht Demosth. prooem. 
25: καὶ γὰρ εὐτυχῶς. καὶ ἄλλως 
πράξασι (λέγειν „y& εὐφήμως 
πᾶντα «δεῖ) κοίν᾽ ὧν ἧς. τὰ ıng αἱ- 
τίας ὑμῖν καὶ τῷ πείσαντι:; vgl. 
Demosth. XXII, 12: ἀγαϑὰ ἡ ϑἅ- 
τερα, ἵνα μηδὲν εἴπω φλαῦρον. 
Xenoph. Kyrop. Il, 8, 6: δέδοικα 
μὴ ἄλλου τινὸς μᾶλλον ἢ τοῦ «ἀγα- 
ϑοῦ μεϑέξω. Oft: so bei späteren 
Rhetoren, namentlich Aristeides. 
— παρανόμως ἄρχειν] „ein ver- 
fassungswidriges Amt bekleiden.“ 
— μηνυτὴν γίγνεσθαι] zu $ 32. 
— περὶ τῶν εἰςαγγελιῶν] els- 
ayysila „die beim Rathe oder der 
Volksversammlung 
Klage wegen eines die Interessen 
des Staates verletzenden Verbre- 
chens“. Schömann, Alterth. I. 496; 
vgl. Einl. zu Rede XXX, 8 8. Zur 
Zeit der tn konnte nur von 
dem Rathe (zu XIII, 35) die Rede 
sein. — εἶεν — καὶ ηνύουσιν] 
Der Wechsel des obliken und di- 
recten Modus häufig bei den Red- 
nern und Xenophon; Isae. VI, 13: 
ἐρομένων ἡμῶν ὅστις εἴη καὶ εἰ ξῇ 
ἢ μή, ἔφαδαν, häufiger noch so, 
dass der Optativ an zweiter Stelle 
steht; Demosth. XXXXVII, 68: 


“” 


angebrachte: 


Ὁπόσοι δ᾽ εὖνοί φασιν εἶναι, χῶς. 


διηγησάμην αὐτοῖς ὡς εἶχον αὐτὴν 
ἐν τῇ οἰκίᾳ καὶ ὡς --- τελευτήσειενς. 
vgl. auch γε. X, 25. Kr. 54, 6, 2, 
K. $ 109, 2. — Βάτφραχος] ein 
dienstwilliges Werkzeug der Dreiseig. 
als Ankläger vor der Bule, ὁ πάφν- 
τῶν πονηρότατος Βάτραχος γενό- 
μενος ἐπὶ τῶν. τριάκοντα μηψυτής 
(Lys. VI, 45). Die Lexicographen 
citieren eine-Rede des Lysias ὑπὲρ. 
τοῦ Βατράγου φόνου. Aeschylides 
ist sonst nicht bekannt. — συγ - 
κείμενα} „abgekartet“, wie com- 
positus; ll, 26: πάντ᾽ αὐτῷ ταῦτα. 
σύγκειται καὶ μεμηχάνηται. --- ἐπέ] 
„zu“, zur Bezeichnung des Zwecks; 
Kr. 68, 41, 7; 80 $ 60, in den Wen- 
dungen . ἐπὶ κακῷ, ἐπ᾿ ἀγαθὼ τῆς. 
πόλεως: vgl. XIII, 20. 


8 49. οὐδὲν ἔλαττον εἶχον] 
„standen sich nicht schlechter‘; 
also. war ihr Schweigen noch kein 
Beweis guter Gesinnung, die nicht 
durch Passivität, bei der sie nichts 
aufs Spiel setzten, sondern durch 
entschiedenes Auftreten gegen die 
Uebelthäter documentiert werden 
musste. Vgl. Demosth. XXI, 41: 
τί δὴ ταῦτ εἴχ φάσκωψ ἐπιεικὴς 
εἶναι, αὐτὸν ἐρωτᾶτε" ar σιωπᾶν 

ἄσκῃ, πῶςρ οὐκ ἀδικεῖ, εἰ παρὸν 
ἐξαμαρτάνειν μέλλοντας ἀποτρέπειν 
τοῦτ᾽ οὐκ ἐποίει; — ἕτεροι ἦσαν 
οὗ λέγοντες) Ueber die sprach- 
liche Form zu XIII, 21.; Gedanke: 
Es waren ja andre de, die die ac- . 
tiven Rollen in dem Schreckens- 
regiment übernahmen. — πῶς οὐκ 
— ἔδειξαν} „wie kam es, dass 
sie nicht‘. 
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οὐκ. ἐνταῦϑ᾽ ἔδειξαν, αὐτοί re τὰ βέλτιστα λέγοντες καὶ τοὺς 


ἐξαμαρτάνοντας ἀποτρέκχοντες; ᾿Ιδὼς δ᾽ ἂν ἔχοι εἰπεδῖν ὅτι ἐδδ- 50 
δοέκει. καὶ ὑμῶν τοῦτ᾽ ἐνέοις ἱκανὸν ἔσται. Ὅπως τοίνυν μὴ 


φανήσεται ἔν τῷ. λόγῳ "τοῖς τριάκοντα "ἐναντιούμενος" εἰ δὲ μή, 


ἐνταυθοῖ δῆλος ἔσται. ὅτι ἐκεῖνά: τε αὐτῷ ἤρεσκε καὶ τοσοῦτόν' 


ἐδύνατο, Bot’ ἐναντιούμενος μηδὲν κακὸν παθεῖν ὑπ᾽ αὐτῶν. 
Χρῆν" 6? αὐτὸν ὑπὲρ᾽ τῆς ὑμετέρας σωτηρίας ταύτην τὴν προ- 
ϑυμίαν ἔχειν, ἀλλὰ μὴ ὑπὲρ Θηραμένους, ὃς εἰς ὑμᾶς πόλλ᾽ 
ἐξήμαρτεν. ᾿᾽4λλ᾽ οὗτος τὴν μὲν πόλιν ἐχϑρὰν ἐνόμιξεν εἶναι, 
τοὺς δ᾽ ὑμετέρους ἐχϑροὺς φέλους, ὡς ἀμφότερα ταῦτα ἐγὼ 


8 50. Fortsetzung .der Kritik des’ 


Charaoters und Verhaltens des An- 
geklagten (im Anschluse: an das 
δεδιώς “3 25), um die That (dem 
φόνος ἑκούσιος) als damit in Ein- 
klang stehend darzustellen, ein 
Theil des probabile ex vita (Volk- 
mann, Hermagoras 198). — ὅτι 
ἐδεδοίκει] nicht bei einem ein- 
zelnen Falle (daher nicht ἔδεισεν), 
sondern überhaupt während seiner 
Amteführung. Lysias argumentiert 
dagegen so: Dann darf es sich aber 
nicht herausstellen, dass er ohne 
schlimme Folgen für sich in „irgend 
einer Verhandlung“ (ἔν τῷ λόγῳ) 


Opposition gemacht habe, sonst- 


hätte er dies ja:ebense gat in an- 
deren Fällen tun können. Da er 
nun, zwar ohne Erfolg, aber auch 
ohne Nachtheil für sieh, für Theram. 
gegen die Majorität gesprochen 


hat, so beweist dies, dass er auch‘ 


für andre hätte eintreten können, 


wenn er nur gewollt hätte. Frei-- 


lich konnte Eratosth. einwenden, 
dass er die Probe. gefahrloser Op- 
postion an dem Falle des Theram. 
erst später gemacht habe und 
dass die Toleranz der Majorität 
ihm gegenüber aus der Bedeutungs- 
losigkeit der gemässigten Fraction 
seit- des Theram. Untergang sich 
erkläre. — ὅπως un] „dass nur 
nicht“, wie I, 21: ὅπως μὴ ταῦτα 
μηδεὶς ἀνθρώπων πεύσεται. Kr. 54, 
8, 7. K. II, 5,2. — ἔν τῳ λόγῳ] 
zo, nicht μηδενί, weil der inde- 
finite Begriff den Ton hat; XIII, 
53. Thukyd. III, 9: μηδέ τῳ zei- 


ροὺς" δόξωμεν εἶναι.' Ansprechend 
ist dis neuerdings 
Veränderung ἑφί τῳ. λόγῳ (vel uno 
verbo); auch die Vermuthung ἐν 
τῷ λόγῳ ποτέ trifft den‘Sinn. — 
εἰ δὲ un] sin minws, „andernfalls“ 
(Kr. 65, 5, 12. K. 131, 20, Anm. 
4.); nach negativem Satze zu er- 
gänzen durch das vorhergehende 
Verb. mit der Negation, daher 
schembar in diesem Falle = εἰ δέ: 
vgl. [Lys.] VI, 18: μὴ οὗς ἔχετ᾽ 
ἀδικοῦντας, ἀφίέξτε" εἰ δὲ un (sc. 
μὴ ἀφήσετε, = εἰ δ᾽ ἀφήσετε), δό- 
Este τοῖς “Ἔλλησι- κομπάξειν. Lys. 
I, 21: ὅπως ταῦτα μηδεὶς πεύσεται" 
εἰ δὲ μή, οὐδέν σοι κύριον ἔσται 
τῶν πρὸς ἔμ᾽ ὡμολογημένων. — 
ἐνταυθοῖὔ „darin“, in dem ἐναν- 
τιοῦσθαι ἕν τῳ λόγῳ, ἐνταυϑοὲ im 
Atticiamus off von ἐνταῦϑα nicht 
unterschieden; Demosth. XXXXI, 
20: ἐνταυϑοῖ αὐτὸς οὗτός μοι μέγι- 
στος ἐστον μα ar 
δῆλός eine ὅτι τὰ ΧΧΧΙ, 6. — 
&usiva],,das Treiben der Dreissig“, 
ad sensum bezogen auf τοῖς τριά- 
κοντα. — ταύτην τὴν προϑυ- 
ulav] den guten Willen zur Op- 
poauen — ὑπὲρ Θηραμένους] 

inl. 8ὶ 4. 

8 51. οὗτος --- φίλους] wäh- 
rend doch die εὔνοια (8 50) sich 
kund giebt in dem τοὺς αὐτοὺς 
φίλους καὶ ἐχθροὺς ὑμῖν voulkew 
Isokr. XVI, 41. ἀμφότερα 
ταῦτα] die Feindseligkeit gegen 
den Staat und das Einverständnis 
mit den Feinden, wozu als neuer 
Gegenstand des Beweises noch die 


4* 


Ueber die Constr. 


᾿ vorgeschlagene 
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πολλοῖς τεκμηρίοις παραστήσω καὶ τὰς πρὸς ἀλλήλους διαφορὰς 
οὐχ ὑπὲρ, ὑμῶν ἀλλ᾽ ὑπὲρ ἑαυτῶν γιγνομένας, ὁπότεροι ταὐτὰ 
52 πράξουσι καὶ τῆς πόλεως ἄρξουσιν. Εἰ γὰρ ὑπὲρ τῶν ἀδικου- 
μένων ἐστασίαζον, ποῦ κάλλιον ἦν ἀνδρὶ ἄρχοντι, ἢ Θρα- 
συβούλου Φυλὴν κατειληφότος τότ᾽ ἐπιδείξασϑαι τὴν αὑτοῦ 
εὔνοιαν; ὁ δ᾽ ἀντὶ τοῦ ἐπαγγείλασθαί τι ἢ πρᾶξαι ἀγαϑὸν 
πρὸς τοὺς ἐπὶ Φυλῇ, ἐλθὼν μετὰ τῶν συναρχόντων εἰς Σαλαμῖνα 


Behauptung kommt, dass die Zer- 
würfnisse unter den Machthabern 
nur auf Egoismus, nicht auf Pa- 
triotismus der Opposition beruhten. 
Doch ist der Uebergang zu dem 
neuen Gedanken ebenso hart wie 
formell der Uebergang vom Objects- 
accusativ zum Accus. c. Partic., 
auch lässt sich das ὡς in seiner 
Beziehung auf οὗτος --- φίλους gar 
nicht auf den Gedanken καὶ — yıyvo- 
μένας übertragen; hinter παραστήσω 
ist vermuthlich in der Ueberlieferung 
eine Lücke. — γεγνομένας] Ptcp. 
Impf. mit Rücksicht auf die wieder- 
holten Differenzen, daher auch 


ἐστασίαζον 8 52. — ὁπότεροι] ob 
die Fraction des Kritias oder die 
des Theramenes. — ταὐτὰ πρά- 


ξουσιν] spöttisch: die Zerwürf- 
nisse drehten sich nur um die Frage, 
welche von beiden Fractionen ganz 
das Nämliche (wie die andere) thun, 
das heisst (καί „und damit“, vgl. 
zu XIII, 60) Herr der Stadt sein 
solle. Also nicht ein System- son- 
dern nur ein Personenwechsel kam 
dabei in Frage. Man lese, was im 
Gegensatze zu diesem unlauteren 
Treiben Isokr. IV, 79 von den Vor- 
fahren rühmt: οὕτω πολιτικῶς εἶχον 
ὥστε καὶ τὰς στάσεις ἐποιοῦντο 
πρὸς ἀλλήλουρ οὐχ ὁπότεροι τοὺς 
ἑτέρους ἀπολέσαντες τῶν λοιπῶν 
ἄρξουσιν, αλλ᾽ ὁπότεροι φϑήσον- 
ται τὴν πόλιν ἀγαθόν τι ποιή- 
σαντες. 

8 52. ποῦ κάλλιον ἦν] denn 
damals bedurfte die gerechte Sache 
der ἀδικούμενοι noch sehr der Un- 
terstützung; ποῦ „bei welcher Ge- 
legenheit“. — ἀνδοὶ ἄρχοντι) 
dem das Wohl des Vaterlands noch 
mehr als andern am Herzen liegen 
musste. Lys. XXVIII, 14: τούτοις 


(τοῖς ἄρχουσιν») ὑμᾶς αὐτοὺς ἐπε- 
τρέψαϑ', ὡς μεγάλην καὶ ἐλευθέραν 
τὴν πόλιν ποιήσωσιν. Betonung der 
amtlichen, formell nicht usurpierten 
Stellung des Eratosth. (zu $ 29); 
vgl. zu XII, 79. — τότε] nach 
dem Ptcp. fixiert den Zeitpunkt, 
wie εἶτα, (XIX, 51) ἔπειτα, seltener 
μετὰ ταῦτα, ebenso wie das ge- 
läufigere οὕτως den durch die Hand- 
lung des Ptep. eingetretenen Zu- 
stand, wie XIIL, 39. Kr. 56, 10, 3. 
K. 124,8.---Ορασυβούλου] Proleg. 
8 8. — dmıdsikaoheaı τὴν av- 
τοῦ εὔνοιαν] deren er sich doeh 
berühmt ($ 49), wie es gern und 
mit Erfolg die Staatsmänner zu 
Athen thaten; vgl. Platon Staat 
VII, 558b: τιμᾷ (ἡ πόλις) ἐάν τις 
φῇ μόνον εὔνους εἶναι τῷ πλήϑει. 
Aristogeiton bei [Demosth.] ΧΧΥ͂, 


64: ἐγὼ μόνος εὔνους ὑμῖν, πάντες. 


οὗτοι συνεστᾶσιν' ἡ παρ᾽ ἐμοὶ μόνον 
εὔνοια λοιπή. --- Imayyeliuedal 
τι} in geheimen Verhandlungen. 
— zod&&aı ἀγαθόν] durch offenen 
Uebertritt, wie es damals manche 
bisherige Anhänger der Oligarchie 
thaten (zu XII, 77). Im Ernste 
konnte freilich das niemand vom 
Eratosth. erwarten, wenn er nicht 
perfid oder characterlos war. — 
τοὺς ἐπὶ Φυλῇ) die „auf“ Phyle: 
denn Phyle (jetzt noch Phyli, Bur- 
sian, Geogr. v. Griechenland 1, 333), 
ein wohl befestigtes Schloss, lag 
hoch im Kithäron, 100 Stadien von 
Athen. Nach dem Aufbruch von 
Ph. heissen die Patrioten οἵ ἀπὸ 
oder οὗ ἐκ ὦ. (XVI, 4; XXXI, 8); 
ebenso mit Berücksichtigung des 
localen Verhältnisses οὗ ἐν Πειραιεῖ 
(8 56) und οἵ ἐκ Πειραιῶς (8 53), die 
Gegner ol ἐν ἄστει und οἵ ἐξ ἄστεος, 
das letztere wegen der Ausfälle aus 
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καὶ Ἐλευσῖνάδε τριακοσίους τῶν πολιτῶν ἀπήγαγεν εἰς τὸ δε- 
σμωτήριον καὶ μιᾷ ψήφῳ αὐτῶν ἁπάντων ϑάνατον κατεψηφίσατο. 
Ἐπειδὴ δ᾽ εἰς τὸν Πειραιᾶ ἤλθομεν καὶ αἴ ταραχαὶ γεγενημέναι δ8 
ἧσαν καὶ περὶ τῶν διαλλαγῶν ol λέγοι ἐγίγνοντο, πολλὰς ἔκά- 
τεέροι ἐλπέδας εἴχομεν τὰ πρὲς ἀλλήλους ἔσεσϑαι ὡς ἀμφότεροι 
ἐδείξαμεν. Οἱ μὲν γὰρ ἐκ Πειραιῶς κρείττους ὄντες εἴασαν αὐ- 54 
τοὺς ἀπελθϑεῖν᾽ ol δ᾽ εἰς τὸ ἄστυ ἐλθόντες τοὺς μὲν τριάκοντα 
ἐξέβαλον πλὴν Φείδωνος καὶ Ἐρατοσθένους, ἄρχοντας δὲ τοὺς 


der Stadt gegen die Demokraten. 
Vgl. Demosth. XXIV, 134: οἵ ἐκ 
Πειραιῶς καὶ ἀπὸ Φυλῆς. Vgl. Kr. 
50, 5,7. — εἰς Σαλωμῖνα καὶ 
’Eisvoivade] beide Orte, als even- 
tuelle Zufluchtsorte, purificierten 
die Dreissig durch einen Act bru- 
taler Gewalt von den ihnen ver- 
dächtigen Elementen; vgl. XIII, 44. 
Diodor. XIV, 32; Xenoph. Hellen. 
Π. 4, 8 ff. spricht nur von Eleusis. 
— μιᾷ ψήφῳ)]Ί „durch eine Ab- 
stimmung‘, uno judicio (ad Herenn. 
IV, 39, 51), zuwider dem Gesetz 
des Kannonos (Xen. Hellen. I, 7, 34), 
welches vorschrieb, mehrere in glei- 
cher Sache Verk sollten nicht 
ἀϑρόοι (Plat. Apol. 825), sondern 
δίχα ἕκαστος gerichtet werden. An- 
de μιᾷ ψήφῳ „mit einer 
Stimme mehr“ (Andok. IV, 9) oder 
bezogen auf die durch einen Ab- 
stimmungsact erzielten verschiede- 
nen Resultate (Demosth. XXI, 227), 
= uno suffragio (Cic. de petitione 
consul. 8, 12); dagegen ἐν μιᾷ 
ψήφῳ „einstimmig“ (Eurip. Ion 
1223) = μιᾷ γνώμῃ Thukyd. VI, 17. 

8 53. ἤλθομεν] Proleg. 8 8. 
— αἴ ταραχαΐί „die Wirren“, 
mildernde Bezeichnung des hitzigen 
Gefechts auf den Höhen von Mu- 
nychia (Xen. Hellen. II, 4, 11 8). 
Lys. spricht mit möglichster Scho- 
nung der städtischen Fraction und 
sucht alle Schuld auf die Dreissig 
und ihre Nachfolger im Regiment 
zu schieben. — περὶ τῶν — ἐγ ί- 
yvovro] Diese Verhandlungen 
λόγοι, wie XIII, 5, so εἰς λόγους 
ysıv, ἔρχεσθαι) wurden nach dem 
Gefechte zunächst privatim (Xen. 
Hellen. II, 4, 19) angeknüpft; Isokr. 
XVII, 17 von den nämlichen Vor- 


gängen: περὶ διαλλαγῶν ἦσαν οἵ 
λόγοι. Hier der Artikel mit Rück- 
sicht auf den damals angebahnten, 
nachmals zu Stande gekommenen, 
allbekannten Vergleich, zu XII, 80. 
— τὰ πρὸς ἀλλήλους ἔσεσθαι 
„wir würden uns zu einander stellen“; 
τὰ πρὸς ἀλλήλους („die gegensei- 
tigen Beziehungen‘) ist accus. re- 
lationis, wie Demosth. XVII, 163: 
ἐν οἷς ἦτε τὰ πρὸς ἀλλήλους, εἴσε- 
ode; ähnlich οἰκείως ἔγων τὰ πρὸς 
τούτους [Demosth.] LIX, 12, — 
ὡς ἀμφότεροι ἐδείξαμεν] „wie 
wir beiderseits (die Sieger durch 
ihr schonendes Verfahren, die Be- 
Eu durch den Sturz der Ge- 
waltherrschaft) zeigten“. Es gab 
sich also beiderseits der ernstliche 
Wunsch der Versöhnung kund, das 
Verfahren der neuen, nach Lys. 
Andeutung vom Eratosth. inspirier- 
ten Regierung verzögerte sie. 

8 δά. ἐλθόντες) „zurückge- 
kehrt“, zu 8 16. -- τοὺς τριά- 
»ovra]Bezeichnung des κι μήν, ΛΑ 
collegiums ohne Rücksicht auf die 
noch vorhandene Zahl der Mit- 
glieder (25, da Theramenes hin- 
gerichtet, Kritias und Hippomachos 

efallen waren, Eratosth. und Phei- 
on in der Stadt zurückblieben); 
vgl. zu X, 31. -- ἐξέβαλον nicht 
ewaltsam, sondern durch einen 

olksbeschluss (Xen. Hell. II, 4, 23). 
— ἄρχοντας] Einl. 8 δ. Die De- 
kaduchen waren Vertreter der ge- 
mässigt aristokr. Grundsätze und 
also in der That entschieden Gegner 
des Terrorismus eines Kritias. Aus 
jeder Phyle ward einer gewählt 
(Xen. Hell. II, 4, 24), die Behörde 
war mit dietatorischer Gewalt be- 
kleidet (αὐτοκράτωρ Diod. XIV, 88). 


δά ΛΈΣΙΟΥ 


ἐκείνοις ἐχϑίστους εἵλοντο, ἡγούμεμοι δικαίως ἂν ὑπὸ τῶν αὐ- 
τῶν τούς TE τριάκοντα μιδεῖσϑαι καὶ τοὺς ἐν Πειραιεῖ φιλεῖ- 
-ὅδαϑαι. Τούτων τοίνυν Φείδων [ὃ τῶν τριάκοντα] γενόμενος 
καὶ Ἱπποκλῆς καὶ Ἐπιχάρης ὃ Ααμπτρεὺς καὶ ἕτεροι ol δο- 
κοῦντες εἶναι Eugvrıovaroı Χαρικλεῖ καὶ. Κριτίᾳ καὶ. τῇ. ἐκείνων 
ἑταιρείᾳ, ἐπειδὴ αὐτοὶ εἰς τὴν ἀρχὴν κατέστησαν, πολὺ μείξω | 
στάσιν καὶ πόλεμον ἐπὶ τοὺς ἐν Πειραιεῖ τοῖς ἐξ ἄστεος ἐποίη- 
56 δσαν᾿ ᾧ καὶ φανερῶς ἐπεδείξαντο, ὅτι οὐχ ὑπὲρ τῶν ἐν Πειραιεῖ 
οὐδ᾽ ὑπὲρ τῶν ἀδίκως ἀπολλυμένων ἐστασίαξον οὐδ᾽ οἵ 
᾿τεϑυεῶτες αὐτοὺς ἐλύπουν οὐδ᾽ ol μέλλοντες ἀποθανεῖσθαι, 
51 ἀλλ’ οἱ μεῖζον δυνάμενοι καὶ ϑᾶττον πλουτοῦντες. Aaßovres. 
γὰρ τὰς ἀρχὰς καὶ τὴν πόλιν ἀμφοτέροις ἐπολέμουν, τοῖς τε 
τριάκοντα πάντα κακὰ εἰργασμένοις καὶ ὑμῖν πάντα κακὰ πδπον- 


— δικαίως ἄν] Vorbereitung des 
Dilemma in,$ 57 und von derselben 
absichtlich falschen Voraussetzung 
ausgehend, dass ein Gegner der 


Dreissig nothwendig den Standpunkt 


der Patrioten als den allein be- 
rechtigten (δικαίως) ansehen 
musste. 


8 ὅδ. τούτων γενόμενος] zov- 
τῶν Gen. partit. wie XXV, 80. X, 
10. Kr. 47, 9, 2. So τῶν προβού- 
λων ὧν 8 65. — Ἱπποκλῆς sonst 
nicht genannt. — τ-ξ πιχάρης] aus 
dem Demos Lampträ der Phyle 
Erechtheis, ein übel berufener Sy- 
kophant (Andok. I, 99), dann Buleut 
und Ankläger unter den Dreissig 
(Ὁ. 88 95. 101), ὁ πάντων πονηρό- 
τατος καὶ ‚Pesianeras εἶναι τοιοῦ- 

dok. --- ἕτεροι wie 
Rhinon Isokr. XVII, 6. — Χα- 
ρεκλεῖ)] Sohn des :Apollodoros, 
einflussreicher Hetärienführer (Ari- 
stot. Polit. VIII, 5, 8.205 Bekker: 
ἐν τοῖς τριάκοντα ‚ol περὶ Χαρικλέα 
ἴσχυσαν), als.Hanpt der Dreissig 
neben Kritias auch :bei Xenoph. 
Memor. I, 2, 81. — αὐτοί] ein 
betontes „sie“. Gedanke: Sie batten 
die Dreissig. angefeindet; nachdem 
sie aber ans Ruder ‚gelangt waren, 
machten sie es.noeh schlimmer als 
jene. 

‚8 56. καί] Gedanke: Sie lösten 
nicht nur die ihnen gestellte Auf- 


gabe der Versöhnung der Parteien 


‚nicht, sondern lieferten auch den 


Beweis, dass ihre Opposition gegen 
die Dreissig auf Egoismus beruhte. 
— ἀπολλυμένων) während der 
Herrschaft der Dreisig. — οἵ 
τεϑνεῶτες — οὗ μέλλοντες 


ἀποθανεῖσθαι) im Bürgerkriege. 


— Dürrov πλουτοῦντεϑβ) gehäs- 
sige Anspielung auf die Sentenz: 
οὐδεὶς ἐπλούτησεν ταχέως δίκαιος 
ὧν (Menander); vgl. zu XXV, 30. 


8 57. λαβόντες --- πόλιν] nicht 


“παραλαβόντες, das eigentliche Wort 


von gesetzlicher Uebernahnıe eines 
Staatsamtes, sondern mit Andeutung 
des Gewaltsamen: „nachdem sie 
in ihre Gewalt bekommen“, wie 

ν 14, rempublicam capere 
Sallust. Catil. 5. Geflissentlich stellt 
er das Treiben der Zehn als ein 
gewaltsames hin, um die ἐν ἄστει 
nicht der Mitschuld bezichtigen zu 
müssen; die Bürgerschaft betrachtet 
er in dem δι᾽ ὑμᾶς, ὑμῖν 88. 57. 58 
und dem τῆς πόλεως und τὴν πόλιν 
8 60 schon als innerlich geeint und 
nur durch Zwang noch äusserlich 
getrennt. — τοῖς τριάκοντα] 
wohl nur scheinbar; bei Xen. Hellen. 
I, 4, 28 handeln die Gesandten der 
Dekaduchen und der Dreissig zu 
Sparta ganz übereinstimmend. — 
τοὶς — πεπονϑοσιν)} ein Iso- 
kolon; Proleg. 8 13. — πάντα 
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ϑόσιν. Καίτοι τοῦτο πᾶσι δῆλον ἦν, ὅτι el μὲν ἐκεῖνοι δικαίως 
ἔφευγον, ὑμεῖς. ἀδέκως, εἰ δ᾽. ὑμεῖς δικαίως, ol τριάκοντα ἀδί. 
κῶς" οὐ γὰρ δὴ ἑτέρων ἔργων αἰνίαν λαβόντες ἐκ τῆς πόλεως ἐξέ- 
ws00V, ἀλλὰ τούτων. “Ὥστε σφόδρα yon ὀργέξεσθαι, ὅτι Φείδων 58 
ἀἰρεϑεὶς ὑμᾶς διαλλάξαν καὶ καταγαγεῖν, τῶν αὐτῶν ἔργων ᾿ἔρα- 
τοσϑένει μετεῦχε nel τῇ αὐτῇ γνώμῃ τοὺς μὲν κρείττους αὑτῶν 
di’ ὑμᾶς κακῶς ποιεῖν ἕτοιμος ἦν, ὑμῖν δ᾽ ἀδίκως φεύγουσιν 
οὐκ ἠθέλησεν ἀποδοῦναι τὴν πόλιν, ἀλλ᾽ ἐλθὼν εἰς “ακεδαί- 
μονα ἔπειϑεν αὐτοὺς στρατεύεσϑαι, διαβάλλων ὅτι Βοιωτῶν ἡ 


κακά] χὰ 8ὶ 33. --- δῆλον ἦν ὅτι] 
Das Dilemma (complexio oder di- 
visio in der latein. Terminologie) 
mit seinem tertium non datur geht 
von der Fiction aus, es seien nur 
zwei Parteistandpunkte möglich. ge- 
wesen, für deren einen man sich 
habe entscheiden und damit den 
andern als unberecehtägt ansehen 
müssen. Geflissentlich ignoriert L. 
die Existenz einer Mittelpartei, 
welcher aber die Zehn angehörten. 
Der Bau des Dilemma (durch διαλ- 
Ankos δεῖξις von den Khetoren er- 
klärt) wie bei Aeschines III, 188: 
sl τοῦτ᾽ ἔχει καλῶς, ἐκεῖνο αἰσχρῶς" 
εἰ ἐκεῖνοι κατ᾽ ἀξίαν ἐτιμήϑησαν, 
οὗτος ἀνάξιος ων στεφανοῦται. — 
ἀλλὰ τοὐστων] der Uebelthaten 
gegen den Demos, angedeutet 
“durch ὑμεὶς ἀδέκως (ἐφεύγετε). Also 
geriethen, meint L., die Zehn mit 
‚sich selbst in Widers ch, wenn 
sie die Dreissig‘ um dieser Uebel- 
thaten willen vertrieben und dennoch 
sich gegen euch feindlich stellten. 
Aber der wahre Grund der 'Ver- 
:treibung war ‘der 'Misbzauch der 
Gewalt und die unvorsicktige Kriegs- 
führung gegen die Demokraten. — 
αἰτέαν λαβόντες statt des ge- 
'wöhnliehen αἰτέαν σχύντες, zu XII, 
62. Thukyd. VI, ’60: "οἷ :wegl τῶν 
μυστικῶν τὴν αἰτίαν" λαβόντες. 
8:88. er Der Angriff auf 
die Amtsführn es Ph. hat den 
doppelten Zweck, ‘diesen einerseits 
als den Ausfährer der verderblichen 
Gedanken .des  Eratosthenes dar- 
zustellen, andrerseits ihm im voraus 
den Boden für seine vermuthlich 
auf Grund seiner angeblichen Ver- 


dienste beabsichtigte Fürsprache für 


‚Erat. (zu $ 85) zu entziehen. — 


αἱρεθεὶς καταγαγεῖν] Diodor. 
δέκα ἄνδρας κατέστησαν αὐτοκρά- 
τορας, εἰ δύναιντο μαλιστα φιλικῶς 
διαλυεσϑαι τὸν πόλεμον. --- Ueber 
κατάγειν vgl. $ 97 und zu XIV, 88. 
-- τῇ. αὐτῇ γνώμῃ] 86. Ἔρατο- 
σϑένει, „in Uebereinstimmung mit 
ihm.“ — τοὺς κρείττους αὑτῶν] 
die (nun vertriebene) Majorität der 
Dreissig;, αὑτῶν: Pheidon und Erat. 
— δι᾽ ὑμᾶς] „durch eure Mit- 
wirkung‘. die c. accus. bezeichnet 
die Person nicht als das benutzte 
Mittel, sondern als selbstthätig ein- 
wirkend (opera alicuius), wie in 
σώξεσϑαι und σῶν εἶναι διά τινὰ 
(„durch jJemandes Verdienst‘), δει- 
ψόν ἔστι διά τινὰ („durch Schuld“, 
unten $ 87); vgl. zu ὃ 77. XII, 46. 
XIV, 18; VII, 5. XXV, 27. So auch 
„propter in „ivere propteraliquem“ 
Cie. p Milone 22, 58; propter me 
tibi τῇ melius Plaut. Aulul. II, 2, 
48. Kr. 68, 23: K. 88, 1, b. — οὐκ 
ἠθέλησεν „konnte sich nicht 
entschliessen‘“; wie XXX, ἄν da- 
gegen $ 69 ‚weigerte sich‘, wie 
XII, 26. XXX, 86. XXXII, 12 u. ὅ. 
— ἔπειθεν] ‚redete zu“; so XIX, 
92. Xen. Ir V, 5, 22: ἐλθὼν 
ἔπειθον αὐτοὺς καὶ σὸς ἔπεισα, 
τούνουρ ER SP ein sogen. 
Impf. de conatm. (K. 98, 2). Doch 
nimnit ‘an dieser Bedeutung von 
πείθειν auch ‚das Futur Theil 
(XXX, 82). --- αὐτούς] "κατὰ σύνε- 
σεν auf “ακεδαίμονα berogen (Kr. 
88, :4, 2), wie oft ähnliche Bezieh- 
ungen des pron. auf Loealnamen 
bei Xenophon und Thukydides, sel- 
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69 πόλις ἔσται, καὶ ἄλλα λέγων οἷς ᾧετο πείσειν μάλιστα. Οὐ δυνά- 
μενος δὲ τούτων τυχεῖν. εἴτε καὶ τῶν ἱερῶν ἐμποδὼν ὄντων εἴτε 
καὶ αὐτῶν οἱ βουλομένων, ἑκατὸν τάλαντα ἐδανείσατο, ἵν᾽ ἔχοι 
ἐπικούρους μισϑοῦσϑαι, καὶ Δύσανδρον ἄρχοντα ἠτήσατο, εὐ- 
νούστατον μὲν ὄντα τῇ ὀλιγαρχίᾳ, κακονούστατον δὲ τῇ πόλει, 
60 μισοῦντα δὲ μάλιστα τοὺς ἐν Πειραιεῖ. Μισϑωσάμενοι δὲ πάν- 
τας ἀνθρώπους ἐπ᾽ ὀλέϑρῳ τῆς πόλεως καὶ πόλεις ὅλας ἐπά- 
yovreg καὶ τελευτῶντες “ακεδαιμονίους καὶ τῶν συμμάχων 


tener bei den Rednern; bei Lys. 
noch XXXI, 9 und vgl. zu XXIl, 2. 
— διαβάλλων ὅτι] διαβάλλειν 
ὅτι und og „verläumderisch, gehässig 
behaupten dass“. Isokr. XV, 56: 
ὁ κατήγορος διαβάλλει ὅτι τοιούτους 
γράφω λόγους. ΧΥ͂Ι, 10: διαβάλλειν 
ἐπιχειροῦσιν ὅτι Δεκέλειαν ἐτείχισεν 
ὁ πατήρ. Vgl. eine ähnliche Präg- 
nanz zu XIII, 70. — Βοιωτῶν] 
„in der Gewalt der Böotier“ (Kr. 
47,6, 7). Theben hatte der Unter- 
nehmung des Thrasybul vielfach 


Vorschub geleistet (Lys. fragm. 78. 


Deinarch I, 25; vgl. unten zu $ 95); 
das benutzt Pheidon zu der hyper- 
bol. Behauptung, der thebanische 
Einfluss werde in Athen künftig 
dominieren; über die Eifersucht 
zwischen Theben und Sparta Xen. 
Hellen. II, 4, 30, zur Form der 
αὔξησις („Uebertreibung“) Lys.XIV, 
33. 


8 59. εἴτε καὶ — εἴτε καί) 
Gewöhnlich fehlt καέϑα erster Stelle; 
doch vgl. Platon Staat V, 4714: 
εἰ τὸ HMAv συστρατεύοιτο εἶτε καὶ 
ἐν τῇ αὐτῇ τάξει εἴτε καὶ ὄπισϑεν 
ἐπιτεταγμένον; ebenso ἐάν τὲ καὶ 
— ἐάν τε καί. Die Griechen lieben 
solche correlative Partikeln; vgl. 
zu XIV, 30. — τῶν ἱερῶν] ver- 
muthlich die im’spartan. Monat Kar- 
neios (Mitte August bis Mitte Sep- 
tember) gefeierten neuntägigen Kar- 
neien (An0Alo» Καρνεῖος) während 
deren die Dorer nach altem Gesetz 
sich alles Waffenwerks enthielten, 
wie aus der Weigerung der Spar- 
taner, den Athenern beim Feldzuge 
des J. 490 Hilfe zu bringen bekannt 
ist (Herodot VI, 106). — οὐ βου- 
Aou£vov] Eine starke Partei in 


Sparta widerstrebte unbedingtem 
Eintreten für die athen. Oligarchen, 
namentlich König Pausanias II aus 
Eifersucht gegen Lysander. — ἕκα- 
τὸν τάλαντα durch Vermittelung 
des Lysander; (Plut. Lysander 21. 
Xen. Hell. II, 4, 28); daraus ent- 
wickelten sich später ärgerliche Ver- 
handlungen mit Sparta; vgl. zu 
XXX, 22. — Λύσανδρον] Plut. 
Lysander 21 berichtet, Lys. sei den 
Dreissig zugesandt worden (vgl. 
auch Xen. Hellen. II, 4, 29); der 
Parteigegensatz zwischen gemässig- 
ten und extremen Oligarchen ver- 
wischte sich gegenüber dem ge- 
meinsamen Feind im Peiräeus; so 
mochten beide Fractionen auf Lys. 
rechnen. 


8 60, πάντας ἀνθρώπους] 
„alle Welt“, eine sehr geläufige 
Hyperbel, die neuere Kritiker durch 
Correcturen wie πολλούς oder nav- 
τοίους verwischt haben, öfters ge- 
mildert durch μικροῦ δεῖν, ὀλίγου 
δέω λέγειν, ὡς εἰπεῖν u. 8.; vgl. 
Demosth. VIII, 5 vom Philippos: 
πάντας ἀνθρώπους συσκευάξεται ἐφ᾽ 
ἡμᾶς; vgl. auch zu XVI, 15. Ebenso 
πᾶσα ἡ οἰκουμένη „die ganze Welt‘ 
Demosth. XVIIL, 48. In Wahrheit 
waren es nur 1000 Söldner (Diodor 
XIV, 33). — πόλεις ὅλας ἐπάγον- 
τες] „ganze Städte gegen uns in Be- 
wegung setzten“, hyperbol. Aus- 
druck zur Characterisierung der ge- 
waltigen Anstrengungen der Zehn; 
gemeint sind die Städte der spar- 
tan. Symmachie, die.sich (ausser 
T'heben und Korinth. Xen. Hell. II, 
4, 80; III, 5, 5) alsdann an dem 
von Pausanias geleiteten Feldzuge 
betheiligten. Zum Ausdruck De- 
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ὁπόσους ἐδύναντο πεῖσαι, οὐ διᾳλλάξαι ἀλλ᾽’ ἀπολέσαι παρε- 
ὀκευάξοντο τὴν πόλιν εἰ μὴ δι’ ἄνδρας ἀγαϑούς, οἷς ὑμεῖς 
δηλώσατε παρὰ τῶν ἐχϑρῶν δίκην λαβόντες, ὅτι κἀκείνοις 


χάριν ἀποδώσετε. 


Ταῦτα δ᾽ ἐπίστασϑε μὲν καὶ αὐτοί, καὶ old’ 61 


ὅτι οὐ δεῖ μάρτυρας παρασχέσϑαι" ὅμως δέ ἐγώ τε γὰρ δέομαι 
ἀναπαύσασϑαι ὑμῶν τ᾽ ἐνέοις ἥδιον ὡς πλείστων τοὺς αὐτοὺς 


λόγους ἀκούειν. 


ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 
Φέρε δή, καὶ περὶ Θηραμένους ὡς ἂν δύνωμαι διὰ βρα- 62 


mosth. ΧΧ, 51: πόλεις ὅλας συμ- 
μάχους ὑμῖν παρέσχον. Plat. Gorg. 
512b: πόλεις ἔστιν 09° ὅλας σώξει. 
-- ἀπολέσαι εἰ -- ee 
Breviloquenz für: ἀπολέσαι κα 
ἀπώλεσαν ὧν εἰ μὴ κτλ. Ζα εἰ μή 
ergänze man nicht ἐκωλύϑησαν, 
sondern ἦν: „wenn es nicht an 
wackeren Männern gelegen hätte“, 
ἃ. h. wenn nicht wackere Männer 
gewesen wären; denn διώ 6. ACCUB. 
öfter τ quantum est in algo, wie 
Isokr. IX, 8: ὧν οὐδὲν διὰ τὸν 

εύγοντα τὴν δίκην ἀγένητόν 
ἔστιν, ἀλλὰ κατὰ τὸ τούτου μέρος 
ἅπαντα πέπρακται. Ι,, ὅ8: διὰ τοῦτον 
πάντα τῇ πόλει ἄπρακτα γέγονεν. (ἦν. 
XXI, 21: quietum reliquum aesta- 
tis tempus fuisset per Poenum). 
Wie hier Isokr. V, 92: ἐκράτησαν 
ἂν τῶν βασιλέως πραγμάτων el μὴ 
διὰ Κῦρον und öfter bei den Red- 
nern, im Dialog und der Komödie. 
K. 88, 1, Ὁ. — Die ἄνδρες ἀγαϑοί 
sind die Freunde der athenischen 
Sache (wie Ismenias zu Theben 
Justin V, 9) oder die Gegner spar- 
tan. Vergewaltigung i in den Staaten 
der Symmachie, wohl auch die 
persönl. Feinde des Lysander. — 
οἷς — δηλώσατε] der Imperativ 
nach dem Relativ wie 8 99. XIX, 
61. Kr. 54, 13, 2. K. 117, 1; auch 
im Lateinischen, Cic. de le ge agrt. 
IH, 35, 95: Quid dert? Hoc, 
quod nunc vos, quaeso, erspicite 
atque cognoscite; wir brauchen 
ein Hilfswort wie „müssen“ ‚oder 
„mögen“. — κἀκεένοις — ἀπο- 
δώ σετε] nach demselben auf dem 


sittlichen Grundsatze der Wider- 
vergeltungspflicht (jus talionis, zu 
8 20. XUI, 4) berubenden Gerech- 
tigkeitsgefühl, nach welchem ihr 
die Feinde zur Strafe zieht, denn 
τὰ ὀφειλόμενα ἕκαάστῳ ἀποδι- 
δόναι δίκαιόν ἐστι Simonides bei 
Platon Staat I, 331 E; vgl. auch zu 
XIV, 19. Anaximenes, rhetor. I, 1 
(Spengel, rhet. gr. I, 176) führt als 
Beispiel des δέκατον an: Kadaneg 
τοὺς κακόν τι ποιήσαντας δίκαιόν 
ἐστι τιμωρεῖσθαι, καὶ τοὺς εὐεργε- 
τήσαντας οὕτω προσήκει ἀντευεργε- 
τεῖν. 

8. 61. ὅμως δὲ] sc. παρέξομαι, 
die Ellipse bei ὅμως δέ und ἀλλ᾽ 
ὅμως sehr gewöhnlich. --- Auch für 
bekannte Dinge führen die Redner 
gern Zeugen vor; Aeschin I, 65: 
ταῦϑ'᾽ ὅτι ἀληϑῆ λέγω, πάντες ἴστε, 
ὅμως δ᾽ ἐπειδὴ ἐν δικαστηρίῳ ἐσ- 
μέν͵ κάλει μοι κτλ.: vgl. Lys. X, ὅ. 
— Welche Punkte der Anklage 
gegen Pheidon und Erat. Lys. be- 
zeugen liess, steht dahin; doch lässt 
das ἀναπαύσασθαι auf eine Reihe 
yon Zeugnissen schliessen. —n6ı0»] 

u XIII, 8. 

u 62. φέρε δή] Rhetorische 
Uebergangsformel wie agedum, age 
nunc (vero): „wohlan nun“. — 
περὶ Θηραμένους] Denn auf ihn 
besonders äls das Haupt der ge- 
mässigten Partei wollte sich Erat. 
berufen; die von Lys. nur flüchtig 
$ 77 angedeutete Hinrichtung des 
Theram. hatte ihm viele Sym- 
P erworben; bei späteren 

isterikern erscheint er geradezu 
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χυτάτων διδάξω. Ζέομαι «δ᾽ ὑμῶν ἀκοῦσαι ὑπέρ τ᾽ ἐμαυτοῦ 


‚nal τῆς πόλεως. 


‚Kal μηδενὶ ποῦτο παραστῇ, ὡς ᾿Ερατοσϑένους 


φυνδυνεύοντος Θηραμένους ΄ατηγορῶ᾽ πυνϑάνομαι γὰρ ταῦτ᾽ 
ἀπολογήσεσθαι αὐτόν, ὅτι ἐκδίνῳ φίλος ἦν καὶ τῶν αὐτῶν 
63 ἔργων μετεῖχε. Καίτοι σφόδρ᾽ ὧν αὐτὸν οἶμαι μετὰ Θεμιστο- 
κλέους πολιτευόμενον προσποιεῖσθαι πράττειν ὕπως οἰχοδομη- 
ϑήσεται τὰ τείχη, ὁπότε καὶ μετὰ Θηραμένους ὅπως καϑαιρε- 


ϑήσεται. 


Οὐ γάρ μοι δοκοῦσιν ἴσου ἄξιοι γεγενῆσθαι" ὁ μὲν 


γὰρ Δακεδαιμονίων ἀκόντων ὠκοδόμησεν αὐτά, οὗτος δὲ τοὺς 


als Märtyrer der guten Sache. Vgl. 
Einl. 8$ 4. 10. — καὶ μηδενὶ — 
κατηγορῶ) „möge keinem von 
euch der Gedanke (das Beden- 
‚ken) kommen, dass ich, während 
‚doch Erat. der Angeklagte ist, 
‚meine Anklage gegen Theram. 
wende“, damit also: ἔξω τοῦ. πράγ- 
ματος spreche, eine Form der Pro- 
diorthosis (zu XII, 43). In einer 
Rede ‚bei Thukyd. IV, 95: παραστῇ 
μηδενὶ ὑμῶν, ὡς ἐν τῇ - ἀλλοτρίᾳ 
οὐ προσῆκον τοσόνδε κίνδυνον ἄναρ- 
ριπτοῦμεν. Cic. p. Sestio 18,.81: 
vereor ne quis forte vestrum. miretur, 
quid ad P. Sestii causam eorum, 
qui — rempublicam vexarunt, de- 
lieta pertineant. παραστῆναι, (men- 
tem) subire wie VII, 17. — ὑπὲρ 
ἐμαυτοῦ] weil es dem Redner 
unmöglich ward, seinen Bruder zu 
rächen, wenn die Berufung auf 
"Theram. bei den: Richtern wirkte. 
— -.τυνϑάνομαι) Prokatalepeis, 
zu Xlil, 88. γάρ begründet den 
im Vorhergehenden enthaltenen Ge- 
danken, dass die Anklage gegen 
Theram. nicht ἔξω τοῦ πράγματος 
sei. — ταῦτ᾽ ἀπολογήσεσθαι) 
zu XI, 77. — μετεῖχε! zu 8.48. 
8 68. καέτοι σφόδρ᾽ ἂν κιλ.] 
Im Anschluss an τῶν αὐτῶν ἔργων 
μετεῖχεν hebt L. mit bitterer Ironie 
‚von diesen ἔργα eins hervor, die 
durch Theram. Perfidie her Νος 
führte Zerstörung der'Mauern. Ge- 
danke: Wie .würde er erst, wenn 
er politischer Freund des Themi- 
stokles gewesen wäre, auf seine 
Mitwirkung beim Aufbau der 
:Mauern pochen, da er schon sich 
darauf etwas einbildet, als Freund 
des Theram. bei ihrer Nieder- 


»& 68. :XIll, 15. 
(vgl Arist. Acharner 71: 


reissung mitgewirkt ‚zu haben. 
Den Vergleich zwischen Theram. 
und Themist. hatte schon bei den 
: Friedensverhandlungen in der Volks- 
versammlung der. Demagog Kleo- 
menes in ähnlicher Weise benutzt 
durch lie Frage an Theramenes: 
el τολμᾷ τἀναντία Θεμιστοκλεῖ πράτ- 
τειν καὶ λέγειν, παραδιδοὺς τὰ τείχη 
τοῖς Λακεδαιμϑνίοις, ἃ Μακεδαιμο- 
νέων ἀκόντων ἐκεῦνος ἀνέστησεν (Plu- 
tarch Lysander 14). ‘Wie schmerz- 
lich die Athener gerade ‘den Ver- 
lust der: Mauern empfanden, zeigt 
— Die ironische 
Emphase stützt sich auf’das σφόδρα 
σφόδρα 
τἄρ᾽ ἐσωξόμην ἐγὼ ἐν φορυτῷ κατα- 
κεέμενος. "Wolken : :400 u. ὅ.) und 
416 Litotes οὐκ. σου ἄξιοι („nicht 
‚ganz gleich viel werth‘“); Xenoph. 
Anab. III, 4,47: οὐν ἐξ ἴσου, ὦ ὦ ἔξενο- 
ῶν, ἐσμέν. σὺ μὲν γὰρ ἐφ᾽ ἵππου 
θχῇ, ἐγὼ δὲ χαλεπῶς κάμνω τὴν 
ἀσπίδα φέρων; vgl. Lys. XIV, 19. 
‚34. — ἄν hinter σφόδρα. verb. mit 
προσποιεῖσθαι zu προσεποιεῖτ᾽ ἄν, 
εἶ ἐπολιτούετο. -- ὁπότε. κα] „da 
3a schon‘; καί urgiert das Gewicht 
‚des Nebensatzes im Verhältnis zum 
e satze,: wie etiam.' Lys. XXII, 
6. Ὁ. σαν. ὅ, 15: quam multi 
et (de vieteribus, qui:te cru- 
:delem -esse vellent, cum etiam de 
-vietis. reperiantur; de: harusp. resp. 
16, 35: quales hunc carnifices puta- 
‚mus ‚habere, qui etiam medicis suis 
ad necem. utatur? — WET Θηρα- 
μένους] sc. πολιτευόμενος προσ- 
ποιεῖται πράττειν, „esgeltend macht, 
dahin gewirkt zu n“; πράττειν 
Inf. Impf. — Aausdaıuoviov 
ἀκόντων] Curtius, griech. Gesch. 
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πολίτας ἐξαπατήσας καϑεῖλε. Πρριέστηκεν οὖν τῇ πόλει τοὐμαν- 64 
τίρν ἢ ὡς εἰκὸς ἦν. ἄξιον μὲν γὰρ ἦν καὶ τοὺς φίλους. τοὺς 
Θηραμέπους προσαπαλῳλέναι, «πλὴν εἴ. τις ἐεύγχανεν ἐκείνῳ 
τἀναντία. πράττων᾽ νῦν δ᾽ ὁρῶ τάς τ᾽ ἀπολογίας εἰς ἐκεῖνον 
᾿ἀνᾳφερομέγας τούς τ᾽ ἐκείνῳ συνόντας τιμᾶσϑαι πειρωμέμους, 
, ὥσπερ πολλῶν ἀγαϑῶν αἰτίου. ἀλλ᾽ οὐ μεγάλων κακῶν γεγενη- 
μένου. Ὃς πρῶτον μὲν τῆς προτέρας ὀλιγαρχίας αἰτιώτατος 65 
ἐγένετο, πείσας ὑμᾶς τὴν ἐπὶ τῶν τετρακοσίων πολιτείαν ἐλέαϑαι. 
Καὶ 6 μὲν πατὴρ αὐτοῦ τῶν προβούλων ὧν ταὔτ᾽ ἔπραττεν, 
αὐτὸς δὲ δοκῶν εὐνούστατος εἶναι τοῖς πράγμασι στρατηγὸς ὑπ᾽ 
αὐτῶν ἡἠρέϑη. Kal Zug μὲν ἐτιμᾶτο, πιστὸν͵ ἑαυτὸν παρεῖχεν᾽ 66 
ἐπειδὴ δὲ Πείσανδρον μὲν. καὶ Καλλαιόχρον καὶ ἑτέρους ἑώρα 


Ἢ, 96 ΠΣ ἐξαπατήσας] 8 68 fl. 
8 64. περιέστηκε τοὐναν- 
τίον)] „das Gegentheil hat sich 
herausgestellt“, wie Thukyd. VI, 
24: τοὐναντίον περιέστη αὐτῷ. Plat. 
_Menon 70°: ἐνθ δὲ τοὐναντίον περιέ- 
στηκεν. -- ἄξιον] τι 8 851.---πλὴν εἰ 
— πράττων] Schonende Beschrän- 
kung des Gedankens; es mochten 
ja manche Freunde des Theram. 
unter den Richtern sein. πλὴν εἰ 
nisi forte. — νῦν δέ] u $ 22. — 
eig ἐκεῖνον ἀναφερομένας] 
„auf ihn zurückgeführt“, wie als 
Stützpunkt der Vertheidigung; über 
die Constr. zu $ 81. — γεγενημέ- 
νου] ohne αὐτοῦ; zu 8 4b. 

8 65. 05] ‚‚er, der“; zu $ 40. 
— πρῶτον μέν] Die Aufzählung 
der ferneren hochverrätherischen 
‚Acte des Thberam. 8 68 ff. erfolgt 
ohne entsprechendes ἔπειτα. --- τῆς 
σιροτέρας ὀλιγαρχίας) wieXXV, 
9 vom Regiment der 400; ‚ebenso 
‚XXV, 19 ἡ προτέρα δημοκρατία 
die Zeit vom Sturz der 400 bis zur 
Einsetzung der 30 im Gegensatz zu 
der 403 wiederhergestellten Demo- 
kratie. — τὴν — πολιτεία» ] ihre 
Grundzüge bei Curtius,griech. Gesch. 
D, 601. — ὁ πατὴρ αὐτοῦ] 
sein Adoptivvater Hagnon, des Ni- 
kias Sohn (gebürtig war Theram. 
von der Insel Keos Plutarch Ni- 
‚kias 2), vielfach als Diplomat und 
Feldherr während .des peloponne- 
sischen Krieges thätig. — τῶν 


πραβούλων)] Das aristokratisch 
zusammengesetzte Collegium der 10 


xe0ßovAoı,nach der sicilischen Kata- 
‚strophe eingesetzt, sollte, wie bis- 


her der Rath der 500, die Vorlagen 
für die Volksversammlung „vorbe- 
rathen“. Thukyd. VIII, 1. — ταῦτ᾽ 
ἔπραττεν)͵ἽἾ „wirkte eben dafür“; 
vgl. τὰ ὅμοια πράττειν $ 74. Dass 
die Probulen zur ÖOligarchie der 
400. wesentlich mitwirkten, bezeugt 
Aristot. Rhetor. ΠῚ, 18; speciell 
vom Hagnon bestätigt dies Kritias 
bei Xenoph. Hell. 11, 3, 30: κατὰ 
τὸν πατέρα Ayvova („nach dem 
Vorbilde“) προπετέστατος ἐγένετο 
(Theram.) τὴν δημοκρατίαν μετα- 
στῆσαι εἰς .τοὺς τετρακοσίους. — 
τοῖς ποιγμάσι! „der Ordnung 
der Dinge, der Verfassung“; vgl. 
XXV, 18. 23; τὰ ὑμέτερα πρ. „die 
Demokratie‘ [Lys. xx, 20; vgl. 
noch XUlI, 21. XXV, 3. 10 (τῶν 
TO. μεταπεσόντων Wie μετεπεπτώπει 
τὰ πρ. XX, 14). 12. 14. Daher „der 
Staat“ XIV, 35. — στρατηγός] 
bestätigt von Thukyd. VIII, 89. 

8 66. πιστόν] seinen Partei- 
genossen. — Πεέσανδρον] P. aus 
Acharnä, vielgenanuter Parteigänger 
von wechselnder Farbe, zuletzt ein- 
flussreicher Führer der Oligarchen 
(XXV, 9), vom Aristophanes und 
Xenophon (Sympos. 2, 14) wegen 
persönlicher Feigheit viel verspot- 
tet. Nach dem Sturz der 400 ent- 
wich er nach Dekeleia(Thukyd, VIII, 
98), seine Güter wurden eingezogen 


4 
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προτέρους αὑτοῦ γιγνομένους, τὸ δ᾽ ὑμέτερον πλῆϑος οὐκέτι 
βουλόμενον τούτων ἀκροᾶσϑαι, τότ᾽ ἤδη διά τε τὸν πρὸς ἐκεί- 
νους φϑόνον καὶ τὸ παρ᾽ ὑμῶν δέος μετέσχε τῶν ᾿Δριστοχράτους 
61 ἔργων. Βουλόμενος δὲ τῷ ὑμετέρῳ πλήϑει δοκεῖν πιστὸς εἶναι 
᾿Δἀντιφῶντα καὶ ᾿Αρχεπτόλεμον φιλτάτους ὄντας αὑτῷ κατηγορῶν 
ἀπέκτεινεν, εἰς τοσοῦτον δὲ κακίας ἦλθεν, ὥσϑ᾽ ἅμα μὲν διὰ 
τὴν πρὸς ἐκείνους πίστιν ὑμᾶς κατεδουλώσατο, διὰ δὲ τὴν 
68 πρὸς. ὑμᾶς τοὺς φέλους ἀπώλεσεν. ἸΤιμώμενος ὃὲ καὶ τῶν με- 


(Lys. VII, 4). — Κάλλαισγφον] 
Vater des Kritias, einer der Führer 
der extremen Partei unter den 400. 
Curtius, griech. Gesch. II, 610. — 
προτέρους -- γιγνομένους], τα 
den Vorsprung abgewannen“; πρό- 
tegog wie prior oft tropisch; XXXI, 
31; XXXIV, 3: οὐσίᾳ καὶ γένει 
πρότερος τῶν ἀντιλεγόντων. Platon 
Laches -183P: ὁμολογήσειαν ἂν πολ- 
λοὺς σφῶν προτέρους εἶναι πρὸς τὰ 
τοῦ πολέμου. Gegensatz ὕστερος, 
auch δεύτερος. --- τότ᾽ ἤδη] The- 
ramenes, le tonangebend un- 
ter den 400 (Xen. Hell. II, 3, 80) 
war einerseits durch die Ueber- 
zeugung, dass dieser Versuch der 
Oligarchie an der noch ungebroche- 
nen Kraft des Demos scheitern 
müsse, andrerseits durch persön- 
lichen Ehrgeiz (κατ᾽ lölav φιλοτι- 
Beer Thukyd.) bestimmt, ihren Sturz 

erbei en; beide Gründe deu- 
tet L. an. — τὸ παρ᾽ ὑμῶν δέος] 
„die von euch herrührende, von 
euch eingejagte Furcht‘, wie ὁ παρὰ 
τῶν πολιτῶν φόβος Lykurg 130; 
auch ὁ ἀπὸ τῶν δορυφόρων φόβος 
Xen. Hieron 10, 3; vgl. zu $ 88 
und VII, 14. — Agıoroxearovg] 
4., Sohn des Skellias, entschiedener 
Aristokrat aus vornehmer Familie, 
zur Zeit der 400 Taxiarch (Thukyd. 
ὙΠ], 92) war mit Theram. Haupt- 
urheber ihrer Sturzes, daher von 
Demosth. LVII, 67 als Volksfreund 

erühmt. Später fiel er mit als 

pfer des Feldherrnprocesses nach 
der Schlacht bei den Arginusen (zu 
$ 36); Xen. Hellen. I, 7, 2. 34. 


8 67. Beatonesael Theram. 
selbst bei Xen. Hell. II, 3, 15: πολλὰ 
τοῦ ἀρέσκειν ἕνεκα τῇ πόλει καὶ εἶπον 


καὶ ἕπραξα. --- Avrıpavra) Anti- 
phon, des Sophilos Sohn, durch die 
Zusätze ὁ ῥήτωρ oder ὁ Ῥαμνούσιος 
(aus dem Demos Rhamnus) von 
Gleichnamigen unterschieden, ein 
Mann von grosser sittlicher und 
politischer Bedeutung (Thukyd. VIII, 
68). — ἀρχεπτόλεμον)] wahr- 
scheinlich Sohn des in Athen ein- 
bürgerten milesischen Baumeisters 
ippodamos, aus dem Demos Agryle 
der Phyle Erechtheis (vgl. Curtius, 
iech. Gesch. II, 700, Anm. 57). 
as Aechtungsdecret gegen beide 
ist bei [Plutarch] Leb. der X Red- 
ner 834% erhalten. — xaxlag] Die 
Alten haben des Theram. gesinnungs- 
lose Schaukelpolitik vielfach ge- 
tadelt und verspottet; daher sein 
Beiname ὁ xo®ogevog (Xen. Hell. 
II, 3, 31. 47. Aristoph. Frösche 541), 
διὰ τὸν περὶ τὴν πολιτείαν dupo- 
τερισμόν nach Pollux, Onomastikon 
VII, 91. — κατηγορῶν] den An- 
trag auf die Hochverrathsklage 
gegen Antiph. und Archept. stellte 
Andron, ebenfalls zuvor Mitglied 
der 400. — ἐπέκτεινεν]) zu $ 23. 
— διὰ τὴν — πίστιν] „vermöge 
seiner Vertrauensstell jenen ge- 
genüber“. — δεὰ δέ egen des 
vorhergehenden ἅμα μὲν διά wollte 
man ἅμα δὲ διά (wie ΧΠΙ, 55); 
aber das zweite Glied kann freier 
gestaltet werden ; vgl. Platon Gesetze 
XI, 9608: τὸ un ἄλλους δέχεσθαι 
ἅμα μὲν οὐκ ἐγχωρεῖ τό γε παρά- 
παν, ἔτι δὲ ἄγριον φαίνοιτ᾽ ἂν τοῖς 
ἄλλοις ἀνθρώποις. 


8 68. τιμώμενος) Schneller 
Sprung bis zum Jahre 404. Die 
dazwischen liegenden Ereignisse 
werden durch die Ptcpis τιμώμ. 
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yiorav ἀξιούμενος, αὐτὸς ἐπαγγειλάμενος σώσειν τὴν πόλιν 
αὐτὸς ἀπώλεσε. φάσκων πρᾶγμα εὑρηκέναι μέγα καὶ πολλοῦ 
ἄξιον" ὑπέσχετο δ᾽ εἰρήνην ποιήσειν μήϑ᾽ ὅμηρα δοὺς μήτε τὰ 
τείχη καϑελὼν μήτε τὰς ναῦς παραδούς" ταῦτα δ᾽ εἰπεῖν μὲν 


οὐδενὶ ἠϑέλησεν, ἐκέλευσε δ᾽ αὐτῷ πιστεύειν. 


Ὑμεῖς δέ, ὦ 69 


ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, πραττούσης μὲν τῆς ἐν ᾿ἀρείῳ πάγῳ βουλῆς 
σωτήρια. ἀντιλεγόντων δὲ πολλῶν Θηραμένει, εἰδότες δ᾽ ὅτι οἵ 
μὲν ἄλλοι ἄνϑφωποι τῶν πολεμίων ἕνεκεν τἀπόρρητα ποιοῦνται, 


ἐκεῖνος δ᾽ ἐν τοῖς αὑτοῦ πολίταις οὐκ ἠϑέλησεν εἰπεῖν ταῦϑ' 


᾽ἃ 


πρὸς τοὺς πολεμίους ἔμελλεν ἐρεῖν, ὅμως ἐπετρέψατ᾽ αὐτῷ 


πατρίδα καὶ παῖδας καὶ γυναῖχας καὶ ὑμᾶς αὐτούς. 


und τῶν» μεγ. ἀξιούμενος (Theram. 
bekleidete während dieser Jahre 
wiederholt das Strategenamt, Xen. 
Hell. I, 1, 12. 22; vgl. zu XIH, 9) 
flüchtig angedeutet, seine Perfidie 
im -Feldherrnprocess aus Rücksicht 
auf die an diesem Justizmord mit- 
an: ba Richter übergangen. — 
αὐτὸς παγγειλάμενος--αὐτὸς 
ἀπώλεσεν) αὐτός „von selbst‘, wie 
8 70. XXX], 15 u. ὅ. in der Ver- 
bindung mit ἐπαγγέλλεσϑαι. Kr. 51, 
6, 8. Die Schärfe der Worte liegt 
namentlich i in der Wiederholung die- 
ses αὐτός bei ἀπώλεσεν; vgl. Xen. 
Anab. III, 2, 4: αὐτὸς ὀμόσας ἡμῖν, 
αὐτὸς δεξιὰς δούς, αὐτὸς ἐξαπατ σας 


συνέλαβε τοὺς στρατηγούς. --- φά- 
ou» -- μέγα) Die mysteriöse 
Andeu wie XIU, 9. — ὑπέ- 


oyero δὲ] δὲέ nicht adversatiy, 
sondern explicativ fast = yde wie 
autem; XIII, 79. Demosth. XXVI, 
18: ἄλλας ἔχει τριάκοντα μνᾶς" 
μοὶ δ᾽ ὁ πατὴρ πατέλιπε τριάκοντα 
μνᾶς. -- εἰρήνην ποιήσειν) τὰ 
ΧΠῚ, 16. — ὅμηρα] Geiseln sind, 
soviel bekannt, in der That nach- 
mals nicht gestellt worden. — ra 
τείχη) deren partielle Schleifung 
Sparta gefordert hatte; vgl. XII, 
8. —.rag ναῦς] zu XI, 14. — 
εἰπεῖν) betont: „sagen wollte er 


das keinem‘, sondern forderte un- 
bedingtes Vertrauen. 
8 69. πραττούσης — σωτή- 


sa] Dem Areopag scheint in dieser 
Zeit der Noth, vielleicht nur de 
facto, eine gewisse politische Com- 


Ὁ δ᾽ ὦντο 


petenz zurückgegeben worden zu 
sein; ἡ ἐν Agslo πάγῳ βουλή, ἡνίκα 
μεγίστη ἀνάγκη ἐγένετο, τότε περὶ 
δημοσίων συνήγετο, berichtet ein 
alter Erklärer des Demosthenes. 
Wie es scheint, suchte der Areo ag 
eine Versöhnung der politis 
Parteien herbeizuführen; vgl. "ἃ 
XXV, 27. --- πολλῶών] vermuthlich 
besonders Kleophon, zu XII, 7. — 
πραττούσης μὲν — εἰδότες δέ] 
die Verbindung des absoluten mit 
dem construierten Ptcep. durch μέν 
— δέ wie VII, 41. XXV, 31; 
23, 26, durch καί XIV, 2. 38. ΠΑΝ 
ΧΧ, 19: ἡμῖν αὐτοῖς ze προϑύμοις 
γεγενημένοις περὶ τὸ πλῆϑος τὸ 
ὑμέτερον καὶ τοῦ πατρὸς οὐδὲν 
ἃς ἠδικηκότος οὐ χαριεῖσϑε: 
Kr. 56, 14, 2. Ebenso im Latein. 
Livius XXI, 28: nihil eum fallebat 
et perfugis "multa indicantibus et 
per suos explorantem. — τῶν mols- 
μέων ἕνεκεν) damit sie es nicht 
erfahren; ein Zusatz wie βλάβης 
würde den Gegensatz zu ἐκεῖνος --- 
εἰπεῖν aufheben. — οὐ ""» ἡ ὃ ἐλησεν) 
zu 8 58. --- παῖδας καὶ γυναῖς- 
κας) Herkömmliche Wortstellung 
mit Rücksicht auf die nach grie- 
chischer Anschauung höhere Be- 
deutung der Kinder als der Er- 
halter des Namens und Geschlechts, 
auch ım officiellen Stil üblich; 
aber bei den Römern conjuges 
(uxores) ac liberi. Ueber die Weg- 
lassung des Artikels Kr. 50, 3, 8; 
doch auch τοὺς ὑμετέρους παῖδας 
καὶ γυναῖκας ἐλεεῖτε Τ,.γ8. ΧΧΎΠΙ, 14. 
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μὲν ὑπέσχετ᾽ οὐδὲν ἔπραξεν, οὕτως δ᾽ ἐνετεϑύμητο ὡς χρὴ 
μικρὰν καὶ ἀσϑενῆ γενέσθαι τὴν πόλιν, ὥστε περὶ ὧν οὐδεὶς 
πώποτ᾽ οὔτε. τῶν πολεμίων ἐμνήσϑη οὔτε. τῶν πολιτῶν: ἤλπιδε; 
ταῦϑ᾽ ὑμᾶς ἔπεισε πρᾶξαι, οὐχ ὑπὸ “αχεδαιμονίων ἀναγκα- 
ξόμενος. ἀλλ᾿ αὐτὸς ἐκείνοις. ἐπαγγελλόμονος, τοῦ τε Πευ- 
ραεῶς τὰ τείχη περιελεῖν καὶ τὴν ὑπάρχουσαν πολιτείαν κατα- 
λῦσαι, εὖ, εἰδὼς ὅτι, εἰ μὴ πασῶν τῶν ἐλπίδων ἀποστερη- 
7191708008, ταχεῖαν παρ᾽ αὐτοῦ τὴν τιμωρίαν κομιεῖσϑε. Καὶ 
τὸ τελευταῖον, ὦ. ἄνδρες δικασυναί, οὐ πρότερον εἴασε. τὴν 
ἐκκλησίαν γενέσθαι, ἕως ὁ ὡμολογημένος ὑπ᾽ ἐκεένων᾽ καιρὸς 
ἐπιμελῶς ὑπ’ αὐτοῦ ἐτηρήθη καὶ μετεπέμψατο μὲν τὰς μετὰ 
“Μυσάνδρου ναῦς ἐκ Σάμου, ἐπεδήμησε δὲ τὸ τῶν πολεμίων 


8 70. ἐνετεθυμητο) „es stand 
ihm fest“, in animum induxerat. — 


ἤλπισε) „erwartek hatte“, wie: 
XXX 


I, 27. Denn κοινὸν μὲν ὄνο- 
μα (vox media) ἐλπές, ἴδιον δὲ φό- 
βος μὲν ἡ πρὸ λύπης ἐλπίς, ϑάρφρος 
δ᾽ ἡ πρὸ τοῦ ἐναντίου Platon Ge- 
setze I, 644°. Daher geradesu 
„fürchten“; Lys. II, 86: ἃ ὑπὸ τῶν 
βαρβάρων τοὺς ὑπεκτεθέντας ἤλπι- 
ἕον πείσεσθαι. --- ἔπεισε] in der 
Volksversamml am Tage nach 


ung 
seiner Rückkehr. Xen. Hell. II, 2,. 


22; vgl. zu XUI, 17. — οὐκ — 
ἀναγκαξόμενος) Denn Sparta 
forderte anfangs nur eine theilweise 
Schleifung der Mauern (Xen. Hell. 
U, 2,15. Lys. XIII, 8); aber die 
Oligarchen wollten Athens Bedeu- 
tung als Seemacht brechen (zu 8 
40); daher Theramenes’ unheilvolle 
Wirksamkeit für Verschärfung die- 
ser Friedensbedingung (XIII, 14). 
— τὴν — καταλῦσαι} Die Aen- 
derung der Verfassung war nicht 
unter den Forderungen der Lake- 
dämonier, sondern die Folge einer 
zwischen den Oligarchen und Ly- 
sander angesponnenen Intrigue (Plu- 
tarch Lysander 15. Diodor XIV, 3); 
durch die Rückberufung der Ver- 
bannten (zu $ 77) war ihr aller- 
dings wesentlich vorgearbeitet. — 
εὖ εἰδώς] Ein Hintergedanke, der 
den Staatsmännern oft untergeseho- 
ben wird; Lys. XXVIII, 7: dsdıd- 
τες ὑπὲρ ὧν ὑφῇήρηνται ἕτοιμοί 


εἰσιν olsyapylav καϑιστάναι καὶ 
πάμτα. πράττειν. ὅπως ὑμεῖς ἐν 
τοῖς δεινοτάτοις κερνδύνοις καθ᾽ 
ἑκάστην ἡμέραν ἔσεσθε". οὕτω γὰρ. 
ἡγοῦνται οὐκέτι τοῖς σφετέροις ιαὖ-' 
τῶν ἁμαρτήμασιν ὑμᾶς τὸν νοῦν 
προσέξειν, ἀλλ᾽ ὑπὲρ ὑμῶν αὐτῶν 
ὀρρωδοῦντας ἡσυχίαν πρὸς τούτουςσ' 
ἔξεεν. ΟἿο. p. Sestio "40, 99r prop- 
ter metum poenae peccatorum su- 
orum conseil nOVos motus conversi- 
onesque reipublicae quaerunt. 

8 71. οὐ πρότερον Eos] „nicht 
eher, als bis“, statt des gewöhn- 
licheren οὐ πρότερον πρίν oder des 
einfachen οὐχ --- ἕως wie XXV, 26; 
vgl. XV, 6. — τὴν ἐκκλησίαν] 
περὶ τῆς πολιτείας ὃ 72; vgl: zu 
XII, 17. Der Artikel bezeichnet 
die bekannte, entscheidende Volkes- 
versammlung; vgl. zu $ 53. — ὑπ᾿ 
ἐκεένων) den Spartanern in den 
Unterhandlungen zwischenLysander 
und den Oligarchen. ouoloy. „ver- 
einbart“. — ἐκ Zauov] welches 
auch nach dem Falle Athens noch 
Lysander Widerstand leistete (Xen. 
Hell. II, 2, 6; 3, 6); während der 
Belagerung von Samos fand die 
hier erwähnte Volksversammlung 
statt; Lysander erschien dazu mit ' 
100 Schiffen vor dem Peiräeus. — 
ἐπεδήμησεν)] „in die Stadt ge- 
kommen war“, wie Demosth. I, 
217: μάρευρας πεποίημαι τοὺς ἐπι- 
δημήσαντας ἅπαντας τῶν ᾿Ελλήνω. 
-- τὸ στρατόπεδον) Das Land- 
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στρατόπεδον. Τότε δὲ τούτων ὑπαρχόντων, καὶ παρόντων Avo- 72 
avögov. καὶ. Φιλοχάφους. καὶ MiArıddov, περὶ τῆς. πολιτείας τὴν: 
ἐκκλησίαν. ἐποίουν, ἵνα- μήτε ῥήτωρ. αὐτοῖς μηδεὶς .“ἐναντιοῖτο' 

μηδὲ διαπειλοῖτο ὑμεῖς τε μὴ τὰ τῇ. πόλει συμφέρονθ᾽ ἔλὸισϑε, . 
ἀλλὰ τἀκεένοις. δοκοῦντα ψηφέσαισϑε. ᾿ἀναστὰς. δὲ Θηραμένης 18 
ἐκέλευσεν. ὑμᾶς τριάκοντα ἀνδράσιν. ἐπιερέψαι τὴν. πόλιν καὶ 

τῇ πολιτείᾳ χρῆσϑαι, ἣν “Ιρακοντίδης. ἀπέφαινεν. Ὑμεῖς δ᾽ 

ὅμως καὶ οὕτω διακείμενοι ἐθορνυβεῖϑ᾽ ὡς οὐ ποιήσοντες ταῦτα᾽ 
ἐγιγνώσκετε γάρ, ὅτι περὶ. δουλείας καὶ ἐλευϑερίας ἐν ἐκείνῃ 

τῇ ἡμέρᾳ ἠκκλησιάξετε. Θηραμένης δέ, ὦ ἄνδρες. δικασταί --- τὰ 


heer unter König Pausanias, wel- 


cher mit einem. peloponn. Heere. 


vor Athen erschienen war (Xen. 


Hell. U, 2, 7); auch stand noch 
Agia mit einem anderen Heere: 


König 
in Dekeleia (ebenda 3, 3). — Die 
Conjunct, ἕως. regiert alle 3 Satz- 
glieder. 


$ 72. Φιλοχάρους. καὶ Μιλ- 


τιάδου)] sonst unbekannt (wenn. 


nicht Πολυχάρους zu lesen, einer 
der Dreissig. nach Xenoph. Hell. I, 
3, 2), doch, wie die-Namen Ἢ 
Athener, einflussreiche Oligarchen 
ıa Lysander’s Umgebung, vielleicht 
die Sendboten der Oligarchen, die 
nach Diodor den: Lys. von Samos 
herbeiriefen. — ἐποίουν} „ver- 
anstalteten‘“ (vgl. zu XIU, 35), von 
der anordnenden Behörde (Kr. 52, 


8, 1.); von den Theilnehmern an. 


der Versammlung selten ἐκκλησέαν 
ποιεῖσθαι, wie [Demosth.] XIII, 1: 
ou ἕνεκα τὴν ἐκκλ, ποιεῖσθε, ὦ 
᾿ἄνδρες Adnvaioı gewöhnlich. ἐκ- 
κλησιάζξειν 8 73. — nzoe] zu XII, 
73. Wodurch die Oligarchen den 
Demos mundtodt machten, zeigt 
Lys. XIU, 17 £. 


$ 73. ἀναστάς Diodor, der. in 
Theram. den: Vorkämpfer und zu- 
letzt Märtyrer der guten Sache sieht 
(zu $ 62), lässt den Vorschlag vom 
Lysander ausgehen und den Theram. 
vergeblich ihm opponieren (XIV, 
8). — Idoanovrilöns] ὁ. τὸ περὶ 
τῶν τριάκοντα ψήφισμα περὶ ὀλι- 
γαρχέας γράψας (Aristoteles. beim 
Schol. zu Aristoph. Wesp. 157), ein 


übelberufener von der Komödie ver- 
spotteter Mensch, nachmals Mit- 
glied der 30. — ἀπέφαινεν] 
„veröffentlichte“, nicht als einen 
zur Discussion gestellten Antrag, 
(dies wäre ψήφισμα γράφειν oder 
εἰπεῖν), sondern als einfach anzu- 
nehmendes Gesetz, denn νόμον ἀπο- 
φαένειν (Plat. Gesetze VI, 1805) 
oder ἀποδεικνύναι (Lys. XXX, 11. 
13. Xen. Hell. II, 3, 11) sagt man 
vom Nomotheten, der das von.ihm. 
redigierte Gesetz publiciert. Die 
formelle Gutheissung des Volkes 
holten die Oligarchen zwar ein, 
schnitten aber jeden Widerspruch 
ab; auch war Drakont. nicht vom 
Volke beauftragt, ein solches Ge- 
setz zu entwerfen. — ὅμως καί) 
ὅμως proleptisch dem concessiven 
Ptcp. vorausgeschickt, καί = καέ- 
περ; bei Lysias noch ὟΙΣ, 11. Kr. 
56, 13, 3. K. 124, 3, Anm. 1. Vgl. 
Isocr. XV, 272: ὅμως καίπερ οὕτω 
διακείμενος ἐπιχειρήσω διαλεχϑῆναι 
περὶ αὐτῶν. So steht auch nilo- 
minus oder tamen dem concessiven 
Ptep. voran; Cic. p. Sestio 5, 13: 
haec ita praetereamus, ut tamen 
intuentes et respectantes relinqua- 
mus; in Verr. 11, 5, 45, 142: illı 
nilominus jacenti "latera tundebant. 
--- ἔθου βε τε} Das stehende 
Wort von der Beifalls- wie der Mis- 
fallsäusserung (admurmurare), daher 
ϑορυβεῖν καὶ ἐπαινεὶν Demosth. 
VII, 77, aber ϑορ. καὶ καταγελὰαν 
Platon Protag, 319°, beides von der 
Ekklesia. — ἠκκλησιάξετε) über 
das Augment Kr. 28, 14, 10; so 
XI, 73. 76. 
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καὶ τούτων ὑμᾶς αὐτοὺς μάρτυρας παρέξομαι — εἶπεν, ὅτι 
οὐδὲν αὐτῷ μέλοι τοῦ ὑμετέρου ϑορύβου, ἐπειδὴ πολλοὺς μὲν 
᾿4ϑηναίων εἰδείη τοὺς τὰ ὅμοια πράττοντας αὑτῷ, δοκοῦντα δὲ 
“Μυσάνδρῳ καὶ Δακεδαιμονίοις λέγοι. Μετ᾿ ἐκεῖνον δὲ Δύσαν- 
δρος ἀναστὰς ἄλλα τε πόλλ᾽ εἶπε καὶ ὅτι παρασπόνδους ὑμᾶς 
᾿ ἔχοι, καὶ ὅτι οὐ περὶ πολιτείας ὑμῖν ἔσται ἀλλὰ περὶ σωτηρίας, 
16 εἰ μὴ ποιήσεϑ᾽ ἃ Θηραμένης κελεύει. Τῶν δ᾽ ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ 
0001 ἄνδρες ἀγαϑοὶ ἦσαν, γνόντες τὴν παρασκευὴν καὶ τὴν 
ἀνάγκην, ol μὲν αὐτοῦ μένοντες ἡσυχίαν ἦγον, οἵ δ᾽ ᾧχοντο 
ἀπιόντες, τοῦτο γοῦν σφίσιν αὐτοῖς συνειδότες, ὅτι οὐδὲν 
κακὸν τῇ πόλει ἐψηφίσαντο᾽ ὀλίγοι δέ τινες, καὶ πονηροὶ 
καὶ κακῶς βουλευόμενοι, τὰ προσταχϑέντ᾽ ἐχειροτόνησαν. 
10 Παρηγγέλλετο γὰρ αὐτοῖς δέκα μὲν οὗς Θηραμένης ἀπέδειξε 
χειροτονῆσαι, δέκα δ᾽ οὖς ol καϑεστηκότες ἔφοροι κελεύοιεν, 


8 14. καὶ — παρέξομαι Die σωτηρίας] Denn eine extreme Par- 
Pb anon an das Zeugnis der, tei im spartan. Hauptquartier, an 
Richter ein häufig angewandtes ihrer Spitze der Thebaner Erianthos, 


rhetorisches Mittel; vgl. VII, 25; 
X, 1; XII, 66. — πολλούς] πολ- 
λούς ist Prädicat, Adnvalov gehört 
τοὺς — πράττοντας: „zahlreich 
wisse er seine Gesinnungsgenossen 
unter den Athenern (und die Lake- 
dämonier seien ganz mit ihm ein- 
verstanden); die Constr. wie Isokr. 
VIII, 139: πολλοὺς ἕξομεν τοὺς Eroi- 
vos συναγωνιξομένους ἡμῖν. XII, 
72: ὁρῶ πολλοὺς ὄντας τοὺς κακῶς 
χρωμένους ταῖς πράξεσιν. -- δο- 
κοῦντα — λέγοι] „spreche im 
Einverständnis mit Lys.“; wie Xen. 
Hell. IV, 1, 10: δοκοῦντα ταῦτα 
καὶ Σπιϑριδάτῃ λέγεις. — παρα- 
σπόνδους] Diodor XIV, 8: ὁ Av- 
σανδρος ἔφη λελύσϑαι τὰς συνϑήκας 
ὑπ᾽ ᾿4Αϑηναίων' ὕστερον γὰρ τῶν 
συγκειμένων ἡμερῶν καϑηρηκέναι 
τὰ τείχη, also war nach Lys. An- 
sicht auch für Sparta der Vertrag 
nicht mehr bindend. Ueber den 
Grund der Verzögerung zu XII, 16. 
— ὑμῖν ἔσται περὶ σωτηρέας] 
In der Vulgata ist ὁ λόγος hinzu- 
glossiert, aber ἔστι περί τινος „es 
‚geht um etwas“, Ausdruck des Um- 
gangstons, wie Aristoph. Ritt. 87: 
περὶ πότου ἔστι σοι; Demosth: XXIV, 
δ: περὶ αὐτοῦ τούτον νῦν ὑμῖν 
Sorı, πότερον δεῖ κτῖ. -- περὶ 


dachte an Vernichtung der Stadt 
(Plutarch. Lysander 15). 


$ 75. τὴν παρασκευήν} „die 
Verabredung‘ zwischen Lys. und 
den Oligarchen. So ἐκ παρασκευῆς, 
ex composito, de compacto XIII, 
22. — τὴν ἀνάγκην] „den (durch 
die Drohungen des Lys. Bug thin) 
Zwang“. — καὶ πονηροὶ κα 
κακῶς βουλευόμενοι Unter die 
„ÜUebelberathenen “ konnten sich 
die von den Richtern rechnen, die 
an dem Beschlusse sich betheiligt 
hatten. καὶ — καί fast = εἴτε — 
εἴτε; denn im Griechischen werden 
oft einander ausschliessende That- 
sachen oder Möglichkeiten summa- 
risch zusammen, im Deutschen 

egenüber gestellt. Isae. V, 32: 
ἤϑελον καὶ ἀνώμοτοι καὶ ὀμόσαντες 
ἀποφήνασϑαι ἃ ἐγίγνωσκον: so in 
Redensarten wie καὶ δικαίως κά- 
δίκως, καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ δ, Ebenso 
que — que Verg. Aen. Ill, 489: 
quo quemque modo fugiasque feras- 
que laborem expediet. 


8 76. παρηγγξἕλλετο)] von den 
die Verhandlungen leitenden Oli- 
garchen: vgl. zu 8 44. — οἴ καϑε- 
στηκότες (ὑπὸ τῶν ἑταίρων) ἔφο- 
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δέκα δ᾽ ἐκ τῶν παρόντων᾽ οὕτω γὰρ τὴν ὑμετέραν ἀσϑένειαν 
ἑώρων καὶ τὴν ἑαυτῶν δύναμιν ἠπίσταντο, ὥστε πρότερον 
ἤδεσαν τὰ μέλλοντ᾽ ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ' πραχϑήσεσϑαι. Ταῦτα δ᾽ ΤΊ 
οὐκ ἐμοὶ δεῖ πιστεῦσαι, ἀλλ᾽ ἐκείνῳ" πάντα γὰρ τὰ ὑπ᾽ ἐμοῦ 
εἰρημένα ἐν τῇ βουλῇ ἀπολογούμενος ἔλεγεν, ὀνειδίξων μὲν 
τοῖς φεύγουσιν, ὅτι δι’ αὑτὸν κατέλϑοιεν οὐδὲν φροντιξζόντων 
“ακεδαιμονέων, ὀνειδίξων δὲ τοῖς τῆς πολιτείας μετέχουσιν, 
ὅτι πάντων τῶν πεπραγμένων τοῖς εἰρημένοις τρόποις ὑπ᾽ ἐμοῦ 
αὐτοῖς αἴτιος γεγενημένος τοιούτων τυγχάνοι, πολλὰς πίστεις 
αὐτῷ τῷ ἔργῳ δεδωκὼς καὶ παρ᾽ ἐκείνων ὅρκους εἰληφώς. 
Καὶ τοσούτων καὶ ἑτέρων κακῶν καὶ αἰσχρῶν καὶ πάλαι καὶ 18 


-g0:] zu 8 48. --- ἐκ τῶν παρόν- 
τῶν |] scheinbar eine Concession der 
Oligarchen; jedenfalls war der 
grössere Theil der noch Anwesen- 
den ihnen zugethan, der Rest we- 
nigstens eingeschüchtert. — τοὺ - 
τερον] Sie hatten sich in Clubb« 
versammlungen im voraus über den 
Gang der Verhandlungen und die 
Namen der Vorzuschlagenden ge- 
einigt, ähnlich Thukyd. von den 
‘ oligarch. Umtrieben im Jahr 411: 
ὁ δῆμος καὶ ἡ βουλὴ ἐβουλεύοντο 
οὐδὲν ὅτι μὴ τοῖς ξυνεστῶσι δοκοίη, 
ἀλλὰ καὶ ol λέγοντες ἐκ τούτων 
ἦσαν καὶ τὰ ῥδηϑησόμενα πρό- 
τερον αὐτοῖς προὔσκεπτο (VII, 
66). 

8 77. &nelvo] Den Angeklagten 
durch seine Worte oder Thaten 
gegen sich selbst zeugen zu lassen, 
ist nach Antiphon VI, 31 ein weyı- 
στον καὶ ἰσχυρότατον τεκμήριον. 
Vgl. Cie. p. Quinct. 24, 76: tuum 
testimonium, quod in aliena re 
leve esset, id in tua gravissimum 
debet esse. — ἐν τῇ βουλῇ] zu 
XII, 35. In der Vertheidigungsrede, 
die Xenophon dem Theramenes in 
den Mund legt, steht freilich davon 
nichts, doch ist sie vermuthlich 
nur ein Excerpt aus der wirklich 
gehaltenen. — orı— κατέλϑοιεν 
nach der Uebergabe der Stadt (Xen. 
Hell. II, 2, 20. Andok. I, 80; III, 
11); dadurch ward eine wesentliche 
Verstärkung der oligarch. Partei 
herbeigeführt und der Sturz der 
Verfassung vorbereitet (zu $ 70). 

Ausgew. Reden des Lysias. 


— δι᾿ αὐτόν] propter se „durch 
seine Thätigkeit“, zu $ 58. — οὐ - 
δὲν — Λακεδαιμονέων} denen 
es ja weit mehr auf die Schwächung 
der Macht, als den Umsturz der 
Verfassung Athens ankam. — öveı- 
δίξων μὲν — Övsıdlkav ÖE] über 
die Anapher Prol. $ 13, Anm. 85; 
so $ 94. XIUH, 1. — "ng πολιτείας 
zu 8 6. — τοῖς — ἐμοῦ] Diese 
Trennung der Praepos. vom Ptcp. 
durch Hyperbaton sehr häufig bei 
Demosthenes, bei Lysias sonst nicht, 
wohl aber XIII, 43 die gleiche 
Trennung des abhängigen Casus 
vom Ptcp. Umgekehrt die Nach-- 
stelung des unbetonten Ptcps. 
XXXIV, 4: ἐν ταῖς ἐφ᾽ ἡμῶν ὁλι- 
γαρχίαις γεγενημέναις, vgl. zu XIII, 
61. Kr. 50, 10, 2. 3. — τοιούτων 
τυγχάνοι „solchen Lohn erndte“, 
die Anklage und voraussichtliche 
Hinrichtung; Andok. I, 102: ἄρ᾽ 
ἂν οἴεσθ᾽. ἄλλων τινῶν τυχεῖν με 
δι ὑμᾶς; Lys. I, 27: τούτων ἔτυχεν 
ὧνπερ οἵ νόμοι κελεύουσι τοὺς τὰ 
τοιαῦτα πράττοντας. -- πίστεις 
zu $ 21. --᾽απ-πεὐτῷ τῷ ἔργῳ] „durch 
die That selbst“, nicht blos durch 
Worte. — ὅρκους] die Eidschwüre, 
durch welche sich die Glieder der 
Hetärien gegenseitig nicht blos zum 
Schweigen ($ 47. XII, 21) sondern 
auch zur wechselseitigen Unter- 
stützung verpflichteten; ein Passus 
aus einem solchen Eide lautete: τῷ 
δήμῳ κακόνους ἔσομαι nal βουλεύσω 
ὅτι ἂν ἔχω κακὸν. 

8 18. καὶ — μεγάλων] ein 

5 


66 ATEZIOT 


νεωστὶ καὶ μικρῶν καὶ μεγάλων αἰτίου γεγενημένου τολμήσου- 
σιν αὑτοὺς φίλους ὄντας ἀποφαίνειν, οὐχ ὑπὲρ ὑμῶν ἀπο- 
ϑανόντος Θηραμένους, ἀλλ᾽ ὑπὲρ τῆς αὑτοῦ πονηρίας, καὶ δι- 
καίως μὲν ἐν ὀλιγαρχίᾳ δίκην δόντος --- ἤδη γὰρ αὐτὴν κατέ- 
λυσε — - δικαίως δ᾽ ἂν ἐν δημοκρατέχ᾽ δὶς γὰρ ὑμᾶς κατεδου- 
λώσατο, τῶν μὲν παρόντων καταφρονῶν, τῶν δ᾽ ἀπόντων 
ἐπιϑυμῶν, καὶ τῷ καλλίστῳ ὀνόματι χρώμενος δεινοτάτων ἔργων 


διδάσκαλος καταστᾶς. 


Περὶ μὲν τοίνυν Θηραμένους ἱκανά μοί ἐστε τὰ κατη- 
γορημένα᾽ ἥκει δ᾽ ὑμῖν ἐκεῖνος ὁ καιρός, ἐν ᾧ δεῖ συγγνώμην 
καὶ ἔλεον μὴ εἶναι ἐν ταῖς ὑμετέραις γνώμαις, ἀλλὰ παρ᾽ Ἐρα- 
τοσϑένους καὶ τῶν τούτου συναρχόντων δίκην λαβεῖν, μηδὲ 
μαχομένους μὲν κρείττους εἶναι τῶν πολεμίων, ψηφιξομένους᾽ 
80 δὲ ἥττους τῶν ἐχϑρῶν᾽ μηδ᾽ ὧν φασι μέλλειν πράξειν πλείω 


ausgeführtes Polysyndeton; Isokr. 
IV, 27: ἀνάγκη προαιρεῖσθαι τῶν 
εὐεργεσιῶν τὰς διὰ τὸ re ὑπὸ 
πάντων ἀνθρώπῶν καὶ πάλαι καὶ 
νῦν nal πανταχοῦ καὶ λεγομένας 
καὶ μνημονευομένας. 
maliges neque Cic. p. Flacco 2, 
5. — ee Ueber den 

-- οὐχ ὑπὲρ 
ἡμῶν} wie seine r vor- 
gaben und oberflächliche Beurtheiler 
meinten. — ὑπὲρ — ὑπέρ] beide 
Male: „um willen“, aber an zweiter 
Stelle = ἕνεκα, wie 8 37. — nen 
— κατέλυσεν] im Jahr 411; vgl. 
zu $ 66; man vermisst hinter ἤδη 
ein πρότερον, da der zu XXX, 1 
besprochene Gebrauch von ἤδη mit 
Aorist nicht das einmalige Vor- 
kommnis in der Vergangenheit 
markirt. — dınalog ἄν] sc. δόν- 
τος, nach dem Sturz der 400, wenn 
er sich da nicht durch Perfidie 
beim Demos insinuiert, und nach 
dem Sturz der 30, wenn er ihn er- 
lebt hätte. — τῶν — ἐπιθυμῶν] 
ein schön geformtes durch die Pa- 
ronomasie (παρόντων — ἀπόντων) 
und das Homoioteleuton (,„verach- 
tend, trachtend“) wirksames Iso- 
kolon; Prol. 8 13. — Zum Gedanken 
vgl. Sallust Catil. 37 von der Um- 
sturzpartei: vetera odere, NOVR EX- 
optant. Aber den ἀνὴρ σώφφων 


Ein neun-- 


characterisiert das σεέργειν νὰ 
ὄντα, τοῖς παροῦσιν (Isokr. I, 29 
u. 0.), das ἐπιθυμεῖν τῶν ἀπόντων 
(praesentia temnere bei Lucrez) den 
ne iraıos. Auch Kritias bei Xen. 

ell. II, 3, 27 schildert den Theram. 
als ψέγων τὰ παρόντα. -- τῷ — 
ὀνόματι indem er sich als Vor- 
kämpfer der wahren ἐλευϑερέα 
und Träger ächter καλοκάγαϑ'έα 
gerierte und in diesem Sinne für 
die σωτηρία der Stadt zu wirken 
versprach ($ 68). 

8 79. Vor dem Uebergang zur 
Motivierung des Strafantrags (Einl. 
$ 11) sucht der Redner noch alle 
milderen Regungen in den Herzen 
der Richter zu bekämpfen (vgl. 
XIV, 40), daher bis zum Schluss 
der Rede das Rachegefühl zu wek- 
ken. Ein Merkmal des Epilogs ist 
das Bestreben, die Hörer leiden- 
schaftlich aufzuregen (coneitare); 
das Amnestiegesetz beschränkte 
dieseleidenschaftliche Paränesenoch 
nicht. — μηδὲ μαχομένους μέν] 
Beidemal die Dreissig, πολέμεοι als 
Gegner im Bürgerkriege, ἐχϑροί 
als politische Gegner in der wieder- 
hergestellten Demokratie. 

$ 80. μηδὲ — ὀργίξεσϑε] Eine 
Prokatalepsis (anteoccupatio) der 
voraussichtlichen schönen Ver- 
sprechungen des Eratosth.; vgl. zum 
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χάριν αὐτοῖς ἴστε, ἢ ὧν ἐποίησαν ὀργίξεσϑε᾽ μηδ᾽ ἀποῦσι μὲν 
τοῖς τριάκοντα ἐπιβουλεύετε, παρόντας δ᾽ ἀφῆτε, μηδὲ τῆς 
τύχης, ἢ τούτους παρέδωκε τῇ πόλει, κάκιον ὑμῖν ὑμεῖς αὐτοὶ 


βοηϑήσητε. 


Κατηγόρηται δὴ Ἐρατοσθένους καὶ τῶν τούτου φίλων, 81 
οἷς τὰς ἀπολογίας ἀνοίδει καὶ us” ὧν αὐτῷ ταῦτα πέπρακται. 
Ὁ μέντοι ἀγὼν οὐκ ἐξ ἴσου τῇ πόλει καὶ ᾿Ερατοσϑένει᾽ οὗτος 
μὲν γὰρ κατήγορος καὶ δικαστὴς αὑτὸς ἦν τῶν κρινομένων, 
ἡμεῖς δὲ νυνὶ εἰς κατηγορέαν καὶ ἀπολογίαν καϑέσταμεν. Καὶ 82 
οὗτοι μὲν τοὺς οὐδὲν ἀδικοῦντας ἀκρίτους ἀπέκτειναν, ὑμεῖς δὲ 
τοὺς ἀπολέσαντας τὴν πόλιν κατὰ τὸν νόμον ἀξιοῦτε κρένειν, 
παρ᾽ ὧν οὐδ᾽ ἂν παρανόμως βουλόμενοι δίχην λαμβάνειν ἀξέαν 


Gedanken XXXI, 25. — ἢ ὁργί- 
geoHe) „als ihr ihnen zürmen 
müsst‘; wir können wie in dem 
zu $ 60 besprochenen Falle auch 
beim Imperativ hinter dem com- 
parativen 7 ein Hilfsverb nicht ent- 
behren; über ὀργίζεσθαι c. gen. zu 
XXXI, 11. — ἐπιβουλεύετε) vor 
Eleusis; Einl. 88 5. 6. Zur Natz- 
form zu $ 47 „während ihr feind- 
selig auftratet‘, über den Modus- 
und Tempuswechsel in ἐπιβ. und 
ἀφῆτε Kr. 54, 2, 2. K. 105, 2. — 
τῆς τύχης] denn αἰσχρόν ἐστι κα- 
λῶς τῆς τύγης ἡγουμένης ἀπολει- 
φϑῆναι Isokr. V, 152; aber freilich 
ἢ τύχη ἀεὶ βέλτιον ἢ ἡμεῖς ἡμῶν 
αὐτῶν ἐπιμελούμεϑα Demosth. 

12. 

8 81. Durch die vorhergehenden 
Antithesen war nur die Nothwen- 
digkeit der richterlichen Bestrafung 
überhaupt dargethan, es folgt die 
Rechtfertigung des Antrags auf die 
allein zulässige Todesstrafe. — κα- 
τηγόρηται δή] „die Anklage 
ist nun vollzogen“, das Weitere 
bleibt euch Richtern überlassen. 
Aber freilich ist durch ein geord- 
netes Rechtsverfahren Erat. in weit 
besserer Lage als früher die Opfer 
seiner willkürlichen Justiz; denn 
er hat durch die ihm verstattete 
ἀπολογία die Möglichkeit, auf das 
Verdict der Geschworenen einzu- 
wirken, jenen war er Kläger und 
Richter in einer Person. — οἷς 
ἀνοίσει] seltenere Constr. als ave- 


φέρειν εἰς (8 64) oder ἐπί τινα; 
vgl. zu 17 und Eurip. Orestes 
482: τὸ Τροίας μῖσος ἀναφέρων 
πατρί. Der Zusatz beweist, dass 
τῶν φίλων a auf Theram. 


geht. — οὐκ ἐξ ἴσου) non ex 
aequo, „der Kampf steht nicht 
en “, wohl eine proverbielle 
hrase; Aristoph. Frösche 867: οὐκ 


ἐξ ἴσου ἐστὶν ὡγὼν νῷν. -- τῇ 
πόλει} Der Staat, als Ankläger 
gedacht, Lysias als sein Anwalt 
(8 2), hat nicht so den Ausgang des 
Processes in seiner Gewalt wie früher 
Eratosth. — δικαστής entweder 
unmittelbar durch irlichen 
Spruch ($ 17) oder mittels der den 
Dreissig ergebenen Bule (zu XII, 
35). — adrog] „in einer Person“; 
wie ‚idem; Demosth. XX, 149: μὴ 
αὑτὸς φαένου γράφων --- καὶ πα- 
ραινῶν. Lukian. Fischer 9: οὗ αὖ- 
τοὶ κατηγορεῖτε καὶ δικάζετε. — 
νυνί] nach Wiederherstellung der 
demokrat. Gerichteformen. — κα- 
ϑέσταμεν „haben uns einlassen 
müssen auf“; Isokr. XII, 66: πλεέ- 
ους Λακεδαιμόνιοι τῶν Ἑλλήνων 
ἀκρίτους ἀπεκτόνασι τῶν παρ᾽ ἡμῖν 
εἰς ἀγῶνα καὶ κρίσιν καταστάντων. 

$ 82. Fortsetzung der Begrün- 
dung des οὐκ ἐξ ἴσου: selbst im 
schlimmsten Falle ist Erat. doch 
besser daran als die Opfer der 
Dreissig; es wird wenigstens nach 
dem Gesetz über ihn abgeurtheilt. 
— ἀκρίτους] indemnatos, zu $17; 
der Gegensatz wie XXI, 2. — εἰ 


δῈ 
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Ti γὰρ ἂν 


παϑόντες δίκην τὴν ἀξίαν εἴησαν τῶν ἔργων δεδωκότες: 
88 Πότερον εἰ αὐτοὺς ἀποκχτείνοιτε καὶ τοὺς παῖδας αὐτῶν, ἱκανὴν 
ἂν τοῦ φόνου δίκην λάβοιμεν, ὧν οὗτοι πατέρας καὶ υἱεῖς καὶ 
ἀδελφοὺς ἀκρίτους ἀπέκτειναν; ᾿4λλὰ γὰρ εἰ τὰ χρήματα τὰ 
φανερὰ δημεύσετε, καλῶς ἂν ἔχοι τῇ πόλει, ἧς οὗτοι πολλὰ εἰ- 
84 λήφασιν, ἢ τοῖς ἰδιώταις, ὧν τὰς οἰκίας ἐξεπόρϑησαν, ᾿Επειδὴ 
τοίνυν πάντα ποιοῦντες δίκην παρ᾽ αὐτῶν ἱκανὴν οὐκ ἂν δύ- 
ναισϑε λαβεῖν, πῶς οὐκ αἰσχρὸν ὑμῖν καὶ ἡντινοῦν ἀπολιπεῖν, 
nvrva τις βούλοιτο παρὰ τούτων λαμβάνειν; 


παϑόντες} Nachweis, dass 1) die 
höchste Leibesstrafe (παϑεῖν) 
verhältnismässig zu gering sei‘. — 
δίκην τὴν ἀξίαν] „Strafe, die 
entsprechende wenigstens‘, apposi- 
tive Stellung des Attributs, den 
Substantivbegriff beschränkend; so 
8 96. XIX, 51. 56; XXII, 16. Kr. 
50, 8. 1. 


8 83. αὐτοὺς καὶ τοὺς παῖ- 
δας} τὰ 8 86. Gedanke: Ein- 
facher Tod nach dem Gesetz 
ist für die Dreissig, die wider das 
Gesetz viele getödtet, noch nicht 
einmal genug. — ὧν] bezogen auf 
das in λάβοιμεν enthaltene pron. 
person.; Kr. 51, 13, 14. — ἀλλὰ 
γάρ] zu 8 40. -- εἰ δημεύσετε 
-- ἂν ἔχοι Das Futur im con- 
dieionalen Vordersatze mit Poten- 
tal im Nachsatze, auch wo der 
Eintritt der Bedingung zweifelhaft 
oder unwahrscheinlich ist, bei Lys. 
nicht selten; vgl. VII, 41; "Xu, 94. 
a 17. Kr. 65, 5, 6. — τὰ χρή- 

ἃ] Nachweis, dass 2) auch die 

Sch Geldstrafe(axorisar)noch 
zu gering sei. — τὰ φανερά] Die 
φανερὰ οὐσία umfasst die Grund- 
stücke, Gebäude, Mobilien, den 
Sclaven- und Viehstand, kurz alles 
das, dessen Besitz man nicht in 
Abrede stellen kann, die οὐσία 
ἀφανής das Baarvermögen, nament- 
lich das zinsbar elegte; vgl. 
ZXXI, 4. — Önusvoere] Was 
Lys. noch als Eventualität ins Auge 
fasst, die Confiscation des Vermö- 
gens der Dreissig, ward zugleich 
mit dem Amnestiegesetz verwirk- 


licht (Nepos Thrasyb. 3) Ihr Baar- 
vermögen hatten die Dreissig un- 
zweifelhaft mitgenommen, oder bei 
Zeiten auswärts untergebracht. — 
καλῶς ἂν ἔχοι he damit ge- 


dient“, wie Eurip. ἐν ἀν ὅ0: τὸ 
παρασχεῖν τοὺς μοὺς χϑροὺς ἐμοὶ 
δώιην τοσαύτην ὥστ᾽ ἐμοὶ καλῶς 


ἔχειν. Sinnentsprechend, aber ent- 
behrlich ist die Vermuthung ἢ ἱκανῶς 
für καλῶς. — ἧς — πολλα] Der 
en possessoris von πολῖαὰ ab- 
ΤΣ nach Kr. 47, 10, 2; vgl. ὃ 
18. XIX, 31. Eigentlich durch 

ὄντα zu ergänzen; ‚Demosth. XIV, 
135: τὰ χρήματ᾽ ἀπέτισεν ἃ ἔδοξε 
τῆς πόλεως ὄντα ἔχειν. — ἐξε- 
πόρϑησα»ν) nicht von der Zer- 
störung, sondern der Plünderung 
der Häuser; Thukyd. IV, 57: τήν 
τε πόλιν κατέκαυσαν καὶ τὰ ἐνόντα 


ἐξεπόρϑησαν. 


8 84. πάντα ποιοῦντες) „und 
wenn ihr alles aufbietet“, ander- 
wärts πάντα δρῶντες. — ἥντινα 
— λαμβάνειν) Da keine Strafe 
ausreichend ist, müsst ihr jed- 
wedem, auch dem weitestgehenden 
Strafantrage zustimmen; Abschluss 
der Rechtfertigung des τέμημα (Einl. 
$ 11). — βούλοιτο) „welche einer 
— mag vollziehen wollen“. Der 
Optativ ohne ἄν im Relativsatze 
auch nach dem Haupttempus («io- 
100» sc. &orıv) von dem nur ge- 
dachten Falle, von dem concreten 
des Lys. absehend, besonders häufig 
im tragischen und komischen Dia- 
log. (vgl. z.B. Soph. Oed. Tyr. 979: 
εἰκῇ κράτιστον ζῆν, ὅπως δύναιτό 
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Πᾶν δ᾽ av μοι δοκεῖ τολμῆσαι, ὅστις νυνί, οὐχ ἑτέρων 
ὄντων τῶν δικαστῶν, ἀλλ᾽ αὐτῶν τῶν κακῶς πεπονθότων, ἥκει 
ἀπολογησόμενος πρὸς αὐτοὺς τοὺς μάρτυρας τῆς τούτου πονη- 
ρίας" τοσοῦτον ἢ ὑμῶν καταπεφρόνηκεν ἢ ἑτέροις πεπίστευκεν. 
Ὧν ἀμφοτέρων ἄξιον ἐπιμεληθῆναι ἐνθυμουμένους, ὅτι οὔτ᾽ 86 
ἂν ἐκεῖνα ἐδύναντο ποιεῖν μὴ ἑτέρων συμπραττόντων οὔτ᾽ ἂν 
νῦν ἐπεχείρησαν ἐλϑεῖν μὴ ὑπὸ τῶν αὐτῶν οἰόμενοι σωϑήσε- 
ὅϑαι. οἵ οὐ τούτοις ἥκουσι βοηϑήσοντες, ἀλλὰ ἡγούμενοι πολλὴν 
ἄδειαν σφίσιν ἔσεσϑαι τῶν τε πεπραγμένων καὶ τοῦ λοιποῦ ποι- 


τις); so XIU, 86. Kr. 54, 14, 4. K. 
117, 6, 8. — πᾶν — τολμῆσαι 
Gedankengang: Zwar giebt die wie- 
derhergestellte Verfassung dem An- 
geklagten das Recht der Verthei- 
ring (8 81); aber dass er es wagt, 
davon Gebrauch zu machen und 
nicht lieber dem Processe, so lange 
es möglich war ($ 85), aus dem 
Wege ging, beweist, wie er ent- 
weder euc "gering schätzt oder auf 
einflussreiche Fürsprache baut. — 
ὅστις --- novnelas] Der Gedanke 
wie XXVI, 1: ἀγανακτῶ εἰ ταύτῃ τῇ 
ἐλπίδι εἰς ὑμᾶς ἥκει πιστεύων, 
ὥσπερ ἄλλων μέν τινῶν ὄντων τῶν 
ἠδικημένων, ἑτέρων δὲ τῶν ἐνταῦϑα 
διαψηφιουμένων, ἀλλ᾽ οὐκ ἀμφό- 
τερα τῶν αὐτῶν καὶ πεπονϑύτων 
καὶ ἀκουσομένων. --- τῆς τούτου 
πονηρίας] Man erwartet αὑτοῦ 
auf ὅστις bezogen; jedoch das ein- 
mal zur Bezeichnung des Gegners 
übliche οὗτος verdrängt nicht sel- 
ten das Reflexivum, hier mit 
schnellem Absprunge vom allge- 
meinen Gedanken (öovıs) zur speci- 
ellen Anwendung desselben auf den 
Angeklagten, ganz wie XII, 77. 
So οὗτος oft bei Lysias (vgl. XIV, 
31. XV, 31. XV, 5 rs 
τοσοῦτον be findend, zu % 1. 
— καταπεφρονηκεν) weil er, 
wie die Zeugen $ 87, euch für 
gutmüthig oder vergesslich hält. 
Aehnliches wird dem Angeklagten 
a sat eben; vgl. XIII, 73. 
μῦν θὕθα, auf die An- 
az der gemässigten aristokrat. 
Grundsätze unter den Richtern (Einl. 
8 10) und auf die, die durch Für- 
sprache oder Zeugnis ihm zu Hilfe 


kommen wollen, die nachher be- 
zeichneten βοηϑής σοντες. Gegen diese 
im voraus Antipathieen zu erwecken, 
ist eine gewöhnliche rednerische 
Praktik (vgl. XIV, 20 ff. XXX, 31 ff. 
ΧΧΧΙ, 82), 

8 3. dv — ἐπιμεληϑῆναι) 
„dies beides (das καταφρ. und das 
ἑτέροις πιστεύειν) muss man wohl 
ins Auge fassen‘, damit Erat. sich 
in seiner Zuversicht getäuscht sehe. 
Im Folgenden wird nur der zweite 
Punkt als Gegenstand der Beach- 
tung motiviert. — ἐκεῖνα] ‚jenes 
frühere“, der Umsturz der Ver- 
fassung und die Gewaltherrschaft. 
— £övvavro] Ueber das Tempus 
zu XIII, 86. — ἐπεχεέρησαν δλ- 
ϑεὶν] Erat. hätte mit den Dreissig 
nach Eleusis weichen, ja auch noch 
die bei Mordklagen den Angeklag- 
ten gebotene Möglichkeit, durch 
freiwilliges Exil sich dem Spruch 
der Geschworenen zu entziehen 
(Schömann I, 486) benutzen können. 
Aber gerade sein Erscheinen vor 
Gericht wird er als moralischen Be- 
weis für seine Schuldlosigkeit ver- 
werthet und sein Verbleiben in der 
Stadt als Merkmal eines guten Ge- 
wissens ausgelegt haben; denn auf 
den Beweis ex consecutione, aus 
dem Benehmen des Beklagten nach 
der That (ad Herenn. II, 5, BE. 
ten die Alten viel Gewicht; Volk- 
mann, Rhetor. 319. — ἐπεχείρη-. 
σαν] = ἐτόλμησαν, wie XIN, 66 
Ὁ. 8. — ἐλθεῖν) „sich stellen“, 
unnöthi ae man εἰσελθεῖν 
(zu ΧΠΙ, 12 — ἄδειαν] Ueber 
den rechtlichen Gebrauch des Wor- 
tes zu XIII, 55; metaphorisch hat 
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εἴν τι ἂν βούλωνται, εἰ τοὺς μεγίστων κακῶν αἰτίους Aaßov- 


τὲς ἀφήσετε. 


᾿4λλὰ καὶ τῶν συνερούντων αὐτοῖς ἄξιον ϑαυμάξειν, πό- 
τερον ὡς καλοὶ κἀγαϑοὶ αἰτήσονται, τὴν αὑτῶν ἀρετὴν πλείονος 
ἀξίαν ἀποφαίνοντες τῆς τούτων πονηρίας᾽ ἐβουλόμην μέντ᾽ ἂν 
αὐτοὺς οὕτω προϑύμους εἶναι σώξειν τὴν πόλιν, ὥσπερ οὗτοι 
ἀπολλύναι" ἢ ὡς δεινοὶ λέγειν ἀπολογήσονται καὶ τὰ τούτων 
ἔργα πολλοῦ ἄξια ἀποφανοῦσιν᾽ ἀλλ᾽ οὐχ ὑπὲρ ὑμῶν οὐδεὶς 
αὐτῶν οὐδὲ τὰ δίκαια πώποτ᾽ ἐπεχείρησεν εἰπεῖν. 

᾿4λλὰ τοὺς μάρτυρας ἄξιον ἰδεῖν, ol τούτοις μαρτυροῦν- 
τες αὑτῶν κατηγοροῦσι, σφόδρ᾽ ἐπιλήσμονας καὶ εὐήϑεις νομί- 


es besonders gern Lys. in ähnlichen 
Sentenzen wie hier benutzt; vgl. 
XXI, 19; XXX, 23. 34. Abhängig 
von ἄδειαν ist zuerst der Genitiv 
(wofür auch ὑπέρ XXV, 28), so- 
dann der Infin., wie XXII, 19 und 
sehr oft bei Demosthenes (nach Kr. 
a 6, 6), wofür häufiger rov_c. 


n. 

8 86. Man nahm Anstoss an dem 
καί, weil die συνεροῦντες ja doch 
nur eine Classe der schon charac- 
terisierten βοηϑήσοντες sind, und 
wollte τοῦτο einschieben. Aber 8 
85 war wesentlich noch gegen Erat. 


gerichtet, die unlauteren Beweg-. 


gründe seiner Beistände nur neben- 
. bei berührt; also bezeichnet καί in 
der That den Uebergang zu einem 
neuen Punkte der Polemik der Be- 
kämpfung der Beistände des An- 
geklagten (die von den Rhetoren 
sogen. συνηγόρων ἐκβολή. Volkmann, 
Rhetorik 220). Die συνεροῦντες, 
nicht professionsmässige, bezahlte 
Vertheidiger (die μισθοῦ συναπολο- 
yovusvor Lykurg c. Leokr. 188), 
sondern einflussreiche Freunde (gi- 
λοι συναγορεύοντες Xenoph. Apol. 
Soer. 22) und Parteigenossen, die 
wie jene freilich oft auch συνήγοροι 

nannt werden, theilt Lys. in 2 

lassen, die Fürsprecher und Ent- 
lastungszeugen (8 87). — πότερον 
— πονηρέας] Dies Verfahren, zu- 
gestandenes Unrecht durch angeb- 
lich grösseres Verdienst aufzuwägen, 
heisst bei den Rhetoren ἀντίστασις, 
compensaätio. Der Redner bemerkt 
dagegen: Die ἀρετή der Fürsprecher 


kann gegenüber der πονηρία des 
Angeklagten nicht ins Gewicht 
fallen, denn ihr!Eifer für das Wohl 
der Stadt kommt dem des Ange- 
klagte 


Spott erinnernd an den anspruchs- 
vollen Parteinamen der Aristokraten, 
zu$B. — αἰτήσονται)ὔ „Fürbitte 
einlegen werden“, die deprecatio 
der Römer; gewöhnlicher dafür 
ἐξαιτεῖσθαι (daher ἐξαίτησις, πα- 
ραέτησις), doch das Simplex auch 
XIV, 22. XXX, 38. Andok. I, 149: 
ὑμεῖς μὲ παρ᾽ ὑμῶν αὐτῶν αἰτη- 
σάμενοι σώσατε. --- ἢ --ἀποφανοῦ- 
σιν] Oder sie werden als redefer- 
tige Leute euch nachweisen, die 
Thaten des Angeklagten seien im 
Grunde höchst verdienstvoll (vgl. 
XIV, 16); aber repliciert Lysias, 
für euch hat gegenüber den Dreis- 
sig keiner seine δεινότης geltend 
gemacht, nicht einmal zur Ver- 
tretung des Rechts (vgl. XIV, 20); 
Lykurg 138: οὐ καϑ᾽ ὑμῶν dei 
(τοὺς συνηγόρους) γεγενῆσϑαι δει- 
γνοὺς ἀλλ᾽ ὑπὲρ ὑμῶν. -- δεινὸς 
λέγειν (nicht aber δυνατὸς A. oder 
δυνάμενος εἰπεῖν) nicht selten von 
der Kraft der sophistischen Rhe- 
torik, welche τὸν ἥττω λόγον κρεέττω 
ποιεῖ, das Unrecht in Recht ver- 
kehrt (Isokr. XV, 15). 

8 87. ἄξιον ἰδεῖν) spöttisch: 
„die Zeugen verlohnt sichs zu sehen“. 
— αὑτῶν κατηγοροῦσι] durch ihr 
Eintreten für eine schlechte Sache. 
εὐήϑεις} „gutmüthig“, ein ironi- 


n für den Ruin derselben nicht: 
gleich; ähnlich XXX, 33, vgl. XIV, 
28. -- - καλοὶ κάγαϑ' οἵ] mit leisem. 


«ὦ 


ΚΑΤΑ EPATOZOENOTE. 11 


fovrss ὑμᾶς εἶναι, εἰ διὰ μὲν τοῦ ὑμετέρου πλήϑους ἀδεῶς 
ἡγοῦνται τοὺς τριάκοντα σώσειν, διὰ δ᾽ ᾿Ερατοσϑένην καὶ τοὺς 
συνάρχοντας αὐτοῦ δεινὸν ἦν καὶ τῶν τεθνεώτων ἐπ᾽ ἐκφορὰν 


ἐλθεῖν. 


Καίτοι οὗτοε μὲν σωϑέντες πάλιν ἂν δύναιντο τὴν 88 


πόλιν ἀπολέσαι᾽ ἐκεῖνοι δέ, οὖς οὗτοι ἀπώλεσαν, τελευτήσαντες 
τὸν βέον πέρας ἔχουσι τῆς παρὰ τῶν ἐχϑρῶν τιμωρίας. Οὔκουν 
δεινόν, εἰ τῶν μὲν ἀδίκως τεϑνεώτων οἷ φίλοι συναπώλλυντο, 
αὐτοῖς δὲ τοῖς τὴν πόλιν ἀπολέδασι δήπου ἐπ᾽ ἐκφορὰν πολλοὶ 


scher Euphemismus für „einfältig“. 
Plat. Alkib. II, 140°: ol ἐν εὐφη- 
μοτάτοις ὀνόμασι. βουλόμενοι κα- 


τονομάξειν τοὺς ἄφρονας καλοῦσιν 


εὐήϑεις. --- Für die Zeitbestimmung 
der Rede ergiebt sich auch aus die- 
ser Stelle die Gewissheit, dass die 
Amnestie noch nicht veröffentlicht 
war; denn die ἐπιλησμοσύνη des 
Volkes, auf welche auf eine 
Schwäche Lys. hier die Zeugen 
erst hoffen lässt, ward ja durch den 
Schwur μὴ μνησικακήσειν zu einer 
en That des Patriotismus. 
— διὰ μὲν — dıa δέ) Ueber den 
Bau der Periode zu 8 36. — διὰ 
— zındovg] „durch das Volk“, 
nachdrücklicher als δι᾽ vun» die 
Frechheit der Oligarchen .hervor- 
hebend, die durch den Demos (zu 
8 26) die Rettung ihrer Partei- 
häupter erzielen wollen.. Der Gen. 
bezeichnet die Richter gehässig als 
Werkzeug der Oligarchen, wie 
ähnlich öfter bei Cicero per vos, 
per vestra suffragia (sententias). — 
διὰ Ἐρατοσϑένη»ν)]) „durch 
Schuld“, zu 8 58. — δεινὸν — 
ἐλϑεῖν) Vgl. Aeschin. III, 285: 
ol τριάκοντα οὐδ᾽ ἐπὶ τὰς ταφὰς 
καὶ κφορὰς τῶν τελευτησάντων 
εἴων τοὺς προσήκοντας παραγενέ- 
σθαι, offenbar, um Aufregung zu 
verhüten (za ὃ 18). Damit aber 
verstiessen sie gegen das hoch ge- 
haltene Trauerceremoniell; vgl. zu 
8 21. 96. XIII, 45. 

8 88. Gedanke: Kommen die 
Dreissig jetzt davon, so können = 
den Staat bei gebotener Gele 
heit nochmals ruinieren, und och 
finden sich viele, die es versuchen, 
ihnen durchzuhelfen; die von ihnen 
Hingerichteten waren unschädlich 


. Stelle. 


:bant Cic. in Verr. 


gemacht — und dennoch durften 
die Freunde ohne eigene Gefahr 
ihnen nicht einmal die letzte Ehre 


“ erweisen. So begründet auch diese 


Antithese die Verwerflichkeit des 
Treibens der συνεροῦντες. — πέρας 
ἔχουσι — Tıumglas] etwa = εἰς 
τοὔσχατον ἐφημὲν vor εἰσὶ τῆς παρὰ 
τῶν €. τιμ., „sie haben das äusser- 
ste Mass der Rache von Seiten ihrer 
Feinde erlitten“, es konnte ihnen 
nicht schlimmer ergehen, allerdings 
kein directer Gegensatz zu πάλιν 
— arol&ocı; die handschriftl. Ueber- 
lieferung ist, wie es scheint, nicht 
ganz authentisch. Zum Ausdruck 
Lykurg 60: περὶ τὰς πόλεις συμ- 
βαίνει πέρας ἔχειν τῆς ἀτυχίας, 
ὅταν ἀνάστατοι γένωνται. οὗ, 
Polit. I, 3: ἡ ἐκ πλειόνων κωμῶν 
zowovia τέλειος πόλις, ἡ δὴ πά- 
ang ἔχουσα πέρας τῆς αὐταρκεέας. 
ἢ παρὰ τῶν ἐχϑρῶν τιμ. wie $ 96. 
Kr. 68, 84, 2 (vgl. zu $ 66); ge- 
stattete die Syntax die Deutung: 
„die Rache an den Gegnern“, so 
wäre die neuerlich vorgeschlagene 
Aenderung ἀπόρως on es) 
ἔχουσι τῆς παρὰ τῶν das 
beste expediens der schwiadi 
-- συναπώλλυντο] ἐν 
fahr liefen mit umzukommen“, dem 
δεινὸν ἦν $ 87 entsprechend, peri- 
‚5, 44, 116; 
80 ἀπώλλυντο XXX, "14, ἀπολλύ- 
μενος „in Tod fahr“, Kr. 68, 2, 
2. K. 99, 2. Aehnliche sogen. Im- 
Dortecie ‘de conatu ὃ 98. III, 54. 
XIV, 26. — δήπου — ἥξου- 
De bitter: „wohl viele zur Be- 
stattung sich einfinden werden“, 
wie daraus zu schliessen, dass so 
viele jetzt für sie in die Schranken 
treten und sich als ihre Freunde 


90 Akad aı. 
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89 ἥξουσιν, ὁπότε Bondeiv τοσοῦτοι παρασκευάζονται; Kal μὲν δὴ 
πολλῷ ῥᾷον ἡγοῦμαι εἶναι ὑπὲρ ὧν ὑμεῖς ἐπάσχετ᾽ ἀντειπεῖν 
ἢ ὑπὲρ ὧν οὗτοι πεποιήκασιν ἀπολογήσασϑαι. Καίτοι λέγουσιν, 
ὡς ᾿Ερατοσϑένει ἐλάχιστα τῶν τριάκοντα κακὰ εἴργασται, καὶ 
διὰ τοῦτ᾽ αὐτὸν ἀξιοῦσι σωϑῆναι" ὅτι δὲ τῶν ἄλλων Ἑλλήνων 
πλεῖστ᾽ εἰς ὑμᾶς ἐξημάρτηκεν, οὐκ οἴονται χρῆναι αὐτὸν ἀπο- 


Ὑμεῖς δὲ δείξετε, ἥν τινα γνώμην ἔχετε περὶ τῶν πραγ- 


μάτων. Εἰ μὲν γὰρ τούτου καταψηφιεῖσϑε, δῆλοι ἔσεσϑ᾽ ὡς 
ὀργιζόμενοι τοῖς πεπραγμένοις᾽ εἰ δ᾽ ἀποψηφιεῖσϑε, ὀφϑήσεσϑε 
τῶν αὐτῶν ἔργων ἐπιϑυμηταὶ τούτοις ὄντες, καὶ οὐχ ἕξετε 
91 λέγειν ὅτι τὰ ὑπὸ τῶν τριάκοντα προσταχϑέντ᾽ ἐποιεῖτε᾽ νυνὶ 


bekunden; ἐπὶ ἐκφοράν, weil der 
Redner sich den Anschein giebt, 
bestimmt auf ein Todesurtheil zu 
rechnen; δήπου durch Hyperbaton 
von πολλοί getrennt. Im Folgenden 
betone 


ondeiv. — παρασκευά- 
ξονται) zu XII, 77. 
8 89. Der Gedanke lehnt sich 


on®eiv an: Und gewiss war es 
doch viel leichter, für euch ein- 
zutreten (ἀντειπεῖν BC. τοῖς τριά- 
κοντα) — denn man brauchte da 
nur einfach das Recht und die Wahr- 
heit zu sagen — als dem Thun der 
Dreissig das Wort zu reden — denn 
dazu bedarf es sophistischer Rabu- 
listik. Mit βοηϑεῖν hat der Redner 
die Olassification der Beistände in 
συνεροῦντες und μάρτυρες wieder 
fallen gelassen. — καίτοι λέγου- 
σιν] Gedankengang: Nun aber (καί- 
τοι = atqui) suchen die Verthei- 
diger, da sie die Qualität der 
Thaten des Erat. doch nicht zu be- 
schönigen vermögen, wenigstens der 
Quantität ein Vertheidigungs- 
moment zu entnehmen. Diese That- 
sache, dass Erat. unter den Dreissig 
am wenigsten Unheil gestiftet, kann 
L. nicht bestreiten; er hilft sich 
durch die rhetorische Ausbeutung 
derselben in dem Gedanken: Aber 
doch mehr als alle anderen Hellenen 
(mit Ausschluss der 30) hateran uns 
gesündigt, eine starke Uebertreibung 
(αὔξησις). 
8 90. Nach der Zurückweisung 
der βοηϑοῦντες wendet sich L. in 
drohendem Tone, wie er unter Um- 


ständen (Volkmann, Rhetorik 94) 
gegen das Ende der Rede wohl am 
Platze ist, an die Richter (der städ- 
tischen Fraction) mit der Auffor- 
derung, die Lauterkeit ihrer Ge- 
sinnung durch ein verurtheilendes 
Votum zu bekunden. — περὶ τῶν 
πραγμάτων} „über das Vorge- 
gangene“, nachher τοῖς πεπραγ- 
μένοις. --- δῆλοι ἔσεσϑ᾽ og]. eine 
seltene Construction, gewöhnlich 
ohne ὡς. Xenoph. Anab. I, 5, 9: 
δῆλος ἣν Κῦρος ὡς σπεύδων πᾶσαν 
τὴν ὁδόν; vgl. Plat. Phaedr, 235°: 
ἐπιδεικνύμενος ὡς οἷός τ᾽ ὦν. — 
ὀφϑήσεσϑε --- ὄντες Vgl. Lys. 
ΧΧΥΗΙ, 17: ἐὰν τούτους σώσητε, 
ἡγήσονται καὶ ὡμᾶς ὁμογνώμονας 
γεγονέναι τοῖς αὑτοὺς προδεδωλπόσιν, 
auch XIII, 98 f. ὀφϑήσεσϑε „wer- 
det erkannt werden als“, stärker 
als ,φανήσεσϑε; re XXV, 
6: ὀφϑήσεσϑ᾽ ἐπὶ τοῖς ἀδικήμασιν 
ὀργιξόμενοι καὶ τιμωρούμενοι. — 
οὐχ ἕξετε λέγειν} „ihr werdet 
hinterdrein nicht sagen können, 
dass ihr (bei der Freisprechung des 
Er.) — vollzoget‘, pikante An- 
spielung auf eine damals gewiss 
oft gehörte (vgl. zu $ 29), auch 
von Erat. vorgebrachte ($ 25) Ent- 
schuldigung. Auch ἀποψηφέξεσϑαι 

asst zu dem etwas malitiösen Ton 

er Stelle: Jetzt zwingt euch nie- 
mand, wider eure Ueberzeugung 
frei zu sprechen, wie ihr früher 
oft angeblich gezwungen worden 
seid (als Mitglieder der Bule etwa, 
zu XIII, 35) zu verurtheilen. 


ΚΑΤΑ ΕΡΑΤΟΣΘΕΝΟΥ͂Σ. 13 


μὲν γὰρ οὐδεὶς ὑμᾶς ἀναγκάξει παρὰ τὴν ὑμετέραν γνώμην 


ἀποψηφέζξεσϑαι. 


Ὥστε συμβουλεύω μὴ τούτων ἀποψηφιδα- 


μένους ὑμῶν αὐτῶν καταψηφίσασϑαι. Μηδ᾽ οἴεσϑε κρύβδην 
εἶναι τὴν ψῆφον᾽ φανερὰν γὰρ τῇ πόλει τὴν ὑμετέραν γνώμην 


ποιήσετε. 


Βούλομαι δ᾽ ὀλίγα ἑκατέρους ἀναμνήσας καταβαίνειν. 92 
τούς τ᾽ ἐξ ἄστεος καὶ τοὺς ἐκ Πειραιῶς, ἵνα τὰς ὑμῖν διὰ τού- 
τῶν γεγενημένας συμφορὰς παραδείγματ᾽ ἔχοντες τὴν ψῆφον 
φέρητε. Καὶ πρῶτον μὲν ὅσοι ἐξ ἄστεός ἐστε, σκέψασθ᾽ ὅτι 
ὑπὸ τούτων οὕτω σφόδρα ἤρχεσϑε, ὥστ᾽ ἀδελφοῖς καὶ υἱέσι 
καὶ πολίταις ἠναγκάξεσϑε πολεμεῖν τοιοῦτον πόλεμον, ἐν ᾧ 
ἡττηϑέντες μὲν τοῖς νικήσασι τὸ ἴσον ἔχετε, νικήσαντες δ᾽ ἂν 


8 91. und’ οἴεσϑε --- ψῆφον] 
Dem ὀφϑήσεσϑε --- ὄντες 890 konnte 
entgegengehalten werden: Diese 
Drohung ist wirkungslos, die ge- 
heime Abstimmung deckt ja die 
Freisprechenden. Dagegen bemerkt 
der Redner: Meint nur nicht (und 
baut darauf), die Abstimmung sei 
ja eine geheime; denn die Bürger- 
schaft wird (nach dem Ausfall der 
Abstimmung) an eurer Gesinnung 


nicht zweifeln können; unter den: 


obwaltenden Umständen konnte ja 
nicht fraglich sein, welche unter 
den Richtern (eben die aus der 
Zahl derer ἐξ ἄστεος) die etwaigen 
freisprechenden Vota abgegeben 
hatten; sonach werde das ταδενκίατα 
occultum wohl das Individuum 
decken, aber die Partei entlarven. 
— κρύβδην εἷναι] εἶναι mit dem 
Adverb, weil es bedeutet: „geht 
vor sich“. Kr. 62, 2, 3; K. 69, 1, 
3. Demosth. XIX, 239: οὐ γάρ, εἰ 
κρύβδην ἐστὶν ἡ ψῆφος, λήσει τοὺς 
ϑεούς. --- Die geheime Abstimmung 
(ψῆφος ἀφανής) in den Heliasten- 
gerichten (wie in Rom durch die 
lex tabellaria des Volkstribunen L. 
Cassius Longinus aus dem Jahr 
137 v. Chr.) eine wichtige Garantie 
demokrat. Freiheit (Lykurg $ 146. 
Demosth. a. a. O.); die Oligarchie 
machte daraus die ψῆφος φανερᾶ, 
ein terroristisches Mittel, dessen 
sich die Dreissig wiederholt (Lys. 


XII, 37. Xenoph. Hellen. II, 4, 9) 
bedient haben. 

$ 92. Im Epilog lässt der Red- 
ner den drohenden Ton fallen und 
appelliert an das Ehr- und Scham- 
gefühl der städtischen Fraktion wie 
an das Rachgefühl der Demokraten. 
Denn zum Epilog gehört nach Ari- 
stoteles wesentlich τὸ εἰς τὰ πάϑη 
τὸν ἀκροατὴν καταστῆσαι καὶ ἐξ 
ἀναμνήσεως. --- καταβαίνειν sc. 
ἀπὸ τοῦ βήματος. --- παραδεέγ- 
ματα) „warnende Exempel‘“, τῶν 
μελλόντων ἔσεσϑαι XXII, 20; ebenso 
μνημεῖα XXXIV, 1: ἐνομίξζομεν τὰς 
γεγενημένας συμφορὰς ἱκανὰ μνη- 
μεῖα τῇ πόλει καταλελεῖφϑαι. --- 
ἐξ ἄστεος nicht τῶν ἐξ ἄστεος 
(nachher ebenso ἐκ Πειραιῶς), weil 
Lys. in den Richtern die Parteien 
anredet. — οὕτω σφόδρα ἤρχε- 
09 8] opodo« „gewaltsam“; Aristoph. 
Vög. 508: ἦρχον οὕτω σφόδρα τὴν 
ἀρχήν. Aber auch in ἤρχεσϑε liegt 
die Hindeutung auf Gewaltregi- 
ment, denn sittlich berechtigt ist 
nur die Herrschaft des Gesetzes 
(vouog πάντων βασιλεύς Pindar); 
daher 8 94 Gegensatz: πολιτεύεσϑε. 
Vgl. XIV, 34. Memmius bei Sallust. 
Iug. 31, 23 von den Oligarchen: 
dominari illi volunt, vos liberi 
esse. — ἐν ᾧ ἡττηϑέντες κτλ] 
Die treffliche Zeichnung der Folgen 
desunnatürlichen Krieges wird unter- 
stützt durch die an das Oxymoron 


74 ATZIOT 


98 τούτοις ἐδουλεύετε. Kal τοὺς ἰδέους οἴκους οὗτοι μὲν ἐκ τῶν 
πραγμάτων μεγάλους ἐκτήσαντο, ὑμεῖς δὲ διὰ τὸν πρὸς ἀλλή- 
λους πόλεμον ἐλάττους ἔχετε᾽ συνωφελεῖσϑαι μὲν γὰρ ὑμᾶς οὐκ 
ἠξίουν, συνδιαβάλλεσϑαι δ᾽ ἠνάγκαζον, εἰς τοσοῦτον ὑπεροψίας 
ἐλθόντες ὥστ᾽ οὐ τῶν ἀγαθῶν κοινούμενοι πιστοὺς ὑμᾶς 
ἐχτῶντο, ἀλλὰ τῶν ὀνειδῶν μεταδιδόντες εὔνους ᾧοντο εἶναι. 
94᾽4νϑ'᾽. ὧν ὑμεῖς νῦν ἐν τῷ ϑαρραλέῳ ὄντες, ad" ὅσον δύνασϑε, 
καὶ ὑπὲρ ὑμῶν αὐτῶν καὶ ὑπὲρ τῶν ἐκ Πειραιῶς τιμωρήσασϑε, 
ἐνθυμηϑέντες μέν, ὅτι ὑπὸ τούτων πονηροτάτων ὄντων ἤρχεσϑε, 
ἐνθυμηϑέντες δέ, ὅτι μετ᾽ ἀνδρῶν νῦν ἀρίστων πολιτεύεσϑε 
καὶ τοῖς πολεμίοις μάχεσϑε καὶ περὶ τῆς πόλεως βουλεύεσϑε, 
ἀναμνησϑέντες δὲ τῶν ἐπικούρων, οὺς οὗτοι φύλακας τῆς σφε- 
τέρας ἀρχῆς καὶ τῆς ὑμετέρας δουλείας εἰς τὴν ἀκρόπολιν κατέ- 
9501n0av. Καὶ πρὸς ὑμᾶς μὲν ἔτι πολλῶν ὄντων εἰπεῖν τοσαῦτα 


anklingenden Gegensätze: nrrndev- 
τες — τὸ ἴσον ἔχετε (zu ὃ 35) und 
νικήσαντες --- ἐδουλεύετε. 

8 98. οἴκους] olnog ὅπερ κτῆσις 
ἡ σύμπασα Kenophon Oikon. 6, 4. 
(ἡ πᾶσα οὐσία Ammonios); so XIX, 
47. XXVIIL, 13: τοὺς ἰδίους οἴκους 
ἐκ τῶν ὑμετέρων μεγάλους ποιοῦσι; 
die schamlose Habsucht der Dreissig 
(die Proben 88 6. 8. 11. 19. 99) 
schildert Isokr. XXI, 12: ἐφ᾽ οἷς 
ἦν ἡ πόλις, τοὺς ἔχοντας ἀφῃροῦντο 
καὶ ἡγοῦντο τοὺς πλουτοῦντας ἔχ- 
ϑρούς. — ἐκ τῶν πραγμάτων] 
„in Folge der (durch sie verschul- 
deten) Zustände“, deutlicher XXV, 
16: ἐκ τῶν ὑμετέρων συμφορῶν, 
vgl. ΧΧΧΙ, 11. ---συνωφελεῖσϑαι 
— ἠξέουνὔ Doch bereicherten sich 
viele unter dem Schutze der Dreissig 
mit Benutzung der zerrütteten 
Rechtsverhältnisse; XXV, 16. — 
gr ag πὰ 8 30. — Zum Ge- 
danken die Worte des syrakusan. 
ετηθβοβοῦ Athenagoras bei Thuk. 
VI, 89: ὀλιγαρχία τῶν μὲν κινδύνων 
τοῖς πολλοῖς μεταδίδωσι, τῶν δ᾽ 
ὠφελίμων οὐ πλεονεκτεῖ μόνον ἀλλὰ 
καὶ ξύμπαν ἀφελομένη ἔχει. Cati- 
lina bei Sallust 20: omnis gratia, 
potentia, honos, divitiae apud pau- 
cos sunt, nobis reliquere periculs 
— egestatem. — xo0ıvovVuevos] 
sc. ὑμῖν, nicht „Antheil gebend“ 
(das wäre κοινωνοῦντες), sondern 


„gemeinsam (mit euch) besitzend‘“. 
Krüger II, 47, 15, 3. — ἐκτῶντο) 
„suchten zu gewinnen“, zu $ 88. 

8 94. νῦν] nach Wiederher- 
stellung von Gesetz und Recht. — 
ἐν τῷ ϑαρραλέῳ) Gewählter Aus- 
druck für das gewöhnliche ἐν τῷ 
ἀσφαλεῖ, wie dieses wohl ursprüng- 
lich lokal (Kr. 43, 4, 4); XXI, 26: 
ἀξιῶ ὑμᾶς νυνὶ ἐν τῷ ϑαρραλέῳ 
ὄντας ἐμὸ περὶ πολλοῦ ποιήσασθαι. 
— nad’ ὅσον δύνασθε] so weit 
die Dreissig in eurer Gewalt sind. 
— νῦν] wohl aus rhythmischen 
Gründen durch Hyperbaton von πολε- 
τεύεσϑε getrennt; auf ἀρίστων fällt 
nun ein schärferer Accent. — Ueber 
die Anapher ἐἔνϑυμ. μέν — ἐνθυμ. δέ 
zu 8 77. — τοῖς πολεμίοις vor 
Eleusis; Gegensatz $ 92: ἀδελφοῖς καὶ 
υἱέσι καὶ πολίταις. — τῶν ἐπι- 
κούρων] 700 Lakedämonier unter 
dem Harmosten Kallibios, der sich 
zu allen Gewaltthaten hergab; die 
Fraction des Theramenes hatte sich 
vergeblich dieser Maseregel, die die 
militärische Ehre, den Bürgerstolz 
und das religiöse Gefühl gleich- 
mässig verletzen musste, widersetzt 
(Xenoph. Hell. II, 3, 42); vgl. XII, 
46 


895. ὅ vrov] Gebräuchlicher in 
dieser Phrase ἐνόντων. — τοσαῦτα 
„nur so viel“, wie oft tantum bei 
Cicero (z. B. Philipp. II, 8, 20: neo 
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λέγω. Ὅσοι δ᾽ ἐκ Πειραιῶς ἐστε, πρῶτον μὲν τῶν ὅπλων 
ἀναμνήσϑητε, ὅτι πολλὰς μάχας ἐν τῇ ἀλλοτρέᾳ μαχεσάμενοι 
οὐχ ὑπὸ τῶν πολεμίων ἀλλ᾽ ὑπὸ τούτων εἰρήνης οὔσης ἀφῃρέ- 
Inte τὰ ὅπλα, ἔπειϑ᾽ ὅτι ἐξεκηρύχϑητε μὲν ἐκ τῆς πόλεως, ἣν 
ὑμῖν ol πατέρες παρέδοσαν, φεύγοντας δ᾽ ὑμᾶς ἐκ τῶν πόλδων 
ἐξῃτοῦντο. ᾿άνϑ᾽ ὧν ὀργέσϑητε μὲν ὥσπερ ὅτ᾽ ἐφεύγετε, ἀναμνή- 96 
ὄϑητε δὲ καὶ τῶν ἄλλων κακῶν ἃ πεπόνϑατε ὑπ᾽ αὐτῶν, οἵ 
τοὺς μὲν ἐκ τῆς ἀγορᾶς τοὺς δ᾽ ἐκ τῶν ἱερῶν συναρπάζοντες 
βιαίως ἀπέκτειναν, τοὺς δ᾽ ἀπὸ τέκνων καὶ γονέων καὶ γυναι- 
κῶν ἀφέλκοντες φονέας αὑτῶν ἠνάγκαζον γενέσϑαι καὶ οὐδὲ 
ταφῆς τῆς νομιζομένης εἴασαν τυχεῖν, ἡγούμενοι τὴν αὑτῶν 
ἀρχὴν βεβαιοτέραν εἶναι τῆς παρὰ τῶν ϑεῶν τιμωρίας. Ὅσοι 91 


vero tibi plura respondebo: tantum 
dicam breviter eto.); doch tritt an- 
derwärts auch μόνον hinzu. — τὰ 
ὅπλα] zu ὃ 40. Nach der Pro- 
lepsis τῶν ὅπλων avauv. (Kr. 61, 
6, 7) wäre die Wiederholung des 
Objects τὰ ὅπλα unnöthig, ist aber 
durch die Länge des Nebensatzes 
wohl gerechtfertigt. — ξεκηρύ- 
ϑητε ἐκ τῆς πόλεως] Genauer 
V, 22 und XXXI, 8 ἐκ τοῦ 
&oreos; denn nach des Theram. 
Tode verwiesen die Dreissig den 
Demos mit Ausnahme der τρερχέλιοι 
(zu XXV, 16) in den Peiräeus und 
auf das Land (Xenoph. Hell. II, 4, 
1. Isokr. VII, 67), von wo dann die 
Demokraten, das Schlimniste fürch- 
tend, nach den Nachbarlandschaften 
flohen (Lys. XIII, 47). Die Gesammt- 
zahl der Flüchtlinge giebt Isokrates 
auf 5000 an, nach Diodor mehr als 


die Hälfte der Bürgerschaft. — 


Ueber ἐκκηρύττειν zu 8 36. — ἐκ 
τῶν πόλεων} Der damals fast 
δας Griechenland umfassenden la- 

edämon. Symmachie; daher $ 97 
πανταχόϑεν ἐκκηρυττόμενοι; doch 
kamen nicht alle Staaten dem An- 
sinnen der Dreissig und dem Ge- 
bote der 8 ner nach, nament- 
lich nicht Theben (zu $ 58), Argos, 
Megara, Chalkis auf Euboia (Lys. 
XXIV, 25). — ἐξηῃητοῦντο]͵ „for- 
derten, man solle euch an sie 
ausliefern“, denn im Edict stand, 
die Exulanten sollten ἀγωγίμους 
τοὶς τριάκοντα εἶναι; daher das 


Medium statt des in diesem Sinne 
gebräuchlicheren ἐξαιτεῖν, vgl. Kr. 
δῶ. 10, 5. Wie hier Lys. II, 12: 
ἐξαιτουμένου αὐτοὺς (die Hera- 
kliden) Εὐρυσϑέως ᾿4ϑηναῖοι οὐκ 
ἠβούλοντο ἐκδοῦναι. 

8 96. ὅτ᾽ ἐφεύγετε „als ihr 
in der Verbannung waret‘; denn 
da empfanden sie Zorn und Rach- 
lust am lebhaftesten. — πεπόν- 
are] eure Partei. — ἐκ τῆς 
ἀγορὰς] Demosth. XXIII, 52: τοῦτο 
κατηγοροῦμεν τῶν τριάκοντα, ὅτι 
τοὺς ἐκ τῆς ἀγορᾶς ἀδίκως ἀπῆγον, 
um so empörender, da die Agora 
eine religiöse Weihe hatte und un- 
ter dem Schutze der ϑεοὶ ἀγοραῖοι 
(Schömann, griech. Alterth. II, 170) 
stand. — ἐκ τῶν ἱερῶν wie $ 98; 
so ward auch Theramenes vom Al- 
tar der Hestia im Buleuterion weg- 
gerissen (Xen. Hellen. II, 3, 55). — 
βιαίως] zu 8 11. — φονέας αὖ- 
τῶν γενέσθαι] durch den Schier- 
lingsbecher; zu 8 17. — ταφῆς 
τῆς νομιξομένης „nicht einmal 
Bestattung, die gebräuchliche we- 
nigstens‘“; vgl. zu $ 82; über die 
Sache zu $ 21. 87; ταφὴ νομιξο- 
μένη = funus legitimum Cic. p. 

bir. 18, 37. — βεβαιοτέραν — 
τιμωρίας] die sie herausforderten 
durch die Antastung des Asylrechts 
und die Versa der νομιξόμενα 
(zu XXXII, 8) beı der Bestattung. 
Der Genitiv nach dem Compar. 
vertritt die Stelle eines ἢ ὥστε mit 
dem Infin. (Kr. 47, 27, 2), wie Ly- 
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ὃὲ τὸν ϑάνατον διέφυγον, πολλαχοῦ κινδυνεύσαντες καὶ εἰς 


πολλὰς 
ἐνδεεῖς 


πόλεις πλανηϑέντες καὶ πανταχόϑεν ἐκκηρυττόμενοι, 
ὄντες τῶν ἐπιτηδείων, ol μὲν ἐν πολεμίᾳ τῇ πατρίδι 


τοὺς παῖδας καταλιπόντες, οἱ δ᾽ ἐν ξένῃ γῇ. πολλῶν ἐναντιου- 
μένων ἤλϑετ᾽ εἰς τὸν Πειραιᾶ. Πολλῶν δὲ καὶ μεγάλων κιν- 
δύνων ὑπαρξάντων ἄνδρες ἀγαϑοὶ γενόμενοι τοὺς μὲν ἠλευϑε- 


οϑρῶώσατε, τοὺς δ᾽ εἰς τὴν πατρίδα κατηγαγετε. 


Εἰ δ᾽ ἐδυστυχή- 


cars καὶ τούτων ἡμάρτετε, αὐτοὶ μὲν ἂν δείσαντες ἐφεύγετε 
μὴ πάϑητε τοιαῦϑ᾽ οἷα καὶ πρότερον, καὶ οὔτ᾽ ἂν ἱερὰ οὔτε 
βωμοὶ ὕμᾶς ἀδικουμένους διὰ τοὺς τούτων τρόπους ὠφέλησαν, 


& καὶ τοῖς ἀδικοῦσι σωτήρια 


kurg in Leokr. 126: κρείττους γί- 
γνονται τῆς παρὰ τῶν ἀδικουμένων 
τιμωρίας. Demosth. ΧΧΤΥ͂, 108: ei- 
δον μείξω τῆς πρὸς αὑτοὺς πίστεως 
γιγνόμενον αὐτόν. 

8 91. διέφυγον] Dem Schlusse 
der Periode entspräche διεφύγετε: 
ein ähnlicher Wechsel der Per- 
sonen $ 100. — πλανηϑέντες] 
Valerius Maximus IV, 1, externa 4: 
Thrasybulus populum Atheniensem 
triginta tyrannorum saevitia sedes 
suas relinquere coactum disper- 
samque etvagam vitam mise- 
rabiliter exigentem reduxit. — 
πανταχόϑεν ἐπα 8 9ὅ. -- ἐν πολ. 
τῇ πατρίδι] Die prädicative Stell- 
ung des Adjectivs: „in dem zu 
Feindesland gewordenen Va- 
terland.“ Kr. 50, 11, 2. K. 72. 6}. 
πολλῶν ἐναντιουμένων] 
stärker noch I, 61: πάντας πολε- 
μέους κεκτημένοι εἰς τὸν Πειραιᾶ 
κατῆχϑον. --- τοὺς μὲν -- τοὺς 
δέ] bezüglich auf die vorher be- 
zeichneten beiden Classen der zai- 
δες, von deren Schicksal im Falle 
des Mislingens der Unternehmung 
er mit Festhaltung desselben Orts- 
unterschiedes auch $ 98 spricht. 
Dass er nur an die Kinder, nicht 
an Weib und Kind, erinnert, er- 
klärt sich aus dem zu 8 69 bemerk- 
ten. — εἰς — κατηγάγετε] εἰς 
τὴν π. ungewöhnlicher, wohl durch 
den ee. zu ξένῃ γῇ veran- 
lasster Zusatz; in der Regel κατι- 
ἕναι, κατέρχεσθαι, κατάγειν mit 
selbstverständlicher Ergänzung von 


γίγνεται. ol δὲ παῖδες ὑμῶν, 


der Rückkehr oder Zurückführung 
Verbannter; vgl. 8 77. XII, 63. 78; 
X, 4; XIV, 88. 84. 86: ΧΧΥ͂, 20. 22. 
Entsprechend χάϑοδος ΧΧΥ͂, 21. Vgl. 
Aristoph. Frösche 1165: φεύγων 
ἀνὴρ ἤπει τὲ καὶ κατέρχεται. 

8 98. ἐδυστυχήσατε  ζὰ 8 8ὅ. 
-- τούτων] das ἡιμευϑεροῦν und 
κατάγειν. — δείσαντες — πρό- 
τεροΨ} die $ 95 geschilderten Lei- 
den. un zu verbinden mit ἐφεύ- 
yere: „Ihr würdet voll Furcht (δεί- ἡ 
σαντες absolut) in der Verbannung 
leben, um nicht (ins Vaterland zu- 
rückgekehrt) dergleichen erleiden 
zu müssen wie früher.“ Da der 
Hauptsatz nicht Wirkliches, son- 
dern nur Angenommenes enthält, 
demnach auch die Absicht nicht 
verwirklicht werden kann, corri- 
gierte man ἐπάϑετε (Kr. 54, 8, 8), 
doch auch der Conjunctiv als der 
eigentliche modus finalis (zu $ 7) 
ist in diesem Falle berechtigt; Ly- 
kurg 141: ἐχοῆν παῖδας καὶ γυναῖ- 
ROS παραπαϑισαμένους ἑαυτοῖς τοὺς 
δικαστὰς δικάξειν, ὕπως πικροτέρας 
τὰς γνώσεις παρασχευάξωσιν. K. 
111, 4. — ὠφέλησαν wenn ihr 
als Besiegte dahin geflohen wäret. 
— οὔτ᾽ av — οὔτε] Bei der dis- 
junetiven Negation mit gemein- 
schaftlichem Verb steht ἄν beliebig 
einfach oder doppelt; wie hier XII, 
63, aber doppelt VI, 32. Hat je- 
des Glied sein besonderes Verb, so 
wird gewöhnlich ἄν einem jeden 
beigeben, wie oben $ 85. XIII, 58. 
— τοῖς ἀδικοῦσι] Denn die ge- 
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ὅσοι μὲν. ἐνθάδε ἦσαν, ὑπὸ τούτων ἂν ὑβρίζξοντο, οἱ δ᾽ ἐπὶ ξένης 


ρησόντων. 


μικρῶν ὧν ἕνεκα συμβολαίων ἐδούλευον ἐρημίᾳ τῶν ἐπικου- 


᾿Αλλὰ γὰρ οὐ τὰ μέλλοντ᾽ ἔσεσθαι βούλομαι λέγειν, τὰ 99 
πραχϑέντα ὑπὸ τούτων οὐ δυνάμενος εἰπεῖν᾽ οὐδὲ γὰρ ἑνὸς 


κατηγόρου οὐδὲ δυοῖν ἔργον ἐστίν, ἀλλὰ πολλῶν. 


Ὅμως δὲ 


τῆς ἐμῆς προϑυμίας οὐδὲν ἐλλέλειπται ὑπέρ τε τῶν ἱερῶν, ἃ 
οὗτοι τὰ μὲν ἀπέδοντο τὰ δ᾽ εἰσιόντες ἐμίαινον, ὑπέρ TE τῆς 


weihte Stätte schützte, wofern nicht 
Gewaltthat die Pietät verdrängte, 
Jeden, auch den Schuldigen; Eurip. 
Herakl. 260: ἅπασι κοινὸν φῦμα 
δαιμόνων ἔδρα: an gewissen Heilig- 
thümern haftete ein vorzugsweise 
wirksames Asylrecht (zu XI, 24). 
— ὅσοι — ἤσαν} „soviel ihrer 
hier wären“, ἄν beeinflusst ἀπὸ 
κοιψοῦ auch den Relativsatz; Lys. 
IV, 18: δεινόν, εἰ εἰς λύσιν τοῦ 
σώματος ἐκ τῶν πολεμίων ἐξῆν ἄν 
μοι χρῆσϑαι αὐτῇ ὅτι ἂν ἐβουλόμην 
(„wozu ich Lust hätte‘); ebenso 
den Causalsatz XIX, 34. Kr. 54, 10, 
6. Vgl. zu 8 29. — ἐπὶ ξένης 
verb. mit ol δέ: „die in der Fremde 
aber“. Geschickt hebt Lysias den 
doppelten Jammer der Heimatlosig- 
keit und der drückendsten zur Schä- 
digung der persönl. Freiheit füh- 
renden Armuth hervor; vgl. Tyr- 
taeus fragm. X, 3 ff. (Bergk.): τὴν 
αὑτοῦ προλιπόντα πόλιν πτωχεύειν 
πάντων ἔστ᾽ ἀνιηρότατον κτλ. -- 
ἐδούλευον] Bei Isokr. XIV, 48 
klagen die vertriebenen Platäenser: 
τίν ἡμᾶς οἴεσϑε γνώμην ἔχειν 
ὁρῶντας “τοὺς παῖδας πολλοὺς μὲν 
μιπρῶν ἕνεκα συμβολαίων δουλεύ- 
οντας, ἄλλους δ᾽ ἐπὶ ϑητείαν ἰόν- 
τας; Uebrigens ist bei dem dama- 
ligen Stande hellen. Cultur bei dov- 
λεύειν nicht an wirklichen Verlust 
des status libertatis, sondern an das 
Verhältnis des Hörigen (meldung) 
zu denken, der bis zur Tilgung der 
Schuld(svußdicıe, Darlehen μῆς τὴ 
8) dem Gläubiger ein Arbeitsäqui- 
valent leisten muss. — ἐρημέᾳ 
τῶν &nıx.] „in Ermangelung von 
solchen, die — konnten“, denn die 
Väter würden entweder todt oder 


mittellos sein; über das Ptcp. Fut., 
welches das Geneigtsein ausdrückt, 
K. 105, 3, Anm.; so dir’ ἔνδειαν 
τοῦ ϑεραπεύσοντος Isokr. XIX, 29: 
σπάνει τῶν ἐποισόντων ders. XIV, 
61. Vgl. zu XXIV, 6. 

8 99. ἀλλὰ yao] „doch genug 
davon, denn“, vgl. zu "XV, „IT. — 
τὰ μέλλοντα ἔσεσθαι) = ἃ ἔμελ- 
λὲν ἔσεσθαι, ohne ἄν, da dies auch 
beim Impf. fehlen würde; μέλλοντα 
ist ja Ῥίορ. Impf.: „das was zu ge- 
schehen drohte.“ — εἰπεῖν} an 
sich entbehrlich, dem λέγειν paral- 
lel; vgl. zu ΧΧΥ͂, 22. — οὐδὲ 
γὰρ »tA.] Anklang an 81. --ὅμως 
ὃ ἑ Ἷ Gedanke: Obschon meine Kraft 
allein nicht ausreicht, habe ich’s 
doch an gutem Willen "nicht fehlen 
lassen. — τῆς — ἐλλέλειπται 
Geläufige Wendung des Gesprächs- 


'tons, bei Platon und im tragischen 


Dialog; vgl. XIX, 21. ὑπέρ davon 
abhängig wie von προθυμίαν ἔχειν 
8 50. — τῶν ἱερῶν -- ἐμίαινον] 
Während man in geordneten Zu- 
ständen die nutzbaren Theile der 
Heiligthümer, namentlich die 
Fruchthaine und Aecker, zum Besten 
des Fiskus oder Tempelärars ver- 
pachtete, verkauften die Dreis- 
sig, die auch an heiligem Gute 
ungescheut sich Tereriffon (Isokr. 
VII, 66), heilige Stätten in ihrem 
Interesse. Nach Aristot. Oeconom. 
2, 3 geschah dasselbe einmal in 
Byzanz, um der Finanznoth ab- 
zuhelfen. — Ueber die partitive 
Apposition τὰ μὲν — τὰ δέ zu & 
Kr. 47, 28, 3; so XIII, 64. XXX, 15. 
— εἰσιόντες „durch ihren Ein- 
tritt“, denn als Blutbefleckte (άλι- 
τήριοι, ἐναγεῖς) hatten sie die Hei- 
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πόλεως, ἣν μικρὰν ἐποίουν, ὑπέρ τε τῶν νεωρίων, ἃ καϑεῖλον, 
καὶ ὑπὲρ τῶν τεϑνεώτων, οἷς ὑμεῖς, ἐπειδὴ ξῶσιν ἐπαμῦναι οὐκ. 


100 ἠδύνασϑε, ἀποθανοῦσι βοηϑήσατε. Οἶμαι δ᾽ αὐτοὺς ἡμῶν τ᾽ 


ἀκροᾶσϑαι καὶ ὑμᾶς εἴσεσθαι τὴν ψῆφον φέροντας, ἡγουμένους, 
000: μὲν ἂν τούτων ἀποψηφίσησϑε, αὐτῶν ϑάνατον καταψη- 
φιεῖσϑαι, ὅσοι δ᾽ ἂν παρὰ τούτων δίκην λάβωσιν, ὑπὲρ αὐτῶν 
τὰς τιμωρίας πεποιημένους ἔσεσθαι. 

Παύσομαι κατηγορῶν. ᾿Ακηκόατε, ἑωράκατε, πεπόνϑατε, 


ἔχετε᾽ δικάξετξε. 


ligthümer nicht betreten dürfen. 
Antiphon II®, 10: ἀσύμφορον ὑμῖν 
στι τόνδε μιαρὸν καὶ ἄναγνον 
ὄντα εἰς τὰ τεμένη τῶν ϑεῶν εἰσι- 
ὄντα μιαίνειν τὴν ἁγνείαν αὐτῶν. 
— μικραν] ΧΙΗΠ, 46. ---τῶν νεω- 
φέων] Die νεώρια (navalia), be- 
stehend ausden Schiffshäusern (νεώσ- 
oınoı), Werften (ναυπήγια) und dem 
Arsenal (σκευοθϑήκη), mit einem 
Aufwande von 1000 Talenten er- 
baut, wurden von den Dreissig für 
einen Spottpreis (Isokr. VII, 66) 
zum Abbruch verkauft (Lys. XIU, 
46; vgl. zu $ 40); doch wurde man 
damit nicht fertig; XXX, 22. — 
τεθνεώτων) Die Erinnerung an 
die Todten ein wirksames rheto- 
risches Mittel im Epilog; vgl. XII, 
93 fi. X, 32. Ohne nochmals seines 
persönl. Klagmotive ausdrücklich 
zu gedenken, schliesst L. hier sei- 
nen Bruder mit ein. — οἷς βοη- 
ϑήσατε zu 8 60. 

8 100. οἶμαι---φέροντας] Eine 
im Epilog gern angewandte Form 
der Bionoeie (Volkmann, Rhe- 
torik 231), die gewöhnlich gemil- 
dert wird durch einen Zusatz wie 
εἴ τίς ἐστιν αἴσϑησις τοῖς τετελευ- 
τηκόσι περὶ τῶν ἐνθάδε γιγνομένων 
(siquis est sensus in morte (10. 
Philipp. IX, 6, 18). — nuo»] mich 
und wer sonst für sie spricht, ähn- 
lich ἡμεῖς 8 81. Von sich allein 
spricht L. nie im Plural. — el- 
σεσϑαι} „Kenntnis nehmen wer- 


den, wie ihr“, wie XXVI, 7: 
ἥπουσι πώντες οἵ τὰ τῆς πόλεως 
πράττοντες οὐχ ἡμῶν ἀκροασόμενοι, 
ἀλλ᾽ ὑμᾶς εἰσόμενοι, ἥντινα γνώ- 
μην περὶ τῶν ἀδικούντων ἕξετε. 
In solchem Gegensatze zu einem 
verbum audiendi nähert sich εὐδέναε 
dem Begriff des Zdeiv. So nosse 
im Gegensatz zu audire Cic. in Verr. 
U, 5, 27, 68: lautumias Syracusanas 
omnes audistis, plerique nostis. — 
αὐτῶν} „sie selbst“, also nicht 
αὑτῶν, zu XXV, 11. — καταψη- 
φιεῖσϑαι) Der Infin. Fut. setzt 
das »aray. mit dem ἀποψηφ. in 
der Zukunft gleichzeitig, das 
periphrastische »ezonu. ἔσεσϑαι 
betont das künftige Resultat des 
in der Zukunft vorhergegange- 
nen λάβωσι; Kr. 53, 9, 1. Eine 
ähnliche Verbindung des einfachen 
und periphrast. Futurs XXX, 23. — 
τὰς τιμωρίας die „gebürende“ 
Strafe; vgl. zu $ 10. — παύσο- 
μαι — δικάξετε] Mit steigender 
Stimme gesprochen, um die Klimax 
der Begriffe wiederzugeben; dann 
nach einer Pause mit ruhigem Tone 
δικάξετε: „nun richtet“. Die Stelle 
hat vielleicht Aristot. Rhetor. III, 
19 vor Augen gehabt: τελευτὴ τῆς 
λέξεως ἁρμόττει ἡ ἀσύνϑετος, 
ὅπως ἐπίλογος, ἀλλὰ μὴ λόγος 7° 
εἴρηκα, ἀκηκόατε, ἔχετε, κπκρένατε. 
— ἔχετε] ἐν τῇ ὑμετέρᾳ ψήφῳ 
Βοίχὺ Lykurg wider Leokr. 8 27 
hinzu, vgl. zu XIII, 56. 


Die Rede gegen Agoratos (XII). 


Einleitung. 


Das trügerische Spiel, wodurch T’heramenes dem verzwei-1 
felnden Volke Aussichten auf einen verhältnismässig günstigen 
Frieden eröffnet hatte,!) enthüllte sich, als er nach perfidem 
Zögern?) als Resultat seiner Friedensmission die harten Be- 
dingungen vorlegte, welche der maritimen Bedeutung Athens 
auf einen Schlag ein Ende machen mussten?) und damit auch 
an die Wurzeln de demokratischen Verfassung die Axt legten.) 
(Frühjahr 404). 

ie extreme demokratische Partei, durch eine oligarchische 2 
Intrigue ihres hervorragendsten Führers, des Kleophon, be- 
raubt,°) scheint keinen Widerstand versucht zu haben und 
nahm den Frieden, die Erlösung von der furchtbaren Hungers- 
noth, mit Freuden auf; der Zukunft sah sie mit dumpfer 
Gleichgültigkeit entgegen.®) Aber die Häupter der gemässigten 
Demokraten, deren Bliek über das augenblickliche Ungemach 
hinwegreichte, waren empört über die entehrenden und ver- 
derblichen Bedingungen, die den Sturz der freien Verfassung 
zur Folge haben mussten;?) unter ihnen waren angesehene, 
mit hohen militärischen Aemtern betraute Männer wie der 
tüchtige Strombichides,8) Eukrates, der Bruder des in Sicilien 
umgekommenen Nikias,°) der Strateg Kalliades!®) und ein ge- 
wisser, sonst nicht weiter bekannter Dionysodoros, vermuthlich 
einer der zehn Taxiarchen.!!) Sie erklärten bestimmt, den Ab- 
schluss eines so schmachvollen Friedens keinesfalls zulassen zu 
wollen. Diese Opposition mochte den ÖOligarchen, die das 
Volk hinlänglich mürbe gemacht glaubten, unerwartet kommen. 
Zwar die Annahme der Friedensbedingungen setzten sie in 
der gleich nach Theramenes Rückkehr gehaltenen Volksver- 


189 ff XII, 68. — 2) zu XIU, 11. — 3) XOI, 14. — 4) zu X, 
40. — 5) XIII, 7 und zu 8 12. — 6) vgl. XII, 45. — 7) ΧΠΙ, 16. — 
8) zu XUI, 18. — 9) XVIO, 4. — 10) XXX, 14. — 11) zu XIII, 7. Dass 
Dionysodor Taxiarch war, scheint aus der geflissentlichen Hervorhebung 
ΟΣ ταξιαρχοῦντες neben den στρατηγοῦντες hervorzugehen, 88 7. 18. 18. 
0. 82. “-- 
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sammlung durch, da der Widerspruch Einzelner vor dem all- 
gemeinen Nothschrei verstummen musste;'!?) aber einerseits 
gelang es doch der Thätigkeit der Patrioten, die Vollziehung 
der Friedensbedingungen aufzuhalten, !%) andrerseits war es 
vorauszusehen, dass sich der Demos, von den Qualen des 
Hungers befreit, in den Umsturz der Verfassung nicht so leicht 
wie ın den schmachvollen Frieden fügen werde, wenn er nicht 
seiner Führer beraubt werde. Daher vertagten die Oligarchen 
die Ausführung ihrer Umsturzpläne bis nach der Beseitigung 
der Häupter der Opposition. Es gingen beim Rathe Denun- 
ciationen ein wegen geheimer Umtriebe gegen den Staat; 12) 
der Rath, mit unumschränkter Gewalt bekleidet (αὐτοκράτωρ),15) 
verfügte die Verhaftung der Denuncierten, welche nachträglich 
noch von einer in Munychia abgehaltenen Volksversammlung 
ἊΝ geheissen ward; die Aburtheilung wies das Volk an einen 

eliastengerichtshof. Inzwischen aber ging der Umsturz der 
Verfassung vor sich; die Dreissig wurden eingesetzt und liessen 
unverzüglich die in ihrer Gewalt befindlichen Häupter der de- 
mokratischen Partei von der ihnen ergebenen, überdies durch 
die Anwesenheit der Machthaber und die verfassungswidrigen 
Formen der Abstimmung‘) an jeder freien Meinungsäusserung 
behinderten Bule zum Wode verurtheilen (Frühherbst 404) 17). 
Unter den Hingerichteten befand sich Dionysodoros. 

Zur Ausführung ihrer Entwürfe hatte sich den Oligarchen 
ein Mensch von geringer Herkunft, Agoratos, der Sohn des 
Eumares, angeboten, der schon zur Zeit der Vierhundert Ver- 
bindungen mit den Fractionen des Theramenes und Kritias 
unterhalten hatte und damals wegen vorgeblicher Verdienste 
um den Staat das Bürgerrecht erhalten haben wollte,1?) eine 
Angabe, die vom Sprecher der Rede entschieden bestritten wird. 
Auch jetzt hatte er sich bereit finden lassen, seinen alten 
Gönnern in die Hände zu arbeiten; von ihm, als’ angeblichem 
Theilnehmer an dem Einverständnis gegen die Ausführung des 


12) Xen. Hellen. I, 2, 22. Dass dieselbe Volksversammlung auch die 
Verhaftung der Opposition und ihre Stellung vor Gericht decretiert habe, 
wie Blass (Beredsamk. 556) annimmt, ist dem Herausg. nicht glaublich. 
Konnten in die kurze Frist eines Tages sich der oligarch. „Staatsstreich‘“ 
und die von der Bule angeordneten Massregeln zusammendrängen? Und 
Rauchensteins (schweiz. Museum VI, 273) Annahme, die Friedensbeding- 
ungen seien nicht gleich am Tage nach Theram.' Rückkehr, sondern 
einige Tage später in einer nochmaligen Versammlung „über den Frie- 
den“ vom Volke angenommen worden, steht mit Xenophon’s klarem 
Bericht im Widerspruch; vgl. Stedefeldt, Philol. XXVIII, 232. — 13) zu 
XI, 74. XIII, 16. — 14) XII, 48. — 15) zu XOI, 20. — 16) XII, 37. 
— 17) Ueber die Zeitverhältnisse Stedefeldt a. a. Ο. 239 ff. Am wei- 
testen von der Wahrheit verirrt hat sich Herbst, der (die Schlacht bei 
den Arginusen 8. 60 £f.) die Hinrichtung der Verhafteten nicht nur der 
Einsetzung der Dreissig, sondern sogar der Capitulation der Stadt vor- 
ausgehen lässt. — 18) XIII, 70 ff. — 
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Friedens, waren die Angaben vor dem Rathe gemacht wor- 
den, die zur Verhaftung und später zum Tode des Dionysodor 
und der übrigen Denuncierten führten. 

Bei der weiten Ausdehnung des Begriffs φόνος im attischen 4 
Criminalrecht,!%) welche auch den entfernten Urheber (αἴτιος) 
des vorsätzlichen Mordes zum φονεύς machte, war es statthaft, 
den Agoratos, obschon er nur das Werkzeug der Oligarchen 

ewesen war, unmittelbar als φονεύς oder ἀνδροφόνος zu ver- 
olgen.?) Warum dies nicht bald nach der Wiederherstellung 
der Verfassung geschah, geht aus der Rede nicht hervor; viel- 
leicht scheute man doch den frischen Eindruck der Amnestie. 
Erst geraume Zeit nach der Wiederherstellung der Demokratie 21) 
trat, ermuthigt durch einen günstigen Präcedenzfall,?*) Diony- 
sios, der Bruder des hingerichteten Dionysodor, zugleich mit 
seinem Vetter, dessen Schwester Dionysodor’s Gattin gewesen, 
gegen Agorat mit einer Klage wegen vorsätzlichen Mordes auf; 
auch noch andere Verwandte scheinen bei der weiten Aus- 
dehnung der Verpflichtung zur Blutrache die Klage mitunter- 
zeichnet zu haben.?) Die Hauptrolle als Sprecher vor Ge- 
richt hatte des Dionysios Vetter, dessen Name unbekannt ist, 
übernommen. 

Die Richtigkeit der Erzählung des Lysias vorausgesetzt, 
kann Agorat in der That den φόνος ἑκούσιος nicht bestreiten, 
obgleich der Sprecher offenbar diesen Einwand, den der An- 
geklagte durch Hinweis auf seine angeblichen Verdienste um 
den Demos im Jahr 411 und während des Befreiungskampfes 
unterstützen wollte, erwartet und vorweg abzuschneiden sucht.**) 
Ebenso wenig konnte es ihm glücken, die Berechtigung seines 
Verfahrens nachzuweisen, ?°) und die beabsichtigte Abwälzung 
eines Theils der Schuld (remotio criminis) auf einen anderen, 
Menestratos, ist, wenn wirklich versucht, ein noch unglück- 
licheres Manöver gewesen. Mehr Hoffnung mochte Agorat 
auf andere Momente setzen, durch deren Geltendmachung er 
allerdings die Sache an sich zugab. Er berief sich auf das 
Amnestiegesetz, wenn er auch die durch das Gesetz des Ar- 
: chinos?®) zulässige formelle Einrede (παφραγφαφή, exceptio) 
gegen die Rechtsbeständigkeit der Klage, wie man sieht, unter- 
liess; es hätte ihm sonst zuerst das Wort zugestanden. Es 
wird dem Redner nicht leicht, dem Angeklagten diesen Ein- 


oa 


19) Einl. zu Rede XII, $ 1. — 20) vgl. besonders $ 33. — 21) $$ 56. 83. 
Aus dem πολλῷ γρόνῳ ὕστερον lässt sich freilich auf das Jahr der Rede 
auch nicht annähernd schliessen; doch lässt der Verjährungseinwand ($ 
83) vermuthen, dass zwischen That und Process mindestens 5 Jahre ver- 
strichen waren. Blass, Beredsamk. 557 setzt die Rede frühestens ins 
Jahr 398, Ol. 95, 2. — 22) $ 55fl. — 23) zu $ 90 und vgl. das Gesetzes- 
citat zu $ 1. — 24) zu 8 19. — 25) zu 8 49 und vgl. zu XII, 34. — 
26) Isokr. XVII, 2. Grosser, die Amnestie des Jahres 403, 8. 45 ἢ, — 
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wand zu entwinden, und gewiss vertraute er weniger auf seine 
spitzfindige Deduction?”) als auf die factische Lockerung des 
Gefühls der Verpflichtung auf das Amnestiegesetz, wie sie 
schon nach wenig Jahren sich eingestellt hatte und durch ein- 
zelne Fälle, wie den des Menestratos, ?®) bezeugt ist, zuwider 
den Versicherungen der Redner von der Gewissenhaftigkeit 
des Demos in diesem Punkte;??) eine geschickte Bearbeitung 
des Rachegefühls verfehlte ja nicht leicht ihren Zweck bei 
athenischen Geschworenen. 

Die Abfertigung des Einwandes wegen Verspätigung der 
Klage ist juristisch ebenfalls nicht stichhaltig?®). Weit schwie- 
riger noch war aber die Bekämpfung eines aus der Form der 
Klage hergenommenen Vertheidigungsargumentes. Dionysios 
hatte nämlich nicht die ordentliche γραφὴ φόνου bei der hier- 
bei competenten Behörde, dem Archon Basileus,°') zur Ein- 
leitung der Sache bei einem Heliastengericht eingereicht, son- 
dern, um dem Angeklagten, der bei dieser Klage bis zur Ent- 
scheidung der Sache auf freiem Fusse blieb, die in diesem 
Falle ihm zustehende Berechtigung, 52) noch im letzten Augen- 
blicke vor dem Verdict der Geschworenen über Schuldig oder 
Nichtschuldig durch freiwilliges Exil einer etwaigen Verurthei- 
lung sich zu entziehen, abzuschneiden und der bei einer regel- 
mässigen Mordklage nach der attischen Gerichtsordnung un- 
vermeidlichen Verschleppung der Sache vorzubeugen, hatte er 
zu der sogen. ἀπαγωγή gegriffen, durch welche der auf frischer 
That (ἐπ᾿ αὐτοφώρῳ, in ipso facto, manifesto) ergriffene Thäter 
vom Kläger persönlich ohne vorgängige Ladung (πρόδκλησις) 
zu den Elfmännern (οὗ ἕνδεκα), einer Executivbehörde, die bei 
der in Form der Apagoge und der verwandten ἐφήγησις 35) 
(unter Umständen auch der ἔνδειξις) angebrachten Klagen als 
Gerichtsvorstand competent war,°*) abgeführt ward. Das der 
Apagoge folgende Verfahren war im Vergleich zu dem bei der 
γραφὴ φόνου ein wesentlich abgekürztes. Nahmen die Elf- 
männer dieselbe an, so ward der Angeklagte sofort ohne wei- 
tere Voruntersuchung, dafern er nicht drei Bürgen stellte, in 
Haft genommen; ein Heliastengericht unter ihrem Vorsitze 
(ἡγεμονία τοῦ δικαστηρίου) trat zusammen, welches nach An- 
urn der Klage und Vertheidigung sogleich seine Sentenz 

e. 

Dionysios hatte bei der Anwendung dieser Klagform nicht 
verkannt, dass ihr in dem Falle des Agoratos das wesentliche 
Merkmal der Ergreifung des Thäters in flagranti fehle, und 
hatte in der Klagschrift (ebenfalls ἀπαγωγή genannt) 35) die 


“ὦ — 


27) $ 90. — 28) $ 56. — 29) Demosth. XXXX, 46 und besonders Isokr. 
XVII, 21 ff. — 30) zu 8 83. — 31) Einl, zu XI, 8 11. — 32) zu XII, 
85. — 33) Schömann, griech. Alterth. 1, 482. — 84) ebenda S. 416. — 
35) zu 8 85. 
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Worte ἐπ᾿ αὐτοφώρῳ klüglich weggelassen. Die Elfmänner 
aber hatten diesen absichtlichen Formfehler nicht übersehen 
und den nachträglichen Zusatz ἐπ᾽ αὐτοφ. gefordert. Darauf 
baute Agorat den Plan, die Gesetzlichkeit der Klagform an- 
zufechten und, ohne das der Anklage zu Grunde liegende 
Factum an sich zu bestreiten, den Kläger auf den dem An- 
gekiagten vortheilhafteren Weg der γραφὴ φόνου zu verweisen, 
a die ἀπαγωγὴ ihm, der doch nicht bei wirklichem Mord 
auf frischer That ergriffen worden sei, gegenüber nicht zu- 
lässig sei. 

Offenbar ist dieser Einwand rechtlich wohl begründet. 8 
Zwar gab es einen bestimmten Fall, in welchem man auch 
noch nachträglich den ἀνδροφόνος durch Apagoge der Be- 
strafung überliefern konnte, wenn er sich nämlich, den Be- 
stimmungen des bürgerlichen und sacralen Rechts zuwider, 
auf der Agora oder an heiligen Stätten betreffen liess.3°%) Diese 
Bedingung der Zulässigkeit nachträglicher Apagoge kann aber 
hier nicht vorgelegen haben, sonst würde der Sprecher sich zwei- 
felsohne auf dies Gesetz bezogen haben. Auf die laxere Praxis, 
die sich allmählich bei der Anwendung der Apagoge einge- 
. schlichen, derzufolge dieselbe manchmal in solchen Fällen an- 
gewandt ward, wo der Thäter zwar nicht auf der That er- 
griffen, aber doch das Factum unwiderleglich dargethan war 
und auch vom Thäter nicht bestritten ward, so dass dem Ge- 
richt nur die Entscheidung der Schuldfrage ubeE blieb, 37) 
konnte man vor Gericht sich natürlich auch nicht berufen. 
So blieb dem Sprecher nur der Weg übrig, dem Agoratos die- 
sen Einspruch durch eine sehr sophistische Conclusion zu ent- 
ziehen, die wesentlich darauf hinaus läuft, dass, da in dem 
vorliegenden. Falle ein ἀποκτείνειν im engsten Sinne gar nicht 
stattgefunden habe (da die vom Agoratos Denuncierten im 
Gefängnisse vermuthlich durch den Giftbecher geendet hatten), 
nicht von einem ἀποκτείνας En’ αὐτοφώρῳ die Rede sein 
könne, sondern nur von einem αἴτεος τοῦ ϑανάτου ἐπ᾽ 
αὐτοφώρῳ γενόμενος; Urheber des Todes aber sei 
Agoratos unzweifelhaft gewesen und als solcher bei seiner De- 
nunciation vor Rath und Volk auf der That ertappt, wenn 
auch die Verhältnisse die Benutzung dieses Umstandes erst 
später gestatteten.?®) Dass diese Deduction rechtlich nicht 
schwer wiegt, ist klar; dem Sprecher kam dabei eben die dehn- 
bare Auffassung des ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ, wie sie sich factisch zu- 
weilen erwiesen, zu Hilfe. 

Die Schwäche dieser Argumentation konnte dem Lysias 9 
nicht entgehen. Darum hat er sie bis gegen das Ende der 


36) Demosth. XXIII, 80. — 37) Rauchenstein, Philol. V, 517 f. Blass, 
Beredsamk. S. 553. — 38) zu $ 87. — 
6* 
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Rede aufgespart, nachdem zuvor durch die Darstellung der 
That des Agoratos, welche durchaus als φόνος ἑκούσιος cha- 
rakterisiert wird, durch die Skizzierung der daran sich knüpfen- 
den schlimmen Folgen, durch die Kritik des früheren Lebens 
des Agoratos und seiner angeblichen Verdienste um den Demos, 
durch die Schilderung seiner Usurpation und misbräuchlichen 
Anwendung des Bürgerrechts, durch den Hinweis auf die all- 
gemeine Verachtung, die ihn in den Reihen der kämpfenden 
und siegreichen Demokraten getroffen, die Gemüther der Rich- 
ter hinlänglich bearbeitet sind; den abkühlenden Eindruck, 
den die Spitzfindigkeit der ee machen musste, sucht 
er dann durch den glänzenden, auf das Rachegefühl der Rich- 
ter berechneten Epilog wieder zu verwischen. Die Gliederung 
der Rede ist folgende: 

8 1—4. Proömium und Disposition (διάϑ'εσιρ). 

8 5—48. Erzählung des Falles und seiner Folgen (διή- 


ynoıs). 

8 4981. Beweisführung (anodsıdıs), dass Agoratos we- 
der δικαίως noch ἄκων getödtet habe, somit weder 
von einer gerechten noch von einer nachsichtigen 
Behandlung (συγγνώμη) des Falles etwas für sich 
hoffen dürfe, mit Anknüpfung eines instructiven 
Präcedenzfalles und Hinweisung auf das Benehmen 
anderer in ähnlicher Lage, zum Beweise, dass Ago- 
ratos ἕκών in der Aussicht auf grosse Vortheile ge- 
handelt habe. 

8 62—82. Argumentation extra causam (λόγος ἔξω τοῦ 
πράγματος), Schilderung der unwürdigen Persön- 
lichkeit des Angeklagten 39) im Gegensatz zu seinen 
Opfern und Beleuchtung seiner angeblichen Ver- 
dienste um den Demos in gefährlicher Zeit, wodurch 
er seine Behauptung, ἄκων gehandelt zu haben, 
moralisch unterstützen wollte. 

8 ei Widerlegung (λύσις) der Vertheidigungsargu- 
mente. 

8 931—97. Epilog. 

Gesprochen ist die Rede nicht vor dem Areopag, der bei 

der Apagoge ner aupe nicht der zuständige Gerichtshof war, 
mochte auch der Mord ein vorsätzlicher gewesen sein,?P) son- 


39) Auf diese dem sonstigen Leben des Angeklagten entlehnte Argumen- 
tation, das sogen. probabile ex vita (Volkmann, Hermagoras 3. 199 ff.) 
ward grosses Gewicht gelegt; ad Herenn. II, 3. Cic. p. Sulla 24, 69: 
omnibus in rebus, quae graviores maioresque sunt, quid quisque voluerit, 
cogitarit, admiserit, non ex crimine, sed ex moribus eius, qui arguitur, 
est ponderandum. p. Rosc. com. 6, 17: dabit tacite vita acta in alter- 
utram partem nobis firmum et grave testimonium. Vgl. Einl. zu Rede 
ΧΙ, $ 12. Wie der Angeklagte dies probabile für sich verwerthet, 


zeigt 2. B. Lys. XIX, 55 ff. — 40) Das langsame Verfahren an dem’ 


EINLEITUNG. 85 


dern vor einem Heliastengerichtshof unter Vorsitz der EIf- 
männer. Die Strafe im Falle der Verurtheilung war bei der 
Apagoge wegen Mordes der Tod und der Process ein ἀγὼν 
ἀτίμητος, ἃ. h. ein solcher, bei dem das Strafmass (τέμημα) 
nicht erst durch einen Antrag (tiunoıs, litis aestimatio) des 
Klägers und Gegenantrag (avrıriumoıs) des Verklagten ge- 
funden zu werden brauchte, sondern ein für allemal im Gesetze 
bestimmt war.!) 


Areopag (Antiph. VI, 42) hätte dem oben erörterten summarischen bei der 
Apagoge ja geradezu widersprochen. Auch präsidierte im Areopag der 
Archon Basileus, nicht die Elfmänner. Auch die 5. Rede des Antiphon, 
bei einer ἀπαγωγή gehalten, ist vor einem Heliastengerichtshof ge- 
sprochen. Vgl. Schömann, attischer Process S. 143. Blass, Beredsamk. 
165. — 41) Antiph. V, 10. Meier, att. Process 3. 239. 
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Προσήκει μέν, ὦ ἄνδρες δικασταί, πᾶσιν ὑμῖν τιμωρεῖν 
ὑπὲρ τῶν ἀνδρῶν, οἱ ἀπέϑανον εὖνοι ὄντες τῷ πλήϑει τῷ ὑμε- 
τέρῳ, προσήκει δὲ κἀμοὶ οὐχ ἥκιστα᾽ κηδεστὴς γάρ μοι ἦν 
Διονυσόδωρος καὶ ἀνεψιός. Τυγχάνει οὖν ἐμοὶ ἡ αὐτὴ ἔχϑρα 
πρὸς ‚Ayögarov τουτονὶ καὶ τῷ πλήϑει τῷ ὑμετέρῳ ὑπάρχουσα" 
ἔπραξε γὰρ οὗτος τοιαῦτα, δι᾽ ἃ ὑπ᾽ ἐμοῦ νυνὶ εἰκότως μισεῖται, 
ὁ ὑπό ϑ᾽ ὑμῶν, ἂν ϑεὸς θέλῃ, δικαίως τιμωρηϑήσεται. Διονυ- 


8 1. προσήκει μέν -- προσή- 
: #81 δέ] Ueber die Anapher zu XII, 
77. Der sprachliche Ausdruck in 
dieser Rede weicht manigfach von 
der lysianischen Schlichtheit ab, 
durch würdevollen Ton (zu $ 31. 
45), ironisches Pathos (vgl. 88 88. 
44), ausgeführteren Satzbau, die 
Wahl seltener oder klangvoller 
Worte und Phrasen; die Persön- 
lichkeit des Sprechers mochte dies 
Eingehen auf sein ἦθος fordern 
(vgl. Prol. $ 14). Vgl. auch zu 
88. 20. 31. 95. — πᾶσιν ὑμῖν] Im 
Proömium sucht man gern das per- 
sönliche Interesse als mit dem der 
Gesammtheit identisch darzustellen. 
Volkmann, Hermagoras 35. Vgl. 
Demosth. XXI, 8: εἴ τις ὑμῶν καὶ 
τὸν ἔμπροσθεν χρόνον τῶν ἰδίων 
τινὸς ἕνεκα γίγνεσϑαι τὸν ἀγῶνα 
τόνδ᾽ ὑπελάμβανεν, ἐνθυμηϑεὶς νῦν, 
ὅτι δημοσίᾳ συμφέρει μηδενὶ μηδὲν 
ἐξεῖναι τοιοῦτο ποιεῖν, ψηφισάσϑω 
κτλ. Auch im Epilog, unter $ 92 
und sonst; XXXI, 19. — τῷ πλή - 
ει — ὑμετέρῳ] ein Lieblings- 
ausdruck des Lysias; vgl. zu XII, 
26. — κἀμοί] Der Sprecher als 


des Dionysodoros Vetter (ἀνεψιός, 
patruelis) war nächst dem Bruder 
in erster Linie zur Blutrache ver- 
pflichtet; die Verschwägerung (unde- 
στία, affıinitas) verpflichtete dazu 
erst beim Mangel näherer Ver- 
wandten. In einem erhaltenen Frag- 
ment aus der drakontischen Legis- 
latur heisst es: προειπεῖν („sollen 
Klage erheben“) τῷ κτείναντι ἐν 
ἀγορᾷ ἐντὸς ἀνεψιότητος καὶ dve- 
ψιῶν („die Verwandten, die dem 
Getödteten näher stehen als die 
ἀνεψιοί", im vorliegenden Falle 
des Dionysodoros Bruder), συν- 
διώκειν δὲ καὶ ἀνεψιοὺς καὶ ἄνε- 
ψιῶν παῖδας καὶ γαμβροὺς καὶ 
πενϑεροὺς καὶ φράτορας. — τοι- 
aura δί᾽ ἃ] τὰ $ 18. — ὑπό 8᾽ 
ὑμῶν] Das einfache τέ zur Ver- 
bindung von Sätzen und Satztheilen 
in attischer Prosa (ausser bei Platon 
und Thukydides) nicht eben häufig; 
vgl.$ 82. XIX, 55. XXXI, 2. XXXII, 
1. 22. Kr. 69, 59, 1. — ὧν ϑεὸς 
θέλῃ In dieser Formel selten 
ἐθέλῃ, nur bei Platon häufiger; 
der vorherrschende Singular 
Rest einer unbewussten monothei- 
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’ ᾿ T 
σόδωρον γὰρ τὸν κηδεστὴν νὸν ἐμὸν καὶ ἑτέρους πολλούς, ὧν 
δὴ τὰ ὀνόματ᾽ ἀκούσεσϑε, ἄνδρας ὄντας ἀγαϑοὺς περὶ τὸ πλῆ- 
ϑος τὸ ὑμέτερον, ἐπὶ τῶν τριάκοντα ἀπέκτεινε, μηνυτὴς κατ᾽ 


ἐχείνων γενόμενος. 


Ποιήσας δὲ ταῦτ᾽ ἐμὲ μὲν ἰδίᾳ καὶ ἕκαστον 


τῶν προσηκόντων μεγάλ᾽ ἐξημίωσε, τὴν δὲ πόλιν κοινῇ πᾶσαν 
τοιούτων ἀνδρῶν ἀποστερήσας οὐ μικρά, ὡς ἐγὼ νομίξω, ἔ- 
βλαψεν. Ἐγὼ οὖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, δίκαιον καὶ ὅσιον ἡγοῦμαι 3 
- 3 e δ 5 "» ὦ er 

εἶναι κἀμοὶ καὶ υμῖν ἀπασι τιμωρεῖσθαι καϑ οσον ἕκαστος ᾿ 
δύναται" καὶ ποιοῦσι ταῦτα νομίξω ἡμῖν καὶ παρὰ ϑεῶν καὶ 


παρ᾽ ἀνθρώπων ἄμεινον ἂν γίγνεσϑαι. 


Δεῖ δ᾽ ὑμᾶς, ὦ ἄνδρες 4 


Adnvaioı, ἐξ ἀρχῆς τῶν πραγμάτων ἁπάντων ἀκοῦσαι, iv εἰ- 
a, - \ 14 ’ RR e , ΙΑ x 
ÖNTE πρῶτον μὲν ᾧ τροπῷ υμῖν ἡ δημοκρατία xareAvdn καὶ 


stischen Anschauung, wie, in σὺν 
ϑεῷ εἰπεῖν (εἰρήσεται), ἂν ϑεὸς 
διδῷ, ἐὰν τῷ Bew φίλον ἦ α. ἃ. 


Me 2. γαρ] EB UL Lug der Be- 
uptung, dass die Verwandten und 
ΤᾺΝ taat gleichen Grund zur Feind- 
schaft ‚gegen Agor. haben. — ὧν 
δή] δή „Ja“, stellt den Inhalt des 
Relativsatzes als etwas Selbstver- 
ständliches, Vorauszusetzendes hin 
(δή mit δῆλος verwandt); vgl. ΧΧΥ, 
9. — ἠἰκούσεσϑε] 8 38. — ἐπὶ 
τῶν τριάκοντα] nicht Zeitbe- 
stimmung, deren es nicht bedurft 
hätte, sondern Erinnerung an die 
Lage des Staates, in der sich Agor. 
zum Denuncianten (μηνυτής, zu ‚Zu, 
32) hergab; vgl. zu $ 70. — ἀπέ- 
κτεινεὶ zu XI, 23. — ἐξημίωσ ε] 
durch den Verlust des Verwand- 
ten, nöch dazu in bedrängter Zeit; 
die Hervorhebung des dadurch er- 
littenen Schadens entspricht der 
alten Anschauung von einer Com- 
ensation des Mordes durch das 
ühngeld (ποινή, wergelt), im ho- 
merischen Zeitalter. — ἔ βλαψεν) 
durch den Verlust der wackeren 
Bürger. 

8 3. δέκαιον καὶ ὅσιον] wo- 
für $ 93 νόμιμον καὶ ὅσιον. Der 
Mörder verletzt das menschliche 
(δέκαιον, jus) wie das göttliche Recht 
(ὅσιον, fas); Antiphon IV a, 2: ὅστις 
ἀνόμως τινὰ ἀποκτείνει, ἀσεβεῖ μὲν 
περὶ τοὺς ϑεούς, συγχεῖ δὲ τὰ νό- 
μιμα τῶν ἀνθρώπων: vgl. 8 97. — 


ἕκαστος δύναται) wir Verwandte 
als Kläger, ihr als Richter. — καὶ 
παρὰ — γίγνεσθαι Wir: „es 
wird uns bei Göttern und Menschen 
zum Besten „dienen ar der Chiasmus 
δίκαιον — ὅσιον --- παρὰ ϑεῶν --- 
παρ᾽ ἀνθρώπων wie Antiph. I, 26: 
καὶ γὰρ ἂν δικαιότερον καὶ ὁσιώ- 
τερον καὶ πρὸς ϑεῶν καὶ πρὸς ἀν- 
ϑρώπων γίγνουθ ὑμῖν; „dagegen 
Platon Staat V, 4634: οὔτε πρὸς 
ϑεῶν οὔτε πρὸς ἀνθρώπων αὐτῷ 
ἄμεινον ἔσται ὡς οὔϑ᾽ ὅσια οὔτε 
δίκαια πράττοντος ἄν͵ εἰ ἄλλα πράτ- 
τοι ἢ ταῦτα. — ἄμεινον] sc. ἢ 

ἣ ποιοῦσι. K. 71, 3, Anm. 10. 
Durch dieselbe Beziehung auf die 
entgegengesetzte Handlung erklären 
sich auch Comparative wie χεῖρον, 
κάλλιον, κάκιον, ἤδιον (XII, 61), 
εὐσεβέστερον u. &., auch prädicative 
Comparative, vel. zu XXV, 18. 
XXXI, 1. 


8 4. πρῶτον] ὃ 5—17T, ἔπειτα 
bis $ 88, καὶ δὴ bis ὃ 42. Der 8 
enthält die Bogen. προκατασχευή, 
die propositio und partitio. Volk- 
mann, Rhetorik 128. — ᾧ τρόπῳ] 
Das Relativ. ὅς vertritt sehr oft in 
schlichter Rede das indirecte Frag- 
wort; vgl. $ 8. XIX, 12. XXIV, 16. 
ΧΧΥ͂, 7, auch, wie hier, mit dem 
letztern wechselnd; [Demosth.] LIX, 
43: ἐξ δ ὅτου τρόπου καὶ δι’ ἣν oi- 
τίαν (ὑπέπεσεν), ἐγὼ ὃ ὑμῖν δεάξριμε. 
Κι 19, Anm. 1. -- ᾧ ARE - 
ϑανον] Ankündigung der Quali- 
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ὑφ᾽ ὅτου, ἔπειϑ᾽ ᾧ τρόπῳ ol ἄνδρες ὑπ᾽ Ayogarov ἀπέθανον, 
καὶ δὴ δ τι ἀποϑνήσκειν μέλλοντες ; ἐπέσκηψαν᾽ ἅπαντα γὰρ 
ταῦτ᾽ ἀκριβῶς ἂν μαϑόντες ἥδιον καὶ ὁσιώτερον ᾽4γο- 
ράτου τουτουὶ καταψηφίξοισϑε. Ὅϑεν οὖν ἡμεῖς Te ῥᾷστα 
διδάξομεν καὶ ὑμεῖς μαϑήσεσϑε, ἐντεῦϑεν ὑμῖν ἄρξομαι διη- 
γεῖσϑαι. 

5 Ἐπειδὴ γὰρ αἱ νῆες al ὑμέτεραι διεφϑάρησαν καὶ τὰ 
πράγματα τὰ ἐν τῇ πόλει ἀσϑενέστερα ἐγεγένητο, οὐ πολλῷ 
χρόνῳ ὕστερον αἵ re νῆες al “ακεδαιμονίων ἐπὶ τὸν Πειραιᾶ 
ἀφικνοῦνται καὶ ἅμα λόγοι πρὸς “ακεδαιμονίους περὶ τῆς 

ὁ εἰρήνης ἐγίγνοντο. Ἔν δὲ τῷ χρόνῳ τοὐτῳ ol βουλόμενοι 
νεώτερα πράγματ᾽ ἐν τῇ πόλει γίγνεσθαι ἐπεβούλευον, νομί- 
ξοντες κάλλιστον καιρὸν εἰληφέναι καὶ μάλιστ᾽ ἐν τῷ τότε 


χρόνῳ τὰ πράγμαϑ', 


fication des φόνος als ἑκούσιος. — 
καὶ δή] „und namentlich“. Kr. 
69, 17, 5. — ἐπέσκηψαν] wie 
mandare das verbum proprium von 
letztwilligen Aufträgen (ἐπισκήψειο); 
vgl. $ 41. ΧΧΧΗ͂, ὁ. — ἄπο. ἂν 
μαϑόντες] ἄν, weil einmal sich 
gern an Adverbien anschliessend, 
von καταί. weit getrennt; ähnlich 
8 18; vgl. Demosth. prooem. 21, 1: 
οὐ τὰ νῦν ἂν γεγενημένα συμβῆναι 
νομίξω. Aber Lys. VII, 14 be- 
herrscht ἄν „Ptep. und Verb. fin. 
zugleich. — n6.0%] „mit grösserer 
Lust“, denn τὸ τιμωρεῖσθαι ἡἧδυ 
Aristot. Rhetor. I, 11. Nach der 
Anschauung von "der Sittlichkeit 
des Widervergeltungsrechtes (zu 
ΧΙ, 60) ist die Rache eine Lust. 
Agesilaos bei Xen. Hellen. IV, 1, 
10: ὑπερχαέρω ὅταν ἐχϑρὸν τιμω- 
ρῶμαι. --- ὁσιώτερον] „mit grö- 
sserer Gewissensruh“, weil mit voller 
Ueberzeugung, ὁσίως zu handeln; 
in wiefern dies, zeigt $ 92. — 
ἡ μεῖς} zu 8 90. — ὅϑεν] Er holt 
weiter aus, als es die Sache eigent- 
lich nothwendig machte, um des 
Agor. Denunciation als wesentliches 
Glied in der Kette der oligarch. 
Umtriebe erscheinen zu lassen. 


$5. διεφϑάρησαν] bei-Aigos- 
potamoi: so auch XXX, 10: ἀπολο- 
μένων τῶν νεῶν (ἐν Ἑλλησπόντῳ 


os αὐτοὶ ἠβούλοντο καταστήσασϑαι. 


II, 58). — ἀσϑενέστερα͵ „mehr 
und mehr unhaltbar‘; Thukyd. vu, 
48: Νικίας ἐνόμιξε᾽ μὲν πονηρὰ 
σφῶν τὰ πράγματ᾽ εἶναι, τῷ δὲ 
λόγῳ οὐκ ἐβούλετο αὐτὰ ἀσϑενῆ 
ἀποδεικνύναι. Ein energischer Volks- 
beschluss zur Vertheidigung der 
Stadt lag zwar vor (Xen. Hell. H, 
2, 4), aber die Streitkräfte waren 
erschöpft, die Bürgerschaft in Ver- 
zweiflung, die Oligarchen bemüht, 
wirksame Massregeln zu verhindern 
(‚Lys. XI, 44). — οὐ πολλῷ — 
υ 'στερον] etwa 2 Monate nach der 
in den August oder September d. 
J. 405 fallenden Schlacht. — ἀφιε- 
avoovraı—Eyiyvovro]DerWech- 
sel der Tempora wie $ 67. XII, 10 
u. ö. bei Lys. Kr. 53, 1, 11. — 
λόγοι] zu XII, 53. Diese ersten 
Friedensanerbietungen wurden von 
den Ephoren höhnisch abgewiesen; 
Xen. Hell. II, 2, 11—13. — περὶ 
τῆς εἰρήνης] Der Artikel: „über 
den allbekannten, nachmals zu Stan- 
de gekommenen Frieden“, wie 88 8. 
9; vgl. zu XII, 53. 


8 6. ἐπεβούλευον] Das Impf.: 
„schmiedeten ihre Plane“, machinas 
struebant; so XIX, 3. — καταστή- 
cacheı] abhängig von καιρὸν εἰ- 
ληφέναι (Kr. 50, 6, 4); καὶ μάλιστα 
(vel maxime) ἐν τῷ τότε yo. sind 
adverbiale Zusätze zu καιρ. εἶληφ. 
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Ἡγοῦντο δ᾽ οὐδὲν ἄλλο σφίσιν ἐμποδὼν εἶναι ἢ τοὺς τοῦ 67-7 
μου προεστηκότας καὶ τοὺς στρατηγοῦντας καὶ ταξιαρχοῦντας. 
Τούτους οὖν ἐβούλοντο ἁμῶς γέπως ἐχποδὼν ποιήσασϑαι, ἵνα 
ῥαδίως ἃ βούλοιντο διαπράττοιντο. Πρῶτον μὲν οὖν Κλεοφῶντι 
ἐπέϑεντο ἐκ τρόπου τοιούτου. Ὅτε γὰρ ἡ πρώτη ἐκκλησία περὶ 8 
τῆς εἰρήνης ἐγίγνετο καὶ οἵ παρὰ Δακεδαιμονίων ἥκοντες ἔλε- 
γον. ἐφ᾽ οἷς ἕτοιμοι εἶεν τὴν εἰρήνην ποιεῖσϑαι Δακεδαιμόνιοι, 
εἰ κατασκαφείη τῶν τειχῶν τῶν μακρῶν ἐπὶ δέκα στάδια ἕκα- 


Gedanke: Gerade die damalige Zeit 
schien ihnen die schönste Gelegen- 
heit zu bieten die Dinge nach ihren 
Wünschen zu gestalten, das Merk- 
mal schlechter Bürger; vgl. XXII, 
15. 


7. τοὺς — προεστηκότας] 
häufige Bezeichnung einflussreicher 
Volksführer obne amtliche Auctori- 
tät, auch δήμου προστάται, προ- 
σταται τῆς πόλεως. Die Bezeich- 
nung δημαγωγὸς hat zwar noch 
nicht immer bei den Rednern, wohl 
aber seit Aristoteles meist einen 

verächtlichen Klang. — τοὺς στρα- 
“τηγοῦντας καὶ ταξιαρχοῦντας] 
Vor ταξ. wollte man τούς; aber 
τοὺς στρατ. καὶ ταξ. fasst die 
höheren Officiere zusammen 
Aegenüber den Demagogen. Die 

axiarchen sind die Befehlshaber 
der 10 τάξεις, in welche, der Zahl 
der Stämme entsprechend, das 
athen. Bürgerfussvolk eingetheilt 
war; dem Collegium der 10 Stra- 
tegen dagegen war das gesammte 
Militärwesen mit Einschluss der 
Kriegsministerial- und Intendantur- 

eschäfte anvertraut; vgl. zu $ 82. 

ΧΧΊΙ, 5. — Die Neuwahlen der 
Strategen nach der Schlacht bei 
Aigosp. waren nach dieser Stelle 
und nach Lys. XVII, 4 im ge- 
mässigt demokrät, Sinne ausgefallen. 
- ἁμῶς γέπως] aliquo pacto, wie 
ἁμοῦ γέ που alicubi XXIV, 20, an- 
derwärts «u γέπη, ἁμόϑεν γέπο- 
ϑὲεν; zu Grunde li liegt das sogen. 
dorische Indefinitum ἁμός = τίς. 
— Bei einem, Eukrates, versuchten 
es die Oligarchen in Güte, doch 
ohne Erfolg. (Lys. XVII, 4 εν ). — 
πρῶτον μὲν οὐδ] ohne correspon- 


direndes ἔπειτα; die Intrigue gegen 
die Officiere wird von $ 17 an ohne 
Rückbeziehungaufdiegegen Don 
berichtet. — Kileopmvrı] μέγιστος 
ὧν τότε δημαγωγός Diodor XIII, 53; 
erbitterter Gegner der Oligarchen 
(XXX, 10), von Isokrates (VIII, 75) 
als Gegner des Friedens hart ge- 
tadelt (vgl. zu XII, 69) und daher 
den oligarch. Verschworenen ein 
Dorn im Auge (Lys. XXX, 12), 
doch bei aller Unbesonnenheit und 
Leidenschaftlichkeit ein ehrlicher 
Patriot (XIX, 48), von seinen Geg- 
nern höhnisch ὃ λυροποιός genannt 
(Aeschin. II, 76. Andok. I, 146), 
vermuthlich weil er eine Lyra- 
fabrik besass. 


8 8. ἡ πρώτη ἐκκλησία] in 
welcher auf Kleophon’s Antrag die 
anfänglichen spartan. Propositionen 
abgewiesen wurden (Xen. Hellen. 
II, 2, 15). — ἥκοντες] zu XII, 16. 
Sie waren nur bis Sellasia gekom- 


“men (Xenoph.). — ἐφ᾽ οἷς] zu 8 


4. --- el Ἐαταρ ge Spre- 
cher hebt nur den für die Athener 
härtesten Punkt der lakedämon. 
Forderungen hervor; im Uebrigen 
wollten die Spartaner die athen. 
Verfassung und Autonomie nicht 
antasten, ihnen auch die In- 
seln Lemnos, Imbros und Skyros 
lassen. — τῶν τειχῶν τῶν μα- 
κρῶν]} Die 40 Stadien langen Pa- 
rallelmauern (τὰ σκέλη, τὸ νότειον 
und τὸ βόρειον τεῖχος) zwischen der 
Ringmauer (κύκλος) der Stadt und 
den Befestigungen der Peiräeushalb- 
insel (XII, 40). — ἐπὶ δέκα στά- 
δια] „eine Strecke von 10 Stadien“, 
Subject zu κατασκαφείη, wie 68 
$ 14 und Xen. Hellen. I, 2, 15 
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tegoV, τόϑ᾽ ὑμεῖς τε, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, οὐκ ἠνέσχεσϑ᾽ ἀκού- 
σαντες περὶ τῶν τειχῶν τῆς κατασκαφῆς, Κλεοφῶν ϑ᾽ ὑπὲρ ὑμῶν 
πάντων ἀναστὰς ἀντεῖπεν, ὡς οὐδενὶ τρόπῳ οἷόν τ᾽ εἴη ποιεῖν 
ϑταῦτα. Μετὰ δὲ ταῦτα Θηραμένης, ἐπιβουλεύων τῷ πλήϑει τῷ 
ἐν 3 \ ’ Ind 4 2. " eo - [4 

ὑμετέρῳ, ἀναστὰς λέγει ὅτι, ἐὰν αὐτὸν ἕλησϑε περὶ τῆς εἰρήνης 
πρεσβευτὴν αὐτοκράτορα, ποιήσειν ὦστε μήτε τῶν τειχῶν διε- 


λεῖν μήτ᾽ ἄλλο τὴν πόλιν ἐλαττῶσαι μηδέν᾽ 


οἴοιτο δὲ καὶ 


ἄλλο τι ἀγαϑὸν παρὰ “ακεδαιμονέων τῇ πόλει εὑρήσεσϑαι. 
10 Πεισϑέντες δ᾽ ὑμεῖς εἴλεσϑ᾽ ἐκεῖνον πρεσβευτὴν αὐτοχράτορα, 
ὃν τῷ προτέρῳ ἔτει στρατηγὸν χειροτονηϑέντ᾽ ἀπεδοκιμάσατ᾽ 


(τῶν μακρῶν τειχῶν ἐπὶ δέκα στα- 
δίους καθελεῖν ἑκατέρου) Object ist. 
Kr. 60, 8, 2. 


89. ἐπιβουλεύων -- πλήϑει 
Nachdrücklichee Würdigung der 
währen Absichten des Theramenes. 
Vgl. zu XII, 26, und Cic. de lege 
agr. II, 6, 16: insidias facere li- 
bertati vestrae. — ἐὰν — αὖ- 
τοκράτορα] αὐτόν ein betontes 
„ihn“ αὐτοκράτωρ: legatus cum 
auctoritate (Gegensatz: cum man- 
datis). — ὅτι — ποιήσειν) Eine 
besonders bei Xenophon häufige 
Vermischung zweier Constructionen, 
entsprechend dem Uebergange von 
ὅτι zum Infin. im zweiten Gliede 
(zu XXXI, 15); vgl. z. B. Xen. Hell. 
11,2, 2: ᾿εἰδὼς ὅτι — τῶν ἐπιτη- 
δείων ἔνδειαν ἔσεσϑαι. Kr. 55, 4, 
10. K. 129, 1, Anm, 2. — ποιή- 
σειν] sc. τὴν εἰρήνην (vgl. zu $ 16), 
ὥστε = ἐφ᾽ ᾧτε (Kr. 65, 8, 1. K. 
118, 8, Anm. 2). Subj. zu διελεῖν 
und ἐλαττῶσαι ist Theram. selbst, 
die Infinitive vom Zugeständnis, 
nicht vom Vollzug der Bedingungen 
wie XII, 68 die Ptcpia. — τῶν 
τειχῶν διελεῖν] τῶν τειχῶν Genit. 
partit.: „(ein Stück) der Mauern 
durchbrechen“, wie Thukyd. V, 2: 
διελὼν τοῦ παλαιοῦ τείχους, auch 
καϑελεῖν τῶν τειχῶν Xen. Hell. IV, 
4,13. (ταραλύειν τι τοῦ τειχίσματος 
bei Appian). — οἴοιτο δὲ] Theram. 
hüllte seine Versprechungen in den 
Schleier. des Geheimnisses und for- 
derte unbedingtes Vertrauen (XII, 
68). Das perfide ἄλλο τε ἀγαϑόν, 
in seinem Sinne die Vernichtung 


der Seemacht und der Sturz der 
Demokratie, worauf die Spartaner 
weniger Gewicht legten (zu X, 
40. 70. 77), erinnerte die Athener 
an einen häufig in ihren Psephäs- 
men gebrauchten Ausdruck von 
guter Vorbedeutung. — Der Opta- 
tiv setzt nach dem Accus. ὁ. Inf. 
oder nach ὅτι und ὡς die orat. ob- 
liqua selbstständig fort, besonders 
in begründenden, folgernden und 
adversativen Sätzen; $ 78. Kr. 54, 
6, 4. K. 129, 1, Anm. 8. : 


8 10. εἴλεσϑε] ἀντιλεγόντων 
πολλῶν VII, 69. Uebrigens sind 
hier, wie aus Xen. Hell. 11, 2, 16 fl. 
hervorgeht, zwei Reisen des Theram. 
verschmolzen, die erste nach Samos 
zum Lysander, ohne bestimmte 
Vollmacht um die Absichten der 
Lakedämonier überhaupt zu son- 
dieren, die zweite nach Sparta zum 
Abschluss des Friedens. — &xei- 
vo»] mit neun anderen nach Xenoph. 
— τῷ προτέρῳ ἔτει) bei der 
vorwiegend im oligarch. Sinne aus- 
gefallenen (Xen. Hell. II, 1, 16) 
Ergänzungswahl nach dem Feld- 
herrnprocess im Frühjahre 405. — 
χειροτονηϑέντα) Die Strategen 
gehörten wie alle militär. Befehls- 
haber zu den durch Handwahl 
(zeıgorovie), nicht durchs Los (κύ- 
auos) zu designierenden Beamten. 
Schömann, Alterth. I, 437. — ἀπε - 
δοκιμά σὰτ &] Ueber die δοκιμασία 
der Strategen (Lys. XV, 6, Aristoph. 
Acharn. 598) und der "anderen Be- 
amten vor dem Amtsantritt vgl. 
die Einl. zu Rede XXV, 8 4. — 
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93 P ” m , ze ᾽ 
οὐ νομίξοντες εὔνουν εἶναι τῷ πλήϑει τῷ ὑμετέρῳ. ᾿Ἐκεῖνος μὲν 11 
οὖν ἐλθὼν εἰς Δακεδαίμονα ἔμεινεν ἐκεῖ πολὺν χρόνον, καταλιπὼν 
ὑμᾶς πολιορκουμένους εἰδὼς τὸ ὑμέτερον πλῆϑος ἐν ἀπορίᾳ ἐχό- 
μενον καὶ διὰ τὸν πόλεμον καὶ τὰ κακὰ τοὺς πολλοὺς τῶν ἐπι- 
τηδείων ἐνδεεῖς ὄντας, νομίξων, εἰ διαϑείη ὑμᾶς ὥσπερ διέϑηκεν, 
ἀσμένως ὁποιαντινοῦν ἐθελῆσαι ἂν εἰρήνην ποιήσασϑαι. Οἱ δ᾽ 
ἐνθάδε ὑπομένοντες καὶ ἐπιβουλεύοντες καταλῦσαι τὴν δημο- 
κρατίαν εἰς ἀγῶνα Κλεοφῶντα καϑιστᾶσι, πρόφασιν μὲν ὅτι 

9 3 \ ΟΥ̓ 3 ‚ \ δ 3 nd 
οὐκ ηλθὲεν εἰς τὰ ONAR, Avanavoousvog, TO ὃ ἀληϑὲς ὅτι 


οὐ νομίξοντες) Seine verhäng- 
nisvolle Betheili an dem vom 
Demos bald bereuten Feldherrn- 
process (zu XII, 36) scheint ihn in 
Misscredit gebracht zu haben. 


8 11. ἐκεῖ Nicht in Sparta, 
sondern bei Lysander verweilte 
Theram. über die Gebür lange, 
nach Xen. Hell. II, 2, 16 länger 
als 3 Monate. — καταλιπὼν — 
εἰδὼς — νομέξων]) Nicht ein Asyn- 
deton, sondern καταλ. ist causal dem 
εἰδώς, εἰδώς Concessiv und νομίξων 
causal dem ἔμεινεν untergeordnet, 
Aehnliche scheinbare Asyndeta von 
Ptepien. 88 63. 67. VII, 17. XVI, 
16; XIX, 4. 13. 34. Kr. 56, 15, 2. 5. 
— πολιορκουμένους] durch Ly- 
sander, Pausanias und Agis; zu XII, 
71. — διὰ τὸν πόλεμον καὶ τὰ 
κακα)]ῦ „wegen des Kriegs und sei- 
ner Leiden“, eine Art des sogen. 
ὃν διὰ δυοῖν. Aesch. II, 170: παρὰ 
τὰ δεινὰ καὶ τοὺς πολέμους. --- εἰ 
— διέϑηκεν] schonende Umschrei- 
bung der Schrecken der Hungersnoth 
(Xen. Hell. II, 2, 11. 14. 21); denn 
derartige wohl dem Umgangstone 
entnommene Formeln lehnen das 
Eingehen auf eine unerquickliche, 
odiöse, unheilvolle, auch eine zu 
weit führende Thatsache ab und 
bestätigen nur das Factum, eine 
Spielart der Hyposiopese (zu XXXI, 
20), wie im Deutschen: „es ist wie 
es ist, es geht wie es geht, ich 
weiss was ich weiss“; vgl. unten 
8 53. Eurip. Orest. 660: ἐμοῦ πράσ- 
σοντος ὡς πράσσω τὰ νῦν; nicht 
selten mit euphemistischer Färbung ; 
Eurip. Medea 889: ἐσμὲν (αἴ yv- 
vaineg) οἷόν ἔσμεν, 00% ἐρῶ κακόν. 


Vgl. Plautus, Poenul. V, 1, 23: 
fecit quod sibi faciendum fuit 
(= mortuus est). — ὁποιαντιν- 
0odv] Aehnlich von Theram. Xen. 
Hell. II, 2, 16: ἐπετήρει, ὁπότ᾽ 
᾿4ϑηναῖοι ἔμελλον διὰ τὸ ἐπιλελοι- 
πέναι τὸν σῖτον ἅπανϑ᾽ ὅτι τις λέγοι 
ὁμολογήσειν. 

ξ 12. οἵ δέ) im Gegensatz zu 
Theram. die anderen der βουλόμε- 
vor νεώτερα πράγματα ἐν τῇ πό- 
λει ylyveodaı $ 6. --- ἐπιβουλεύ- 
ovreg]| mit dem Infin. nach Kr. 
55, 3, 16. — πρόφασιν μέν, τὸ 
δ᾽ ἀληϑές wie Thukyd. VI, 33: 
ὥρμηνται πρόφασιν μὲν Ἐγεσταίων 
συμμαχίᾳ, τὸ δ᾽ ἀληϑὲς Σικελίας 
ἐπιθυμίᾳ. Anderwärts προφάσει. 
Kr. 46, 8,5. — οὐκ -- ὅπλα] Ver- 
muthlich entzog sich Kleophon will- 
kürlich dem beschwerlichen und 
gefährlicheren Hoplitendienste, was 
eine Klage wegen δειλία nach sich 
zog (Einl. zu Rede XIV, $ 1); da- 
bei war an sich nicht der Tod, 
sondern Entziehung der bürger- 
lichen Ehrenrechte (ἀτιμία) die 
Strafe; aber das Verfahren gegen 
Kleophon war verfassungswidrig 
(Xen. Hell. I, 7, 35: στάσεώς τινος 
γενομένης ἐν ἡ Κλεοφῶν ἀπέϑανεν) 
und der Gerichtshof ungesetzlich 
zusammengesetzt (Lys. XXX, 11), 
daher das characteristische δικαστ. 
παρασκευάξειν „einen Gerichtshof 
zu Wege bringen“, während sonst 
die Behörde einen Gerichtshof 
„nmiedersetzt“ (vadriteı Demosth. 
XXI, 223 u. d.) — ἀναπαυσό- 
μενος) ein nicht eben glücklich 
gewählter Zusatz des Sprechers, um 
den Kleoph. zu entschuldigen: „um 


‚sich auszuruhen“, also nicht aus 


»ν 


Ὁ 


2 “Ar 
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9 Ἂν e em \ τ \ ’ 3 D 5 
ἀντεῖπεν ὑπὲρ ὑμῶν μὴ καϑαιρεῖν τὰ τείχη. ᾿Εκείνῳ μὲν οὖν 
δικαστήριον παρασκευάσαντες καὶ εἰσελϑόντες ol βουλόμενοι 
ὀλιγαρχίαν καταστήσασϑαι ἀπέκτειναν ἐν τῇ προφάσει ταύτῃ. 


18 Θηραμένης δ᾽ ὕστερον ἀφικνεῖται ἐκ Δακεδαίμονος. Προσιόντες 


δ᾽ αὐτῷ τῶν τε στρατηγῶν τινες καὶ τῶν ταξιάρχων, ὧν ἦν 
Στρομβιχέδης καὶ Διονυσόδωρος, καὶ: ἄλλοι τινὲς τῶν πολιτῶν 
εὐνοοῦντες ὑμῖν, ὥς γ᾽ ἐδήλωσεν ὕστερον, ἠγανάκτουν σφό- 


δρα. 


Ἦλϑε γὰρ φέρων εἰρήνην τοιαύτην, ἣν ἡμεῖς ἔργῳ μα- 


ϑόντες ἔγνωμεν πολλοὺς γὰρ τῶν πολιτῶν κἀγαϑοὺς ἀπολέ- 


Ἰάσαμεν καὶ αὐτοὶ ὑπὸ τῶν τριάκοντα ἐξηλάϑημεν. Ἦν γὰρ ἀντὶ 


μὲν τοῦ ἐπὶ δέκα στάδια τῶν μακρῶν τειχῶν διελεῖν ὅλα τὰ 
μακρὰ τείχη διασκάψαι, ἀντὶ δὲ τοῦ ἄλλο τι ἀγαϑὸν τῇ πόλει 
εὑρέσϑαι τάς τε ναῦς παραδοῦναι τοῖς “ακεδαιμονίοις καὶ τὸ 


bösem Willen. — ἀντεῖπε μὴ 
καϑαιρεῖν) Ueber die Negation 
beim Infin. Kr. 67, 12, 3. K. 180, 
12; so bei ἀπαγορεύειν XXI, 6. 
ἀμφισβητεῖν XXI, 13. — εἰσελ- 
ϑόντες] εἰσέρχεσθαι ‚und εἰσιέναι 
(mit oder ohne εἰς ὑμᾶς, εἰς τὸ 
δικαστήριον) verba propria vom 
Ankläger (so XXV, 26. XXXII, 1) 
wie vom Angeklagten (unter 8 38); 
entsprechend vom Kläger εἰσάγειν 
τινά ($ 36), vom Angeklagten elo- 
ἄγεσθαι, dies auch von der Klage 
selbst (zu XV, 8). — el 
zu XII, 23. ἐν τῇ προφ. ταύτῃ 

ὰ kraft, vermittelst“ Kr. 68, 12, 
δι vgl. VII, 20. XXIV, 5. Gewöhn- 
lich in dieser Phrase ἐπί. 

818. Στρομβιχέδη ς] Sohn des 
Diotimos, tüchtiger Feldherr im 
letzten Decennium des pelop. Kriegs, 
als Freund der demokrat. Verfassung 
(XXX, 14) bewährt im Jahre 411. 
(Einl. zu Rede XII, 8 2). Seine 
Nennung neben Dionys. soll auch 
auf den letztern ein günstiges Licht 
werfen. — εὐνοοῦντες] also nicht 
aus egoistischen Motiven, 8 15 ἢ 

— ἐδήλωσεν] unpersönlich: „sich 
zeigte“, ‚wie oft δηλώσει. Kr. 61, 5, 
7. (ὡς τὸ ἔργον ἐδήλωσεν Demosth. 
XIX, 196). Die Wohlgesinntheit 
der Männer ward nachmals durch 
die schlimmen Folgen des Friedens 
des Theram. bewiesen, die sie eben 
durch ihren patriot. Eifer hatten 


 verhüten wollen. — 


τοιαύτην 
nv]. Man wollte οἵαν; doch erhält 
τοιοῦτος zuweilen seine Ergänzung 
auch durch ὅς (selten ὅστις). Kr. 
51, 14, 16; 80 τοιαῦτα oben 8 1. 
XIX, 80; τοιούτους οἵ VII, 40; 
Fragm. 53, 4: τοῖς τὰ τοιαῦϑ᾽ ἅπερ 
οὗτος ἐξημαρτηκόσιν. Auch im La- 
tein., vgl. Propert. II, 20, 34: ulti- 
ma talis erat quae mihi prim& 
fides. — ἔργῳ μαϑόντες Eyvo- 
μὲν] re cognita (experti) sensi- 
mus; Plat. Sympos. 182°: ἔργῳ 
τοῦτ᾽ ἔμαϑον οἵ ἐνθάδε τύραννοι; 
mit πολλοὺς γὰρ Ari. wird dann 
das ἔργῳ μαϑ'. erläutert. — αὐτοί] 
Geflissentlich ignoriert der Sprecher 
den durch die Amnestie beseitigten 
Zwiespalt der Bürger zur Zeit der 
Dreissig; zu XII, 52. 

814. nv] „es stand darin‘, wie 
$ 72; so häufig ἔστιν ἐν τῷ 80x. 
τοῖς νόμοις, ταῖς συγγραφαῖς. u. dgl. 
auch mit folgendem Infin. wie hier 
Demosth. L, 46: 7» ἐν ταῖς ἐπι- 
στολαῖς ἀποπέμψαι αὐτῷ τριήρη. 
Vgl. Cic. δὰ Attie. ΧΙ, 7, 2: erat 
in literis se audisse. Anderwärts 
ἔνεστι, wie Lys. XXXI, 2. — ἐπὶ 
δέκα στάδια] zu 8 8, -- δια- 
σκάψαι) Das seltene Wort (statt 
κατασκάψαι) wohl wegen des Pa- 
rallelismus mit διελεῖν, = —= fodiendo 
disicere. — τὰς ναῦς] πλὴν δώ- 
δεκα Xenoph. Hell. II, 2, 20. — 
τὸ — τεῖχος} Die Befestigungen 
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περὶ τὸν Πειραιᾶ τεῖχος περιελεῖν. Ὁρῶντες δ᾽ οὗτοι ol ἄνδρες 15 
ὀνόματι μὲν εἰρήνην λεγομένην, τῷ δ᾽ ἔργῳ τὴν δημοκρατίαν 
καταλυομένην, οὐκ ἔφασαν ἐπιτρέψαι ταῦτα γενέσϑαι, οὐκ ἐλε- 
οὔντες, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, τὰ τείχη, εἰ πεσεῖται, οὐδὲ κηδό- 
μενοι τῶν νεῶν, εἰ “ακεδαιμονίοις παραδοϑήσονται --- οὐδὲν γὰρ 
αὐτοῖς τούτων πλέον ἢ ὑμῶν ἑκάστῳ προσῆκεν — ἀλλ᾽ αἰσϑόμενοι 16 
ἐκ τοῦ τρόπου τούτου τὸ ὑμέτερον πλῆϑος καταλυϑησόμενον, οὐδ᾽, 
ὥς φασί τινες, οὐκ ἐπιθυμοῦντες εἰρήνην yiyvsodaı, ἀλλὰ βουλό- 
μενοι βελτίω ταύτης εἰρήνην τῷ δήμῳ τῶν ᾿4ϑηναίων ποιήσα- 
σϑαι. ᾿Ενόμιξον δὲ δυνήσεσϑαι καὶ ἔπραξαν ἂν ταῦτα, εἰ μὴ ὑπ᾽ 


der Peiräeushalbinsel, die durch 
die langen Mauern mit dem κύκλος 
(zu $ 8) verbunden waren; vgl. XII, 
40. 


8 15. ὀνόματι εἰρήνην λεγο- 
μένην) „dass dem Namen nach 
von einem Frieden die Rede sei“. 
Unabhängig hiess es: εἰρήνη λέγε- 
ται „man spricht von einem Fr.“, 
wie etwa Eurip. Iph. Taur. 545: 
Ἀτρέως ἐλέγετό τις Ayausuvov ἄναξ. 
Bei ὀνόματι könnte (und sollte streng 
genommen der Concinnität halber 
gegenüber τῷ ἔργῳ) der Artikel 
stehen. — ἐπιτρέψαι] Auch hier 
vgl. zu XII, 19) hat man theils 
πιτρέψειν Corrigieren, theils ἄν 
hinzusetzen wollen; doch der Inf. 
Aor. kräftiger = οὐκ ἐπιτρέπομεν 
(mit ἄν = οὐκ ἂν ἐπιτρέψαιμεν), 
wörtlich: „sie verweigerten die Zu- 
lassung‘“, wie oft bei Xen. οὐκ 
ἔφασαν πορεύεσθαι. Wie hier auch 
8 47. Vgl. Plaut. Asinar. II, 4, 86: 
ajebat reddere „sagte die Zahlung 
zu.“ — Diesen Widerspruch erho- 
ben sie in der am Tage nach 
Theram. RückkehrgehaltenenVolks- 
versammlung (Einl. $ 2) auch öffent- 
lich, zwar ohne durchgreifenden 
IE: doch hatten die Oligarchen 
die Entschiedenheit der Opposition 
kennen gelernt und wussten, dass 
sie dem Umsturz der Verfassung 
mit allen Mitteln entgegentreten 
werde. Lys. sucht in tendenziöser 
Abweichung von der Wahrheit auch 
das Odium des durch die Hungers- 
noth zuletzt unvermeidlichen Frie- 
densschlusses ganz auf die Oligar- 


chen zu wälzen (vgl. zu $ 17), die 
Opposition gegen dieV erfassungs- 
änderung auch zu einer ohne die 
oligarch. Intriguen voraussichtlich 
wirksamen gegen die Capitula- 
tion zu machen. — ἐλεοῦντες] 
„weil ihnen — leid thaten“. So 
handelten sie also nicht, weil sie 
sich vor anderen berufen geglaubt 
hätten, die augenblicklich und je- 
dem fühlbaren materiellen Verluste 
zu verhüten, sondern weil sie, 
weiter blickend, sich für verpflich- 
tet erachteten, die Verfassung zu 
schützen (8 16). 


8 16. τὸ dm. πλῆϑος]} vorher 
τὴν δημοκρατίαν, zu XII, 26. Ueber 
die Sache zu XII, 40. 70. — ὥς 
φασί τινες) Man hatte also die 
Männer der Opposition als prin- 
cipielle Gegner des Friedens aus 
Egoismus bezeichnet, wie etwa den 
Kleophon; man weiss, wie Aristo- 
phanes solche ,, δημαγωγοὶ καὶ πο- 
Aeuozorol“ (Plutarch Kinon 19), 
die im Kriege Profit zu machen 
hofften, mitgenommen hat. — ποιή- 
σασϑαι] Man wollte ποιῆσαι, weil 
der Gedanke ist: „Frieden herbei- 
führen‘ (vgl. XI, 68. Kr. 52, 8, 1. 
K. 92, 3), nicht „Frieden schliessen“ ; 
doch finden sich einzelne Ausnah- 
men; Xen. Hell. IV, 8 12: πέμπου- 
σιν ᾿ἀνταλκίδαν προστάξαντες αὐτῷ 
πειρᾶσθαι εἰρήνην τῇ πόλει ποιεῖ- 
σϑαι πρὸς βασιλέα. Aristoph. Achar. 
1380: ἐμοὶ σὺ σπονδὰς ποίησαι 
πρὸς Μακεδαιμονίους μόνῳ. --- ἔπρα- 
ξαν ἄν] Lys. verschweigt, dass ihr 
Widerspruch in der Ekklesia er- 
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17’Ayoodrov τουτουὶ ἀπώλοντο. Γνοὺς δὲ ταῦτα Θηραμένης καὶ 
οἱ ἄλλοι οἵ ἐπιβουλεύοντες ὑμῖν, ὅτι εἰσί τινες, οὗ κωλύσουσι 
8 “ - 2 ΄- , 
τὸν δῆμον καταλυϑῆναι καὶ ἐναντιώδονται περὶ τῆς ἐλευϑερίας, 
εἵλοντο, πρὶν τὴν ἐκκλησίαν τὴν περὶ τῆς εἰρήνης γενέσθαι, 
τούτους πρότερον εἰς διαβολὰς καὶ κινδύνους καταστῆσαι, ἵνα 
μηδεὶς ἐκεῖ ὑπὲρ τοῦ ὑμετέρου πλήϑους ἀντιλέγοι. ᾿Επιβουλὴν 
18 οὖν τοιαύτην ἐπιβουλεύουσι. Πείϑουσι γὰρ ᾿Δ4γόρατον τουτονὶ 
μηνυτὴν κατὰ τῶν στρατηγῶν καὶ τῶν ταξιάρχων γενέσϑαι, οὐ 
συνειδότ᾽ ἐκείνοις, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, οὐδέν — οὐ γὰρ δή- 
που ἐκεῖνοι οὕτως ἀνόητοι, ἦσαν καὶ ἄφιλοι, ὥστε περὶ τηλικού- 
τῶν ἂν πραγμάτων πράττοντες ᾿Δἀγόρατον ὡς πιστὸν καὶ εὔνουν, 
δοῦλον καὶ ἐκ δούλων ὄντα, παρεκάλεσαν --- ἀλλ᾽ ἐδόκει αὐτοῖς 
€ ͵ [4 3 ’ 3 3 οὐ 
19 οὗτος ἐπιτήδειος εἶναι μηνυτής. ᾿Εβούλοντο οὖν ἄκοντα δοκεῖν 


folglos blieb; doch scheint diese 
Oppositionspartei wenigstens die 
Vollziehung der Friedensbeding- 
ungen verzögert zu haben (zu XII, 
74). 

17. γνούς] aus dem 8 15 an- 
en Widerspruch und den 

erhandlungen in der Volksver- 
sammlung. Ueber den Singular des 
zen. zu XII, 12. — ταῦτα] Der 
im Vorhergehenden bestimmte Be- 
griff des ταῦτα wird epexegetisch 
durch ὅτι („dass nämlich“) noch- 
mals in seinem Hauptpunkte aus- 
gesprochen, um die Volksfreund- 
lichkeit der Opponenten (mit Rück- 
sicht auf die Prokatalepsis $ 51) 
ins rechte Licht zu setzen. — εἰσί 
τινες ol] Kr. 61, 5, 1. Dagegen 
ΧΧΥ, 9: εἰσὶν οἵτινες; auch εἰσί 
τινες oltıves Demosth. prooem. 29, 
1. Wohl kann auch das Indefin. 
ganz fehlen (εἴσ᾽ οὗ κωλύουσιν Ari- 
stoph. Fried. 499), hier aber ist es 
wohl durch das folgende τούτους 
gefordert. — περὶ τῆς ἐλευϑ.] 
Die Correctur ὑπέρ scheint unnöthig, 
da auch ee? in diesem Sinne, 
durch zweifellose Stellen gesichert 
ist; vgl. XXXI, 33; μάχεσθαι 
περὶ τῆς ἐλευϑερίας Isokr. XX, 1; 
περὶ τοῦ πλήϑους Aristoph. Wesp. 
ὅ98. — τὴν περὶ τῆς εἰρήνης] 
Da der Friede schon in der zu 8 15 
erwähnten Versammlung angenom- 
men war, so ist der Zusatz ent- 


weder ein unverständiges Glossem 
oder wiederum eine tendenziöse 
Fälschung (zu 8 15); gemeint ist, 
wie der Finalsatz beweist, unzwei- 
felhaft die ΧΙ, 71 ff. geschilderte 
ἐκκλησία περὶ τῆς πολιτείας. 

8 18. τηλικούτων ἄν] ἄν zu 
παρεκαλ. gehörig; zu $ 4, πράτ- 
τειν περὶ πραγμάτων wohl ἀπαξ 
εἰρημένον anstatt des herkömm- 
lichen πράγματα πράττειν. — δοῦ - 
λον -- ὄντα] Eine Uebertreibung 
(αὔξησις) wie 8 64; vgl. XXX, 2. 
27. Die Parechesis δοῦλον — δού- 
λων wie Demosth. XXI, 68: ἐπὶ 
τοῦ βήματος δούλους καὶ ἐκ δούλων: 
καλεῖ αὑτοῦ βελτίους καὶ ἐκ βελ- 
τιόνων, ähnliche sehr häufig im 
Drama, im Dialog und bei den 
Rednern, bei Lys. noch X, 23. 
(bona bonis prognata Terent. Phor- 
mio I, 2, 65). Daraus die Neu- 
bildung δουλέκδουλος. — ἀλλ᾽ 
ἐδόκει) Selbständiger Abschluss 
der Periode mit Aufgebung der 
participialen Satzform; dem con- 
cessiven οὐ συνειδότα sollte streng 
genommen ein causales ἀλλὰ do- 
κοῦντα entsprechen ;eineleichte Ana- 
koluthie; vgl. zu $ 85. VII, 27. Der 
Gedanke höhnisch: Agor. schien 
ihnen zum Denuncianten die er- 
forderliche Qualität zu haben. Doch 
zeigt $ 23 ΕἾ, dass in der That 
Agor. mehr wusste, als der Oppo- 
sition lieb war. 
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αὐτὸν καὶ μὴ ἑκόντα. μηνύειν. ὅπως πιστοτέρα ἡ μήνυσις φαί- 
νοιτο᾽ ὡς δ᾽ ἑκὼν ἐμήνυσε, καὶ ὑμᾶς οἶμαι ἐκ τῶν πεπραγμένων 


αἰσϑήσεσϑαι. 


Εἰσπέμπουσι γὰρ εἰς τὴν βουλὴν τὴν πρὸ τῶν 


τριάκοντα βουλεύουσαν Θεόκριτον τὸν τοῦ ᾿Ελαφοστίκτου κα- 
Aodusvov' ὃ δὲ Θεόκριτος οὗτος ἑταῖρος ἦν τῷ ᾿Δγοράτῳ καὶ 
ἐπιτήδειος. H δὲ βουλὴ ἡ πρὸ τῶν τριάκοντα βουλεύουσα διέ- 20 
φϑαρτο καὶ ὀλιγαρχίας ἐπεϑύμει, ὡς ἴστε, μάλιστα. Τεκμήριον 


. δέ᾽ οἵ γὰρ πολλοὶ ἐξ ἐκείνης τῆς βουλῆς τὴν ὑστέραν βουλὴν 
τὴν ἐπὶ τῶν τριάκοντα ἐβούλευον. 


Τοῦ δ᾽ ἕνεκα ταῦτα λέγω 


ὑμῖν; Ἵν᾽ εἰδῆτε, ὅτι τὰ ψηφίσματα τὰ ἐξ ἐκείνης τῆς βουλῆς 


8 19. καὶ μὴ ἑκόντα] wie es 
nach der Behauptung des Sprechers 
wirklich der Fall war, also nicht 
blosse Wiederholung des Begriffs 
ἄκων durch sein negiertes Gegen- 
theil (wie etwa ἑκόντες οὐκ ἄκοντες 
Eurip. Androm. 357, ἑκὼν οὐδεμιᾶς 
ἀνάγκης οὔσης unten $ 31), sondern 
Betonung des wirklichen, auch $ 
28 f. 52 ft. hervorgehobenen Sach- 
verhaltes (&x0») gegenüber dem 
von den Verschworenen angestreb- 
ten Schein (dar); bei einer Mord- 
klage war ja die Frage, ob der 
Thäter ἄκων oder Era» gehandelt 
ganz wesentlich (Einl. zu Rede XII, 
8 1); vgl. zu 8 51. XXIV, 4. — 
εἰσπέμπουσι]) Sie selber "hielten 
sich vorsichtig zurück. Isokr. XVI, 
7: μηνυτὰς εἰσέπεμπον (ol ἐπι- 
βουλεύοντες τῷ δήμῳ) 86. εἰς τὴν 
βουλὴν. Entsprechend εἰσελϑών $ 21. 
— εἰς τὴν βουλήν] wo μηνύσεις 
über politische Machinationen an- 

ebracht zu werden pflegten, wie 
ım Hermokopidenprocess Andok. ], 
15. — τὴν ---βουλεύουσαν) nicht 
Zeitbestimmung, sondern im Voraus 
ein Wink rücksichtlich der den 
Richtern wohlbekannten (ὡς ἴστε 
8 20) Corruption dieser Körper- 
schaft; vgl. zu $ 2. Der Rath der 
500 (ἡ βουλή, οἵ πεντακόσιοι) wech- 
selte alljährlich. — Ἐλαφοστί- 
του] „Bunthirsch“, wohl Name 
eines Freigelassenen oder Sklaven, 
den man dem des Sohnes höhnisch 


᾿ beifügte (vgl. Μνησίϑεος ὁ τοῦ μα- 


γείρου καλούμενος Aesch. I, 158) 
er erinnert auch an ἐστιγμένος, 
einen Makel schlechter Sclaven. 


8 20. διέφθαρτο zur Sache 
vgl. XXX, 10. Es war ihr wohl 
vor allem um die Surrechibaltung 
des Friedens zu thun. — rex 
ρέον ὃ] „Beweis dafür folgendes“; 
Kr. 57, 10, 14. — οὗ πολλοὶ — 
βουλὴ 9] = οἵ πολλοὶ τῶν τότε 
βουλευόντων, der Ton füllt auf οἵ 
πολλοί im Gegensatz zur Minder- 
heit; die Wiederholung des Artikels 
vor ἐκ gäbe den Sinn: „die Mehr- 
zahl der Mitglieder jener B.“, im 
Gegensatz zur Mehrheit einer ee 
ΠΕΡ ΒΗ aeen, wie nachher τὰ ψηφ. 
τὰ ἐξ ἐκ. τῆς β. im Gegensatz zu 
den Beschlüssen anderer Rathsjahr- 
gänge. — τὴν ὑστέραν βουλήν] 
zu des folgenden Jahres“ (zu $ 

35), wie ἡ προτέρα f. „die vor- 
jährige“ XXII, 9. Das seltene ßov- 
Anv βουλεύειν, nach Analogie des 
geläufigen ἀρχὴν ἄρχειν. --- τοῦ — 
λέγω) Solche in die Erörterung 
eingeworfene (Fragen πύσματα, ra- 
tiocinationes Volkmann, Herma- 
goras S. 272 f.), die, wenn sie aus 
der Seele des Hörers entnommen 
sind, der Rede den Character der 
Wechselwirkung zwischen Sprecher 
und Hörer geben, überaus häufig 
bei Demosthenes, sind sehr selten 
in der schlichten elocutio des Ly- 
sias (Proleg. 8 12). — τὰ ἐξ] „die 
aus jener Bule hervorgegange- 
nen Beschlüsse, wie $ 50. Dass 
der Rath hier in so wichtiger Sache 
selbständige „Beschlüsse“ fasst, die 
nicht blos den Character eines „VOr- 
läufigen Gutachtens‘ (προβούλευμα), 
vorbehaltlich der Bestätigung durchs 
Volk (denn was $ 32 erzählt wird, 
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οὐκ ἐπ᾽ εὐνοίᾳ τῇ ὑμετέρᾳ, ἀλλ᾽ ἐπὶ καταλύσει τοῦ δήμου τοῦ 
ὑμετέρου ἅπαντ᾽ ἐγένετο, καὶ ὡς τοιούτοις οὖσιν αὐτοῖς τὸν 
21 νοῦν προσέχητε. Εἰσελϑὼν δ᾽ εἰς ταύτην τὴν βουλὴν Ev ἀπορ- 
ρήτῳ Θεόκριτος μηνύει, ὅτι συλλέγονταί τινὲς ἐναντιωσόμενοι 
τοῖς τότε καϑισταμένοις πράγμασι. Τὰ μὲν οὖν ὀνόματ᾽ οὐκ 
ἔφη αὐτῶν ἐρεῖν nad’ ξκαστον᾽ ὅρκους τε γὰρ ὀμωμοκέναι τοὺς 
αὐτοὺς ἐχείνοις καὶ εἶναι ἑτέρους οἱ ἐροῦσι τὰ ὀνόματα, αὐτὸς 


220° οὐκ ἄν ποτε ποιῆσαι ταῦτα. Καίτοι εἰ μὴ ἐκ παραδκευῆς 


war ja nur freiwilliger Entschluss 
der oligarch. Führer) tragen, be- 
weist, dass die βουλή entweder durch 
Volksbeschluss oder, was wahr- 
scheinlicher 
unumschränkter Gewalt bekleidet 
ἐωθεκοῦτωρ) war (Andok. I, 15: 
ψηφίσατο ἡ βουλή — ἦν γὰρ 
αὐτοκράτωρ). --- ἐπ᾽ εὐνοίᾳ ---ἐπὶ 
καταλύσει ἐπί an erster Stelle 
propter (wie in gleicher Formel 
XXII, 11. 18), an zweiter causa (zu 
ΧΗ, 48). — εὐνοίᾳ τῇ ὑμετέρᾳ] 
wie ΧΧΙΠ, 18. Das Possessiv zur 
Umschreibung des präpositionalen 
Verhältnisses (ἡ πρὸς ὑμᾶς εὔνοια 
XVII, 8, anderwärts εἰς ὑμᾶς), so 
wie sonst des objectiven Genitivs, 
[Lys.] XX, 21: τὸ δέος τόϑ᾽ ὑμέ- 
τερον („vor euch“) καὶ τὸ τῶν κα- 
τηγόρων; VI, 42: ἑτέρα ὀργή („ge- 
en einen anderen‘) Kr. 47, 7, 8 
o invidia mea „Hass gegen mich“ 
Cie. in Catil. 11, 2, 3 u.d. — τοῦ 
δήμου τοῦ ὑμετέρου] So ge- 
wöhnlich τὸ ὑμέτερον πλῆϑος, 50 
selten und nach strenger Logik 
nicht leicht zu rechtfertigen ist ö 
δῆμος ὁ ὑμέτερος, bei Lys. nur 
noch $ 51; das befremdliche Pos- 
sessiv soll wohl nur die Antithese 
zu εὖν. τῇ ὑμετέρᾳ formell vervoll- 
ständigen. — ὡς — οὖσιν] „mit 
Rücksicht auf solche ihre Beschaffen- 
zrn d. h. auf ihre Volksfeindlich- 
eit. 


$ 21. ἐν ἀπορρήτῳ] „in ge- 
heimer Sitzung“; für gewöhnlich 
waren (anders als in Rom die Se- 
natssitzungen) die Rathssitzungen 
öffentlich (vgl. XIX, 55); wo die 
Natur der Berathungen das Ge- 
heimnis erforderte, musste der Zu- 


durch Usurpation mit ἢ 


hörerraum auf den Ruf des κῆρυξ: 
μετάστητ᾽ ἔξω, geräumt werden; 
vgl. zu XXXl, 31. — τότε] vom 
Standpunkte des Referenten, nicht 
von dem des Denuncianten, wie im 
Latein. tunc in der aus der Ver- 
gangenheit referierten Rede für 
nunc. — καθισταμένοις) Ptcep. 
Impf.: „welche im Werke waren“, 
um das Friedenswerk durch Aus- 
führung der Bedingungen (zu $ 
16) zu Ende zu führen, wie $ 61; 
so XVI, 4: μεϑισταμένης τῆς πολι- 
τείας „als Verfassungsänderung sich 
vollzog“ (ἡ μετάστασις ἐπράττετο 
XXX, 10); dagegen τὰ καϑεστῶτα 
πράγματα „die (eingetretene, be- 
stehende) Lage, Ordnung der Dinge“ 
XVI, 3. XXV, 3. — ra μέν] Der 
Gegensatz ist nicht αὐτὸς δέ (dies 
ist dem ἑτέρους entgegengesetzt), 
sondern latent in dem εἶναι Ere- 
ρους; vgl. zu XI, 8. — ἑτέρους 
ausser Agor. noch die beiden $ 54 
Genannten. Theokr. hielt sich spitz- 
findig an den Wortlaut des Eides 
und nannte keine Namen der συν- 
ὠμόται (über ὄρκους zu XII, 77), 
bezeichnete aber andere, die, ob- 
wohl nicht durch Eid gebunden, 
doch um die Sache wussten. Die 
Namen der von Theokr. Genannten 
kamen in dem nachher verlesenen 
Rathsbeschluss vor, daher war die 
Erwähnung des Agor. $ 23 den 
Hörern verständlich. — εἶναι — 
ἐροῦσι] XII, 49 hiess es: ἕτεροι 
ἦσαν οἵ λέγοντες „andere waren da, 
welche die Rolle hatten zu re- 
den“; wenn Theokr. hier τοὺς 
ἐροῦντας sagte, so hätte er aus der 
Schule geschwatzt; vgl. K. $ 123, 
2, Anm. 1. — ταῦτα] zu XII, 9. 
822. Ennagacnevng] zuXll,75. 


KATA ATOPATOT. 97 


ἐμηνύετο, πῶς οὐκ ἂν ἠνάγκασεν ἡ βουλὴ εἰπεῖν τὰ ὀνόματα 
Θεόκριτον καὶ μὴ ἀνώνυμον τὴν μήνυσιν ποιήσασϑαι; νυνὶ δὲ 


τοῦτο τὸ ψήφισμα ψηφίξεται. 


ΦΉΦΙΣΜΑ. 


Ἐπειδὴ τοίνυν τοῦτο τὸ ψήφισμα ἐψηφίσϑη. κατέρχονται 23 
ἐπὶ τὸν ᾿Δγόρατον εἰς τὸν Πειραιᾶ ol algsdevres τῶν βουλευ- 
τῶν καὶ περιτυχόντες αὐτῷ ἐν ἀγορᾷ ἐξήτουν ἄγειν. Παρα- 
γενόμενος δὲ Νικίας καὶ Νικομένης καὶ ἄλλοι τινές, ὁρῶντες τὰ 
πραγματ᾽ οὐχ οἷα βέλτιστ᾽ ἐν τῇ πόλει ὄντα, ἄγειν μὲν τὸν ’Ayo- 
φατον οὐκ ἔφασαν προήσεσϑαι, ἀφῃροῦντο δὲ Kal ἠγγυῶντο παρέ- 


πῶς --- ἠνάγκασεν) „wie hätte 
685 möglich sein können, dass nicht‘“, 
wie $ 26, Praeteritum des Poten- 
tialis πῶς οὐκ ἂν ἀναγκάσειεν. K. 
105, 5, Anm. 1; vgl. zu XXV, 12. 
— Genöthigt werden konnte Theokr., 
der wohl (zu $ 19) von unfreier 
Abkunft war, durch die Folter; 
vgl. 88. 25. 27. 54. — νυνὶ δέ] u 
X, 22. — ψήφισμα] über Ab- 
ordnung einiger Buleuten, um des 
Agor. und der übrigen von Theokr. 
-Genannten sich zu versichern; auch 
der Ort, wo man sie treffen werde, 
war darin genannt; bei der Noth- 
wendigkeit, das Geheimnis zu wah- 
ren, vollziehen die Senatoren selbst 
die Verhaftung, wie nach den De- 
nunciationen über die Hermokopie 
Andok. 1, 12. 45.. 

8 23. ἐπί] „nach“. Kr. 68, 42, 
2. — ἐν ἀγορᾷ] die Ἱπποδάμειος 
ἀγορά im Peiräeus, so benannt nach 
dem in Athen eingebürgerten mile- 
sischen Baumeister Hippodamos. 
Bursian, Geogr. von Griechenland 
I, S. 269. — Der Artikel fehlt nach 
Kr. 50, 2, 15. K. 72, 3, Anm. 4; 
regelmässig fehlt er in Phrasen, 
wo das Lokale hinter der gericht- 
lichen oder merkantilen Bedeutung 
‚des Wortes zurücktritt, wie in πα- 
ρέγχειν εἰς ἀγοράν, ἴῃ forum (judicium) 
sistere, βαδέξειν εἰς ἀγοράν ad mer- 
catum profieisei. — ἄγειν) in Haft; 
denn ἄγειν heisst oft „fortführen, 
fortschleppen‘‘, wie $ 78; so ducere. 
— παραγενόμενος) über den 
Singular zu XII, 12. — Νικέας 

Ausgew. Reden des Lysias. 


sonst wohl nicht bekannt; auch 
die Identität des Nikomenes mit 
dem Staatsmann, der nachmalas als 
Gegner des Aristophon hervortrat 
(Schäfer, Demosthenes I, 124) ist 
nicht erweislich. — @Aloı τινές] 
wie Aristophanes $ 58. — οὐχ οἷα 
βέλτιστα) „nicht zum Besten“, 
eine Litotes; die ursprüngliche For- 
mel ergiebt sich aus Xen. Memor. 
IV, 8, 11: Σωκράτης ἐδόκει τοι- 
οὔτος εἶναι οἷος ἂν εἴη ἄριστος 
ἀνήρ. Wie hier Plat. Apol. 385: 
πολλαὶ ἀπέχϑειαί μοι γεγόνασι καὶ 
οἷαι χαλεπώταται. Kr. 49, 10, 4. — 
ἀφῃροῦντο] ἄγειν (εἰς δουλείαν) 
und ἀφαιρ. (εἰς ἐλευϑερίαν) ander- 
wärts vom flüchtigen Sclaven, der 
von dem angeblichen Eigenthümer 
abgeführt, von einem anderen un- 
ter der Behauptung, er sei ein 
Freier, der Wegführung entzogen 
wird; entsprechend (in servitutem) 
abducere und (in libertatem) vindi- 
care, asserere. Hier wohl mit ab- 
sichtlicher Bitterkeit vom Agoratos, 
dem angebl. δοῦλος καὶ ἐκ δούλων 
ὦν 8 18. --- παρέξειν) abhängig 
unmittelbar von ἐγγυᾶσθαι, wie 
XXI, 9: dyyundauevor παρέξειν 
eis ἀγοράν. Xen. Hell. VII, 4, 38: 
ἡ πόλις ἠγγυᾶτο ἡ μὴν παρέξειν 
εἰς τὸ κοινόν. Die Phrase παρέχειν 
εἰς τὴν βουλήν = in senatum si- 
stere, anderwärts παράγειν (vgl. 89 
42. 55), welches persönliche Ge- 
stellung des ἀφαιρεϑείς durch die 
Bürgen in sich schliesst. Dass diese 
übrigens im vorliegenden Falle die 


7 


24 ἕξιν εἰς τὴν βουλήν. Γραψάμενοι δ᾽ ol βουλευταὶ τὰ ὀνόματα. 
τῶν ἐγγυωμένων καὶ κωλυόντων ἀπιόντες ᾧχοντο εἰς ἄστυ. Ὁ: 
δ᾽ ᾿Δγόρατος καὶ ol ἐγγυηταὶ καϑίξζουσιν ἐπὶ τὸν βωμὸν Movvv- 
χίασιν᾽ ἐπειδὴ δ᾽ ἐκεῖ ἦσαν, ἐβουλεύοντο τί χρη ποιεῖν. Ἐδόκει. 
οὖν τοῖς ἐγγυηταῖς καὶ τοῖς ἄλλοις ἅπασιν ἐκποδὼν ποιήσασϑαι 

25 τὸν ’Ayöperov ὡς τάχιστα, καὶ παρορμέσαντες δύο πλοῖα Μου- 
νυχίασιν ἐδέοντο αὐτοῦ παντὶ τρόπῳ ἀπελθεῖν Adnvndev, καὶ 
αὐτοὶ ἔφασαν συνεκπλευσεῖσθαι, ἕως τὰ πράγματα κατασταίη. 
λέγοντες ὅτι, εἰ κομισϑείη εἰς τὴν βουλήν, βασανιζόμενος ἴσως 
ἀναγκασϑήσεται ὀνόματ᾽ εἰπεῖν ᾿Αϑηναίων ὧν ἂν ὑποβάλωσιν: 

26 οὗ βουλόμενοι κακόν τι ἐν τῇ πόλει ἐργάξεσϑαι. Ταῦτ᾽ ἐκείνων 
δεομένων καὶ παραδσχευασάντων πλοῖα καὶ αὐτῶν ἑτοίμων ὄντων. 
συνεχπλεῖν, οὐκ ἠϑέλησε πείϑεσθϑαι αὐτοῖς ᾿Δγόρατος οὑτοσί. 
Καίτοι, ὦ ᾿Δγόρατε, εἰ μή τέ σοι ἦν παρεσκευασμένον καὶ ἐπί- 
στευὲς μηδὲν κακὸν πείσεσϑαι, πῶς οὐκ ἂν ᾧχου καὶ πλοίων. 
παρεσκευασμένων καὶ τῶν ἐγγυητῶν ἑτοίμων ὄντων σοι συνεκ- 
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Bürgschaft mit der reservatio men- 
talis, ihr Wort nicht zu halten, 
leisteten, zeigte alsbald ihr Ver- 
fahren. 

8 24. γραψάμενοι zu XII, 8. 
— εἰς ἄστυ] zuXll, 16. — καϑέ- 
£ovcı»] um sich unter den Schutz 
der Asylie (zu XII, 98) zu stellen. 
Agor. mmusste sich das wohl oder 
übel gefallen lassen. Gemeint ist 
das Heiligthum der Artemis zu Mu- 
nychia (Bursian Geogr. v. Griechen- 
land 1, 269), welches ein bevorzug- 
tes Asylrecht genoss. (Demosth. 
XVII, 107). — τοῖς ἄλλοις ἅπα- 
σιν) die die Aufsehen erregende 
Scene herbeigezogen hatte. 


8 25. δύο πλοῖα] δύο mit dem 
Plural anstatt des Dualis verbunden 
wie 8 37. XVI, 10. XXXIL 20 u. o. 
Kr. 44, 2,3. — αὐτοί] die Bürger. 
Diesem Anerbieten lag nicht etwa 
eine sentimentale Rücksicht auf 
Theilung der Gefahr mit Agor. zu 
Grunde; vielmehr wollten sie ihm 
jeden Vorwand, den er aus der 
Verantwortlichkeit der Bürgen her- 
leiten konnte, abschneiden. Pa- 
triotisch war nicht sowohl dies Er- 
bieten (denn wenn sie den Agor. 
nicht stellten, mussten sie um der 


eigenen Sicherheit willen entwei- 
chen, Andok. I, 44) als die Ueber- 
nahme der Bürgschaft trotz der 
Voraussicht, das Heimatland mei- 
den zu müssen (vgl. $ 27). — ἕως 
κατασταίη) angeschlossen an axei- 
Heiv und ovvennlevoeioher: „bis 
die Öffentlichen Zustände sich ge- 
bessert hätten“, und damit der 
Willkür der Oligarchen ein Ziel 
gesetzt sei; dann konnte das Pse- 
phisma des Raths leicht durch ei- 
nen Volksbeschluss beseitigt wer- 
den. καταστῆναι „hergestellt wer- 
den‘ eigentlich vom reconvales- 
cierenden Körper (Plat. Gesetz VI, 
1985: συνταραχϑεὶς ὑπὸ νόσων μό- 
γις ποτὲ κατέστη, daher καταστασις 
„Genesung, Gesundheit‘) öfters über- 
tragen auf die Consolidierung öffent- 
licher Verhältnisse, wie Cicero bei 
Dio Cassius XXXXIV, 33: ἐπειδὰν 
καταστῇ τὰ πράγματα, τότε περὶ 
τῶν λοιπῶν σκεψόμεϑα. So auch 
καϑιστάναι τὴν πόλιν, τὰ πράγματα 
„befestigen“, constituere oft bei 
Cicero. 

8 26. οὐκ ἠθέλησε] τὰ ΧΙ, 58. 
— σοὶ παρεσκευασμένον) „von 
dir abgemacht“, sc. πρὸς τοὺς βουλο- 
μένους κτλ.; so das Med. ‚18. 
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πλεῖν; Ἔτι γὰρ οἷόν τέ σοι ἦν, καὶ οὕπω ἡ βουλή σου ἐκράτει. 
Alla μὲν δὴ οὐχ ὅμοιά γε σοὶ καὶ ἐκείνοις ὑπῆρχεν. Πρῶτον 27 
μὲν γὰρ ᾿Αϑηναῖοι ἦσαν, ὥστ᾽ οὐκ ἐδέδισαν βασανισθῆναι" 
ἔπειτα πατρίδα σφετέραν αὐτῶν καταλιπόντες ἕτοιμοι ἦσαν 
συνεχπλεῖν μετὰ σοῦ, ἡγησάμενοι ταῦτα μᾶλλον λυσιτελεῖν ἢ - 
τῶν πολιτῶν πολλοὺς καὶ ἀγαϑοὺς ὑπὸ σοῦ ἀδίκως ἀπολέσϑαι. 
Σοὶ δὲ πρῶτον μὲν κίνδυνος ἦν βασανισϑῆναι ὑπομείναντι, 
ἔπειτ᾽ οὐ πατρίδ᾽ ἂν σαυτοῦ ἀπέλιπες" ὥστ᾽ ἐκ παντὸς τρόπου 28 
σοὶ μᾶλλον ἢ ἐκείνοις ἐκπλεῦσαι συνέφερεν, εἰ μή τι ἦν ᾧ 


ἐπίστευες. νῦν δ᾽ ἄκων μὲν 


Unter dem τὸ ist wie 8 28 die in 
Aussicht gestellte ἄδεια (zu $ 55) 
zu verstehen. — Mit καέτοι κτλ. 
springt der Ankläger durch eine 
egressio (παρέκβασις) aus der nar- 
ratio vorübergehend in die ἀπόδειξις 
über, da hierdurch werentlich der 
versuchte Nachweis des φόνος &- 
κούσιος untergraben werden soll (8 
Erst mit $ 29 kehrt er zur 


827. ἀλλὰ μὲν δή]. „atquicerte“. 
Der Sprecher argumentiert so: Die 
Bürgen waren bereit, das Land zu 
verlassen, du weigertest dich. Nun 
war aber „doch gewiss“ ihre Lage 
(ὑπῆρχεν) eine ganz andere als die 
deinige; denn sie verloren durch eine 
Flucht mehr und riskierten beim 
Bleiben weniger — und dennoch 
waren- sie zu dem Opfer bereit 
(wobei freilich die persönliche Ge- 
fahr der Bürgen ım Falle ihres 
Bleibens nach Entfernung des Agor. 
klüglich übergangen ist); du ver- 
lorest nichts und riskiertest das 
Aergste, dennoch weigertest du 
dich Athen zu verlassen ; also muss- 
test du geheime Beweggründe ha- 
ben. — 4ϑηναῖοι] „athenische 
Bürger“, wie in den zu $ 70 an- 
geführten Ausdrücken. — βασανι- 
σϑῆναι) Die Person des atheni- 
schen Bürgers war (ebenso wie die 
des römischen) vor der Folter ge- 
sichert durch das Gesetz des Ska- 
mandrios (Andok. I, 43); in Zeiten 
der Aufregung freilich bot das Ge- 
setz nicht unbedingten Schutz; vgl. 


"859. Uebertreibend Cic. orat. partıt. 


34, 118: apud Athenienses, id quod 


προσποιεῖ, ἕκὼν δὲ πολλοὺς 


acerbissimum est, etiam liberi ci- 
vesque torquentur. — πατρέδα 
σφετέραν adrav] „eigenes Hei- 
matsland“, ohne Artikel, weil es 
nicht auf ein bestimmtes Vaterland, 
sondern auf die Eigenschaft als 
vaterländischer Boden überhaupt 
ankommt; so auch nachher πατρέδα 
σαυτοῦ; Plat. Menex. 237b: τοὺς 
ἐκγόνους ἀπεφήνατ᾽ οὐ μετοικοῦν- 
τας ἐν τῇ χώρᾳ, ἀλλ᾽ αὐτόχϑονας 
καὶ ἐν πατρίδι οἰκοῦντας. — συνεκ- 
πλεῖν μετα] Der Pleonasmus („zu- 
gleich mit‘) wie $ 58; ähnlich ov»- 
ακολουϑεῖν, συξῆν, συμπολεμεῖν 
μετά τινος u. ἃ. — κένδυνος ἦν] 
Consequent behandelt der Sprecher 
den Agor. in Uebereinstimmung mit 
8 18 als Nichtbürger. Metöken 
und Sklaven waren der Folter nach 
dem Ermessen der Behörden unter- 
worfen. Schömann, att. Process 
685. — ταῦτα] zu XI, 9. — οὐκ 
ἂν ane&lımes] „würdest nicht im 
Stich gelassen haben“, wozu sich 
die Bürgen trotz der bedrängten 


' Lage des Staates auf Kosten ihrer 


Vaterlandsliebe hätten entschliessen 
müssen; Agor. als Nichtbürger ward 
ein solches Opfer nicht zuge- 


muthet. 
8 28. νῦν δὲ] zu XI, 22. — 
προσποιῇ} 86. ἀποχτεῖναι, wie $ 


75. Doch beachtenswerth hier die 
Ergänzung des Infin. aus einem 
folgenden Verbum (Kr. 55, 4, 11); 
bei Lys. noch Fragm. 11: un μέλ- 
λοντες (sc. πείσεσθαι) μὲν ὑπισγνεῖ- 
ode, παϑόντες δ᾽ ἀφαιρεῖσϑε. Auch 
im Latein., z. B. Cic. p. Ligario 
3, 8: Vide ut, qui de meo facto 
7* 
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κἀγαϑοὺς Admvalmv ἀπέχτεινας. 


Ὡς δὲ παρεσκευάσϑη ἄπανϑ᾽ 


ἃ ἐγὼ λέγω, καὶ μάρτυρές εἰσι καὶ αὐτὸ τὸ ψήφισμά σου τὸ τῆς 


βουλῆς καταμαρτυρήσει. 


MAPTYTPE2. ΦΗΦΙΣΜΑ. 


Ἐπειδὴ τοίνυν τοῦτο τὸ ψήφισμ᾽ ἐψηφίσθη καὶ ἦλθον οἵ 
ἐκ τῆς βουλῆς Μουνυχίαξε. ἑχὼν ἀνέστη ’Ayöpearog ἀπὸ τοῦ 


80 βωμοῦ" καίτοι νῦν γε βίᾳ φησὶν ἀφαιρεϑῆναι. 


Ἐπειδὴ δ᾽ εἰς 


τὴν βουλὴν ἐκομίσϑησαν, ἀπογράφει ᾿Δγόρατος πρῶτον μὲν τῶν 
αὑτοῦ ἐγγυητῶν τὰ ὀνόματα, ἔπειτα τῶν στρατηγῶν καὶ τῶν 
ταξιάρχων, ἔπειτα δὲ καὶ ἄλλων τινῶν πολιτῶν. Ἡ δ᾽ ἀρχὴ 


αὕτη τοῦ παντὸς κακοῦ ἐγένετο. 


Ὥς δ᾽ ἀπέγραψε τὰ ὀνόματα, | 


οἶμαι μὲν καὶ αὐτὸν ὁμολογήσειν᾽ εἰ δὲ μή, ἐπ’ αὐτοφώρῳ 28 
αὐτὸν ἐξελέγξω. "Anonpıvar δή μοι. 


EP2TH2I2. 


5 
᾿Εβούλοντο τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἔτι πλειόνων 


non dubitem, de Ligarii non au- 
deam confiteri. — ἄκων — ἑκών] 

zu $ 19. — μάρτυρες] die natür- 
lich nicht die geheimen Abmach- 
ungen, sondern nur das dieselben 
verrathende, ohne diese Voraus- 
setzung unbegreifliche Verfahren 
des Agor. bezeugen konnten. — τὸ 
ψήφισμα) durch welches dem De- 
nuncianten die (nach Lys. vorher 
schon vertraulich in Aussicht ge- 
stellte) ἄδεια (zu $ 55) verbürgt 
ward. Die Veries dieses Acten- 
stückes machte eine besondere Her- 


vorhebung der Sache im tenor der 


Rede unnöthig. 

8 29. of ἐκ τῆς βουλῆς] Die 
neuerdings zur Festnahme des Agor. 
abgeordneten Buleuten; auch davon 
war jedenfalls in dem eben ver- 
lesenen Beschluss die Rede. 

880. ἐκομέσϑησαν)] Agor. und 
die beiden anderen auf Grund der 
Anzeige des Theokritos vor den 
Rath Geführten, Xenophon und 
Hippias ($ 54), deren Festnehmung 
genauer zu berichten nicht zur Sache 

ehörte, deren Namen aber mit in 
em Psephisma 8 22 genannt waren. 
Nur Agor. liess sich willig finden, 
die gewünschten Angaben zu ma- 
chen. — ἀπογράφει „giebt zu 


Protokoll“, das stehende Wort bei 
der μήνυσις. Andok. I, 13: ἐμή- 
νυσὲ ταῦτα καὶ ἀπέγραψε τούτους. 
-- ἡ ἀρχὴ -- ἐγένετο! „der An- 
fang war dies“, “ wie 7 πρόφασις 
τοῦ πλοῦ αὕτη Antiph. Υ, 238: ἡ 
ἀρχὴ αὕτη μοι τοῦ λόγου Demoath 
prooem. 2. Kr. 61, 7,2. Unnöthig 
also die Aenderung: αὕτῃ δ᾽ ἀρχή. 
Uebertreibend macht er den Agor. 
wiederholt (88 34. 43. 48. 95) für 
die ganze Το ten Katastrophe (die 
Vollziehung des verderblichen Frie- 
dens und den Umsturz der Ver- 
fassung) verantwortlich, weil er 
dem Staate die Vertheidiger seiner 
Ehre und Freiheit entzogen habe. 
— ἐπ’ αὐτοφώρῳ] uneigentlich, 
doch mit ir an die gewählte 
Klagform (Einl. $ 6): „auf Grund 
unbestreitbarer Thatsachen“, die 
durch die folgende ἐρώτησις (σα 
XII, 24) constatiert werden, wie 
Aeschin. IN, 10: πολλοὶ τῶν ὑπευ- 
ϑύνων ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ. κλέπται τῶν 
δημοσίων χρημάτων ὄντες ἐξελὲγ- 
yovzaı (bei der Rechenschafts- 
ablegung). Demosth. XXIII, 157: 
ἐξηλέγχϑη τὸ πρᾶγμα φανερῶς ἐπ᾿ 
αὐτοφώρῳ. 

8 31. ἐβούλοντο) Die oligarch. 
Tonangeber im Rath. — Der Satz 


KATA ATOPATOT. 


αὐτὸν τὰ ὀνόματ᾽ ἀπογράψαι — οὕτω σφόδρα ἔρρωτο ἡ βουλὴ 
κακόν τι ἐργάξεσϑαι ---, οὗτος γὰρ οὐκ ἐδόκει αὐτοῖς ἅπαντα 
τἀληϑῆ πῶ κατηγορηκέναι. Τούτους μὲν οὖν ἅπαντας ἑκὼν 
ἀπογράφει οὐδεμιᾶς αὐτῷ ἀνάγχης οὔσης. Ἐπειδὴ δ᾽ ἡ ἐκ- 
κλησία Μουνυχίασιν ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἐγίγνετο, οὕτω σφόδρα 
τινὲς ἐπεμελοῦντο, ὕπως καὶ ἐν τῷ δήμῳ περὶ τῶν στρατηγῶν 
᾿ καὶ τῶν ταξιάρχων μήνυσις γένοιτο --- περὶ δὲ τῶν ἄλλων 
ἀπέχρη ἐν τῇ βουλῇ μόνῃ γεγενημένη ---, ὥστε κἀκεῖ παρά- 
γουσι τοῦτον εἰς τὸν δῆμον. Καί μοι ἀπόκριναι, ὦ ᾿Αγόρατε" 
ἀλλ᾽ οἶμαί σε ἔξαρνον γενήσεσθαι, ἃ ἐναντίον ᾿4ϑηναίων ἁπάν- 
τῶν ἐποίησας. 


ΕΡΟΠῊΉΣΙΣ. 


οὕτω — ἐργάξεσθϑαι ist Commentar 
des Sprechers, um das Drängen des 
Raths zu weiteren Denunciationen 
zu erklären; auf diese Parenthese 
folgt die ironische (ἄπαντα τἀληθῆ) 
Motivierung des &ßovAoyro— ἀπογρα- 
yaı. Dass Agor. diesem Wunsche 
willfahrte, lehrt der Zusammenhang. 
— ἔὄρρω vo] „war darauf erpicht‘“, 
intendebat; die alten Grammatiker 
erklären ἐρρῶσθαι durch προϑὺυ- 
μεῖσθαι. Thukyd. II, 8: ἔρρωτο 
πᾶς καὶ ἰδιώτης καὶ πόλις ξυνε- 
πιλαμβάνειν αὐτοῖς. --- οὐκ — πω] 
Die Trennung des οὔπω wie X, 80 
Ὁ. ὅ. — xarnyoonx&vaı] „aus- 
gesagt zu haben“, fast == κατειρη- 
κέναι, doch mit dem N ebenbegriff 
belastender Aussage, wie VII, 
35.1, 20: κατηγόρει ὡς ; αὐτῇ προσίοι. 
Daher auch κατηγορεῖν τι. — τού- 
τους ἅπαντας) sowohl die $ 30 
bezeichneten als die ἔτι πλείονες. 
— ἑκὼν — οὔσης) Ueber ae 
Doppelsetzung des Begriffs „frei- 
willig“, einesogen. περιβολὴ („Fülle“) 
κατ᾽ ἀπαγγελίαν („im Ausdruck“), 
zu $ 19. Auch dies ein Merkmal 
einer gewissen σεμνότης („Würde“) 
der Rede (zu $ 1). Volkmann, 
Rhetorik 472. 

8 82. ἐν τῷ ϑεάτρῳ) Genauer 
von Thukyd. (VII, 93) bezeichnet 
als τὸ πρὸς τῇ Μουνυχίᾳ Διονυσια- 
κὸν τὸ ἐν τῷ Πειραιεῖ ϑέατρον. 
(Xen. Hell. II, 4, 32: τὸ Πειραιοῖ 
ϑέατρον). Bursian, Geogr. v.Griechen- 
land I, 269. Den kleinen Raum 


anstatt der Pnyx oder des grossen 
Dionysostheaters in der Stadt hatten 
die Leiter der Bewegung wohl ab- 
sichtlich gewählt, um die Massen 
fern zu halten. Der Wortlaut hier 
wie $ 55 zeigt, dass des Agor. De- 
nunciation nicht der eigentliche 
Gegenstand dieser Ekklesia war; 
sie mochte mit der Ausführung der 
Friedensbedingungen und den Droh- 
ungen Lysanders (zu ΧΙ, 74) zu- 
sammenhängen. — περὶ — ra&ı- 
ἄρχων] bei denen man also doch 
die Willkür zu legalisieren sich be- 
strebte, freilich nur aus Klugheit 
und eigener Entschliessung, nicht 
aus Achtung vor der Verfassung 
(zu 8 20); die Form der Klage war 
wohl die εἰσαγγελέα (zu XII, 48). 
—_ ἀπέχρη] Subj. ist μήνυσις und 
ἀποχρῆν nach Analogie von ἀρκεῖν 
(Kr. 56, 8, 1) persönlich mit dem 
Ῥίον. construiert, eine seltene Constr. 
neben der herkömmlichen des im- 
personalen ἀπόχρη ce. Infin. — ἐκεῖ 

an wollte ἐκεῖσε; doch betone 
man δῆμον: „sie führen ihn dort 
auch dem Volke vor“; παράγειν εἰς 
τὸν δῆμον wie producere in con- 
cionem (ic. p. Sestio 14, 33; ebenso 
8 δῦ. — ἀλλ᾽ οἶμαι] Nach der 
Aufforderung ἀπόκριναι zeigt Agor. 
keine Lust, Rede zu stehen, und 
macht keine Miene sich von seinem 
βῆμα (zu X, 20) zu erheben; un- 
willig ruft der Sprecher: „Aber ich 
glaube, du wirst noch leugnen, 
was‘ ete.; dann erst folgt Agor. dem 


ATZIOT 


Ὁμολογεῖ μὲν καὶ αὐτός, ὅμως δὲ καὶ τὸ ψήφισμα ὑμῖν 


τοῦ δήμου ἀναγνώσεται. 


ΨΗΦΙΣΜΑ. 


Ὅτι μὲν ἀπέγραψεν ᾿Δγόρατος οὑτοσὶ τῶν ἀνδρῶν ἐκείνων 
τὰ ὀνόματα, καὶ τὰ ἐν τῇ βουλῇ καὶ τὰ ἐν τῷ δήμῳ, καὶ ἔστι 
φονεὺς ἐχείνων, σχεδόν τι οἶμαι ὑμᾶς ἐπίστασϑαι᾽ ὡς τοίνυν 
ἁπάντων τῶν κακῶν αἴτιος τῇ πόλει ἐγένετο καὶ οὐδ᾽ ὑφ᾽ ἑνὸς 
αὐτὸν προσήκει ἐλεεῖσϑαι, ἐγὼ οἶμαι ὑμῖν ἐν κεφαλαίοις ἀπο- 
84 δείξειν. ᾿Επειδὴ γὰρ ἐχεῖνοι συλληφϑέντες ἐδέθησαν, τότε καὶ 
ὁ Avoavögos εἰς τοὺς λιμένας τοὺς ὑμετέρους εἰσέπλευσε καὶ 
al νῆες al ὑμέτεραι Δακεδαιμονίοις παρεδόϑησαν καὶ τὰ τείχη 
κατεσκάφη καὶ ol τριάκοντα κατέστησαν, καὶ τί οὐ τῶν δεινῶν 
35 τῇ πόλει ἐγένετο; ᾿ Ἐπειδὴ τοίνυν ol τριάκοντα κατέστησαν, εὐθέως 


Geheiss. --- Ueber die Constr. von 
ἔξαρνον γίγνεσθαι zu XXX, 20. 


8 88. ὅμως weil die ἐρώτησις 
die documentarische Beglaubigung 
nicht ersetzte; zu XII, 24. — ἀνα- 
γνώσεται zu XI, 47. — Der hier 
verlesene Beschluss ist derselbe, von 
dem $ 35 ein Passus nochmals zur 
Verlesung kommt, über die Ein- 
leitung der Untersuchung gegen die 
von Agor. Denuncierten, soweit 
ihre Namen dem Volke mitgetheilt 
worden waren, ihre Verhaftung und 
die Form des gerichtlichen Ver- 
fahrens gegen sie; in derselben 
Versammlung ward der $ 55 .er- 
wähnte Beschluss gefasst. — καὶ 
τὰ — δή μῳ] sc. ἀπογραφέντα; er 
sondert die Namen in zwei Classen 
nach der Localität, die für jede 
von beiden wesentlich in Frage 
kam; dass die der Strategen und 
Taxiarchen zuvor schon in der Bule 
genannt waren, beeinträchtigt nach 
9 32 die Logik der Eintheilung nicht. 
— φονεύς] nach der Einl. zu Rede 
XII, $ 1, zu XIII, 8 4 besprochenen 
Auffassung des Begriffes φόνος. --- 
σχεδόν τι] propemodum, „wohl 
80 ziemlich‘, ein bescheiden klingen- 
der Zusatz, auch blos σχεδόν 88 43. 
88 und X, 5. Kr. 51, 16, 5. 80 


namentlich bei Verbis des Erken- 


nens, Wissens, Darlegens. — οὐ δ᾽ 
ὑφ᾽ ἔνός) „ne ab uno quidem“, 
nachdrücklicher als ὑπ᾽ οὐδενός 
Kr. 24, 2, 3; 80 XVI, 10; XXXI, 
30; ähnlich οὐδὲ ἔν VII, 28; οὐδ 
ἂν εἷς XIX, 60; XXIV, 24. — ἐν 
κεφαλαίοις summatim, „in den 
Hauptpunkten“, wofür auch ἐπὶ 


κεφαλαίων, ἐν κεφαλαίῳ. 


8 84, Herbe Ausführung des Ge- 
dankens: Nach der Beseitigung je- 
ner Männer ward der schmähliche 
Friede mit seinen Consequenzen 
vollzogen. — Asmu&vas] Der Plural 
mit Rücksicht auf die verschiedenen 
Hafenbecken der Peirkeushalbinsel: 
Emporion, Kantharos, Zea, Muny- 
chia; an den damals kaum noch 
benutzten Hafen Phaleron ist nicht 


zu denken. — δἰσέπλευσε) von 
Samos aus; zu XI, 71. — af νῆες 
zu ὃ 14. — τί οὐ τῶν δεινῶν 


Wir ohne Fragform: „alle denk- 
bare Schrecknis“, eine bei den Red- 
nern sehr beliebte lebhafte Um- 
schreibung des Begriffs der Totalität, 
2. B. Isokr. XV, 317: ἐκ ταύτης 
τῆς μεταβολῆς τί τῶν δεινῶν οὐ 
συνέπεσε τῇ πόλει; So auch Cic. 
Philipp. II, 22, 55: quid mali non 
vidimus? Ueber den Genit. partit. 
τῶν δεινῶν, von τί abhängig. Kr. 
47, 28, 11. 
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"κρίσιν τοῖς ἀνδράσι τούτοις ἐποίουν ἐν τ βουλῇ᾽ ὁ δὲ δῆμος 
ἐν τῷ δικαστηρίῳ ἐν δισχιλίοις ἐψήφιστο. Καί μοι ἀνάγνωϑι 


τὸ ψήφισμα. 


ΦΗΦΙΣΜΑ. 


Εἰ μὲν οὖν ἐν τῷ δικαστηρίῳ ἐχρίνοντο, ῥᾳδίως ἂν ἐσώ- 86 
ζοντο ἅπαντες γὰρ ἤδη ἐγνωκότες ἦτε, οὗ: ἦν κακοῦ ἡ πόλις 
Lv ᾧ οὐδὲν ἔτι ὠφελεῖν ἐδύνασϑε᾽ νῦν δ᾽ εἰς τὴν βουλὴν αὖ- 


4 


8 35. κρίσιν ἐποίουν] κρίσιν 
-ποιεῖν, quaestionem constituere von 
‚der Behörde die ein „gerichtliches 
Verfahren anordnet“ (vgl. zu XII, 
72); κρέσιν ποιεῖσϑαι von den Par- 
'teien, welche „processieren‘ oder 
von dem Richter, der sein Urtheil 
fällt, wie XXV, 10. — ἐν τῇ 
βουλῇ} betont gegenüber ἐν τῷ 
δικαστ. — Die Dreissig bildeten 
willkürlich aus ihren Parteigenossen 
(88 20. 74. Diodor XIV, 4) einen 
Rath, welcher, wenn Lys. $ 74 ge- 
nau berichtet, aus weniger Mit- 
gliedern als den gesetzlichen 500 
(zu $ 19) bestand; ihm übergaben 
‚sie, soweit es ihnen beliebte, die 
Gerichtsbarkeit in politischen und 
fiscalischen Processen (zu XII, 81), 
als einem willigen ans ihrer 
Gewaltmassregeln (8 38. XII, 48). 
‚Daher nach Wiederherstellung der 
Verfassung nicht selten der Vor- 
‘wurf, Mitglied dieses Rathes ge- 
"wesen zu sein; gegen solche Be 
:schuldigung protestiert der Sprecher 
Lys. XXV, 14. — ἐν τῷ δικα- 
στηρίῳ ἐν δισχιλίοις  “ΟὮ] ein 
Citat aus dem Psephisma; ἐν τῷ 
δικαστ. betont den legitimen He- 
‚liastengerichtshof gegenüber der 
'ungesetzlich richtenden Bule, ἐν 
δισχιλίοις die absichtlich hoch ge- 
‚griffene Zahl der Geschworenen (ein 
Drittel aller für das Jahr Ausge- 
losten, Schömann, Alterth. I, 8. 478), 
wodurch eine oligarch. Beeinflussung 
erschwert werden sollte. Der Ar- 
tikel vor δικαστ. bezeichnet nicht 
einen bestimmten Gerichtshof, son- 
dern generell (K. 72, 4) die rich- 
tende Autorität gegenüber der 
berathenden, wie $ 65 gegen- 


über der Volksversammlung. Wie 
hier auch XXX, 11. — Ueber ἐν 
zu XI, 6. — ἐψήφιστο sc. τὴν 
κρέσιν ποιεῖν. Das Plusguampf.: 
„der Volksbeschluss lag vor“. 

8 36. εἶ dxolvovro — av ἐσώ- 
£ovro] Die Impfeta anstatt der 
Aoriste zum Ausdruck des Modus 
irrealis der Vergangenheit, das Ver- 

ene lebhaft veranschaulichend 
in die Gegenwart rückend, wie I, 
38: εἰ ἔργου μηδενὸς γεγενημέψνου 
μετελϑεῖν ἐκέλευον ἐκεῖνον, ἠδίκουν 
ἄν. Kr. 54, 10, 8; so bekanntlich 
auch im Lateinischen, z. B. Cic. p. 
Sestio 29, 36: in senatum si tum 
(&nno superiore) veniret, me socium 
suorum in republica consiliorum 
videre posset; vgl. zu $ 74. XIV, 
14. XXV, 19. Nothwendig wer- 
den die Impfeta, wenn es sich um 
einen hypothetischen Zustand in 
der Vergangenheit handelt, K. 114, 
4, Anm. 1. — ἐν τῷ δικαστηρίῳ͵ 
dessen Mitglieder ja durchs Loos, 
nicht durch die Wahl der Oligar-: 
chen bestellt waren; vgl. XXX, 11. 
— ἤδη] jam, „nachgerade‘“; zu 
betonen ἅπαντες; auch die, die 
früher die Opposition gegen den 
Frieden nicht gern gesehen ($ 16), 
waren jetzt zur Erkenntnis gekom- 
men. — οὗ ἦν κακοῦ] wie De- 
mosth. XXIII, 156: ἤἦσϑετο οὗ ἦν 
κακοῦ; οὗ ist adverb, κακοῦ davon 
abhängig. Kr. 47, 10, 4. K. 88, 
115. — ἐν ᾧ sc. χρόνῳ, erläutert 
das ἤδη, wie 8 93 ein νῦν, VII, 7 
ein τότε. — οὐδὲν aypelsiv] dem 
Staate; wohl aber stand es noch 
in ihrer Macht, die Angeklagten 
zu retten, wenn die Sache vor die 
Heliasten kam. 


104 ATZIOT 


τοὺς εἰσάγουσιν. Ἢ δὲ κρίσις τοιαύτη ἐγένετο, οἵαν καὶ ὑμεῖς 


37 αὐτοὶ ἐπίστασϑε. .Οἱ μὲν γὰρ τριάκοντα ἐκάϑηντο ἐπὶ τῶν βά- 


ϑρων, οὗ νῦν οἱ πρυτάνεις καϑέξονται᾽ δύο δὲ τράπεξαι ἐν τῷ 
πρόσϑεν τῶν τριάκοντα ἐκείσϑην᾽ τὴν δὲ ψῆφον οὐκ εἰς καδί- 
ὅκους ἀλλὰ φανερὰν ἐπὶ τὰς τραπέξας ταύτας ἔδει τίθεσθαι, 
τὴν μὲν καϑαιροῦσαν ἐπὶ τὴν ὑστέραν ὥστ᾽ ἐκ τίνος τρόπου 


38 ἔμελλέ τις αὐτῶν σωϑήσεσϑαι; "Evi δὲ λόγῳ, ὅσοι εἰς τὸ βου- 


λευτήριον ἐπὶ τῶν τριάκοντα εἰσῆλϑον κριϑησόμενοι, ἁπάντων 
ϑάνατος κατεγιγνώσκετο καὶ οὐδενὸς ἀπεψηφίσαντο, πλὴν .4γο- 
«ἂν - Pr ΕΥ̓͂. 
ράτου τουτουΐ᾿ τοῦτον δ᾽ ἀφεῖσαν ὡς εὐεργέτην ὄντα. Ἵνα δὲ 
εἰδῆτε, ὡς πολλοὶ ὑπὸ τούτου τεθνᾶσι, βούλομαι ὑμῖν τὰ ὀνό-. 


« ] “« 
var’ αὐτῶν ἀναγνῶναι. 


ONOMATA. 


4 Ν - 
Ἐπειδὴ τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ϑάνατος αὐτῶν κατε- 


$ 37. ἐπὶ τῶν βάϑρων] ver- 
muthlich erhöhte Subsellien im 
Rathhaus, in deren Nähe die Ab- 
stimmungstische aufgestellt waren 
(ἐκείσϑην, Passiv zu τυϑέναι). Die 
Dreissig gerierten sich als Vor- 


sitzende, wie sonst die πρυτάνεις, 


die mit der Besorgung der laufen- 
den Geschäfte und dem Vorsitz in 
den Plenarsitzungen des Raths und 
in der Ekklesia beauftragte Fünf- 
ziger-Section der Bule (Schömann, 
griech. Alt. I, S. 378). — δύο τρά- 
πεξαι}) zu $ 25. — καδίέσκους 
Bei der gesetzlichen geheimen Ab- 
stimmung (zu XII, 91) warfen die 
Richter die der Form oder Farbe 
nach verschiedenen freisprechenden 
und verurtheilenden Stimmsteine in 
die „giltige Urne“ (κύριος καδ.), die 
nicht gebrauchten in die „ungiltige‘“ 
(ἄκυρος καδ.). Die Dreissig besei- 
tigten mit der geheimen Abstim- 
ua. zugleich die Urnen, um nicht 
durch die Form an die Sache zu 
erinnern; jeder Buleut erhielt ei- 
nen Stimmstein; ward dieser auf 
den hinteren Tisch gelegt, so war 
er καϑαιροῦσα, wenn auf den vor- 
deren, freisprechend. Sonach be- 
durfte es keines äusserlichen Unter- 
scheidungszeichens, da der Ort die 
Wirkung der ψῆφος bestimmte. — 
zu μὲ! καϑαιροῦσαν ἐπὶ τὴν 
ὑστέραν} Der Gegensatz: „den 


freisprechenden Stimmstein auf den 
vorderen“ istselbstverständlich (über 
μέν zu XII, 8). Die etwa zur Frei- 
sprechung Geneigten hätten also 
vor und unter die Augen der prä- 
sidierenden Dreissig treten müssen ; 
das musste davon abschrecken. Ein 
ähnliches, doch minder raffiniertes 


Verfahren ward auch durch das- 


Probuleuma (zu $ 20) im Feldherrn- 
process (zu XIl, 36) empfohlen: 
ϑεῖναι δύο ὑδρίας" ὅτῳ δοκοῦσιν 
ἀδικεῖν οἵ στρατηγοί, εἰς τὴν προ- 
τέραν ψηφίέσασϑαι, ὅτῳ δὲ un, εἰς: 
τὴν ὑστέραν Xen. Hell. I, 7, 9. -- 
καϑαιροῦσαν) suffragium con- 
demnans, ein terminus technicus 
(Pollux Onomast. VIII, 15), erinnernd 
an das poetische καϑαιρεῖν „ver- 
urtheilen“ (Sophokles Antig. 275: 
ἐμὲ πάλος καϑαιρεὶ τοῦτο τἀγαϑὸν 
aubeie): Gegensatz ψῆφος σώξουσα, 
suffragium salutare. 

838. εἰσῆλθον) zu 8 12. — 
οὐδενός} doch wohl auch Mene- 
stratos (8 δῦ). — ὡς εὐεργέτην 
ὄντα͵ bittere Anspielung auf die 
zu $ 72 besprochene Auszeichnung 
verdienter Männer, wofern nicht. 
gar (darauf scheint ὡς beim Ptcp. 
zu deuten) ein in der freisprechen- 
den Sentenz vorkommendes Motiv. 
— ὡς πολλοί] für ὅσοι, weil der 
Ton auf πολλοί fällt; vgl. $ 44. 
So quam multi neben quot. 
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yvoodn καὶ ἔδει αὐτοὺς ἀποϑνήσκειν, μεταπέμπονται εἰς τὸ 
δεσμωτήριον ὁ μὲν ἀδελφήν, ὁ δὲ μητέρα, ὁ δὲ γυναῖκα, ὁ δ᾽ 
ἥτις ἦν ἑκάστῳ αὐτῶν προσήκουσα, ἵνα τὰ ὕστατα ἀσπασάμενοι 
τοὺς αὑτῶν οὕτω τὸν βίον τελευτήσειαν. Καὶ δὴ καὶ Διονυ- 40 
σόδωρος μεταπέμπεται τὴν ἀδελφὴν τὴν ἐμὴν εἰς τὸ δεσμωτή- 
ριον, γυναῖκα ἕαυτοῖ οὖσαν. Πυϑομένη δ᾽ ἐκείνη ἀφικνεῖται, 


μέλαν τε ἱμάτιον ἠμφιεσμένη. 


ἐν ὡς εἰκὸς ἦν ἐπὶ τῷ ἀνδρὶ 


αὐτῆς τοιαύτῃ συμφορᾷ κεχρημένῳ. ’Evavriov δὲ τῆς ἀδελφῆς 41 
τῆς ἐμῆς Διονυσόδωρος τά τε οἰχεῖα τὰ αὑτοῦ διέϑετο ὅπως 
αὐτῷ ἐδόκει, καὶ περὶ ’Ayopdrov τουτουΐ ἔλεγεν ὅτι αἴτιος ἦν 
τοῦ Havarov, καὶ ἐπέσκηπτεν ἐμοὶ καὶ Διονυσίῳ τουτωΐ, τῷ 
ἀδελφῷ τῷ αὑτοῦ, καὶ τοῖς φίλοις πᾶσι τιμωρεῖν ὑπὲρ αὑτοῦ 


8 39. μεταπέμπονται) Eine 
ähnliche tragische Scene im Kerker 
zur Zeit der Hermokopie schildert 
Andok. I, 48: ἐπειδὴ ἐδεδέμεϑα 
πάντες ἐν τῷ αὐτῷ καὶ νύξ τ᾽ ἦν 
καὶ τὸ δεσμωτήριον συνεκέκλειστο, 
ἧκον δὲ τῷ μὲν μήτηρ, τῷ δ᾽ ἀδελ- 
φή, τῷ δὲ γυνὴ καὶ παῖδες, ἦν δὲ 
βοὴ καὶ οἶκτος κλαιόντων καὶ ὀδυρο- 
μένων τὰ παρόντα κακά κτλ. --- ὁ 
δὲ---προσήκουσα] etwa die Töch- 
ter oder andre nahe weibliche Ver- 
wandte; ἑκάστῳ αὐτῶν schliesst 
die Bezieh auf nur einen Theil 
der Eingekerkerten nicht aus; vgl. 
XII, 18. — τοὺς αὑτῶν] τοῦς 
ohne Rücksicht auf das Geschlecht 
der Herbeigeholten; durch sie em- 
pfingen ja auch die übrigen Ver- 
wandten die letzten Grüsse ($ 41). 
— οὕτω zu XI, 52. 


8 40. καὶ δὴ καί] „und also 
auch‘, Fortschritt vom Allgemeinen 
zum Speciellen. — ἡἠμφιεσμέφψη)] 
Die durch re angedeutete Lücke 
hinter nu. hat man passend durch 
ein Ptcp. wie καὶ κεκαρμένη oder 
ἀποκειραμένη ausgefüllt. Dunkle 
Kleidung (bei den Römern die toga 
pulla), Ablegen jedes Schmuckes 
und Abscheeren des Haupthaars 
waren Abzeichen der Trauer; vgl. 
Xen. Hell. I, 7, 8: ἄνϑρωποι μέλανα 
ἱμάτια ἔχοντες καὶ ἐν γρῷ κεκαρ- 
μένοι. Isae. IV, 7: τές οὐκ ἀπεκεί- 
euro ἢ τίς οὐ μέλαν ἵμάτιον ἐφό- 


ρησεν; Guhl und Koner, Leben der 
Griechen und Römer 8. 354 (III). — 
ἐπί) angeschlossen an das zu er- 
gänzende ἠμφιέσϑαι (καὶ ἀποκεί- 
ρασϑαι) als die Aeusserung der 
Trauer; κείρεσθαι ἐπί τινι so Plu- 
tarch Aristid. 14. Vgl. Kr. 68, 41, 6. 
Kr. 89, 5b. — Die ganze Schilde- 
rung der Kerkerscene ist ein schö- 
nes Beispiel der lysianischen ἐνάρ- 
γεια (illustratio, evidentia, Proleg. 
$ 12), namentlich $ 41, der von 
den Rhetoren (Apsines) sogen. τό- 
πος τῆς ἐντολῆς („vom letzten 
Willen‘). 


8 41. ἐναντίον τῆς dd.) Wie 
auch Sokrates bei Platon (Phaedon 
116) in Gegenwart der οἰκεῖαι yv- 
ναῖκες „sein Haus bestellt“ (τὰ 
οἰκεῖα διατίϑεται). --- ἐπέσκηπτε» 
zu $ 4. Vgl. Antiphon I, 29: οἱ 
ἐπιβουλευόμενοι πρὶν ἀποϑανεῖν καὶ 
φίλους καὶ ἀναγκαίους καλοῦσι καὶ 
λέγουσιν αὐτοῖς, ὑφ᾽ ὧν ἀπόλλυν- 
ται καὶ ἐπισκήπτουσι τιμωρῆσαι 
σφίσιν αὐτοῖς ἠδικημένοις. — τοῖς 
φίλοις} diesen natürlich erst in 
zweiter Linie (vgl. zu $ 1); $ 92 
macht der Sprecher daraus die 
weitest gehende Anwendung — 
τιμωρεῖν ὑπέρ] „als Rächer auf- 
treten für“, wie 88 1. 51, 92; τινά 
„an Jemand“ $$ 42. 92; das Med. 
steht von der selbstvollzogenen 
Rache für erlittene eigene Unbill; 
vereinzelt auch dem Activ synonym; 
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42’Aydoerov' καὶ τῇ γυναικὶ τῇ αὑτοῦ ἐπέσκηπτε, νομίξων αὐτὴν 
κυεῖν ἐξ αὑτοῦ, ἐὰν γένηται αὐτῇ παιδίον, φράξειν τῷ γενομένῳ, 
ὅτι τὸν πατέρα αὐτοῦ ᾿4γόρατος ἀπέχτεινε, καὶ κελεύειν τιμω- 
ρεῖν ὑπὲρ αὑτοῦ ὡς φονέα ὄντα. Ὡς οὖν ἀληϑῆ λέγω, μάρ- 


τυρας τούτων παρέξομαι. 


MAPTTPE2. 


Οὗτοι μὲν τοίνυν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, ὑπ᾽ "Ayopdrov 
ἀπογραφέντες ἀπέϑανον᾽ ἐπεὶ δὲ τούτους ἐκποδὼν ἐποιήσαντο 
οἵ τριάκοντα, σχεδὸν οἶμαι ὑμᾶς ἐπίστασθαι, ὡς πολλὰ καὶ 
δεινὰ μετὰ ταῦτα τῇ πόλει ἐγένετο᾽ ὧν οὗτος ἁπάντων αἴτιός 
ἐστιν, ἀποκτείνας ἐχείνους. - ᾿ἀνιῶμαι μὲν οὖν ὑπομιμνήσκων 
4410 γεγενημένας συμφορὰς τῇ πόλει, ἀνάγκη δ᾽ ἐστίν, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, ἐν τῷ παρόντι καιρῷ, iv’ εἰδῆϑ᾽ ὡς σφόδρα ὑμῖν ἐλε- 
εῖν προσήκει ᾿4γόρατον. Ἴστε μὲν γὰρ τοὺς ἐκ Σαλαμῖνος τῶν 


das Motiv der Rache wird durch 
ἀντί (XII, 94. XIV, 80), ὑπέρ (XIV, 
2. XV, 9), seltener den blossen Ge- 
nitiv gegeben. τιμωρεῖν τινι 97: 
.ultorem esse alicui. 

8 42. τῷ γενομένῳ] substan- 
tivisch „dem Kinde“, wıe Plat. Kri- 
ton 504: ol νόμοι περὶ τὴν τοῦ 
γενομένου τροφήν τι. ὅ. 
spricht ganz dem Wesen der Blut- 
rache, dass dem Kinde schon der 
Hass gegen den Mörder des Vaters 
eingepflanzt und es darin aufgezogen 
wird; bei Sophokles (Ajax 556 ff.) 

iebt Ajax dem kleinen Eurysakes 

en Auftrag, wenn er herangewach- 
sen sei, den Vater zu rächen. παι- 
δέον im Vorhergebenden „ein Knäb- 
chen“. Ein französ. Uebersetzer: 
„de dire ἃ son enfant, si c’etait 
un 7118." — ἀπέκτεινε] was eben 
erst αἴτιος ἦν τοῦ ϑανάτου hiess; 
zu ΧΙ], 38. — φονέα] zu 8 33. — 
ὡς — παρέξομαι) Breviloquenz, 
durch ein ἕν᾽ εἰδῆτε (vgl. , 14) 
zu ergänzen, wie 88 66. 81. ΚΥ. 6ῦ, 


1, 6. 

8 43. An die narratio schliesst 
er bis ὃ 48 in Form einer παρέκ- 
βασις eine Schilderung der vielen 
schlimmen Dinge, die angeblich 
der Beseitigung der von Agor. De- 
nuncierten gefolgt sind; dabei re- 


Es ent- 


det er sich so in den Eifer hinein, 
dass er $ 46 auch Dinge mit auf- 
zählt, die nicht nach dem Tode 
derselben (nach Einsetzung der 
Dreissig), sondern (wie $ 84 richtig 
angegeben) nach ihrer Verhaftung 
(vor der Einsetzung jener) statt- 
fanden, die Zerstörung der Mauern 
und die Ausliefe der Flotte; 
er hat einmal das beliebte Register 
gezogen und will dabei nicht gern 
etwas auslassen. — σχεδόν] verb. 
mit ἐπίστ.; zu 8 33. — ἁπάντων 
αἴτιος zu 8 30. — ἀνεῶμαι κτλ. 
Eine Art der praemunitio (προδιόρ- 
ϑωσις, auch προπαραΐίτησις), wO- 
rüber Aquila Romanus de figuris 1: 
haec figura, ubi aliquid necessarium 
dietu et insuave audientibus et odio- 
sum nobis dicturi sumus, prae- 
munit; ähnlich XXXI, 8. Vgl. Ci- 
cero in Vatin. 9, 21: invitus facio 
ut recorder ruinas reipublicae. Eine 
andere Form der Figur XIX, 56. — 
τῇ πόλει) über die Stellung zu 
Zur, 77; vgl. Andok. II, 1: τὰ yı- 
γνόμενα ἀγαθὰ τῇ πόλει. 


8 44. ὡς -- ᾿γόρατον]) Die 
Ironie sucht im Voraus dem Agor. 
die beliebte Provocation an das Er- 
barmen der Richter abzuschneiden; 
vgl. XII, 79. — τοὺς ἐκ Σαλα- 
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πολιτῶν κομισϑέντας, οἷοι ἦσαν καὶ ὅσοι, καὶ οἵῳ ὀλέϑρῳ ὑπὸ 
τῶν τριάκοντα ἀπώλοντο᾽ ἴστε δὲ τοὺς ἐξ Ἐλευσῖνος, ὡς πολλοὶ 
ταὐτῇ συμφορᾷ ἐχρήσαντο᾽ μέμνησθε δὲ καὶ τοὺς ἐνθάδε διὰ 
τὰς ἰδίας ἔχϑρας ἀπαγομένους εἰς τὸ δεσμωτήριον᾽ οἵ οὐδὲν 45 
κακὸν τὴν πόλιν ποιήσαντες ἠναγκάζοντο αἰσχίστῳ καὶ ἀκλε- 
εστάτῳ ὀλέϑρῳ ἀπόλλυσθαι, οἵ μὲν γονέας σφετέρους αὐτῶν 
πρεσβύτας καταλείποντες, οἵ ἤλπιξον ὑπὸ τῶν σφετέρων αὐτῶν 
παίδων γηροτροφηϑέντες, ἐπειδὴ τελευτήσειαν τὸν βίον, ταφή- 
σεσϑαι, οἵ δ᾽ ἀδελφὰς ἀνεχδότους, ol δὲ παῖδας μικροὺς πολ- 
λῆς ἔτι ϑεραπείας δεομένους" obs, ὦ ἄνδρες δικασταί, ποίαν 46 
τινὰ οἴεσϑε γνώμην περὶ τούτου ἔχειν, ἢ ποίαν τινὰ ἂν ψῆφον 
ϑέσϑαι, εἰ ἐπ᾽ ἐκείνοις γένοιτο, ἀποστερηϑέντας διὰ τοῦτον τῶν 


uivos) zu XII, 52. -- τοὺς — τῶν 
πολ. κομισϑέντας] statt τῶν πολ. 
τοὺς κομ.; der Genit. partit. zwi- 
schen Artikel und Subst. häufig bei 
Thukydides, hin und wieder bei 
Isokrates und Xenophon, meist 80, 
dass dem Artikel noch ein Casus 
oder eine adverbiale Bestimmung 
folgt, bei Lys. nur hier. — ὡς 
στολλοί] zu 8 38. — διὰ τὰς ἰδίας 
ἔχϑρας)]) „wegen ihrer persön- 
lichen Feindschaft“; die Zerrüttung 
aller Rechtszustände nu a 
zur Beseitigung persönlicher Gegner 
benutzt; bei Tsokr. XVII, 16 rühmt 
sich ein Sprecher: οὐδένα φανή- 
σομαι τῶν πολιτῶν οὔτε γρήμασι 
ξημιώσας οὔτε περὶ τοῦ σώματος 
eis κίνδυνον καταστήσας" καίτοι 


πολλοὺς ἐπῆρεν ἡ τῶν τριάκοντα 


πονηρία ποιαῦτα ποιξδῖν; vgl. Lys. 
VII, 27, und die Versicherungen 
des Gegentheils XXIV, 25. Υ, 
16. — ἠπαγομένους) zu XXV, 
15. 


8 45. αἰσχίστῳ — ἀπόλλυ- 
σϑαι) eine volltönende Phrase; 
die ganze folgende Schilderung trägt 
den Character der σεμνότης: zu 88 
1. 831. ---σφετέρους αὐτῶ»] nicht 
besonders zu betonen, so wenig wie 
8 97; der Begriff des αὐτῶν tritt 
in Verbindung mit Possessivis häu- 
fig kaum noch hervor. — ἤλπιξον 
— γηροτροφηϑέντες — ταῳ ἤ- 
σεσϑαι} Die Pflege der greisen 


Eltern (γηροτροφεῖσθαι, γηροβοσκεῖ- 
σθαι) durch die Kinder und’ die 
Bestattung durch dieselben erschei- 
nen als Güter von hohem Werth; 
die Bestattung durch die Angehö- 
rigen war ja wesentlich zur ταφὴ 
ψομιξομένη (zu XII, 88 21. 87. 96), 
die Kinder waren zu einer dem 
Ritus entsprechenden Bestattung 
(τὰ νομιζόμενα ποιεῖν, zu XXXIL, 
8) durch Gesetz und Pietät (νόμος 
καὶ ϑεῖον Aeschin. I, 14) verpflich- 
tet; der Nachweis solche Pietäts- 
pflicht versäumt zu haben, genügte, 
um bei der Prüfung der Behörden 
den Designierten als des Amtes 
unwürdig erscheinen zu lassen (zu 
XXXI 21). — ἀδελφὰς ἀνεκδό- 
τους] vgl. zu XO, 21. 


8 46. οὔς] umfasst alle drei 
Classen der vorher genannten Re- 
lieten. — εἰ — y&voıro] Die leb- 
hafte Einbildungskraft der Griechen 
setzt nicht selten für den Augen- 
blick einen Fall als möglich, wenn 
auch in Wirklichkeit an die Reali- 
sation der Bedingung nicht gedacht 
werden kann; vgl. Demosth. XX, 
87: εἴ τινες τῶν τετελευτηκότων 
λάβοιεν τοῦ γιγνομένου αἴσθησιν, 
πῶς ἂν ἀγανακτήσειαν. Demnach 
ἂν θέσθαι aufzulösen in den Po- 
tentialis. K. 114, 3. — διὰ τοῦ- 
τον] „durch seine Schuld“ zu 8 58. 
— τῶν ἡδίστων] Neutrum: „der 
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Ἴστε δὲ τὰ τείχη ὡς κατεσχάφη καὶ ai νῆες Toig 


πολεμίοις παρεδόϑησαν καὶ τὰ νεώρια καϑῃρέϑη καὶ Δακεδαι- 
μόνιοι τὴν ἀκρόπολιν ἡμῶν εἶχον, καὶ ἡ δύναμις ἅπασα τῆς. 
πόλεως παρελύϑη, ὥστε μηδὲν διαφέρειν τῆς ἐλαχίστης πόλεως.. 
41 Πρὸς δὲ τούτοις τὰ ἴδια ἀπωλέσατε, καὶ τὸ τελευταῖον συλ- 
λήβδην ἅπαντες ὑπὸ τῶν τριάκοντα ἐκ τῆς πατρίδος ἐξηλάϑθητε.. 
Ταῦτ᾽ ἐκεῖνοι οἵ ἀγαϑοὶ ἄνδρες αἰσϑόμενοι οὐκ ἔφασαν ἐπιτρέ- 
48 ψαι τὴν εἰρήνην, ὦ ἄνδρες δικασταί, ποιήσασϑαι᾽ οὗς σύ, ᾽4γό- 
oars, βουλομένους ἀγαϑόν τι πρᾶξαι τῇ πόλει ἀπέκτεινας, μη- 
νύσας αὐτοὺς τῇ πόλει ἐπιβουλεύειν, καὶ αἴτιος εἶ ἁπάντων τῇ; 
πόλει τῶν κακῶν τῶν γεγενημένων. Νῦν οὖν μνησϑέντες καὶ. 
τῶν ἰδίων ἕκαστος δυστυχημάτων καὶ τῶν κοινῶν τῆς πόλεως. 


τιμωρεῖσϑε τὸν αἴτιον τούτων. 


Θαυμάξω δ᾽ ἔγωγε, ὦ ἄνδρες δικασταί, 6 τί ποτε τολ- 
μήσει πρὸς ὑμᾶς ἀπολογεῖσθαι" δεῖ γὰρ αὐτὸν ἀποδεῖξαι ὡς. 
οὐ κχκατεμήνυσε τῶν ἀνδρῶν τούτων οὐδ᾽ αἴτιος αὐτοῖς ἐστι. 
δ0τοῦ Havarov' ὃ οὐκ ἂν δύναιτ᾽ οὐδέποτ᾽ ἀποδεῖξαι. Πρῶτον μὲν; 
γὰρ τὰ ψηφίσματ᾽ αὐτοῦ, τὰ ἐκ τῆς βουλῆς καὶ τὸ τοῦ δήμου, 


theuersten Güter“, von Personen 
wie oft τὰ φτατα, auch τὰ τιμιώ- 
τατα. -- τὰ τείχη] zu ὃ 8. -- 
ai νῆες] τὰ ὶ 14. --- τὰ νεώρια 
zu XU, 99. — τὴν ἀκρόπολιν 
zu XII, 94. 

8 41. ἅπαντες] ausser den τρισ- 
χίλιοι. Auch hier wie 8 13 über- 
geht er die damalige Spaltung der 
Bürgerschaft. — ταῦτα den vor- 
aussichtlichen Eintritt dieser Fol- 
gen. — αἰσθόμενοι] „weil sie 
ahnten“, von der Voraussicht 
künftiger "Dinge, wie $ 16. Isae. 
IV, 10: ἤσϑετο ὅτι περὶ τοῦ γένους 
ἐλεγχϑήσοιτο. So auch εἰδώς, wo 
man προειδώς erwartete, XIX, 18. 
— οὐκ ἔφασαν ἐπιτρέψαι zu 
8 15. — τὴν εἰρήνην, ὦ ἄνδρες 
δικασταί) Die Anrede an dieser 
Stelle macht aufmerksam auf (das 
zu betonende) τὴν εἰρήνην als die 
Wurzel alles Unglücks, wogegen 
sich zu erklären die Opfer der De- 
nunciation des Agor. wohl berechigt 
waren (8 16). Vgl. zu 8 70. XVI, 
19. 


‚Ss 48. ἀγαϑ'όν — πόλει] nicht 
τὴν πόλιν, denn πράττειν τινί τι 


ist die regelmässige Constr. (Kr. 46,. 

12, 3), τινά τὸ nur bei Dichtern. 
und späteren Prosaikern. — τῇ πό- 
λει ἐπιβουλεύειν] τῇ π. bei ἐπιβ. 

wiederholt, um den Gegensatz zu. 
ἀγαϑόν τι ᾿πρᾶξαι τῇ π. auch äus- 
serlich abzurunden; dass die μήνυ- 
σις auf ein vorgebliches Complot 
gegen das Staatswohl begründet. 


war, zeigt auch 8 21. — αἴτιος" 


ἁπάντων — γεγενημένων) zu 


8 80. — μνησϑέντες) zu XI, 5. 


8 49. ϑαυμάξω ὅτι) zu XII, 
34. — δεῖ γάρ] Agor. soll ent- 
weder die Unwahrheit der gegen. 
ihn erhobenen Beschuldigung oder 
(8 51) die Berechtigung seines Thuns, 
nachweisen; „das Raisonnement wie 
XD, 84. — ὃ — anodeikaı) Un- 
bedenklich ist die Wiederholung: 
des ἀποδεῖξαι, durch Antistrophe. 
oder Epiphora (Volkmann, Rhetorik 
399), trotz der von den Alten ge- 
rühmten Knappheit und Gedrängt- 
heit der lysianischen locutio; vgl. 
Blass, Beredsamkeit 403 u. zuXXV, 
22. 


8 50. τὰ — δήμου] Der Rath 
hatte in der Sache mehrere Be- 
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καταμαρτυρεῖ, διαρρήδ ἣν ἀγορεύοντα" 'περὶ ὧν “Ἀγόρατος κατεί- 
onxev, ἔπευϑ᾽ ἡ κρίσις, ἣν ἐκρίϑη ἐπὶ τῶν τριάκονθ᾽ καὶ ἀφεί- 


In, διαρρήδην λέγει" 
Καί μοι ἀνάγνωϑι. 


“διότι᾽ φησίν ᾿ἔδοξε τἀληϑή εἰσαγγεῖλαι: 


ΨΗΦΙΣΜΑΤΑ. ΤΝΩΣΙΣ. 


Ὡς μὲν οὖν οὐκ ἀπέγραψεν, οὐδενὶ τρόπῳ δύναιτ᾽ ἂν δι 
ἀποδεῖξαι" δεῖ τοίνυν αὐτὸν ὡς δικαίως ἐμήνυσε ταῦτ᾽ ἀποφαί- 
ψειν, ὁρῶν αὐτοὺς πονηρὰ καὶ οὐκ ἐπιτήδεια τῷ δήμῳ τῷ 


ὑμετέρῳ πράττοντας. 


φῆσαι ἀποδεικνύναι. Οὐ γὰρ 
schlüsse gefasst (vgl. 88 22. 28, 
jedenfalls auch noch einen dritten 
über die Verhaftung der Denun- 
cierten, rücksichtlich derer eine 
Vorlage an die Ekklesia nicht für 
angemessen erachtet ward); die bei- 
den letztbezeichneten, welche die 
Thatfrage ausser Zweifel stellten, 
müssen hier verlesen worden sein. 
Dagegen lag nur ein Volksbeschluss 
vor (8 33). Die Worte περὶ — 
κατειῖρ. sind ein Citat aus den nach- 
her verlesenen Beschlüssen. — 7 
κρέσις} das über ihn gefällte Ur- 
theil, durch welches mit Rücksicht 
auf seine „wahrheitsgemässe‘‘ Aus- 
sage die durch die ἄδεια vorläufig 
in Aussicht gestellte Straflosigkeit 
(zu $$ 28. 55) zur formellen Frei- 
sprechung ward. — ἣν ἐκρέίϑη] 
passiver Ausdruck von κρίσιν (γρα- 
φὴν [Demosth.] XXV, 37) κρένειν 
τινά, Kr. 52, 4, 7. K. 82, 10. 
Da nicht κρίσις („Urtheil‘‘) i im Um- 
fange des Begriffs ἀφιέναι liegt, 
sondern umgekehrt, man sonach 
nicht sagen kann χρέσιν ἀφιέναι 
τινά oder κρέσιν ἀφεϑῆναι, so ist 
ἥν nicht mit ἀφείϑη zu verbinden, 
sondern καὶ ἀφείϑη („und zwar 
ward er freigesprochen“) tritt aus 
dem relativen Satzverhältnis heraus; 3 
vgl. VII, 7. I, 26: ὃ νόμος, ὃν σὺ 
περὶ ἐλάττονος τῶν ἡδονῶν ἐποιήσω 
καὶ μᾶλλον εἴλου τοιοῦτον ἁμάρτημα 
ἐξαμαρτάνειν; VII, 7 und zu ΧΧΥ͂, 
11. Auch im Lateinischen, z. B. 
Cic. de provinc. consul. II, 28: 
actum est de decem legatis, quos 


Οἴομαι δ᾽ οὐδ᾽ ἂν τοῦτ᾽ αὐτὸν ἐπιχει- 


[4 \ \ - 
δήπου, εἴ τι κακὸν τὸν δῆμον 


alii omnino non dabant, alii exem- 
pla dabant, alii tempus differebant. 
φησίν] „heisst es“, häufiges 
Einschiebsel bei Citaten aus Acten- 
stücken; ursprünglich schwebt das 
betreffende Document als Subject 
vor. 8o inquit Cic. in Verr. Il, 5, 
57, 148: scriptum extat in isdem 
libris, quod iste intellegere non 
potuit: , ἐδικαιώϑησαν ““ inquit. — 
γνῶσις) Das Erkenntnis der Bule 
ın Betreff der Freilassung des Agor.; 
nach der Schilderung $ 37 f. scheint 
nicht über alle vor das Tribunal 
der Bule Gestellten summarisch, 
sondern nach dem Gesetz des Kan- 
nonos (zu XII, 52) über jeden ein- 
zeln geurtheilt worden zu sein. 
851. ταῦτα] Diese (angeb- 
lichen) Umtriebe und die Namen 
der Betheiligten. — πονηρὰ καὶ 
οὐκ ἐπιτήδεια] „Schlimmes und 
nicht vielmehr, wie ich behaupte 
(vgl. 88 48. 92), Zweckmässiges“; 
vgl. zu $ 19. — τῷ δήμω τῷ 
ὑμετέρῳ) zu 8 20. — Die For- 
derung die Berechtigung der un- 
vvoıs nachzuweisen, ist natürlich 
vom verfassungsmässigen Stand- 
punkte des Demokraten aus an Ag. 
gerichtet; insofern war der Nach- 
weis freilich eine Unmöglichkeit 
und der Sprecher bekämpft ihn gar 
nicht ernstlich, da die Thatsachen 
den Patriotismus der Denuncierten 
bekundet hatten und das Verfahren 
der Dreissig gegen sie ebenso be- 
wies, dass sie nicht gegen die 
Demokratie conspiriert hatten. — 
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τῶν ᾿4ϑηναίων εἰργάσαντο, ol τριάκοντα, δεδιότες μὴ κατα- 
λυϑείη ἂν ὃ δῆμος, τιμωροῦντες ὑπὲρ τοῦ δήμου ἂν αὐτοὺς 
ἀπέχτειναν, ἀλλ᾽ οἶμαι πολὺ τοὐναντίον τοῦτον. 

AAN ἴσως φήσει ἄκων τοσαῦτα κακὰ ἐργάσασϑαι. Ἐγὼ 
[ δ᾽ οὐκ οἶμαι, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὐδ᾽ ἐάν τις ὑμᾶς ὡς μά- 
| λιστα ἄκων μεγάλα κακὰ ἐργάσηται, ὧν μὴ οἷόν τε γενέσϑαι 
| ἐστὶν ὑπερβολήν, οὐ τούτου ἕνεκα οὐ δεῖν ὑμᾶς ἀμύνεσϑαι. 
Εἶτα δὲ κἀκείνων μέμνησϑε, ὅτι ἐξῆν ᾿4γοράτῳ τουτωΐ, πρὶν 
εἰς τὴν βουλὴν κομισϑῆναι. ὅτ᾽ ἐπὶ τοῦ βωμοῦ ἐκάϑητο Mov- 
νυχίασι. σωθῆναι" καὶ γὰρ πλοῖα παρεσκεύαστο καὶ ol ἐγγυηταὶ 


53 ἕτοιμοι ἦσαν συναπιέναι. 


Katroı εἰ ἐκείνοις ἐπίϑου καὶ ἠϑέλη- 


σας ἐκπλεῦσαι μετ᾽ ἐκείνων, οὔτ᾽ ἂν ἑκὼν οὔτ᾽ ἄκων τοσού- 
“- τ΄... 

τους ᾿4ϑηναίων ἀπέκτεινας" νῦν δὲ πεισϑεὶς ὑφ᾽ ὧν τότ᾽ ἐπεί- 

σϑης, εἰ τῶν στρατηγῶν καὶ τῶν ταξιάρχων τὰ ὀνόματα μόνον 


δεδιότες --- dnwos]Bitterer Hohn: 
„Aus zarter Sorge, es könne mög- 
licher Weise die Demokratie ge- 
stürzt werden“, da doch die Dreis- 
sig den Umsturz schon vollzogen 
hatten. Die Berechtigung der sel- 
tenen, auch hier angezweifelten 
Verbindung un καταλυϑείη ἂν er- 
giebt sich, wenn man den Gedanken 
positiv gestaltet: ἡγούμενοι ὅτι κα- 
ταλυϑείη ἄν. Thukyd. II, 98: ιἦν 
προσδοκία οὐδεμία un ἄν ποϑ᾽ of 
πολέμιοι ἐπιπλεύσειαν. Soph. Phi- 
lokt. 493. K. 112, 2, 1. — rıuo- 
ροῦντες ὑπέρ zu 8 41. --- τοῦ- 
τον] pikanter Abschluss: „In die- 
sem Falle würden sie vermuthlich 


diesen getödtet haben“, weil er 


durch seine Anzeige die Denun- 
cierten verhindert hätte, dem De- 
mos zu schaden. 


8 52. ἄκων] zu 8 19 und Einl. 
zu Rede XIl, 88 1.8. — ἐὰν — ὡς 
μάλιστα ἄκων] ὡς μάλιστα, quam 
maxime „auch noch so sehr“, vgl. 
zu XXU, 1. Der Satz widerstreitet 
der häufig geäusserten und gesetz- 
lich bestätigten Maxime, dass ἀκού- 
σια ἀδικήματα Anspruch auf Nach- 
sicht (συγγνώμη) gewähren. Aristot. 
Ethik. ‚I, 1: ἐπὶ τοῖς ἀκουσίοις 
συγγνώμη γίγνεται, ἐνίοτε δὲ καὶ 
ἔλεος. Cic. de invent. rhetor. I, 53, 
102: sextus locus indignationis est, 


er quem consulto et de industria 
actum ostenditur et illud adjungi- 
tur, voluntario maleficio veniam 
dari non oportere, imprudentiae 
concedi nonnunquam convenire. — 
οὐκ οἶμαι --- οὐ δ᾽ av — ἐργά- 
ontaı, οὐ — od δεῖν) Die Negat. 
vor οἶμαι deutet im Voraus den nega- 
tiven Character des Satzes an, mit 
οὐδέ folgt der Gegenstand der spe- 
ciellen Verneinung (vgl. XXV, 14); 
die Wiederaufnahme der Negation 
beim Hauptsatze (οὐ vor τούτου) 
nach vorhergehendem durch οὐδέ 
eingeleiteten condieionalen Satze 
ist fast stehend (VH, 5. X, 2. 10); 
endlich οὐ vor δεῖν negiert ledig- 
lich dies Wort. Lateinisch: non 
puto, ne si noluerit quidem, ne: 
tum quidem eum non esse ulci- 
scendum. — ἐκείνων] jener oben 
($ 24 ff.) erwähnten Umstände, die 
dem Agor. das Entweichen ermög- 
lichten. — ἕτοιμοι ἡ σαν] wodurch. 
sie dir jeden Vorwand für dein 
Bleiben abschnlten: zu $ 25. 


$ 53. οὔτ᾽ ἂν — οὔτε] zu ΧΙ], 
98. -- πεισϑεὶς ὑφ᾽ ὧν ἐπεί: 
σϑης]} Der Sprecher will jetzt da- 
rauf nicht näher eingehen; zu $ 11. 
— τὰ ὀνόματα wovo»] Der Ton 
der Rede wird wieder spöttisch: 
Agor. betrachtete die μήνυσις als 
eineSpeculation und hoffte für kleine: 
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εἴποις, μέγα τι ᾧου παρ᾽ αὐτῶν διαπράξασϑαι. Οὔκουν τούτου 
ἕνεκα δεῖ 08 παρ᾽ ἡμῶν συγγνώμης τινὸς τυχεῖν, ἐπεὶ οὐδ᾽ 


ἐκεῖνοι παρὰ σοῦ οὐδεμιᾶς ἔτυχον, οὖς σὺ ἀπέχτεινας. 
ς ς ΄ hl - ε ’ Ἢ - wm 
Ἱππίας μὲν ὁ Θάσιος καὶ Ξενοφῶν ὁ Καριδεύς, οἱ ἐπὶ τῇ αὐτῇ 


αἰτίᾳ τούτῳ ὑπὸ τῆς βουλῆς μετεπέμφϑησαν, οὗτοι μὲν ἀπέ- 
ϑανον, ὁ μὲν στρεβλωϑείς, Ξενοφῶν, ὁ δ᾽ Ἱππίας οὕτω, διότι 
οὐκ ἄξιοι ἐδόκουν τοῖς τριάκοντα σωτηρίας εἶναι" οὐδένα γὰρ 


νοις τὰ ἥδιστα πεποιηκέναι. 


Mühe, das „blosse Aussprechen der 
Namen“, grossen Profit (μέγα τι 
„was Grosses“, an die Vul rache 
anstreifend, genauer bestimmt $ 61). 
— διαπράξασθαι) Ueber den 
Infin. Aor. zu XII, 19. — συγγνώ- 
μης τινὸς τυχεῖν» „irgend wel- 
che Gnade finden“, daher nicht οὐ- 
δεμιᾶς; zu XII, 50. Hinter οὐδεμιᾶς 
ergänze συγγνώμης in der gleichen 
Bedeutung, so dass im ersten Gliede 
(οὔκουν — τυχεῖν) die „Gnade“ als 
richterliche Berechtigung, im zwei- 
ten als humane Eigenschaft gedacht 
ist, ein traductio (zu XII, 30). Ganz 
Bo [Demosth.] XXV, 88: τένος συγ- 
γνώμης οἵ σεσυκοφαντημένοι τε- 
τυχήκασι παρὰ τούτου; εἶτα σοὶ 
συγγνώμη; πόϑεν ἢ παρὰ τοῦ; 

8 54. An dem Beispiel zweier 
Fremden, jedenfalls Metöken, des 
Hippias von der Insel Thasos und 
des Xenophon aus der phrygischen 
Stadt Karis, welche Theokrit ausser 
Ag. namhaft gemacht hatte ($$ 21. 
30), zeigt der Sprecher, wie Ag., 
der doch alhenischer Bürger zu sein 
behauptete, seinen Patriotismus, 
wenn auch mit eigener Gefahr, hätte 
bestätigen können. Aber es bedurfte 
bei ihm nicht einmal eines Zwangs- 
mittels; so fällt das rechte Licht 
auf seine Behauptung, ἄκων τοσαῦτα 
κακὰ ἐργάσασϑαι 8 52. — οὗτοι 
μ ἕ ) μὲν nach dem Zwischensatze 
durch Epanalepsis wiederholt, wie 
XIV, 11. XXXI, 22; vgl. zu XXIV, 
8. — στρὲ βλωϑείς Die Folter 
nicht als Strafschärfung, sondern 
als Zwangsmittel, vgl. $$ 27. 59. 
— Ξενοφῶν] Das (τὶς; für ein 
Glossem erklärte) Nom. propr. bei- 


Adnvalov ἀπώλλυσαν᾽ ᾿Δγόρατος δ᾽ ἀφείϑη, διότι ἐδόκει ἐκεί- 


gefügt, um schon bei ὁ μέν ein 
Misvorständnis auszuschliessen, da 
sich ὁ μέν eben so gut auf den 
ersten wie den zweiten der vorher- 
gehenden Begriffe beziehen kann 
(Kr. 50, 1, 2); Platon Euthydem. 
273°: ἰδόντες αὐτὸν ὅτε Διονυσό- 
δωρος καὶ ὁ Εὐθύδημος --- ὃ Bir 
παρὰ τὸ μειρ ἄκιον ἐκαϑέ es 
Εὐθύδημος, N δὲ παρ᾽ 
οὕτω] „so‘ “, ἃ, h. ohne efohkert 
worden zu sein, ein Gebrauch von 
οὕτως, der wohl der Schlichtheit 
der Umgangssprache entnommen 
ist. Aristoph. Frösche 624 ff. 
Aiakos zum Pseudoherakles: ‚av τι 
πηρώσω͵ σοι τὸν παῖδα τύπτων, 
τἀργύριόν („die Entschädigun 
summe‘) co: xeloeraı; der an ndre 
antwortet zuvorkommend: μὴ 979" 
ἔμοιγε" οὕτω δὲ (ohne Deponierung 
einer solchen Summe) βασάνιξε. --- 
So häufig sic in der latein. Komö- 
die, Plaut. Menaechm. IV, 2, 94: 
ego illam (pullam) non condonavi 
(amicae), sed sic utendam dedi. 
Pseudol. I, 3, 154: nolo bis iterari; 
sat sic longae fiunt fabulae. — 
Warum nicht auch Hipp. gefoltert 
ward, lässt sich nicht ermitteln; 
das Todesurtheil gegen beide (στρεβλ. 
ist nicht causal, sondern temporal 
dem ἀπέϑ. untergeordnet) erfo lgte 
jedenfalls zugleich mit der Fällung 
der Sentenz gegen die von Agor. 
Denuncierten ($ 38). — ἀπώλλυ- 
Σὰν „brachten in Todesgefahr‘“ 
II, 88. — διότι — πεποιη- 
lade) Herbe Paraphrase der die 
Freilassung des Agor. motivierenden 
Worte in dem Erkenntnis $ 50: 
διότι ἔδοξε τἀληϑή εἰσαγγεῖλαι. 


Καὶ δ4 


/ 
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35 Axovo δ᾽ αὐτὸν καὶ εἰς Μενέστρατον ἀναφέρειν τι περὶ 


τῶν γραφῶν τούτων. Τὸ δὲ τοῦ Μενεστράτου πρᾶγμα τοιοῦτον 
ἐγένετο. Ὁ Μενέστρατος οὗτος ἀπεγράφη ὑπὸ τοῦ ᾿Δ4γοράτου 
καὶ συλληφϑεὶς ἐδέδετο᾽ «Ὡγνόδωρος δ᾽ ἦν ᾿ἀμφιτροπαιεύς, δη- 
μότης τοῦ Μενεστράτου, Κριτίου κηδεστὴς τοῦ τῶν τριάκοντα. 
Οὗτος οὖν, ὅϑ᾽ ἡ ἐκκλησία Μουνυχίασιν ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἐγίγνετο, 
ἅμα μὲν βουλόμενος τὸν Μενέστρατον σωθῆναι, ἅμα δ᾽ ὡς 
πλείστους ἀπογραφέντας ἀπολέσϑαι, παράγει αὐτὸν εἰς τὸν δῆ- 
μον, καὶ εὑρίσκονται αὐτῷ κατὰ τὸ ψήφισμα τουτὶ ἄδειαν. 


ΦΗΦΙΣΜΑ. 


56 Ἐπειδὴ δὲ τοῦτο τὸ ψήφισμ᾽ ἐγένετο, μηνύει ὁ Μενέ- 


ὄτρατος καὶ προσαπογράφει ἑτέρους τῶν πολιτῶν. Τοῦτον 
μέντοι ol μὲν τριάκοντα ἀφεῖσαν ὥσπερ Ayoparov τουτονί, 
δόξαντα τἀληϑὴ εἰσαγγεῖλαι, ὑμεῖς δὲ πολλῷ χρόνῳ ὕστερον 


8 ὅδ. ἀκούω] wie πυνϑάνομαι 
eine sehr geläufige Einleitung der 
Anteoccupatio (προκατάληψις) zu 
'erwartender Anklage- oder Verthei- 
digungspuncte; 88 77. 85. 88. XXX, 
17. XXXI, 27; man sprach und stritt 
ja vor den Gerichtsverhandlungen 
auf der Agora und in den Hand- 
werksläden (zu XXIV, 19) über be- 
deutendere Rechtsfälle soviel 
und contra (Plutarch. de garrulit. 
7. Isokr. XVII, 9), dass solche Nach- 
richten leicht den Parteien zufliessen 
konnten. So auch φασίν XIV, 8 
zu erklären. Vgl. Cic. p. Cluentio 
52, 143: hoc persaepe dixisti, tibi 
sie renunciari, me habere in 
animo causam hane ‚praesidio legis 
defendere. — ἀναφέρειν τι] „ei- 
nen Theil der Schuld‘, da Menestr. 
Ja nur noch weitere Angaben (προσ- 
ἀπογράφει $ 56) denen des Agor. 
hinzufügte. Ohne τὶ hiesse es: 
culpam conferre, wie Eurip. Jon 
827: ἁλοὺς ἀνέφερ᾽ εἰς τὸν δαίμονα; 
vgl. zu VII, 17.— τοῦ Mev. πρὰγ- 
μα] „die Sache (Geschichte) mit 
Menestr.“, der Ton schlichter Er- 
zählung wie nachher 4yv. δ᾽ ἦν: 
„da war aber ein Hagnod. aus Am- 
phitrope.‘“ (Demos der Phyle Anti- 
ochis, in der Nähe von Laurion). 
Vgl. τὸ τοῦ Σωκράτους πρᾶγμα 
‚Plat. Kriton 53°, τὸ πρᾶγμα τὸ 


περὶ τὴν ἐπιστολήν Demosth. XXIII, 
153 u. 0., πρᾶγμα konnte auch 
fehlen, wie Thukyd. VI, 60: τὸ 
τῶν “Ἑρμῶν. — τοῦ τῶν τριά- 
κοντα] Kr. 47, 9, 1. Damals frei- 
lich war er es noch nicht; man 
möchte ein γενομένου dabei wün- 
schen. — οὗτος] Hagnodoros. — 
Movvvylacıv) $32; ebenda über 
παράγειν εἰς τὸν δῆμον. — εὑρί- 
σκονται) „wirken aus‘, Hagnod. 
und seine einflussreichen Freunde 
(Kritias). — ἄδειαν] ἄδεια, Zu- 
sicherung der Straflosigkeit, die 
fides publica der Römer, ward dem 
in Aussicht gestellt, der wichtige 
Enthüllungen, bei denen er selbst 
compromittiert war, versprach, in 
der Regel vom Volk, doch auch 
vom Rath, wenn er αὐτοκράτωρ 
war (zu ΠῚ 20. 28), in Rom nur 
vom Senat (Sallust. Catil. 47). Er- 
gab dann die gerichtliche Untersuch- 
ung die Wahrheit der gemachten 
Angabe (indicium comprobatur Sal- 
lust. Catil. 50), so ward die ἄδεια 
formell bestätigt (zu $ 50), andern- 
falls(indicium falsum videtur Sallust. 
Cat. 48) ward der Angeber mit dem 
Tode bestraft (Andok. I, 20: ὁ νό- 
wos, οὕτως elyev' el τἀληϑῆ unvv- 
σειέ τις, εἶναι τὴν ἄδειαν). 

8 ὅθ. πολλῷ χρόνῳ ὕστερον) 
hervorzuheben mit Bezug auf den 
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λαβόντες Ev δικαστηρίῳ ὡς ἀνδροφόνον ὄντα, ϑάνατον δικαίως 


καταψηφισάμενοι, τῷ δημίῳ παρέδοτε καὶ ἀπετυμπανίσϑη. Καί-δῖνν 


τοι εἰ ἐκεῖνος ἀπέϑανεν, n που Ayögarög γε δικαίως ἀποϑανεῖ- 
ται, ὅς „LE τόν TE Μενέστρατον ἀπογράψας αἴτιος ἐκείνῳ ἐστὶ 
τοῦ ϑανάτου, καὶ τοῖς ὑπὸ Μενεστράτου ἀπογραφεῖσι τίς al- 
τιώτερος ἢ ὁ εἰς τοιαύτην ἀνάγκην ἐκεῖνον καταστήσας; 

3 [4 3 , - 

ἀνόμοιος δέ por δοκεῖ “Αριστοφάνει γενέσϑαι τῷ Χολ- 58 
λείδῃ, ὃς ἐγγυητὴς τότε τούτου ἐγένετο καὶ τὰ πλοῖα παρα- 
σκευάσας Μουνυχίασιν ἔτοιμος ἦν συνεκπλεῖν μετὰ τούτου" 
καὶ τό γ᾽ ἐπ᾽ ἐκεῖνον εἶναι ἐσώϑης, καὶ οὔτ᾽ ἂν ᾿4ϑηναίων 

3 [4 2 [4 „ 3 R | x [4 [4 

οὐδένα ἀπώλεσας οὐτ ἂν αὕτος OV εἰς τοιούτους κινδυνοῦυς 


zu erwartenden Verjährungseinwand 
des Agoratos ($ 83), dem durch die 
Verurtheilung des Menestr. präju- 
diciert war. Daher auch das nach- 
drückliche δικαίως vor xaray., aus 
dem sich die Berechtigung des glei- 
chen Verfahrens gen Ag. ergiebt. 
— λαβόντες δικαστηρίῳ] 
λαμβ. oft von den Vertretern der 
Justiz die den Uebelthäter „fassen“, 
— λαμβ. ὑπὸ τὰς ψήφους Plutarch. 
Alkib. 20. Vgl. zu XII, 35. Das 
Resultat dieses Außeiv ist ἔχειν in 
dem zu XII, 100 berührten Sinne; 
beide Worte gehören zu der zu $ 77 
‘besprochenen Reihe von Metaphern. 
— τῷ δημέῳ] Gewöhnlich heisst 
der Scharfrichter, ein ὑπηρέτης der 
ἕνδεκα (Einl. 8 6), ὁ δημόσιος, sei- 
nem Stande entsprechend (zu XXX, 
92). — ansrvunavichn] Das Er- 
schlagen mit der Keule, eine harte 
Form der Todesstrafe, scheint vor- 
nehmlich gegen die κακοῦργοι im 
engern Sinne (Meier, att. Process 
76), zu denen die λωποδύται (8 68) 
und auch die ἀνδροφόνοι gehörten, 
angewandt worden zu sein; dagegen 
ist es $ 67 ein Act kriegsrecht icher 
Justiz, das fustuarium der Römer 
(ξυλοκοπία bei Polybios). 

8 57. εἰ ἐκ. ἀπέθανεν) ane- 
ϑανεν prägnant = θανάτου ἠξιώϑη 
(8 69). Gedanke: Wenn Menestra- 
tos, der doch nur einen Theil der 
Schuld trug, hat sterben müssen, 
so wird wohl gewiss (7 που — γε 


zu XII, 35) Agorat, der an allem. 


Schuld ist, mit Recht den Tod er- 
Ausgew. Reden des Lysias. 


leiden. — ὅς ye] quippe qui. — 
τίς αἰτιώτερος] Kräftig springt 
die Rede von der relativen, Satz- 
form, die ein αἰτιώτατος ἦν er- 
warten liess, zu directer Frage über, 
trotz der engen Verbindung der 


‘ Glieder durch re — καί; vgl. zu 


XII, 36. 

$ 58. Der Fall des Aristoph. 
wird aus dem gleichen Grunde er- 
wähnt wie der des Hippias und 
Xenophon; zu 8 54.— τῷ Χολλεέ- 
ön] aus dem Demos Cholleidae 
der Phyle Leontis. — τότε] 8 23. 
— συνεκπλεῖν ,μετὰ τούτου] 
zu 8 27. — τό γ᾽ ἐπ᾽ ἐκ. εἶναι) 
„quantum in illo erat“; gewöhn- 
licher bei ἐπὶ in diesem Sinne der 
Dativ (Kr. 68, 41, 9), wie VII, 16; 
XII, 26. 33. XII, 46; doch ist auch 
der Accus. durch zweifellose Stellen 
gesichert; Eurip. Iph. Aul. 1557: 
Toon’ Zu’ εὐτυγεῖτε. Der limi- 
tierende Infin. εἶναι (Kr. ὅδ, 1, 1. 
K. 122, 1) tritt dazu wie Lys. XX VII, 
14: τὸ ἐπὶ τούτοις εἶναι ἐν τοῖς 
δεινοτάτοις κινδύνοις καϑεστήκατε. 
Da durch den Zusatz dieser Be- 
schränkung das σωϑῆναι als nicht 
verwirklicht genügend bezeichnet 
wird, bedarf ἐσώϑης nicht eines 
ἄν, 80 wenig wie das Verb. bei 
ὀλίγου, μικροῦ (paene) in den mo- 
dus irrealis tritt. Aber der folgende 
Disjunctivsatz fordert ἄν, weil hin- 
ter xaf („und dann“, wie VII, 20) 
die Protasis εἰ ἐσώϑης vorschwebt. 
— εἰς τοιούτους κινδύνους] 
die drohende Folterung, auf wel- 


8 
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59 κατέστης᾽ νῦν δὲ καὶ τὸν σωτῆρα τὸν σαυτοῦ ἐτόλμησας ἀπο- 
γράψαι. Τοῦτον μέντοι ὡς οὐ καϑαρῶς Adnvaiov ὄντα ἐβού- 
λοντό τινες βασανισϑῆναι καὶ τουτὶ τὸ ψήφισμα τὸν δῆμον 


ἀναπείϑουσι ψηφίζξεσϑαι. 


ΨΗΦΙΣΜΑ. 


Μετὰ τοῦτο τοίνυν προσιόντες τῷ ᾿Δριστοφάνει ol πράτ- 
, 4 ᾿ 3 , κα Pe ἢ 
τοντὲς τότε τὰ πράγματ ἐδέοντο αὐτοῦ κατειπεῖν καὶ σώξεσϑαι., 
καὶ μὴ κινδυνεύειν ἀγωνισάμενον τῆς ξενίας τὰ ἔσχατα παϑεῖν. 
e 3 9 54.) . ὦ . 3 \ 

Ο δ᾽ οὐκ ἔφη οὐδέποτε᾽ οὕτω χρηστὸς nv καὶ περὶ τους δεδε- 
μένους καὶ περὶ τὸν δῆμον τῶν ᾿4ϑηναίων, ὥσϑ᾽ εἵλετο μᾶλλον 
3 “ N on \ 0, x 3 [4 3 »"Ἣ 
61 ἀποϑανεῖν ἡ κατειπεῖν καὶ ἀδίκως τινὰς ἀπολέδαι. Ἐκεῖνος 
μὲν τοίνυν καὶ ὑπὸ σοῦ ἀπολλύμϑνος τοιουτοσὶ ἐγένετο [καὶ 


che sich Agor. zum Nachweise des 
φόνος ἀκούσιος berufen wollte. 

8 59. νῦν δέ] zu ΧΙ, 22. — 
καὶ τὸν σωτῆρα) der ihn den 
Händen der Buleuten entrissen und 
die Mittel zur Flucht verschafft 
hatte ($ 23 85). καί „sogar“. Der 
Singul. nicht auffällig, da hier nur 
von Aristoph., nicht von den übri- 
gen Bürgern die Rede ist. — ὡς — 
ὄντα] „Athener von reiner Ab- 
kunft‘“, d.h. der Sohn aus der Ehe 
eines athenischen Bürgers mit einer 
Athenerin (ἐκ δύο ἀστῶν γεγονώς); 
Aristot. Polit. III, 1, 9: ὁρέξονται 
πολίτην τὸν ἐξ ἀμφοτέρων πολιτῶν 
καὶ μὴ ἑκατέρου μόνον, οἷον πα- 
τρὸς ἢ μητρός; καϑαρῶς also = γνη- 
σίως. Dagegen καλῶς γεγονέναι 
„mobili loco ortum esse“, zu XIX, 
15. — βασανισϑῆναι) zu $ 27. 
— τουτὶ τὸ ψήφισμα] Dabei 
übergiebt er das Actenstück dem 
γραμματεύς zum Vorlesen (zu XII, 
47). Der Beschluss bezog sich auf 
die Bestellung einer γραφὴ ξενίας 
(actio peregrinitatis), wegen An- 
massung des Bürgerrechts, nicht 
auf dem gewöhnlichen Rechtswege 
vor den Thesmotheten (zu XV, 2), 
sondern in Form einer Eisangelia 
(zu XII, 48 und XXX, 30) vor dem 
Volke. Der schuldig Befundene 
verlor nicht nur sein Bürgerrecht 
(und damit die Sicherstellung vor 
der Folter), sondern es drohte ihm 


sogar das δημοσίᾳ πραϑῆναι (zu 
XXX, 27). Nach $ 60 scheint es 
jedoch im Falle des Aristoph. nicht 
zur Folterung gekommen zu sein, 
vielmehr fand auch er jedenfalls 
seinen Untergang durch das $ 35 ff. 
geschilderte Verfahren. 


8 60. οἵ — πραγματα)Ἱ] τὰ 
πρᾶγμ. bei Lys. öfter prägnant die 
oligarch. Umtriebe und die dadurch 
herbeigeführte Ordnung der Dinge; 
ΧΙ, 65. 98. XXV, 18. — κατει- 
πεῖν) gegen seine Mitgefangenen 
(οὗ δεδεμένοι). — καὶ σώξεσθϑαι) 
καί „und dadurch“, häufig zur Ver- 
knüpfung von Ursache und Wir- 
kung. — τῆς ξενίας] der (sonst 
beim Gegenstand der Klage ge- 
wöhnlich. fehlende) Artikel, weil 
die Usurpation des Bürgerrechts 
(Eevie) vorher angedeutet und im 
verlesenen Psephisma erwähnt ist. 
— οὕτω — ὥὦστε] ὥστε „so dass“. 


Ueber den Satzbau zu XII, 1. 


861. καὶ — ἀπολλύμενος 
Betone &x044.: „Obgleich durch dich 
in Todesgefahr schwebend‘“, hebt 
die heldenmüthige Standhaftigkeit 
des Arist. gegenüber der schnellen 
Fügsamkeit des Agor. (88 30. 31) 
hervor. Ueber ἀπολλύμενος als Ptcp. 
Impf. zu XII, 88. καί = καίπερ 
(zu XII, 73). — τοιουτοσί] wie 
er eben gezeichnet worden ist, da- 
her das ı intensivum; so öfters. 


ΚΑΤᾺ ATOPATOT. 
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Ξενοφῶν ὁ στρεβλωϑεὶς καὶ Ἱππίας ὁ Θάσιος], σὺ δ᾽ οὐδὲν τοῖς 
ἀνδράσιν ἐκείνοις συνειδώς, πεισϑεὶς δ᾽ ὡς σύ γε, ἂν ἐκεῖνοι 
ἀπόλωνται, μεϑέξεις τῆς τότε πολιτείας καϑισταμένης, ἀπέγρα- 
ges καὶ ἀπέχτεινας Admvalov πολλοὺς κἀγαϑούς. 

Βούλομαι δ᾽ ὑμῖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἐπιδεῖξαι οἵων 62 
ἀνδρῶν ὑπ᾽ ᾿Δ4γοράτου ἀπεστέρησϑε. Εἰ μὲν οὖν οὐ πολλοὶ 
ἦσαν, nad” ἕκαστον ἂν περὶ αὐτῶν ἠκούετε, νῦν δὲ συλλήβδην 
περὶ πάντων. Oi μὲν γὰρ στρατηγήσαντες ὑμῖν πολλάκις μείζω 
τὴν πόλιν τοῖς διαδεχομένοις στρατηγοῖς παρεδίδοσαν, ol δ᾽ 
ἑτέρας μεγάλας ἀρχὰς ἄρξαντες καὶ τριηραρχίας “πολλὰς τρι- 
ηραρχήσαντες οὐδεπώποϑ᾽ ὑφ᾽ ὑμῶν οὐδεμίαν αἰτίαν αἰσχρὰν 


οὑτωσί. — οὐδὲν -- συνειδώς] 
8 18. --- σύ γε] σύ betont im Ge- 
gensatz zu ἐκεῖνοι: Agor. hoffte, 
er werde, wenn jene Männer be- 
seitigt seien, seine Rolle in der 
neuen Ordnung der Dinge spielen 
können (vgl. XXV, 13); dass diese 
Hoffnung irgendwie in Erfüllung 
gegangen sei, davon weiss der 
Sprecher nichts zu melden. — τῆς 
τότε nolır. καϑιστ.,] Durch diese 
Stellung (zu XII, 77) fällt der Nach- 
druck auf τότε; vgl. Aeschin. II, 
118: ἕνα un διατρίβω τοὺς ἐκεῖ 
λόγους ῥδηϑέντας νῦν πρὸς ὑμᾶς 
ἀκριβῶς διεξιών. — Veber καϑιστ. 
zu 8 21. 

8 62. Im Anschluss an das ἀγα- 
ϑούς $ 61 ein allgemeines auf die 
Steigerung des Unwillens in den 
Richtern berechnetes Enkomium 
der Opfer des Agor. Dadurch wird 
der Uebergang zur Argumentatio 
extra causam (Einl. $ 9) gewonnen. 
— εἰ οὐ πολλοί) Wo οὐ im con- 
dicionalen Vordersatze steht 
(Fälle wie 8 82, XXX, 32; XXXI, 
31 gehören nicht hierher), muss 
man voraussetzen, dass οὐ mit dem 
negierten Begriffe zuvor in einem 
als wirklich ausgesprochenen oder 
als möglich gesetzten οὐ erfordern- 
den Urtheilssatze stand (ob des 
redenden Subjects oder eines an- 
deren, bleibt dabei unentschieden), 
hier etwa als von Agor. oder sonst 
wem geltend gemachter Milderungs- 

nd: οὐ πολλοὶ ἦσαν; diese ne- 
gative Behauptung tritt nun als 


solche in die hypothetische Form: 
„Wenn es an dem wäre, dass es 
nicht viele waren“. So 8 76: ἐὰν 
οὐ φάσκῃ: „falls die Möglichkeit 
eintritt, dass er es nicht behauptet‘. 
K. 1148, 3. — καϑ' ἕκαστον] er- 
setzt das Distributivum singuli; so 
auch καϑ᾽ ἕνα. — μεέξω — παρ- 
εδίδοσαν) Das Impf. mit Rück- 
sicht auf die wiederholte Strategie 
(πολλάκις); der Sprecher denkt wohl 
namentlich an Strombichides und 
Kalliades (Einl. $ 2). Das Impf. 
bestätigt aber auch die handschrift]. 
Lesart τοῖς διαδ. στρατηγοῖς: „den 
sie (jedesmal) ablösenden Strategen“; 
vielseitig hat man die Ausscheidung 
des στρατηγοῖς verlangt, so dass 
τοῖς διαδ. (= τῇ διαδοχῇ) bedeu- 
tete: „der folgenden Generation“; 
dann wäre παρέδοσαν erforderlich. 
In dem von den Strategen beim 
Amtsantritt, vermutblich bei Voll- 
ziehung des Antrittsopfers (εἰσ- 
ınoıa) geleisteten Eid (Plutarch 
Perikles 30: ὅταν οἵ στρατηγοὶ 
ὀμνυωσιτὸν πάτριον Ognov)kam 
vermuthlich ein Passus vor, der 
eine solche Verpflichtung in sich 
schloss, entsprechend der Formel 
im Eid der Epheben (zu XXXI, 31): 
τὴν πατρίδα οὐκ ἐλάττω παραδώσω, 
πλείω δὲ καὶ ἀρείω ὅσης ἂν παρα- 
δέξωμαι (Schömann, griech. Alt. I, 
8. 361). — ὑφ᾽ ὑμῶν --- ἔσχον] In 
diesem Zusammenhang wohl na- 
mentlich auf die Beschuldigung des 
Unterschleifs (κλοπή, peculatus) zu 
beziehen (zu XXV, 19); Plat. Gorg. 


8* 


63 ἔσχον. 
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ATZIOT 


-- τ 
Οἱ δ᾽ αὐτῶν περιγενόμενοι καὶ σωθέντες, οὺς οὗτος 


μὲν ἀπέχτεινεν ὁμοίως, καὶ ϑάνατος αὐτῶν χατεγνώσθη, ἡ δὲ 
τύχη καὶ ὁ δαίμων περιεποίησε" --- φυγόντες γὰρ ἐνθένδε οὐ 
συλληφϑέντες οὐδ᾽ ὑπομείναντες τὴν κρίσιν κατελϑόντες ἀπὸ 
Φυλῆς τιμῶνται ὑφ᾽ ὑμῶν ὡς ἄνδρες ἀγαϑοὶ ὄντες. 


“Τούτους μὲν τοιούτους ὄντας ᾿Δγόρατος τοὺς μὲν ἀπέ- 
κτεινε, τοὺς δὲ φυγάδας ἐντεῦϑεν ἐποίησε, τίς ὧν αὐτός; Δεῖ 
γὰρ ὑμᾶς εἰδέναι ὅτι δοῦλος καὶ ἐκ δούλων ἐστίν, iv’ εἰδῆτε οἷος 


ὧν ὑμᾶς ἐλυμαίνετο. 


616 Ε: τὸ μὲν πρῶτον ᾿᾿ϑηναῖοι, 
Περικλέους οὐδεμίαν αἰσχρὰν δίκην 
κατεψηφίσαντο, ἐπὶ δὲ τελευτῇ τοῦ 
βίου κλοπὴν αὐτοῦ κατεψηφίσαντο. 
αἰτίαν ἔχειν ὑπό τινος (crimen ha- 
bere Tibull. I, 6, 41) Umschreibung 
“ des Passivs (vgl. X, 28; XXII, 18), 
wie vmoylar ἔχειν = ὑποπτεύεσθαι, 
διαβολὴν ἔχειν = διαβάλλεσϑαι u.ä. 


8 63. Der $ entspricht logisch 
nicht mehr der Ankündigung $ 62: 
. βούλομαι — ἀπεστέρησθε; dem 
Sprecher schwebt ein ofovs ἀπέ- 
γραψεν ‚oder ἀπώλλυεν vor. — An 
οἵ δ᾽ αὐτῶν „mEegLy. καὶ σωϑ'. sollte 
τιμῶνται ὑφ᾽ ὑμῶν unmittelbar an- 
geschlossen werden; der Relativ- 
satz aber bewirkt ein Anakoluth, 
durch welches οἵ δ᾽ αὐτῶν ohne 
Prädicat bleibt. — o9s] gehört 
gleichmässig zu ἀπέκτ. und zegı- 
ἐποίησε, die Worte καὶ — κατεγνώ- 
σϑη stehen selbständig διὰ μέ ge 
— ἀπέκτεινεν) wohl Impf. , 
Todesgefahr brachte“; zu XII, 8 
und oben zu $ ὅά. — ὁμοίως 
ebensogut wie die Hingerichteten, 
nur ihr besseres Glück rettete sie. 
— αὐτῶν] natürlich ἀπόντων. — 
ἡ τύχη καὶ ὁ δαίμων die τύχη 
als Schickung des δαίμων, vgl. 
Demosth. XVII, 208: τῇ τύχῃ, ἣν 
ὁ ‚dalumv ἔνειμεν ἑκάστοις, ταύτῃ 
κέχρηνται (vgl. forte quadam divi- 
nitus Livius I, 4). Nägelsbach, 
nachhomer. ‚ Theologie 111 ff. Lys. 
gebraucht ὁ δαίμων selten von der 
Gottheit und nur in so fern sie als 
Vorsehung unmittelbar das mensch- 


Τούτῳ μὲν γὰρ πατὴρ ἦν Εὐμάρης, ἐγέ- 


liche Schicksal lenkt, wie XXIV, 
22; II, 78: ὃ δαίμων ὃ τὴν ἡμετέ- 
ραν μοῖραν εἰληχὼς ἀπαραίτητος. 
Den Singular ϑεός braucht er, 
ausser in der stehenden Phrase ἂν 
ϑεὸς ϑέλῃ oben $ 1, nirgends, 80- 
dass man in δαίμων seinen specula- 
tiven Gottesbegriff erkennen muss. 
— οὐ συλληφϑ. οὐδὲ — κρίσιν] 
die Ῥίορίδ sind causal dem φυ- 
γόντες, dies temporal dem κατελϑ'. 
untergeordnet; vgl. zu $ 11. Der 
Ausdruck ist wortreich, doch dies 
dem Character der Rede entspre- 
chend (zu $ 1). 


8 64. τούτους μ ἐν] Der Gegen- 
satz liegt implicite in τίς ὧν αὖ- 
τὸς = αὐτὸς δὲ τίς ἐστιν. --- τίς} 
fragt nicht blos nach dem „Wer“ 
(8 64), sondern auch nach dem 

as für einer‘ ($ 65 f.), ‚wie 
Aeschin. Ill, 176: ϑεωρεῖτ᾽ αὐτοῦ 
τὸν βίον καὶ σχοπεῖτε μὴ τίς φησὶν 
εἶναι ἀλλὰ τίς ἔστιν. --- δοῦλος 
καὶ ἐκ δούλων] $ 18. Die In- 
vective δοῦλός ἐστιν zu beweisen, 
unternimmt freilich der Sprecher 
gar nicht; mit ähnlicher Ueber- 
treibung nennt Cicero p. Rosc. Amer. 
48, 140 Sulla’s Freigelassenen 
Chrysogonus einen servus nequissi- 
mus. Den Vater des Gegners mit 
in die Anklage hineinzuziehen (wie 
Demosthenes des Aeschines Vater 
Atrometos als früheren Sclaven 
Tromes herabzusetzen sucht) ist 
eine beliebte Praktik, obschon von 
Theophrast (Charact. 28) als xaxo- 
λογία, getadelt. — ἐγένετο Νικ. 


KATA ATOPATOT. 


vero δ᾽ ὁ Εὐμάρης οὗτος Νικοκλέους καὶ ᾿ἀντικλέους. 


μοι ἀνάβητε μάρτυρες.. 
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Καί 


ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 


Πάντα τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὅσα κακὰ καὶ αἰσχρὰ 65 
καὶ τούτῳ καὶ τοῖς τούτου ἀδελφοῖς ἐπιτετήδευται, πολὺ ἂν 
ein ἔργον λέγειν. Περὶ δὲ συκοφαντίας, ὅσας οὗρος ἢ δίκας 
ἰδίας συκοφαντῶν ἐδικάξετο ἢ γραφὰς ἐγράφετο ἢ ἀπογραφὰς 
ἀπέγφαφεν., οὐδέν μὲ δεῖ καϑ᾽ ἕκαστον λέγειν᾽ συλλήβδην γὰρ 
ὑμεῖς ἅπαντες καὶ ἐν τῷ δήμῳ καὶ ἐν τῷ δικαστηρίῳ συχο- 
φαντίας αὐτοῦ κατέγνωτε καὶ ὦφλεν ὑμῖν μυρίας δραχμάς, 


χὰ - e - Eee | 
ὥστε τοῦτο μὲν ἱκανῶς Up 


καὶ Are ann] sc. δοῦλος, wohl 
beider leich, falls sie Brüder 
oder Geschb ae ömpegnone waren. 
Der Gen. bezeichnet den Eigen- 
thümer nach Kr. 47, 6, 4, vgl. Cic. 
p. Rosc. comoedo 10, 27: "Panurgus 
fuit Fanni. — Ein Antikles wird 
auch VII, 4 erwähnt; die Identität 
ist nicht nachweisbar. 

8 656. Nach der Aufzählung der 
Verdienste der Hingerichteten 
(8 62) folgt passend ei Sünden- 
register des Agoratos. Dass da- 
bei auch schon, vor der speciellen 
Schilderung $ 67 f. der Brüder des 
Agor. Erwähnung geschieht, ist 
nicht befremdlich; jedenfalls war 
in den mitgetheilten Zeugnissen von 
der ganzen Sippschaft des Agor. 
die Rede gewesen, die Richter also 
vorläufig orientiert. Mit dem πολλὼ 
ἐξημαρτηκώς $ 69 wird ersichtlich 
auf den Inhalt des $ 65 f. Bezug 
genommen. — περὶ ovxop.] an- 
kündigend vorausgeschickt (περί 
„was anbetrifft‘“ Kr. 68, 31, 3), 
ähnlich sel τοῦ πατρός X, 3; der 
Artikel fehlt gern bei solchen über- 
schriftartigen Ankündigungen; De- 
mosth. I, 19: περὶ χρημάτων πόρου, 
ἔστι 2x0 ἡμαϑ᾽ ὑμῖν. — δίκας — 
γραφα a Privat ( (Civil)- und öffent- 
liche (Criminal-) Klagen, causae pri- 
vatae — publicae (Schömann griech. 
Alt. 1,8. 482), häufiger alle Processe 
in sich begreifender Gegensatz, auch 
ohne die Attribute ἐδέα — δημοσία; 


ὑμῶν ἁπάντων μεμαρτύρηται. 


vgl. XVI, 12; I, 44: οὔτε συκοφαν- 
τῶν γραφάς μὲ ᾿ἰγράψατο οὔτ᾽ ἰδίας 
δώιας ἐδικάξετο. Ueber δέκην δικά- 
ξεσϑαι zu X, 11. — ἀπογραφάς] 
Aus den öffentlichen Klagen hebt 
er die für sykophantische Bestre- 
bungen besonders bequeme Fiskal- 
klage, ἀπογραφή (über sie Einl. 
zu Rede XIX, $ 3), hervor. — καὶ 
- δικαστηρίῳ nicht in zwei 
verschiedenen Processen, sondern 
es konnte die γραφὴ συκοφαντίας, 
ehe sie an die Geschworenen kam, 
durch das Verfahren der προβολὴη 
dem Volke vorgelegt (Isokr. XV, 
314) und dadurch vor dem W ahr- 
spruch der Heliasten ein Präjudiz 
des Volks (daher συλλήβδην vueis 
ἅπαντες) erzielt werden (Meier, att. 
Process 336). In dem Falle des 
Agor. hatte also zunächst das Volk 
mittels Handerhebens (καταχειρο- 
τονία) ein vorläufiges Urtheil ge- 
fällt und darauf der Gerichtshof 
dem entsprechend seine Sentenz 
abgegeben. — συκοφαντίας] Ue- 
ber den Gen. der Sache (vgl. κατα- 
γιγνώσκειν παρανόμων τινός [De- 
mosth.] XXV, 67) Kr. 47, 24,2. — 
μυρίας δραχμάς Die γραφὴ 
συκοφαντίας war ein abschätzbarer 
Process (ἀγὼν τιμητός, Einl. $ 10), 
die Strafe der Tod oder hohe Geld- 
busse. — τοῦτο μέν] Dem μέν 
entspricht τοίνυν; vgl. zu XIV, 1. 
— [ἱκανῶς — μεμαρτύρηται zu 
XI, 74. 


v/ 


118 ATEIOT 


66 I vvaixag τοίνυν τῶν πολιτῶν τοιοῦτος ὧν μοιχεύειν καὶ δια- 


φϑείρειν ἐλευϑέρας ἐπεχείρησε καὶ ἐλήφϑη μοιχός" καὶ τούτου 
ϑάνατος ἡ ξημία ἐστίν. Ὥς δ᾽ ἀληϑὴ λέγω, μάρτυρας κάλει. 
MAPTTPE?. 


Ἦσαν τοίνυν οὗτοι, ὦ ἄνδρες δικασταί, τέτταρες ἀδελφοί. 
Τούτων εἷς μὲν ὁ πρεσβύτερος ἐν Σικελίᾳ παραφρυκτωρενό- 
" ΞΕ. ; ı —- ’ ς 

μενος τοῖς Ἰολεμίοις ληφϑεὶς ὑπὸ Aauayov ἀπετυμπανίσϑη᾽ ( 
δ᾽ ἕτερος εἰς Κόρινϑον μὲν ἐντευϑενὶ ἀνδράποδον ἐξήγαγεν, 
ἐχεῖϑεν δὲ παιδίσκην αὐτόσ᾽ ἐξάγων ἁλίσκεται καὶ ἐν τῷ δε- 


ϑάδε λωποδύτην ἀπήγαγε καὶ 

8 66. τοιοῦτος] nämlich δοῦλος 
καὶ ἐκ δούλων; um des Gegensatzes 
willen nachher das bei Bürgers- 
frauen selbstverständliche ἐλευϑέ- 
ρας. — διαφϑείρειν)Ἶ, nach μοι- 
χεύειν von der sittlichen Cor- 
ruption, wie I, 4: ἐμοίχευεν ’Ege- 
τοσϑένης τὴν γυναῖκα τὴν ἐμὴν καὶ 
ἐκείνην διέφϑειρεν. --- ἐπεχείρησε] 
zu XII, 85. -- ϑάνατος] Einer- 
seits hatte der beleidigte Ehemann 
das Recht, den ertappten Ehebre- 
cher auf der Stelle zu tödten, wo- 
bei er doch rein von Blutschuld 
(καϑαρός, ὅσιος) blieb, andrerseits 
traf den durch die γραφὴ μοιχείας 
überführten Verbrecher die Todes- 
strafe verschärft durch die Ver- 
sagung des Begräbnisses im hei- 
mischen Boden. (Hyperid. f. Ly- 
kophron p. 30 Blass). 

8 67. roivvv]|nach Ausweis des 
8 64 verlesenen Zeugnisses. — ὁ 
πρεσβύτερος sc. τῶν λοιπῶν, der 
Compar. zur Gegenüberstellung 
des Einen und einer zusammen- 
gefassten Mehrheit, also nicht ö 
πρεσβύτατος zu corrigieren; vgl. zu 
X, 5. Ebenso im Latein; Sall. Iug. 
10: ante hos (Adherbal und Hiem- 
psal) te, Jugurtha, qui aetate et 
sapientia prior es, providere decet. 
--παραφρῦνυκτ. ληφϑ' εἰς] παραφρ. 
dem ληφϑείς subordiniert, zu 8 11. 
παραφρ. erklärt Suidas: οἵ κακουο- 
γοῦντες περὶ τὰς φυλακὰς καὶ 
φρυκτοὺς ἀνατείνοντες ἔναν- 
τίους τοῖς πεπιστευκόσι τὴν φυλα- 
κὴν ἐπὶ τῷ συμφέροντι τῶν ἀἄντι- 


68 σμωτηρίῳ δεδεμένος ἀπέϑανε᾽ τὸν δὲ τρίτον Φαινιππίδης ἐν- 


e | - 
ὑμεῖς κρίναντες αὐτὸν ἐν τῷ 


καϑεζομένων παραφρυκτωρεύεσϑαι 
λέγονται. παρά αι|8ο zum Ausdruck des 
Verrätherischen, Gefälschten wie in 
παραπρεσβεύειν, παρασημαίνειν. ἃ. 
— Λαμάχου] dem 414 vor Syra- 
kus gefallenen Strategen. — ἀπε- 
τυμπανίσϑη] zu 8 56. — ἐξή- 
yaysv] als Seelenverkäufer (ὦν- 
δραποδιστής, zu X, 10); ein alter 
Lexicograph: ἀνδραποδιστὴς οὐ 
μόνον ὃ τοὺς ἐλευϑέρους εἰς δουλείαν 
ἀπάγων, ἀλλὰ καὶ ὁ τοὺς δούλους 
ἀπὸ τῶν δεσποτῶν ἀποσπῶν εἰς 
ἑαυτὸν ἐπὶ τῷ ἀπαγαγεῖν 
ἀλλαχοῦ καὶ διαπωλῆσαι. -- 
παιδίσκην} „eine Dirne“, zu un- 
sauberem Gewerbe; Korinth war in 
dieser Hinsicht berüchtigt. — αὖ - 
τόσε] „hierher“, nach Athen, wie 
öfters αὐτοῦ, αὐτόϑεν; 8 68 ἐν- 
ϑάδε. --- ἀπέϑανεν) wodurch er 
der Hinrichtung zuvorkam, die wie 
in Athen so wohl auch in den an- 
deren Staaten von Hellas den über- 
wiesenen ἀνδραποῦ. (plagiarius) traf 
(Xen. Memor. I, 2, 62). Die Fest- 
nehmung und der Tod des Men- 
schen erfolgte in Korinth, wie schon 
das gegensätzliche ἐνθάδε 8 68 
zeigt. 

8 68. λωποδύτην) von den 
Alten erklärt durch ὃς ἀποδύει τοὺς 
παριόντας τὰς ἐσϑῆτας und ὃ τὰ 
τῶν νεκρῶν ἱμάτια κλέπτων. Diese 
„Kleiderdiebe“ gehörten zu den κα- 
κοὔργοι im engeren Sinne (zu $ 56), 
denen gegenüber die ἀπαγωγή (Einl. 
8 6) gestattet war (Lys. X, 10. Alexis 
bei Athen. VI, 227E.).. — ἐν τῷ 
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δικαστηρίῳ καὶ καταγνόντες αὐτοῦ ϑάνατον ἀποτυμπανίσαι 


“παρέδοτε. 


Ὡς δ᾽ ἀληϑῆ λέγω, καὶ αὐτὸν οἶμαι ὁμολογήδειν 
τοῦτον καὶ μάρτυρας παρέξομαι. 


MAPTTPE2. 


Πῶς οὖν οὐχ ἅπασι προσήκει ὑμῖν τούτου καταψηφί- 69 
ξεόϑαι; Εἰ γὰρ τούτων ἕκαστος δι᾿ ἕν ἁμάρτημα ϑανάτου ἠξιώ- 
ϑη; ἦ που τοῦ γε πόλλ᾽ ἐξημαρτηκότος καὶ δημοσίᾳ εἰς τὴν πόλιν 
καὶ ἰδίᾳ εἰς ἕκαστον ὑμῶν, ὧν ἑκάστου ἁμαρτήματος ἐν τοῖς 
νόμοις ϑάνατος ἡ ζημία ἐστί, δεῖ ὑμᾶς σφόδρα ϑάνατον αὐτοῦ 


φκαταψηφίσασϑαι. 


Δέξει δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, καὶ ἐξαπατῆσαι ὑμᾶς πει- 70 
φάσεται, ὡς ἐπὶ τῶν τετρακοσίων Φρύνιχον ἀπέκτεινε, καὶ ἀντὶ 
τούτου φήσει αὑτὸν ᾿4ϑηναῖον τὸν δῆμον ποιήσασϑαι, ψευδό- 


δικαστηρίῳ] unter Vorsitz der 
ἕνδεκα; Einl. 8 6. — παρέδοτε]) 
80. τῷ ᾿δημίῳ 8 56, das herkömm- 
liche Wort (wie 'tradere, sc. ad 
supplicium) von der „Ueberant- 
wortung“ des Verurtheilten seitens 
der Justiz an die Executivbehörde 
{vgl. XIV, 17. XXI, 2); auch vom 
Kläger, der den Schuldigen der 
Justiz übergiebt, mit oder ohne 
sis τοὺς ra τῷ δικαστηρίῳ : 
vgl. XXX 
8 69. EN da sie alle seine 
Schlechtigkeit kennen ($ 65) und 
unmittelbar oder mittelbar selbst 
haben erfahren müssen (88 1 ff. 92). 
— εἰ yag κτλ.}] Auch dies (zu XII, 
36) ein enthymema a minori ad 
maius. — 7 ποῦ --- γε] zu XII, 35. 
— αὐτοῦ] nimmt nach dem langen 
Zwischensatze den Gen. τοῦ ἐξημαρ- 
τηκότος wieder auf, wie Isokr. 
Demosth.] LIX, 72: τὴν περιφανῶς 
γνωσμένην ξένην εἶναι — εἰς το- 
σοῦτον ὕβρεως ἦλθε “Στέφανος ὥστ᾽ 
ἐτόλμησε, μὴ ἀγαπᾶν εἰ ἔφασκεν 
αὐτὴν ἀστὴν εἶναι. Kr. 51, ὅ, 1. 
So is; Liv. I, 19: Numa regno ita 
potitus urbem novam, conditam 
vi et armis, jure eam legibusque 
de integro condere parat. — σφό- 
δροα] „erst recht“. 
$ 70. Die Erörterung bis $ 76 
gehört insofern zu der $ 64 be- 


gonnenen Beurtheilung der Persön- 
lichkeit des Agorat, als der Sprecher 
beweisen will, Ag. sei nicht athe- 
nischer Bürger, um so unverzeih- 
licher also sein Verfahren gegen 
wohlverdiente Bürger. — ἐξαπα- 
τῆσαι)] „durch die Behauptung 
täuschen“, daher ὡς auch von ἐξαπ. 
abhängi Xen. Anab. V, 7, 6: 
ἔστιν ὅστις τοῦτ᾽ ἂν δ αυτὸ ὑμᾶς 
ἐξαπατῆσαι, ὡς ἥλιος ἔνϑεν μὲν 
ἀνίσχει, δύεται δ᾽ ἐνταῦϑα; — ἐπὶ 
τῶν τετρακοσίων] Ag. will her- 
vorheben, dass er, der jetzt der 
Beihilfe bei der Ausführung oli- 
garchischer Umsturzpläne be- 
schuldigt sei, zur Zeit der ersten 
Oligarchie ja doch eine dem Demos 
nützliche That vollbracht habe, also 
ἐπὶ τῶν τετρ. nicht blosse Zeit- 
angabe; vgl. zu 88 2. 19. — Φρύ- 
vıyov] Sohn des Stratonides, von 
niederer Herkunft, aber grosser 
Energie und scharfem Blick, früher 
demokratisch gesinnt (XXV, 9), ne- 
ben Peisandros, Antiphon und Thera- 
menes eine der bedeutendsten Per- 
sönlichkeiten in der Oligarchie des 
J. 411. (Thukyd. VII, 68. 90. Cur- 
tius, griech. Gesch. U, 590). 

᾿ϑηναῖον ποιήσασϑαι] Der Aus- 
druck ist von der Adoption (υἱὸν 
ποιεῖσϑαί τινα) hergenommen, es 
kann auch (wie bei der Adoption 
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μενος, ὦ ἄνδρες δικασταί" οὔτε γὰρ Φρύνιχον ἀπέκτεινεν οὔτ᾽ 
τι Αϑηναῖον αὐτὸν ὁ δῆμος ἐποιήσατο. Φρυνίχῳ γάρ, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, κοινῇ Θρασύβουλός ϑ᾽ ὁ Καλυδώνιος καὶ ᾿4πολλό- 
δωρος ὁ Μεγαρεὶς ἐπεβούλευσαν᾽ ἐπειδὴ δ᾽ ἐπετυχέτην αὐτῷ 
βαδίξοντι, ὁ μὲν Θρασύβουλος τύπτει τὸν Φρύνιχον καὶ κατα- 
βάλλει πατάξας, ὁ δ᾽ ᾿4πολλόδωρος οὐχ ἥψατο, ἀλλ᾽ ἐν τούτῳ. 
κραυγὴ γίγνεται καὶ ᾧχοντο φεύγοντες. ᾿Δγόρατος δ᾽ οὑτοσὶ 
οὔτε παρεκλήϑη οὔτε παρεγένετο οὔτ᾽ οἷδὲ τοῦ πράγματος: 


οὐδέν. 


υἷόν) der Begriff Adnvaiov oder 
σολίτην fehlen; passivisch A9nvaiov 
ποιηϑῆναι (88 72.95) oder γενέσϑαι 
(8 93). Solche Neubürger (cives 
novi, adscripticii) heissen πολῖται 
ποιητοί oder δημοποίητοι (im Gegen- 
satz zu οἵ φύσει oder γένει πολῖται), 
das Volk selbst vom Standpunkte 
des gleichsam adoptierten Bürgers 
aus bildlich πατὴρ ποιητός (8 91). 


— ψευδόμενος) „und das lügt 


er“; das Ptcp. characterisiert an 
Stelle eines Satzes die vorausgehende 
Aeusserung, wie anderwärts οὐκ 
And λέγων, καλῶς λέγων; ebenso 
‘wird eine Handlung gewürdigt durch 
ein nachgesetztes καλῶς, εὖ, ὀρϑῶς 
ποιῶν, ein Urtheil durch ὀρϑῶς 
νοῶν, κακῶς φρονῶν, νοῦν ἔχων α. ἃ. 
Urgiert wird die Behauptung der 
Lüge durch die nachgesetzte Anrede; 
zu ὃ 47. 

$ 71. Der Bericht über Phryni- 
chos’ Ermordung stimmt in der 
Hauptsache überein mit den An- 
gaben Lykurgs in Leokr. 8 112, 
weicht aber bezüglich der Mörder 
und näheren Umstände wesentlich 

ab von Thukyd. VIII, 92, der wie- 
der nicht ganz mit Plutarch Alkib. 
25 harmoniert. Da nach Thukyd. 
die Zahl der Theilnehmer am Com- 
plot nicht gering war, mochte 
später, als das Volk die That als 
verdienstlich anerkannte, sich man- 
cher Unbetheiligte zu den Beloh- 
nungen melden ($ 72). Die Ver- 
schiedenheit der Berichte bei den 
Historikern und Rednern zeigt, dass 
nicht jeder Schleier gelüftet ward. 
Anstifter des Mordes war die Op- 
positionsminorität unter den 400 


Ὡς δ᾽ ἀληϑῆ λέγω, αὐτὸ ὑμῖν τὸ ψήφισμα Omen: 


unter des Theramenes Führung. -- 
Καλυδώνιος] aus Kalydon in Ae- 
tolien. Thras. und Apollod. waren 
vermuthlich Leute aus dem von den 


400 in Sold genommenen Corps der 


περίπολοι, welches (im Gegensatz 
zur sonstigen Heerverfassung, zu 
XIV, 6) ganz oder zum Theil aus 
Fremden bestanden haben mag. — 
De &ovrı] „als er spazieren ging.“ 
er Mord geschah auf der Agora, 
nach Lykurg παρὰ τὴν κρήνην ἐν 
τοῖς οἰσύοις, einer vom Burgfelsen 
herabströmenden Quelle (Pausan. 1, 
28, 4), τὰ οἴσυα (salictum) wohl ein 
zum Spazierengehn benutztes Ge- 
hölz. — πατάξας] ἐγχειριδίῳ Plu- 
tarch. — οὐχ ἥψατο] also bedurfte 
es eines zweiten Mannes nicht, 
Agor. hat sonach keinesfalls mit 
Hand angelegt. — ἐν τούτῳ] „in 
diesem Augenblick.“ — κραυγὴ 
γίγνεται) Der Mord geschah nach 
Thukyd. ἐν τῇ ἀγορᾷ πληϑούσῃ, 
nach dem (wohl weniger genau be- 
richtenden) Lykurg νύκτωρ. — ὡ- 
χοντο φεύγοντες] nach Lykurg 
wurden beide, nach Thukyd. der, 
der den Streich nicht geführt hatte, 
festgenommen. — παρεκλήϑη] 
zum Complot, ähnlich 8 18. -- 
οὔτε οἷδε — οὐδέν] Er nahm 
nicht nur nicht Theil an der Aus- 
führung, sondern weiss überhaupt 
gar nichts von dem Plane (πρᾶγμα): 
um so frecher also sein ὃ 72 Be- 
schildertes Unterfangen. — τὸ ψή 
pıouc] Nach dem Sturz der 400 
ward nachträglich dem ermordeten 
Phrynichos auf Kritias’ Antrag ein 
Hochverrathsprocess gemacht (Ly- 
kurg in Leokr. 113 ff.) und die hier- 
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ΦΗΦΙΣΜΑ. 

Ὅτι μὲν οὐκ ἀπέχτεινε Φρύνιχον, ἐξ αὐτοῦ τοῦ ψηφί- 72 
ματος δήλον᾽ οὐδαμοῦ γὰρ ἔστιν ’Ayogarov ᾿4ϑηναῖον εἷναι" 
καίτοι εἴπερ ἀπέκτεινε Φρύνιχον, ἔδει αὐτὸν ἐν τῇ αὐτῇ στήλῃ; 
ἵναπερ Θρασύβουλον καὶ ᾿4πολλόδωρον, Adnvaiov πεποιημένον 


[γεγφάφϑαι] 


τὰ μέντοι ὀνόματα διαπράττονται σφῶν 


αὐτῶν, δόντες ἀργύριον τῷ ῥήτορι, προαγραφήῆναι εἰς τὴν 
στήλην ὡς εὐεργέτας ὄντας. Καὶ ὡς ἀληϑῆ λέγω, τοῦτο τὸ 


ψήφισμα ἐλέγξει. 


bei gefassten Beschlüsse auf einer 
Schandsäule einge en. Zugleich 
ward ein Antrag eingebracht, dem- 
zufolge die Mörder des Phryn. als 
Wohlthäter des Staates mit dem 
Bürgerrecht, öffentlicher Bekränzung 
an den grossen Dionysien und son- 
stigen Auszeichnungen (vgl. zu VII, 
4) belohnt werden sollten. Auch 
anderen, die vielleicht an dem Com- 
plot (Thukyd. Plutarch) Theil ge- 
nommen haben wollten oder etwa 
in dem Processe gegen Phryn. sich 
als Zeugen bemerklich gemacht 
hatten, bewilligte das Volk auf den 
Antrag des Diokles (später ein Mit- 
glied der 30) zwar nicht das Bürger- 
recht, wohl aber andre Belohnungen 
und ehrenvolle Erwähnung auf der 
Säule, auf welcher das bezügliche 
Psephisma eingegraben ward. An- 
sehnliche Bruchstücke dieser Säule 
wurden im Jahre 1842 zu Athen 
aufgefunden, und unter den dort als 
εὐεργέται namhaft Gemachten er- 
scheint auch Agoratos. Dieses Pse- 
phisma lässt hier der Redner ver- 
lesen, soweit es sich auf Thrasybul 
und Apollodor bezog; die Nicht- 
erwähnung des Agor. neben diesen 
entschied gegen seine Behauptung, 
damals das Bürgerrecht erhalten 
zu haben. 

8 72. ἔστιν zu 8 14. Die fol- 
genden Worte ein fingiertes Citat 
aus dem Decret, abhängig gedacht 
von den Eingaugsworten desselben: 
ἔδοξε τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ. — 
In den hinter πεποιημ. ausgefallenen 
Worten muss gesagt gewesen sein, 
dass ausser Thrasyb. und Apoll. 
sich noch andere auf Grund an- 
geblicher Verdienste bei dem Morde 


oder dem Processe des Phryn. ge- 
meldet und es beim Antragsteller 
(Diokles) durchgesetzt hätten, dass 
er für sie wenn auch nicht das 
Bürgerrecht, so doch andere Ver- 
günstigungen und ehrende Nennung 
auf der Säule beim Volke beantrage. 
Diese Leute, nach den Trümmern 
des Psephisma ausser Agoratos 
noch Komon, Simos, Philinos und 
drei andere, deren Namen unlesbar 
sind, sind Subj. zu διαπράττονται. 
— τὰ ὀνόματα -- σφῶν αὐτῶν] 
σφῶν αὐτῶν selten in possessiver 
Bedeutung beim Nomen, häufiger 
σφῶν, welche Pronominalform bei 
Lys. aber nur in Verbindung mit 
αὐτῶν vorkommt. Kr. 47, 9, 13. 
— τῷ ῥήτορι nicht im techni- 
schen Sinne, sondern im publicistt- 
schen: „der Sprecher in der Volks- 
versammlung, im Rathe (XXII, 2), 
der Antragsteller “ (wie orator vom 
Sprecher bei internationalen Ver- 
handlungen), Suidas: ῥήτωρ τὸ πα- 
λαιὸν ἐκαλεῖτο ὁ τῷ δήμῳ συμ- 
βουλεύων καὶ ὁ ἐν τῷ δήμῳ 
ἀγορεύων, εἶθ᾽ ἱκανὸς λέγειν εἴτε 
καὶ ἀδύνατος. Vgl. ΧΧΧΙ, 27. Ihre 
Käuflichkeit ein Lieblingsthema der 
Redner und Komiker, daher ῥήτωρ 
oft gehässig = concionator; vgl. 
XXX, 22; XVII, 16: οὕτως ἤδη οἵ 
τὰ τὴς πόλεως πράττοντες διάκειν- 
ται, ὥστ᾽ οὐχ ὅ τι ἂν τῇ πόλει βέλ- 
τιστον N, τοῦϑ'᾽ οἵ ῥήτορες λέγου- 
σιν, ἀλλ᾽ ἀφ᾽ ὧν ἂν αὐτοὶ κερδαί- 
νεῖν μέλλωσι, ταῦϑ᾽ ὑμεῖς ψηφίξεσϑε. 
— ὡς -- ὄντας] nachlässig an τὰ 
ὀνόμ. σφῶν αὐτῶν angeschlossen, 
als ob σφᾶς αὐτούς vorausginge. 
Der Ehrentitel εὐεργέτης ward, zu- 
weilen erblich, Bürgern wie Nicht- 


122 


ATZIOT 


ΨΗΦΙΣΜΑ. 


Οὕτω μέντοι οὑτοσὶ πολὺ ὑμῶν κατεφρόνει, ὥστ᾽ οὐκ ὧν 
᾿4ϑηναῖος καὶ ἐδίκαξε καὶ ἠκκλησίαξε καὶ γραφὰς τὰς ἐξ ἀνθρώ- 
πῶν ἐγράφετο, ἐπιγραφόμενος ᾿ἀναγυράσιος εἶναι. Ἔπειτα 
δὲ καὶ ἕτερον μέγα τεχμήριον ὡς οὐκ ἀπέκτεινε Φρύνιχον, 
δι᾿ ὃ ᾿4ϑηναῖός φησι γεγενῆσϑαι. Ὃ Φρύνιχος γὰρ οὗτος 


τοὺς τετρακοσίους κατέστησεν" 


bürgern durch Volkebeschluss zu- 
erkannt und durch eine Ehrensäule 
auf der Akropolis der Nachwelt 
überliefert. Die darauf bezüglichen 
Worte im Antrag des Diokles lau- 
ten: τοὺς δὲ μετὰ αὐτῶν (Thrasyb. 
u. Apoll.) ὅσοι εὖ ἐποίησαν τὸν δῆμον 
τῶν Adnvalor,.... καὶ ᾿4γόρατον καὶ 
Κώμωνα καὶ .... καὶ Ziuov καὶ 
Φιλῖνον no)... εὐεργέτας ἀναγράψαι 
ἐν πόλει (der Akropolis) ἐν στήλῃ 
λιϑίνῃ τὸν γραμματέα τῆς βουλῆς. 
— τοῦτο τὸ ψήηφ.] Jetzt wird der 
Theil des Beschlusses verlesen, der 
dem Agor. und Consorten zwar 
andre Ehren und Vortheile (ἔγκτη- 
σιν εἶναι αὐτοῖς ὦνπερ ᾿Αϑηναίοις, 
καὶ γηπέδων καὶ οἰκίας, καὶ οἴκησιν 
᾿Αϑήνησι), aber eben nicht das 
Bürgerrecht verlieh. 

8 73. οὕτω — πολὺ] Bei die- 
ser Trennung des οὕτως (adeo) vom 
Adjecthv oder Adverb fällt der 
Hauptton auf οὕτως; vgl. X, 13; 
XIV, 27. 35. XXXI, 13. Aber VII, 
26 gehört οὕτω nicht blos zu ποῖ- 
λοῦ, sondern zum ganzen Satze. — 
μέντοι͵) „jedoch“, obschon er nicht 
das Bürgerrecht erhalten hatte. — 
κατεφρόνει zu XII, 84. — ἐδέ- 
καξε — ἐγράφετο] Diese Func- 
tionen nebst dem ἄρχειν (inclus. 
βουλεύειν) die wesentlichsten Aeusse- 
rungen der Rechte des πολίτης ἐπί- 
τιμος. — γραφὰς τὰς ἐξ ἀνθρώ- 
πων] „alle menschenmöglichen‘“, 
Phrase des Umgangstons, ursprüng- 
lich durch ein πάσας zu ergänzen. 
Plat. Theaet. 170 E: τὰ ἐξ ἀν- 
ϑρώπων πράγματα παφρέχουσί μοι. 
— ἐπιγραφόμενος] sc. τοὔνομα, 
wie $ 76, nämlich auf den einge- 
reichten Klagschriften (Einl. zu 
Rede XII, Anm. 33); vgl. Demosth. 
XXXX, 16: ἐπεγράψατο ἐπὶ τὸ 


ἐπειδὴ δ᾽ ᾿ἐκεῖνος ἀπέϑανεν, 


ἔγκλημα Βοιωτόν. ἐπιγράφεσϑαι 
causatives Medium (Kr. 52, 11; K. 
92, 1, Anm. 2.) „eintragen lassen“, 
den eigenen oder fremden Namen 
in ein Document; denn die Redac- 
tion der Klagschrift besorgte nach 
der Eingabe des Klägers der Ge- 
richtsschreiber (γραμματεύς), wie 
aus Aristoph. Wolken 770 hervor- 
geht. — ἀναγυράσιος] aus dem 
Demos Ana s der Phyle Erech- 
theis. — 61’ 0] bezogen auf ἀπο- 
χτεῖναι Φρύνιχον. — κατέστησε» 
übertrieben (zu 8 70), um die fol- 
gende Argumentation vorzubereiten. 
Um nämlich nachzuweisen, dass 
dem Agor. unter allen Umständen 
aus seiner Angabe, er habe den 
Phryn. getödtet, kein Vortheil er- 


Bee dürfe, baut der Sprecher 


folgenden Doppelschluss (Dilemma, 

zu XII, 57): 

A. Zugegeben, du hast den Phryn. 
getödtet. 

a) Phryn. war das Haupt und die 
Stütze der Oligarchie der 400, 
die mit ihm zusammenbrach. 

b) Die Mitglieder der zweiten Oli- 
garchie waren aus der der 400 
hervorgegangen und nach deren 
Sturz sämmtlich exiliert gewe- 
sen. 

c) Also hätten dich dieselben je- 
denfalls wegen der Ermordung 
des Phryn. zur Strafe gezogen, 

d) Wofern du nicht durch grösseres 
der Demokratie zugefügtes Un- 
heil den der Oligarchie versetz- 
ten Schlag in Vergessenheit ge- 
bracht hattest; 

e) Dann trifft dich gerechte Strafe 
wegen dieses Unheils ($ 75 £.). 
B. Oder du hast den Phryn. nicht 

etödtet. 

a. Dann fehlt dir jede Begründung 


KATA ATOPATOT. 123 


ol πολλοὶ τῶν τετρακοσίων ἔφυγον. 


Πότερον οὖν δοκοῦσιν 74 


δ. ᾳ ’ e 4 ὁ » ’ ; 
ὑμῖν ol τριάκοντα καὶ ἡ βουλὴ ἡ ἐπὶ τῶν τριάκοντα βουλεύουσα, 
οὗ αὐτοὶ ἦσαν ἅπαντες τῶν τετρακοσίων τῶν φυγόντων, ἀφεῖ- 
ναι ἂν λαβόντες τὸν Φρύνιχον ἀποχτείναντα ἢ τιμωρήσασϑαι 
e ἢ -ἢ - T 9 3 7 
ὑπὲρ Φρυνίχου καὶ τῆς φυγῆς ἧς αὐτοὶ ἔφυγον; ᾿Εγὼ μὲν οἶμαι 
τιμωρεῖσϑαι ἄν. Εἰ μὲν οὖν μὴ ἀποκτείνας προσποιεῖται, ἀδι- 75 
κεῖ, ὡς ἐγώ φημι᾿ εἰ δ᾽ ἀμφισβητεῖς καὶ φὴς Φρύνιχον ἀποχτεῖ- 
ναι, δῆλον ὅτι μείξω τὸν δῆμον τῶν ᾿ϑηναίων κακὰ ποιήσας 
τὴν ὑπὲρ Φρυνίχου αἰτίαν πρὸς τοὺς τριάκοντα ἀπελύσω᾽ οὐδέ- 
ποτὲ γὰρ πείσεις οὐδέν᾽ ἀνθρώπων, ὡς Φρύνιχον ἀποκτείνας 
ἀφείϑης ἂν ὑπὸ τῶν τριάκοντα, εἰ μὴ μεγάλα τὸν δῆμον τῶν 


für die angebliche Erlangung 
des Bürgerrechts. 

b) In diesem Falle verdienst du 
Strafe wegen der Usurpation 
der bürgerlichen Functionen ($ 
76). 


Hierbei ist gegen B nichts ein- 
zuwenden; im Syllogismus A aber 
ist Punkt a übertrieben, b falsch 
(zu $ 74), die Voraussetzung c un- 
begründet, denn die Tonangeber 
unter den Dreissig, Kritias und 
Theramenes, waren Gegner des 
Phryn. gewesen, hatten vielleicht 
selbst dessen Ermordung veranlasst; 
damit bricht die Annahme d und 


der Schluss e' zusammen. — οὗ 


πολλοὶ — ἔφυγον) Arge Ueber- 
treibung; nur die äusserste Fraction 
unter den 400 entwich (Thukyd. 


VII, 98) und gegen diese ward die 


Strafe der Verbannung und Güter- 
confiscation noch feierlich ausge- 
sprochen (Andok. 1, 78). 


8 14, ἡ — βουιενόυ αὶ! zu 8 
35. --- ἅπαντες] ein jedenfalls ab- 
sichtlicher Irrthum; Eratosthenes 
z. B. und Theramenes waren nicht 
verbannt gewesen, ebenso wenig 
die Mehrzahl der Buleuten, die ja 
nach $ 20 grossentheils aus dem 
Rath des vorhergehenden Jahres 
genommen waren. Ueberhaupt aber 
waren nicht alle Mitglieder der 
Dreissigerregierung unter den zs- 
τραπόσιοι gewesen. — ἐγὼ μὲν 


᾿4ϑηναίων καὶ ἀνήκεστα κακὰ εἰργάσω. ᾿ΕἘὰν μὲν οὖν φάσκῃ 76 


οἶμαι] ohne ausgesprochenen Ge- 
gensatz (zu XII, 8); mit ἐγὼ μέν 
(ein betontes „ich“) stellt man die 
subjective Ansicht mit (oft ironi- 
scher) Bescheidenheit unvorgreiflich 
der etwaigen Ansicht andrer gegen- 
über (Kr. 69, 35, 2. K. 131, 39, 
Anm. 2); so $ 83. VII, 39. XIX, 45. 
— τιμωρεῖσϑαι ἄν] = ὅτι ἐτι- 
μωροῦντο ἄν, Inf. Impf., wo man 
(wie vorher) "den Aorist erwarten 
sollte; vgl. zu $ 36. 


8 75. προσποιεῖται) sc. ἀπο- 
κτεῖναι, und deshalb das Bürger- 
recht erhalten zu haben. — ἀδὲκε τ] 
indem er sich auf Grund dieses 
Vorgebens politische Rechte an- 
masst. — ὡς — φημι) geht auf 
den Gedanken εἰ — ἀδικεῖς „und 
so behaupte ich“ (88 70. 72. 73); 
daher der Gegensatz: εἰ δ᾽ augpıoß. 
(„dies bestreitest“) καὶ φὴς (,„be- 
hauptest‘“) Φρύν. ἄποκτ., denn der 
Sprecher will ernstlich die vor- 
her supponierte Möglichkeit, dass 
Agor. unter den Mördern des Phryn. 
gewesen, nicht zugeben. — vel- 
ξω] als den Oligarchen durch des 
Phryn. Ermordung. — πρὸς ---ἀπε- 
λύσω] „den Dreissig gegenüber dich 
befreit hattest“, wie Demosth. XV, 
50: ἑωλοκρασίαν τινά μου τῶν ἀ- 
δικημάτων κατεσκέδασας, ἣν ἀναγ- 
καῖον ἣν πρὸς τοὺς νεωτέρους τῶν 
πραγμάτων ἀπολύσασϑαι. Plutarch 
Kimon 17: δι᾽ ἔργων ἀπολύσασϑαι 
τὴν αἰτίαν πρὸς τοὺς πολίτας. 
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Φρύνιχον ἀποχτεῖναι, τούτων μέμνησϑε καὶ τοῦτον τιμωρεῖσϑ᾽ 
ἀνθ᾽ ὧν ἐποίησεν᾽ ἐὰν δ᾽ οὐ φάσκῃ, ἔρεσϑ᾽ αὐτόν, δι’ ὅ τι 


φησὶν ᾿4ϑηναῖος ποιηϑῆναι. 


’Eav δὲ μὴ ἔχῃ ἀποδεῖξαι, τιμω- 


ρεῖσϑε αὐτὸν ὅτι καὶ ἐδίκαζε καὶ ἠκκλησίαξε καὶ ἐσυκοφάντει 
πολλοὺς ὡς ᾿4ϑηναῖος τοὔνομα ἐπιγφαφόμενος. 

᾿Δκούω δ᾽ αὐτὸν παρασκευάξεσϑαι ἀπολογεῖσϑαι, ὡς ἐπὶ 
Φυλήν τ᾽ ὥχετο καὶ συγχατῆλϑεν ἀπὸ Φυλῆς, καὶ τοῦτο μέγιστον 
ἀγώνισμα εἶναι. "Eyevero δὲ τοιοῦτον. Ἦλϑεν οὗτος ἐπὶ Φυλήν" 
καίτοι πῶς ἂν γένοιτ᾽ ἄνϑρωπος μιαρώτερος, ὅστις εἰδὼς ὅτι εἰσί 
τινες ἐπὶ Φυλῇ τῶν ὑπὸ τούτου ἐκπεπτωκότων, ἐτόλμησεν ἐλϑεῖν 


8 76. του των] „dieser meiner 
Worte“. — ἐὰν — οὐ φάσκῃ] zu 
8 62. — Adv. ποιηϑῆναι) zu 
$ 70. — os Ad'nvaiog] tanquam 
si esset Athen. Kr. 69, 63, 2. 

8 77. ἀκούω] zu zu $ 55. Auch 
dies wollte Agor. anführen, um 
seine bürgerfreundliche, mit dem 
behaupteten Einverständnis mit den 
Oligarchen unvereinbare Gesinnung 
zu constatieren. — παρασκευά- 


. ξεσϑαι} „sich rüstet‘, das verb. 


prop. von der Vorbereitung der 
Parteien auf den Process, zu der- 
selben Reihe von dem Kriegswesen 
entlehnten Metaphern gehörig, wie 
ἀγών (acies bei Cic.), ἀγωνίξεσϑαι 
(dimicare, certare), nachher &yo- 
νισμα, ὃ φεύγων, 6 διώκων, αἴρεῖν, 
ἁλῶναι, λαβεῖν (zu $ 56), ἐπεξιέναι 
(zu X, 2); vgl. XII, 88; ebenso σαρα- 
σκευὴ (opes und copiae Cic. p. 
Cluentio 6, 18) XIX, 2; das Activ 
παρασκευάξειν „aufbieten XXX, 31; 
beides oft mit gehässiger Hindeu- 
tung auf unlautere Waffen (παρα- 
σκευαὶ καὶ τέχναι III, 2). — ἀπο- 
λογεῖσϑαι ὡς] „zur Vertheidigung 
nachweisen, anführen“, wie ἀπολο- 
γεῖσθαί τι XII, 22; οὐδέν ΧΙ], 38. 


. XXX, 7. Ebenso defendere aliquid 


und mit folg. Accus. ὁ. Inf. — ἐπὶ 
Φυλήν] Auf dieses Verdienst be- 
rief man sich gern und mit Erfolg 
in den nächsten Jahren nach der 
Restauration; vgl. XXX, 15. XXV, 
12: Eoyoxins, gel, ὡς ἀπὸ Φυλῆς 
κατήλϑε καὶ ὡς τῶν κινδύνων τῶν 
ὑμετέρων μετέσχεν. — ἀγώνισμα 


18 ὡς τούτους; Ἐπειδὴ δ᾽ εἶδον αὐτὸν τάχιστᾳ συλλαβόντες ἄγουσιν 


εἶναι} abhängig von ἀκούω; μέγα 
ἀγώνισμα ein glückliches Moment 
der Vertheidigung, ein „ Haupt- 
streich“, wie Antiphon V, 36: ἐ- 
χρῆν αὐτοὺς ἐνθάδε παρέχοντας τὸν 
μηνυτὴν ἀπελέγχειν ἐμὲ καὶ αὐτῷ 
τούτῳ οῆἦσϑαι ἀγωνίσματι (μέγα 
τὸ ἀγώνισμα Longin. de sublimi- 
tate 13). Aehnlich anderwärts πά- 
λαισμα τοῦ δικαστηρίου. --- ἐγ ἐνετο] 
Das unbestimmte Subj. liegt im 
Verbum; Kr. 61, 5, 6. :ϑεν 
-- ὦυνλήν] Manche, die ‚ der Herr- 
schaft der 30 nicht langen Bestand 
zutrauten, schlugen sich nach der 
Einnahme von Phyle zu den De- 
mokraten; vgl. XXV, 9; XXXI, 9. 
Ueber ἐπί zu ΧΗ, ὅ2. — πῶς -- 
ἐτόλμησεν}ὔ Subj. zu ἂν γένοιτο 
ist der in oorıs angedeutete τις: 
„Wie könnte einer, der — gewagt 
hat, ein noch ruchloserer Mensch 
werden?“ Also ohne Fragform = 
μιαρώτατος ἂν εἴη ἄνθρωπος, ὅστις. 
Antiph. VI, 47: καίτοι πῶς ἂν ἄν- 
ϑρώποι σχετλιώτεροι ῇ ἀνομώτεροι 
γένοιντο, οἵτινες ἅπερ αὐτοὶ σφᾶς 
αὐτοὺς οὐκ ἔπεισαν, ταῦϑ᾽ ὑμᾶς 
ἀξιοῦσι πεῖσαι: vgl. zu XIX, 33. — 
ὑπὸ τούτου] Der „allgemein be- 
gonnene Gedanke (ὅστις) wird auf 
die in Rede stehende Person be- 
schränkt; zu XII, 84. 

8 78. ἐπειδὴ- τάχιστα), χαῦχα 
primum‘“, τάχιστα gehört nicht dem 
Nebensatze an, sondern giebt das 
Zeitverhältnis des Haupt- zum Ne- 
bensatze an, eigentlich: „unvorzüg- 
lich nachdem“; so X, 31 und vgl. 


“ 
] "" 
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» 6 4 er T \ I} » 3 Π x 
ἀντιίκρυς ὡς ἀποκτένουντες, οὔπερ καὶ τοὺς ἄλλους ἀπεσφαττον, 


εἴ τινα λῃστὴν ἢ κακοῦργον λάβοιεν. Στρατηγῶν δ᾽ "Avvros 
οὐκ ἔφη χρῆναι ποιεῖν αὐτοὺς ταῦτα, λέγων ὅτι οὕπω οὕτω 
διακέοιντο, ὥστε τιμωρεῖσϑαί τινας τῶν ἐχϑρῶν, ἀλλὰ νῦν μὲν 
δεῖν αὐτοὺς ἡσυχίαν ἔχειν᾽ εἰ δέ ποτ᾽ οἴκαδε κατέλϑοιεν, τότε 
καὶ τιμωρήσοιντο τοὺς ἀδικοῦντας. Ταῦτα λέγων αἴτιος ἐγέ- 19 
vETo τοῦ ἀποφυγεῖν τοῦὔτον᾽ ἀνάγκη δ᾽ ἦν στρατηγοῦ ἀνδρὸς 
ἀκροᾶσϑαι, εἴπερ ἔμελλον σωθήσεσϑαι. ᾿᾽4λλ᾽ ξἕτερον᾽ οὔτε γὰρ 
συσσιτήσας τούτῳ οὐδεὶς φανήσεται οὔτε σύσκηνος γενόμενος 


οὖὔϑ᾽ ὁ ταξίαρχος εἰς τὴν φυλὴν κατατάξας, ἀλλ᾽ ὥσπερ ἀλιτη- 


ὅτε νεωστί XIX, 48. Kr. 65, 7, 4. 
K. 118. — λῃστήν] Manche mach- 
ten sich die Zerrüttung des Staates 
zu Expeditionen auf eigene Faust 
als Freibeuter (λησταί, latrones) zu 
Nutze, wie Philon (XXXI, 17 f.). — 
Ἄνυτος Sohn des Anthemion, aus 
niederem Stande, doch als Feldherr 
wie als Staatsmann nicht unbedeu- 
tend (bei Xen. Hell. II, 3, 42 neben 
Thrasybul und Alkibiades genannt), 
nach der Wiederherstellung der Ver- 
fassung sehr einflussreich (Isokr. 
XVII, 23). Er war der Haupt- 
ankläger gegen Sokrates, dessen 
Eigenthümlichkeit er wie Aristo- 
phanes von der Sophistik nicht zu 
unterscheiden vermochte. — δὲ ἔφ] 
Uebergang der mit ὅτε begonnenen 
or. obliqua in den (Accus. c.) Infin.; 
vgl zu XXXI, 15. — οἴκαδε] un- 
gewöhnlicher und (vgl. zu XII, 97) 
entbehrlicher Zusatz zu κατελθεῖν. 
— τιμωρήσοιντο])] über den un- 
abhängig. Optat. der or. obl. zu 
89 


8 79. ἀνάγκη δέ] Ueber δέ zu 
ΧΙ], 68. Also schonte man den 
Ag. nur um der nöthigen Disciplin 

illen. — στρατηγοῦ ἀνδρός] 
Durch diese bei Lys. seltene Ver- 
bindung fällt der Ton auf den 
Standesbegriff; so ἀνὴρ ἄρχων 
XII, 52 und mit verächtlichem Klange 
XXX, 28 ἄνθρωποι ὑπογραμματεῖς 
„Schreibersubjecte“. K. 70, 1,1. — 
σωθήσεσθαι] „glücklich heim- 
kehren“, wie XXV, 22; ebenso σω- 
τηρία (ἡ οἴκαδε σωτ. Demosth. L, 
16); ebenso vom heimkehrenden 


Schiff Lys. XXXII, 25 u. o. — ἀλλ᾽ 
ἕτερον) „doch noch eins“; der 
Sprecher wollte (scheinbar) diesen 
Punkt verlassen, als ihm dies noch 
einfällt; eine elliptische, etwa durch 
ἐρῶ zu ergänzende. Ankündigungs- 
formel wie καίτοι καὶ τοῦτο, ἔτι 
δὴ τόδε, ἀλλ᾽ ἐκεῖνο u. dgl. Kr. 62, 
8,10. (Vgl. Aristoph. Wesp. 1197: 
ἀλλ᾽ ἕτερον εἰπέ μοι). — συσσιτή - 
σας — ovonnvog] Im Lager bil- 
deten sich aus den Mitgliedern des- 
selben ‚„Bataillons“ (τάξεις) Zeit- 
genossenschaften (contubernia, ov- 
ὄκηνοι contubernales), die die Me- 
nage gemeinsam bestritten (συσσι- 
teiv) wie z. B. Sokrates und Alkı- 
biades im Feldzuge gegen Potidaea 
Zelt- und Tischgenossen waren. 
(Platon Sympos. 219 E. Plut. Alkib. 
7). — ὁ ταξέαρχος] der der Phyle 
Erechtheis, zu der sich Agor. hielt 
(zu $ 73); der Taxiarch (zu $ 7) 
führte die Bestandliste der Hopliten 
seiner Phyle (ὁ τῶν ὁπλιτῶν κατά- 
Aoyos); wenn er sich weigerte, den 
Agor. in die Mannschaft der Erech- 
theis einzustellen, so versagte er 
ihm dadurch die Anerkennung seines 
angebl. Bürgerrechts. — εἰς τὴν 
ae „in seine Phyle“. Genauer 
8 82 εἰς τάξιν. Denn streng ge- 
nommen sind αἵ φυλαέ die 10 
Schwadronen der Bürgerreiterei 
(zu XII, 44); doch bezieht sich φυλή 
auch auf das Hoplitencontingent 
eines Stammes, wie Thukyd. VI, 98: 
φυλὴ μία τῶν ὁπλιτῶν: vgl. Lys. 
XVI, 25. — ὥσπερ ἀλιτηρίῳ] 
Das Zusammensein mit dem Mör- 
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in οὐδεὶς ἀνθρώπων αὐτῷ διελέγετο. Καί μοι κάλει τὸν 


ταξίαρχον. 


MAPTTPE?2. 


Enaön δ᾽ 


αἱ διαλλαγαὶ πρὸς ἀλλήλους ἐγένοντο καὶ 


ἔπεμψαν ol [πολῖται] ἐκ Πειραιῶς τὴν πομπὴν εἰς πόλιν, ἡγεῖτο 
μὲν Αἴσιμος τῶν πολιτῶν, οὗτος δ᾽ οὕτω τολμηρὸς κἀκεῖ 
ἐγένετο᾽ συνηκολούϑει γὰρ λαβὼν τὰ ὅπλα καὶ συνέπεμπε. τὴν 
81 πομπὴν μετὰ τῶν πολιτῶν πρὸς τὸ ἄστυ. ᾿Ἐπειδὴ δὲ πρὸς ταῖς 

, 5 " um 9 ν..» ς 
πύλαις ἧσαν καὶ ἔϑεντο τὰ ὁπλα πρὶν εἰσιέναι εἰς τὸ ἄστυ, ὁ 


der unter einem Dache (ὁμωρόφιον, 
συνέστιον γενέσϑαι τῷ φονεῖ) und 
an einem Tische (ὁμοτράπεξος) ja 
selbst das blosse Reden mit ihm 
($ 82) übertrug, wie man glaubte, 
die ansteckende Befleckung (μέα- 
we, piaculum) des Fluchbeladenen 
(ἀλιτηριος) auf den Reinen (καϑα- 
005 [τὰς χεῖρας], ὅσιος). Platon 
Euthyphr. 4b: ἴσον τὸ μίασμα yi- 
γνεται, ἐὰν ξυνῇς τῷ κτεέναντι ξυν- 
ειδώς. 

8 80. ai dıallayal] der durch 
den König Pausanias vermittelte 
Vergleich; zu XII, 53. Ueber den 
Artikel oben zu 8 5. — πρὸς ἀλ- 
AnAovg] ohne Beziehung auf ein 
bestimmt ausgesprochenes Nomen, 


zu XXV, 10. — ol ἐκ Πειραιῶς] - 


zu XII, 52. Dieser Einzug fand 
statt am 12. Boedromion Olymp. 
94, 2 (= 21. Sept. 403); der Fest- 
zug (πομπή) galt der Athene als 
stadthütenden Gottheit (A9nv& πο- 
- Ass), welcher auf der jetzt von den 
feindlichen Waffen (zu XII, 94) ge- 
säuberten Burg ein feierliches Opfer 
gebracht ward; der Tag ward seit- 
dem in Athen durch ein Dankfest 
(χαριστήρια ἐλευϑερίας) gefeiert. 
(Curtäus, griech. Gesch. III, 40). — 
εἰς πόλιν] εἰς τὴν ἀκρόπολιν von 
derselben Sache Xenophon (Hellen. 
II, 4, 89). Thukyd. II, 15: πρὸ 
τούτου ἡ ἀκρόπολις ἡ νῦν οὖσα 
πόλις ἦν᾽ καλεῖται δὲ διὰ τὴν πα- 
λαιὰν ταύτῃ κατοίκησιν καὶ ἡ ἀκρό- 
ποῖις μέχρι τοῦδ᾽ ἔτι ὑπ᾽ ᾿4ϑηναίων 
πόλις. Diese Benennung der Burg 
blieb die herkömmliche im Volks- 
munde, aber auch in offiiellen 


Documenten (vgl. das Citat zu $ 
72). Der Artikel kann hierbei, wie 
bei ὠκρόπολις (Kr. 50, 2, 15) fehlen. 
— Alcıwos] sonst nicht mit Sicher- 
heit nachzuweisen. Man ‘machte 
ihn wohl zum Führer wegen des 
in seinem Namen liegenden omen 
(αἶσα). --- Aes. führt die Bürger; 
denn auch Metöken nahmen, wie 
vorher am Kampfe (Xen. Hell. II, 
4, 25), so jetzt am Festzug Theil; 
an der Spitze des Ganzen standen 
Thrasybul, Anytos und die anderen 
Strategen (Xenoph.). Dass Agor. 
trotz seiner Abweisung durch den 
Taxiarchen sich bei den Bürgern 
einfand (betone μετὰ τῶν πολιτῶν), 
beweist seine Dreistigkeit (τολμη- 
@05). — οὕτω τολμηρός — γάρ] 
Ueber die Satzform zu XII, 19. — 
συν ἐπὲεμπε] bis manihm dasHand- 
werk legte, also Impf. de conatu; 
zu XII, 88. — λαβὼν τὰ ὅπλα] 
Thukyd. VI, 58: wer’ ἀσπίδος καὶ 
δόρατος εἰώϑεσαν τὰς πομπὰς πέμ- 
TELV, 

8 81. πρὸς ταῖς πύλαις) Die 
Patrioten zogen auf der grossen 
Fahrstrasse von dem Peiräeus nach 
der Stadt (ἡ eig τὸν Πειραιᾶ &ue- 


ξιτός Xen. Hell. II, 4, 10), welche: 


hart nördlich an den langen Mau- 
ern hinführte (Bursian, Geogr. v. 
Griechenl. I, 278). Sonach betraten 
sie die Stadt durch das nach der 
Agora führende peiräische Thor. — 
ἔϑεντο — τὰ ὅπλα] ϑέσϑαι τὰ 
ὅπλα heisst 1) „die Waffen ablegen“ 
zur Rast, zum Lagern; 2) „die 
Wagen anlegen“, zum Kampf(XXXI, 


14) oder, wie hier, zum Antreten,, 


F 
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μὲν Αἴσιμος αἰσϑάνεται καὶ προσελϑὼν τήν τ᾽ ἀσπίδα αὐτοῦ 
λαβὼν ἔρριψε καὶ ἀπιέναι ἐκέλευσεν ἐς κόρακας ἐκ τῶν πολι- 
τῶν οὐ γὰρ ἔφη δεῖν ἀνδροφόνον αὐτὸν ὄντα συμπέμπειν τὴν 


πομπὴν τῇ Admva. 


Τούτῳ τῷ τρόπῳ ὑπ᾽ Aloinov ἀπηλάϑη. 
Ὡς δ᾽ ἀληϑῆῇ λέγω, κάλει μοι τοὺς μάρτυρας. 


ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 


Τούτῳ τῷ τρόπῳ, ὦ ἄνδρες δικασταί, καὶ ἐπὶ Φυλῇ καὶ 85 


ἐν Πειραιεῖ πρὸς τοὺς πολίτας διέκειτο᾽ οὐδεὶς γὰρ αὐτῷ διελέ- 
γετο ὡς ἀνδροφόνῳ ὄντι, τοῦ TE μὴ ἀποθανεῖν Avvrog ἐγένετο 


αὐτῷ αἴτιος. 


Ἐὰν οὖν τῇ ἐπὶ Φυλὴν ὁδῷ ἀπολογίᾳ χρῆται, 


ὑπολαμβάνειν χρή, εἰ Avvrog αὐτῷ ἐγένετο αἴτιος μὴ ἀποθανεῖν, 
ἑτοίμων ὄντων τιμωρεῖσϑαι καὶ ἔρριψεν αὐτοῦ Αἴσιμος τὴν 
ἀσπίδα καὶ οὐκ εἴα μετὰ τῶν πολιτῶν πέμπειν τὴν πομπὴν καὶ 
εἶ τις αὐτὸν ταξίαρχος εἰς τάξιν τινὰ κατέταξεν. 


also = „in Reih und Glied treten“ 
(ϑέσϑαι τὰ ὅπλα ἐν τάξει Xen. 
Anab. VII, 1, 22). Bis zum Stadt- 
thor waren sie also (der Weg war 
fast eine deutsche Meile lang) nicht 
in geschlossenen Gliedern, „los“ 
marschiert. — ὁ μὲν Aloınog] Es 
sollte wohl zn οὗτος δ᾽ ἀπηλά- 
In. — τὴν -- Eogıye] weil er 
nicht das Bet hatte, unter den 
Bürgern und in der Ehrenrüstung 
des Hopliten (zu XII, 40) zu er- 
scheinen; der Schild war das Sym- 
bol der militärischen Ehre, ihn 
wieder heimzubringen (σῶσαι X, 22) 
Gebot der Ehre, ıhn wegzuwerfen 
(δέπτειν, ἀποβάλλειν, scutum 1]8- 
cere Plaut. Trinummus IV, 3, 27) 
höchste Infamie; δέψασπις ein hoch- 
verpöntes Schimpfwort (Einl. zu 
Rede X, 8 1). — ἀπιέναι ἐς κό- 
ρακας „eich zum Geier scheeren‘“, 
in _ malam crucem abire; in allen 
3 Formeln Iiegt die Hindeutung auf 
das Loos Hingerichteter oder Un- 
begrabener. 


8 82. ἐν Πειραιεῖ] Freilich 


| hatte die Scene am Stadtthor statt- 


gefunden; doch setzt die dem Ag. 
angethane Schmach voraus, dass er 
schon zuvor im Peiräeus zu den 
Bürgern nicht besser stand. — τοῦ 
te] über ze zu 8 1. — ὑπολαμ- 


β avsıv εἰ], „ entgegenhalten 
(ὑποῖ. wie XI ‚21) ob nicht“; der 
Grieche lässt mit εἰ die Entschei- 
dung der Frage ungewiss, wir an- 
tecipieren die erwartete Bejahung. 
Isae. III, 66: ἐὰν οὖν “προφασίξων- 
ται ach, ἐρέσθαι χρὴ εἰ — ἐπε- 
σκημμένοι εἰσὶ τοῖς μεμαρτυρηκύσιν. 
Kr. 65, 1, 8. Κ. 110, Vorbem. — 
αἴτιος μὴ ἀποθανεῖν] Vorher 
(wie XXX, 16) τοῦ μὴ ἀποϑ., der 
blosse Inf. hinter αἴτιον εἶναι weit 
seltener, bei Lys. nur noch XIX, 
51, iu Verbindung mit dem geläu- 
figeren Accus. c. Inf., der auch XXX, 
19 davon abhängig ist. Ausschlag 
gebend für die Entbehrlichkeit ei- 
nes τοῦ sind Dichterstellen. (Soph. 
Antig. 1173: τεϑνᾶσιν' ol δὲ ξῶν- 
τες αἴτιοι ϑανεῖν). Kr. 50, 6, 1. Καὶ 
121, Anm. 2. — ἑτοίμων ὄντων) 
Ueber die Ellipse des indefin. Pron. 
als Subject zu XII, 45. — οὐκ 
εἴα) Hinter dem indirect fragen- 
den εἰ sind beim Indic. an sich 
beide Negationen berechtigt, hier 
jedoch οὐκ erforderlich, weil die 
Frage nur Reproduction der $ 81 
schon ausgesprochenen Behauptung 
ist. — Die selbstverständliche Be- 
antwoı dieser Frage ergiebt 
das doppelte Resultat: 1) Ag. galt 
als ἀνδροφόνος; 2) er galt nicht 
als Bürger. 
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Y u - 
Μήτ᾽ οὖν ταῦτ᾽ αὐτοῦ ἀποδέχεσϑε μήτ᾽ ἂν λέγῃ, ὅτι 
πολλῷ χρόνῳ ὕστερον τιμωρούμεϑα. Οὐ γὰρ οἶμαι οὐδεμίαν 

δ ’ 3 3 \ 
τῶν τοιούτων ἀδικημάτων προϑεσμίαν εἷναι, ἀλλ᾽ ἐγὼ μὲν 
οἶμαι, εἴτ᾽ εὐθὺς εἴτε χρόνῳ τις τιμωρεῖταί τινα, τοῦτον δεῖν 
T T 

84 ἀποδεικνύναι, ὡς οὐ πεποίηκε περὶ ὧν ἐστιν ἡ αἰτία. Ovros 
τοίνυν τοῦτ᾽ ἀποφαινέτω, ἢ ὡς οὐκ ἀπέκτεινεν ἐκείνους ἢ ὡς 
δικαίως, κακὸν τι ποιοῦντας τὸν δῆμον τῶν Adnveiov. Εἰ δὲ 
πάλαι δέον τιμωρεῖσθαι ὕστερον ἡμεῖς τιμωρούμεϑα, τὸν χρό- 
τι 3 “- 3 - 9 Ψ e \ ἤ 
νον κερδαίνει ὃν ἔξη οὐ προσῆκον αὐτῷ, οἱ δ᾽ ἄνδρες ὑπὸ του- 


4 “ 
του οὐδὲν ἧττον τεϑνᾶσιν. 


ς 3 
᾿Ακούω δ᾽ αὐτὸν καὶ τούτῳ ἰσχυρίξεσϑαι, ὅτι En αὐτο- 


8 88. ταῦτ᾽ αὐτοῦ tee 
σϑε! αὐτοῦ von ταῦτα abhängi 
wie Demosth. ΧΧΙΙ, 19: εἰ τούτου 
ταῦτ᾽ ἀποδέξεσϑε. 1,78. VI, 18: 
ἀλλήλων ταῦτ᾽ ἴσασιν; vgl. zu XII, 
83. — πολλῷ γρόνῳ ὕστερον] 
Der Einwand soll darthun, dass 
sonach nicht mehr die verzeihliche 
ὀργή die Kläger treiben könne; 
vgl. Lys. III, 39: οὗ μὲν ἄλλοι ὀργε- 
ξομενοι παραχρῆμα τιμωρεῖσθαι ξη- 
τοῦσιν, οὗτος δὲ χρόνοις ὕστερον; 
vgl. VIl, 42. (Cic. p. Caelio 8, 19: 
quaeram, cur tanto post potius 
quam continuo queri maluerit). — 
zeoFeoulav] „Verjährung“, prae- 
scriptio. Eigenthumsansprüche ver- 
jährten nach 5 Jahren (Schömann, 
att. Process er vgl. Einl. zu R. 
XXXIL, 8 4); erbrechen, die 
in den Bereich a sacralen Rechts 
gehörten, scheint keine Verjährungs- 
frist gegolten zu haben, z. B. nicht 
für Antastung der heiligen Oel- 
bäume (VII, 17). Die Blutgesetze 
aber gestatteten nur bedingungs- 
weise das Vorgehen gegen den Mör- 
der ohne Rücksicht auf die Ver- 
jJährungsfrist (Demosth. XXIII, 80), 
aber diese Bedingung kann hier 
nicht vorgelegen haben (Einl. $ 8), 
sonst würde der Sprecher einfach 
das einschlagende Gesetz haben 
verlesen lassen; so muss er sich 
durch die Appellation an den ge- 
sunden Verstand und durch Spott 
zu helfen suchen. — ἐγὼ μὲν οἷ- 
wer] mit fingierter Bescheidenheit; 
zu $ 74. — χρόνῳ] zu XXXII, 5. 


84. ἢ ὡς — ἢ ὡς] Ueber die 
Alternative zu $ 49. -- ὕστερον] 
„zu spät“, durch ein τοῦ δέοντος 
(justo) zu "ergänzen; vgl. zu XV], 
20. K. 71, 3, 9. Kr. 49, 6. — δέον 
— οὐ προσῆκον] Kr. 56, 9, 5. 
K. 124, 5; bei Lys. so noch δέον 
XIV, 7, παρὸν XIX, 14; οὐκ ἐξόν 
Χ, 1; ἐξόν XIX, 16; προσῆκον Vo, 
17; οὐ μετὸν αὐτῷ I, 32; προσ- 
ταχϑέν XXX, 2; διωρισμένον XXX, 
4; mit ὡς: ὡς προσῆκον XXV, 2; 
ὡς οὐκ ἐξεσόμενον ΧΙΥ͂, 10; mit 
ὥσπερ: ὥσπερ δέον unten 8 8ὅ. VII, 
16; ὥσπερ μέλον ΧΧΥ͂ΤΙ, 16. --- τὸν 
ee: &n] höhnisch: Agor., weit ent- 
fernt, aus der Verzögerung uns ei- 
nen Vorwurf machen zu können, 
ist uns dafür Dank schuldig; denn 
er hat dabei nur profitiert. τὸν 
χρόνον κερδαίνειν eine wohl pro- 
verbielle Phrase (vgl. Demosth. IX, 
26: ἕκαστος ἡμῶν γνῶκε τὸν ,1ζ06- 
νον τοῦτον κερδᾶναι ὃν ἄλλος ἀπόλ- 
λυται, XXIV, 201. — οἵ δ᾽ ἄνδρες 
— τεϑνᾶσιν] Gedanke: Deshalb 
bleibt er doch immer ihr Mörder. 
Implicite bejaht Agor. durch diesen 
Einwand wie durch die Berufung 
auf die Amnestie die Thatfrage; 
die Schuldfrage und die Quali- 
ficierung des Verbrechens als φόνος 
runs ist 8 51 ff. erledigt wor- 

en 


8 85. se zu $ 55. Ueber 
die Berechtigung dieses Einwandes 
Einl. 8 6—8. — ἰσχυρίξεσθαι) 
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’ » = 3 w ' „a ‚ » Δ γα 3 
φώρφ᾽ τῇ ἀπαγωγῇ ἐπιγέγραπται" ὃ πάντων ἐγὼ οἶμαι εὐηϑέστα- 


zov' ὡς εἰ μὲν τὸ Er αὐτοφώρῳ᾽ μὴ προσεγέγραπτο, ἔνοχος 


ὧν τῇ ἀπαγωγῇ, διότι δὲ τοῦτο προσγέγφαπται, ῥᾳστώνην τινὰ “: 


οἴεται αὑτῷ εἶναι. 


Τοῦτο δ᾽ οὐδενὶ ἄλλῳ ἔοικεν ἢ ὁμολογεῖν 


ἀποκτεῖναι, μὴ ἐπ᾿ αὐτοφώρῳ δέ, καὶ περὶ τούτου ἰσχυρίξεσϑαι, 
ὥσπερ, εἰ μὴ ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ μὲν ἀπέκτεινε δέ, τούτου ἕνεκα 


δέον αὐτὸν σώξεσϑαι. 


Δοκοῦσι δ᾽ ἔμοιγε οἵ ἕνδεκα ol παραδε- 86 


ξάμενοι τὴν ἀπαγωγὴν ταύτην, οὐκ οἰόμενοι ᾿Δγοράτῳ συμ- 
πράττειν, τῷ δὲ δικαίῳ ἰσχυριξόμενοι, σφόδρ᾽ ὀρϑῶς ποιῆσαι 


„sich steifen“. — τῇ ἀπαγωγῇ) 
hier die den &vdsx& bei der Apa- 
goge übergebene Schrift, wie $ 86; 
80 ‚bezeichnet auch φάσις, slonyye- 
λία, ἔνδειξις u. dgl. öfters die bei 
dem betreffenden Klagverfahren 
eingereichte γραφή. --- ὡς — ἔνο- 
χος ὦν] anakoluthisch, als ob vo- 
rausginge: ἰσχυριεῖται, ὡς ἀκούω; 
vgl. zu XI, 7. -- διότι δέ] die 
Ptepialeonstruct, wird verlassen (zu 
8 18); dem ὡς ἔνοχος ὦν entspre- 
chen würde etwa: ῥᾳστώνης τινὸς 
αὑτῷ οὔσης. — φᾳστώνην] „ein 

diens“. — οὐδενὶ ἄλλῳ ἔοι- 
κεν ἢ] „sieht gerade so aus wie“, 
nach der Analogie von Redensarten 
wie οὐδενὶ καλῷ ἔοικεν „das sieht 
nach nichts Schönem aus“; doch 
vermisst man ‚vor ὁμολογεῖν © ein τῷ. 
— ὁμολογ. ἀποκτ. μὴ ἐπ᾽ αὖτ. 
δέ] Man wollte μέν hinter ὁμοΐ. 
oder &xoxr. einsetzen; aber ohne 
μέν wird das ἀποκτ. selbständig 
und ein frecheres Eingeständnis: 
„Ja ich habe getödtet“, die Worte 
un ἐπ᾽ αὖτ. klingen wie ein höh- 
nender Zusatz: „aber nicht ἐπ᾽ 
adrop.“ — περὶ τούτου Lloyvel- 
Secdaı] „sich darauf versteifen“, 
wie Demosth. VI, 2: οὐ πάνυ δεῖ 
περὶ τούτων οὔτ᾽ ἐμὲ οὔτ᾽ ἄλλον 
οὐδένα ἰσχυρίξεσϑαι. In der Be- 
deutung „sich stützen, sich stemmen 
auf etwas“ hat ἐσχυρ. gewöhnlich 
den Dativ bei sich. — un ἐπ᾽ 
αὐτοφ. μὲν ἀπέκτεινε δέ] δέ 
„aber doch‘. Im Deutschen ist das 
(gemeinsame) Verb im ersten Glied 
solcherabgekürzten Antithesen nicht 
immer entbehrlich; vgl. z. B. [Lys.] 

Ausgew. Reden des Lysias. 


XX, 21: εἴ τινες ἄλλοι ἀδικοῦσιν, 
ἧττον μὲν ἐκείνων ἀδικοῦσι δέ. Kr. 
69,16,1. So auch im Latein., wie 
Livius IX, 19: non quidem Alexan- 
dro duce, sed experti tamen sunt 


' Romani Macedonem hostem. 


8 86. Der Sprecher sucht die 
Forderung der ἕνδεκα, das verfäng- 
liche ἐπ᾿ αὐτοφώρῳ (Einl. 8 7) in 
der Klagschrift nachzutragen, 80 zu 
Terwerthen, als sei dies gerade die 
sachgemässe Ansicht der Behörde 
von dem Verbrechen des Agor. ge- 
wesen und sie habe damit nur den 
Sachverhalt in correcter Form con- 
statieren wollen, wodurch er den 
Elfmännern die eigene Ansicht von 
der Dehnbarkeit des Begriffs ἐπ᾽ 
αὐτοφ. unterschiebt. — παραδε- 
&&wevoı] wodurch sie die Zulässig- 
keit der Apag. an sich anerkannten; 
παραδ. und ἀποδέχεσθαι (X, 10) 


.vom Annehmen der eingereichten 


Klage seitens der competenten Be- 
hörde; vom Kläger: φέρειν τὴν 
γραφὴν πρὸς τὸν ἄρχοντα De- 
mosth. LVIII, 82. — τῷ -- ἰσχὺυ - 

εξό .. „sondern indem ie an 

er Rechtsform (τὸ δώιαιον) fest- 
hielten“. Durch die Correctur des 
Formfehlers waren sie also nicht 
etwa gemeint, dem Agor. in die 
Hände zu arbeiten (συμπράττειν), 
sondern wollten nur das materiell 
als berechtigt anerkannte Verfahren 
auch formell unanfechtbar machen. . 
Denn die Anwendbarkeit des ἐπ᾽ 
αὐτοφ. auf den Fall des Agor. war 
ihnen, wie der Sprecher weiter aus- 
zuführen sucht, nicht zweifelhaft. 


9 
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Διονύσιον τὴν ἀπαγωγὴν ἀπάγοντ᾽ ἀναγκάξοντες προσγράψα- 


’ 9 δὴ 3 3 3 Ἥ -" 3 R Id - 
ὅϑαι τὸ γ ἐπ αὑὐτοφωρῷ. Η πῶς οὐκ ἂν ein, οὅτις πρῶτον. 


μὲν ἐναντίον πεντακοσίων, εἶτα πάλιν ἐναντίον ᾿4ϑηναίων 
ἁπάντων ἀπογράψας τινὰς ἀποχτείνειε καὶ αἴτιος γένοιτο τοῦ 
87 davarov; Οὐ γὰρ δήπου τοῦτο μόνον νοεῖ τὸ EN αὐτο- 

’ 3 ‚ , 4 , ’ ‚ N 
φώρῳ᾽, ἐάν τις ξύλῳ ἢ μαχαίρᾳ πατάξας καταβάλῃ, ἐπεὶ 
ἔκ γε τοῦ σοῦ λόγου οὐδεὶς φανήσεται ἀποκτείνας τοὺς ἄν- 
δρας οὺς σὺ ἀπέγραψας᾽ οὔτε γὰρ ἐπάταξεν αὐτοὺς οὐδεὶς 
Ὁ» 3 3 Π]) 9 3 9 6 \ « 9 4 Pe 
οὔτ᾽ ἀπέσφαξεν, ἀλλ᾽ ἀναγκασϑέντες ὑπὸ τῆς σῆς ἀπογραφῆς 


ἀπέϑανον. 


τὴν ἀπαγ. anayovıa] „als em 
die Apagoge-Schrift einreichte“. — 
προσγράψασϑαι „nachtragen zu 
lassen“, das Medium wie 8 73. — 


Ἣ “ 3 N 72 9 3 
ἢ πῶς οὐκ ἂν ein] sc. ἐπ᾽ αὐτο- - 


φώρῳ. Gedanke: Wie wäre denn 
der nicht auf frischer That gefasst, 
der durch eine Denunciation zuerst 
vor 500 (zu $ 19), dann vor allen 
Athenern Jemandes Tod veranlasst 
hat? Der allgemeine Gedanke (ὅστις) 
bereitet den Schluss auf Agor. $ 87 
vor. — ἄποκτ. καὶ alt. γέν. τοῦ 

$avarov) Ausdrücklich betont er 
die im attischen Rechte feststehende 
(Einl. zu Rede XU, $ 1 und zu XII, 
23) Gleichstellung des. Mordes 
(ἀποκτ) und der mittelbaren Ur- 
heberschaft desselben (air. yev. τοῦ 
Yav.), um die folgende Definition 
des ἐπ᾽ αὐτοφ. zu stützen. In ei- 
nem drakont. Gesetz lautet es: ἐάν 
τις τὸν ἀνδροφόνον κτείνῃ ἢ αἷ- 
τιος ἢ φόνου ἀπεχόμενον ἀγορᾶς 
καὶ ἄϑλων καὶ ἱερῶν, ὥσπερ τὸν 
Adnvaiov κτείναντα ἐν τοῖς αὐτοῖς 
ἐνέχεσθαι. --- Ueber die Optative 
im Relativsatze zu XII, 84. 


$ 87. Gegen den Einwand des 
Agorat, ein ἀποκτεῖναι ἐπ᾽ αὖ- 
τοφώρῳ habe gar nicht stattgefun- 
den (Einl. $ 7), argumentiert der 
Sprecher spitzfindig so: Nicht blos 
auf Mord und Todtschlag, z.B. 
durch Knüppel oder Messer, ist das 
ἐπ᾽ αὐτοφ. anwendbar, denn nicht 
blos der, der solche Mittel anwen- 
det, ist ἀποκτεένας, da es in die- 
sem Falle für die Opfer deiner De- 


9 5 ἐν - ’ T 2 2 
Οὐκ οὖν ὁ αἴτιος τοῦ ϑανάτου, οὗτος ἐπ΄ αὐτο- 


nunciation einen solchen gar nicht 
geben würde, sondern auch auf 
mittelbare Urheberschaft des 
Todes, die ja von dem ἀποκτεῖψαι 
nur formell, nicht durch den Grad 
der Strafwürdigkeit verschieden ist 
($ 86); sonach ist die Apagoge auch 
gegen den statthaft, der als Ur- 
heber des Todes in flagranti ge- 
fasst ist; Urheber des Todes aber 
ist unzweifelhaft Agor. und als 
solcher vor vielen Zeugen auf der 
That betroffen; sonach ist er that- 
sächlich und rechtlich auch ἀποκτεί- 
νας ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ. Vgl. Einl. $ 8. 
— τοῦτο νοεῖ] „hat den Sinn“, 
wie oft bei Platon, auch ἐννοεῖ. --- 
ἔκ γε — λόγου] Gedanke: Dei- 
ner Auffassung nach hat es einen 
ἀποκτείνας der von dir Denuncier- 
ten gar nicht gegeben, da niemand 
unmittelbar an sie Hand anlegte. 
Jedenfalls waren sie genöthigt wor- 
den, durch den Giftbecher (zu XII, 
17) φονέας αὑτῶν γενέσθαι 
(ΧΗ, 96). Es scheint, dass hinter 
ἀναγκασθέντες ein dem ähnlicher 
auf (unfreiwilligen) Selbstmord 
deutender Begriff ausgefallen ist. 
ὑπὸ τῆς σῆς ἄπογρ. verb. mit ἀπέ- 
ϑανον: Du hast sie getödtet, frei- 
lich nicht durch Eisen oder Holz, 
wohl aber (mittelbar) durch deine 
Denunciation. — οὐκ οὖν] Die 
Conclusion ist folgende: Ist also 
(nach der Ausführung ἢ πῶς οὐκ 
ἂν εἴη — καταβάλῃ) nicht auch 
auf den Urheber des Todes das 
ἐπ᾿ αὐτοφ. anwendbar? Wer nun 
sonst ist der Urheber als du durch 


u a 
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φώρῳ ἐστίν; Τίς οὖν ἄλλος αἴτιος ἢ σὺ ἀπογράψας; Ὥστε πῶς 
οὐκ ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ σὺ εἶ ὁ ἀποκτείνας; 

Πυνϑάνομαι δ᾽ αὐτὸν καὶ τοῦτο μέλλειν λέγειν, ὡς παρὰ 88 
τοὺς ὄρκους καὶ τὰς συνθήκας ἀγωνίξεται, ἃς συνεϑέμεϑα πρὸς 
τοὺς ἐν ἄστει ol ἐν Πειραιεῖ. Σχεδὸν μὲν οὖν τούτοις ἰσχυρι- 
ξόμενος ὁμολογεῖ ἀνδροφόνος εἶναι᾽ ἐμποδὼν γοῦν ἢ ὄρκους ἢ 
συνθήκας ἢ χρόνον ἢ ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ τι ποιεῖται, αὐτῷ δὲ τῷ 


r » ’ - 2 πὸ 
πραγματι. οὐ τι πιστευει καλῶς ἀγωνιεῖσθαι. 


Ὑμῖν δέ, ὦ ἄν- 89 


δρὲς δικασταί, οὐ προσήκει περὶ τούτων ἀποδέχεσϑαι᾽ ἀλλ᾽ ὡς 


die ἀπογραφή Bist nicht also (nach 
der Identificierung $ 86) du der auf 
der That betroffene Mörder? 
— οὗτος ἐπ᾽ αὐτοφ. ἐστίν] οὗτος 
fixiert nachdrücklich den Begriff 
ὁ αἴτιος τοῦ av. als den hier 
wesentlichen, wie z. B. Demosth. 
XyIn, 159: ὁ τὸ σπέρμα παρασχών, 
οὗτος τῶν φύντων κακῶν αἴτιος. 
So sehr häufig namentlich bei Iso- 
krates. Doch vermisst man in der 
ersten Prämisse dieses Syllogismus 
sehr eine nähere Bestimm des 
αἴτιος, da der Urheber des Todes 
nicht in jedem Falle, sondern 
nur unter Umständen, ἐπ᾽ αὖ- 
op. zu fassen ist; diese sollten 
etwa durch ἐναντίον πολλῶν yevo- 
μενος angedeutet werden. — ἐπ᾽ 
αὐτοφ. εἶναι wohl eine der Gerichts- 
sprache angehörige Phrase, wie 
Isae. IV, 28: ὡς πλέπτης ὧν ἐπ’ 
αὐτοφώρῳ ἀπήχϑη. — σὺ εἶ ὁ 
ἀποκτείνας} Das prädicative Pte 
bei εἶναι wohl dur em 
Artikel; I, 17: οὗτος ὃ φοιτῶν ἐστιν. 
Antiph. V, 80: οὗτος ἦν ὁ πεισϑ είς. 
Andok. 1, 19: ὁ πεέσας καὶ δεό- 
μενος ἐγὼ nv. Kr. 56, 8, 4. 


8 88. Ueber die Bedeutung die- 
ses Einwandes Einl. $ 5, über 
πυνϑάνομαι zu $ ὅδ. — πὰρ ὰ 
τοὺς ὅρκους καὶ τὰς συνϑήκας] 
der stehende Ausdruck von der 
Summe der beschworenen Ver- 
träge zwischen den beiden Par- 
teien der Bürgerschaft (zu XII, 52); 
so XXV, 23. 28. 34. Entsprechend 
ist die verbale Verbindung ὀμνύ- 
ναι καὶ συνθέσθαι Andok. I. 34. 
— σχεδὸν — ὁμολογεῖ] zu ἐ 88. 


τούτοις geht auf alle von $ 83 an 
erörterte Vertheidigungsargumente, 
welche die Rechtsbeständigkeit der 
Klage anfechten sollen. — ἐπ’ 
αὐτοφ. τι} wegwerfend: „so ein 
ἐπ᾽ αὐτοφ.“, wie im Latein. nescio 
quod. ie, vorher durch τό, wird 
hier ἐπ᾽ «drop. durch τι substan- 
tiviert. — αὐτῷ τῷ πράγματι) 
verb. mit πιστεύει: „ „auf die Sache 
selbst gründet er das Vertrauen 
auf einen ehrenvollen Ausgang des 
Processes nicht‘; πιστεύειν τῷ 
πράγματι, häufig bei den Rednern 
(Aristot. Rhetor. III, 15 giebt den 
Rath, dem Gegner vorzurücken, 
ὅτι ἄλλας κρίσεις ποιεῖ καὶ ὅτι οὐ 
πιστεύει τῷ πράγματι), wie bei Ci- 
cero causae confidere (diffidere). — 
0 v τι] „nichtetwa‘“, „durchaus nicht“ 
XI, 13. Kr. 69, 54. K. 131, 
61. -- καλῶς ἀγωνιεῖσϑαι) „den 
Process mit Ehren bestehen‘, wie 
Demosth. LVII, 2: προσήκει μοι πολ- 
λὰς ἔχειν ἐλπίδας καλῶς ἀγωνιεὶ- 
ον (vgl. egregie absolvi Livius 
IX, 26); dagegen εὖ dyov. „ıoit 
gutem Erfolge“; so ἄμεινον ἄγων. 
Lys. XXV, 13; Gegensatz κακῶς, 
κακιον, χεῖρον ᾿ἀγωνίξεσθαι. 


8 89. περὶ τούτων ἀποδέχε- 
σϑαι] Lys. construiert ἀποδέχεσθαι 
1) mit dem Accus, der Person 


(„anhören“), ΧΙ, 28; XXIV, 7. 
2) mit dem Accus. der Sache 
(„beifällig annehmen “ aeg ere), 


oben $ 83. XIX, 6. ΧΧΥ͂, 1 ; 
9. 8) mit dem en, ἀν Beer 


bei hinzutretendem P (XIV, 24) 

oder Condicionalsatz ix 1); aber 

ἀποδέχεσθαι περί τινος ist bei ihm 
g* 
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ἢ ἢ 309 » j 
οὐκ ἀπέγραψεν οὐδ᾽ οἱ ἄνδρες τεϑνᾶσι, κελεύετε αὐτὸν ἀπο- 


λογεῖσϑαι. 


Ἔπειτα τοὺς ὕρκους καὶ τὰς συνθήκας οὐδὲν ἡγοῦ- 


μαι προσήκειν ἡμῖν πρὸς τοῦτον. Oi γὰρ ὅρκοι τοῖς ἐν ἄστει 


90 πρὸς τοὺς ἐν Πειραιεῖ γεγένηνται. 


Εἰ μὲν οὖν οὗτος μὲν ἐν 


€ nr LS . u 
ἄστει ἡμεῖς δ᾽ ἐν Πειραιεῖ nuev, εἶχον ἄν τινα λόγον αὐτῷ ai 
συνθῆκαι" νῦν δὲ καὶ 0Vrog ἐν Πειραιεῖ nv καὶ ἐγὼ καὶ Διονύ- 

T - 
σιος καὶ οὕτοι ἅπαντες Ol τοῦτον τιμωρούμενοι, ὥστ᾽ οὔκ εἰσιν 
εν J LER 3 x Ὁ «. Ἢ 30 » 
nuiv ἐμποδών οὐδένα γὰρ ορκον οἱ ἐν Πειραιεῖ ἡ τοῖς ἐν ἄστει 


ὥμοσαν. 


3 , ng ἢ 
Ex παντὸς δὲ τρόπου ἔμοιγε δοκεῖ οὐχ ἑνὸς ϑανάτου 


(und wohl auch sonst bei den Red- 
nern) nicht nachzuweisen und wohl 
hinter τούτων ein λέγοντος αὐτοῦ 
oder ἐὰν ἐπιχειρῇ λέγειν ausgefallen. 
- περὶ -- ἀπολογεῖσθαι) Auf- 
forderungen an die Richter, ein 
etwaiges Abgehen von der Sache 
zu verhindern, sind häufig. ΡΟΣ 
rid. f. Euxenipp S. 34 (Blass): 
κατήγοροι, ὅταν οἴωνται δεῖν ἐν τῷ 
προτέρῳ λόγῳ ὑφελεῖν τῶν φευγόν- 
τῶν τὰς ἀπολογίας, τοῦτο ͵᾿παρακε- 
λεύονται τοῖς δικασταῖς, ἢ ἐθέλειν 
ἀκούειν τῶν ἀπολογουμένων, ἀλλ᾽ 
ἀπαντᾶν πρὸς τὰ λεγόμενα. --- οὐ - 
δὲν — rovrov] „kommen für uns 
diesem gegenüber gar nicht in Be- 
tracht“. Um dies zu beweisen, 
argumentiert der Sprecher so: 


a) Die Verträge sind abgeschlossen 
von denen ἐν Πειραιεῖ mit de- 
nen ἐν ἄστει. 


b) Folglich verpflichten sie nur die 
Mitglieder jeder Partei, die 
der anderen nicht zu behel- 
ligen, 


c) nicht aber sind sie bindend für 
die Mitglieder einer Partei un- 
ter einander. Nun war aber 


d) Agor. sogut wie Dionysios, der 
Sprecher und die anderen Kläger 
(ἡμῖν wie $ 92) unter denen ἐν 
Πειραιεῖ gewesen. 


e) Folglich hat Agor. kein Recht, 
sich ihnen gegenüber auf die 
Verträge zu beziehen. 


In diesem Syllogismus ist b und 
c natürlich ein Sophisma. Denn 
der Wortlaut der Amnestie (μνησι- 
κακήσω τῶν πολιτῶν οὐδεν () stellte 
ausdrücklich alle Bürger sicher 
mit Ausnahme der Dreissig, der 
von ihnen im Peiräeus eingesetzten 
Zehnmänner und der Executions- 
behörde der Elfmänner. 


$ 90. εἶχον — λογον]} „hätten 
für ihn einigen Sinn“. — οὗτοι 
ἅπαντες die im Gerichtshof 
mit anwesenden Verwandten, die 
vermuthlich die Klage als sub- 
scriptores (συγκατήγοροι) mit unter- 
zeichnet hatten; vgl. zu $ 1 und 
Einl. 8 4. — ὥστ᾽ — ἐμποδών] 
sc. al συνθῆκαι. — οὐδένα -- ἤ] 
n nach Negationen oder negativen 
Fragen nicht selten = εἰ un; Xe- 
noph. Kyrop. VII, 5, 41: eine un- 
δένα παριέναι ἢ τοὺς φίλους. 


8 91. Ein mit seiner Umgebung 
wenig in Zusammenhang stehender, 
mehrseitig als Interpolation be- 
trachteter Versuch, die bei der 
Apagoge gesetzliche Todesstrafe 
(Einl. 8 10) auch aus dem sonstigen 
Verhalten des Ag. zu rechtfertigen, 
wobei der Sprecher unbedenklich 
das bisher bestrittene angebliche 
Bürgerthum des Agor. benutzt, um 
ihn der Impietät anzuklagen. -- 
οὐχ ἑνὸς ϑανάτου) Eine Hyperbel 
wie Demosth. XXI, 21: δείξω τὸν 
βίον αὐτοῦ πολλῶν ϑανάτων, οὐχ 
ἑνὸς ὄντ᾽ ἄξιον; vgl. zu ΧΙ], 81. --- 
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„ - ΟΡ \ e \ - ’ - x 
ἄξιος εἰναι, O6TIS φησὶ μὲν ὑπὸ τοῦ δημου πεποιῆσϑαι, τὸν 
δὲ δῆμον, ὃν αὐτός φησι πατέρα αὑτοῦ εἶναι, φαίνεται κακώ- 


σας καὶ ἀφεὶς καὶ προδοὺς τὰ ἐξ ὧν ἐκεῖνος μείζων καὶ ἰσχυ- . 


ρύτερος ἐγίγνετο. Ὅστις οὖν τόν τε γόνῳ πατέρα τὸν αὑτοῦ 
ἔτυπτε καὶ οὐδὲν παρεῖχε τῶν ἐπιτηδείων, τὸν τὲ ποιητὸν 
πατέρα ἀφείλετο, ἃ ἦν ὑπάρχοντ᾽ ἐκείνῳ ἀγαϑά, πῶς οὐ καὶ 
διὰ τοῦτο κατὰ τὸν τῆς κακώσεως νόμον ἄξιός ἐστι ϑανάτῳ 
ξημιωϑήναι:; 

Προσήκει δ᾽ ὑμῖν, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἅπασι τιμωρεῖν 
ὑπὲρ ἐκείνων τῶν ἀνδρῶν ὁμοίως ὥσπερ ἡμῶν ἑνὶ ἑκάστῳ. 
᾿“ποϑνήσκοντες γὰρ ἐπέσκηψαν καὶ ἡμῖν καὶ τοῖς φίλοις ἅπασι 
τιμωρεῖν ὑπὲρ σφῶν αὐτῶν ’Ayogarov τουτονὶ ὡς φονέα ὄντα 


καὶ κακῶς ποιεῖν nad ὅσον ἂν ἔμβραχυ ἕκαστος δύνηται. 


Εἰ 


» ἂν 3 \ \ ’ A \ » oe 
τοίνυν τι ἐκεῖνοι ἀγαϑὸν τὴν πόλιν ἢ τὸ πλῆϑος τὸ υμέτερον 


φησὶ μὲν --- τὸν δὲ) „obgleich 
er sagt — dennoch“, zu XII, 36. 
— πεποιῆσθαι) bereitet durch 
seine ursprüngliche Beziehung auf 
die Adoption (zu $ 70) die folgende 
_ Berufung, auf den νόμος κακώσεως 
vor. — ἀφείς Ag. „warf“ hoch- 
verrätherisch die Güter „weg“, die 
er, da er ja Bürger zu sein be- 


‚hauptete, hätte nach Kräften 
schützen sollen. — τὰ ἐξ. ὦ »] Der 
Artikel substantiviert gewisser- 


massen den Relativsatz (Kr. 50, 1, 
20), ein bei Platon häufig, bei den 
Rednern selten vorkommender Ge- 
brauch ; Demosth. IV, 37: προαπό- 
λωλε τὸ ἐφ᾽ ὃ ἂν ἐκπλέωμεν. ΧΧΥ, 
80: ἔξεστι λέγειν τοῖς ὧν ἀπέκτεινεν 
ὁ δῆμος τοὺς πατέρας. --- ἐγίγνετοῇ 
denn Agor. entzog dem Demos nach 


des Redners Darstellung (zu ὃ 30) - 


die Grundlagen seiner Kraft, die 
freie Verfassung und die Funda- 
mente der Seeherrschaft. — τὸν 
γόνῳ πατέρα] auf dessen Be- 
handlung durch den gottlosen Sohn 
weiter einzugehen wohl die geringe 
Persönlichkeit des Mannes den Red- 
ner verhindert (zu 564). Der Aus- 
‘ druck wie υἱὸς γόνῳ γεγονώς De- 
mosth. XXXXIV, 51, natura pater 
bei Terenz. — τὸν ποιητὸν πα- 
τέρα] Denn dem Staate, dem parens 
omnium (Cie. Catil. I, T, 17) gegen- 


über verhält sich der einzelne Bür- 
ger wie das Kind gegenüber den 
Eltern; [Demosth.] Brief 3, 41: 
ἔγνωκα παντὶ τῷ πολιτευομένῳ᾽ προσ- 

NRELD, ἄνπερ 7 δίκαιος πολίτης, 
ὥσπερ ol παῖδες πρὸς τοὺς γονέας 
οὕτω πρὸς ἅπαντας τοὺς “πολίτας 
ἔχειν. — τὸν — νόμον] κάκωσις 
γονέων ist die üble Behandlung der 
Eltern durch Wort und That, auch 
nach dem Tode durch Versagung 
der νομιξόμενα (zu $ 45); die ge- 
wöhnliche Strafe hierbei war Atimie 
(Andok. I, 74), die Todesstrafe je- 
doch, da ‘der Process ein schätz- 
barer (τιμητός, Einl. 8 10) war, 
nicht ausgeschlossen. 

$ 92. Begründung der schon $ 1 
ausgesprochenen Behauptung προσ- 

κει πᾶσιν ὑμῖν τιμωρεὶν ὑπὲρ τῶν 


ἀνδρῶν in regelrechter syllogisti- 


scher Form. — rıumgeiv ὑπέρ] 
zu S, 41. -- ᾿ ἡμῶν] zu 8 90. -- 
καϑ'᾽ ὅσον — δύνηται Scharfe 


Betonung des Grundsatzes derWider- 
a ὈΓΒΈΒΠΊΟΟΙ: zu XI], 60; XIII, 
4. — ἔμβραχυ] im Conversationg- 
ton häufig in verallgemeinerten 
Relativsätzen: „schlechthin“ Ari- 
stoph. Wesp. 1120: ἐμοὶ δοκεῖ τῶν 
πολιτῶν ἔμβραχυ ὅστις ἂν μὴ ἔχῃ 
ἐὸ κέντρον, μὴ φέρειν τριώβολον. 
Thesmoph. 390. — τὴν πόλιν — 
ὺ μέτερον] nicht tautologisch, son- 


ὌΝ un μ 
, 
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φανεροί εἰσι πεποιηκότες, & καὶ αὐτοὶ ὑμεῖς ὁμολογεῖτε, ἀνάγκη 
ὑμᾶς ἐστι πάντας ἐκείνοις φίλους καὶ ἐπιτηδείους εἷναι, ὥστ᾽ 
N Ἂν. ς N ve - 6 δ΄ γ ’ „” 
93 οὐδὲν μᾶλλον ἡμῖν ἡ καὶ ὑμῶν Evi ἑκάστῳ ἐπέσκηψαν. Οὔκουν 
nn) m ” ’ ς 2 en 3 ’ ‚ 
οὔϑ᾽ ὅσιον οὔτε νόμιμον ὑμῖν ἐστιν ἀνεῖναι Ayogatov τουτονί. 
-«. -. -α 
Ὑμεῖς τοίνυν, ὦ ἄνδρες ᾿ἀϑηναῖοι, νυνὶ δή, ἐπεὶ ἐν τῷ τότε 
’ T Pr 3 f] 9 , 23 N 2 ’ 
χρόνῳ, ἐν ᾧ ἐκεῖνοι ἀπέϑνησκον, οὐχ οἷοί τ᾽ ἐκείνοις ἐπαρκέ- 2 
[ \ x G h) ΄ N T H 
σαι γεγόνατε διὰ τὰ πράγματα τὰ περιεστηχότα, νυνί, ev ῷ 
’ \ : ne 
δύυνασϑε, τιμωρήδατε τὸν ἐκείνων φονέα. Evdvusiode δ΄, ὦ 
ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, © ἡ πά 3 δχετλεώ ἐργά- 
oss ᾿4ϑηναῖοι, ὅπως μὴ πάντων ἔργον σχετλιώτατον ἐργά 
σησϑε. Εἰ γὰρ ἀποψηφιεῖσϑ᾽ ᾿Δγοράτου τουτουΐ, οὐ μόνον 
“ ἢ ἢ \ Ἢ » ἢ » ae 
τοῦτο διαπραττεσϑε, ἀλλὰ καὶ ἐκείνων τῶν ἀνδρῶν. οὐς ομολο- 
γεῖϑ᾽ ὑμῖν εὔνους εἶναι, τῇ αὐτῇ ψήφῳ ταύτῃ ϑάνατον κατα- 
94 ψηφίξεσϑε᾽ ἀπολύοντες γὰρ τὸν αἴτιον ὄντ᾽ ἐκείνοις τοῦ ϑανά- 
του οὐδὲν ἄλλο γιγνώσκετ᾽ ἢ ἐκείνους δικαίως ὑπὸ τούτου τε- 
ϑνηκέναι. Καὶ οὕτως ἂν δεινότατα πάντων πάϑοιεν, εἰ οἷς ἐπέ- 
“ Ρ φ “ἅ “- τ 
όκηπτον ἐκεῖνοι ὡς φίλοις οὖσι τιμωρεῖν ὑπὲρ αὑτῶν, οὗτοι ὁμό- 


dern es werden aus den Verdiensten 
um den Staat überhaupt ($ 62) die 
um die Demokratie «(τὸ πλῆϑος τὸ 
ὑμέτερον, zu XII, 26) als besonders 
bedeutsam hervorgehoben. — ἢ καί] 
καί hinter 7, weil οὐδὲν μᾶλλον — 
n logisch übereinstimmend ist mit 
ὥσπερ καὶ — οὕτω καί (zu XIV, 
24); Antiph. V, 23: ὁ ἀνὴρ ἐξζη- 
τεῖτο οὐδὲν τι μᾶλλον ὑπὸ τῶν ἄλ- 
λῶν ἢ καὶ ὑπ᾽ ἐμοῦ (= ὥσπερ καὶ 
ὑπὸ τῶν ἄλλων οὕτω καὶ ὑπ᾽ ἐμοῦ). 
Kr. 69, 32, 13. 


8 93. 008” ὅσιον] wegen der 
im vorigen $ erwiesenen Pietäts- 
verpflichtung. Der Hinweis auf die 
doppelte Verpflichtung der Richter, 
dem bürgerlichen wie dem gött- 
lichen Rechte Rechnung zu tragen 
(τὴν ὑσίαν καὶ δικαίαν ψῆφον BE- 
σϑαι Demosth.) häufig in der pero- 
ratio; von den 12 Musterredendes An- 
tiphon für γραφαὶ φόνου enden sechs 
mit einem ähnlichen Gedanken. — 
ἀνεῖναι), „loslassen“, wie Demosth. 
XIX, 229: un dvnte τοῦτον͵ ὃς ὑμᾶς 
τηλικαῦτ᾽ ἠδίκηκεν; gewöhnlicher 
80 ἀφεῖναι. — νυνί, ἐν ©] τὰ 8 
86. --πάντων ἔργον σχετλιώτα- 


τον] die Stellung des πάντων wie 
Demosth. XXX, 27: πάντων πραγ- 
μα κατασκευάσας ἀδικώτατον; vgl. 
Lys. XXX, 11. — doyaonc#e] 
häufiger bei ὅπως bekanntlich (Kr. 
54, 8, 6) nach Verbis wie oxo- 
πεῖν, ἐνθυμεῖσϑαι, ἐπιμελεῖσϑαι 
das Futur; doch ist die gewöhn- 
liche Constr. der Finalsätze nicht 
ausgeschlossen (K. 111, 5, Anm. 1) 
und der Conjunctiv durch zweifel- 
lose Belege geschützt; es finden 
sich auch beide Modi neben einan- 
der, wie Xenoph. Memor. II, 4, 2: 
009° ὅπως κτήσονται φίλους φρον- 
τίξουσιν οὔϑ᾽ ὅπως οἵ ὄντες ἕαυ- 
τοῖς σώξωνται. --- el γὰρ κτλ der 
Gedanke ähnlich XII, 100. -- εἶ 
ἀποψηφιεῖσϑε -- διαπράττε- 
σϑε — καταψηφέξεσϑε)͵ Das 
Praes. in der Apodosis nach dem 
Futur in der Protasis stellt δεαπρ. 
und xaray. als gleichzeitig dar 
mit dem Inhalt der in der Zukunft 
liegenden Protasis, macht aber den 
Ausdruck desGedankens energischer 
als das durch die strenge Logik 
geforderte Futur (vgl. auch zu $ 15); 
so $ 97. 


öuoynyoı] zum Gedan- 
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ψηφοι κατ᾽ ἐκείνων τῶν ἀνδρῶν τοῖς τριάκοντα γενήσονται. 
ΜΜηδαμῶς, ὦ ἄνδρες δικασταί, πρὸς ϑεῶν Ὀλυμπίων, μήτε 90 
τέχνῃ μήτε μηχανῇ μηδεμιᾷ ϑάνατον ἐκείνων τῶν ἀνδρῶν 
καταψηφίσησϑε, οἱ πολλὰ κἀγαθὰ ὑμᾶς ποιήσαντες διὰ ταῦϑ᾽ 
ὑπὸ τῶν τριάκοντα καὶ ’Ayogarov τουτουὶ ἀπέϑανον. ᾿ἀναμνη- 
σϑέντες οὖν ἁπάντων τῶν δεινῶν, καὶ τῶν κοινῶν τῇ πόλει 
καὶ τῶν ἰδίων, ὅσα ἑκάστῳ ἐγένετ᾽ ἐπειδὴ ἐκεῖνοι ol ἄνδρες 
ἐτελεύτησαν, τιμωρήσατε τὸν αἴτιον τούτων. ᾿4ποδέδεικται δ᾽ 
ὑμῖν πάντα καὶ ἐκ τῶν ψηφισμάτων καὶ ἐκ τῶν ἀπογραφῶν 
καὶ ἐκ τῶν ἄλλων ἁπάντων Ayoparog ὧν αὐτοῖς αἴτιος τοῦ 
ϑανάτου. Ἔτι δὲ καὶ προσήκει ὑμῖν ἐναντία τοῖς τριάκοντα 96 
ψηφίξεσϑαι. Ὧν μὲν τοίνυν ἐκεῖνοι ϑάνατον κατέγνωσαν, 
ὑμεῖς ἀποψηφίσασϑε, ὧν δ᾽ ἐκεῖνοι ϑάνατον οὐ κατέγνωσαν, 
ὑμεῖς καταγιγνώσκετε. Οἷ τριάκοντα τοίνυν τῶν μὲν ἀνδρῶν 
τούτων, οἱ ἦσαν ὑμέτεροι φίλοι, ϑάνατον κατέγνωσαν, ὧν δεῖ 
ὑμᾶς ἀποψηφίσασϑαι" ᾿4γοράτου δ᾽ ἀπεψηφίσαντο, διότι ἐδόκει 
προϑύμως τούτους ἀπολλύναι, οὗ προσήκει καταψηφέξεσϑαι. 
᾿Εὰν οὖν τἀναντία τοῖς τριάκοντα ψηφίξησϑε, πρῶτον μὲν 91 


ken Isokr. XV], 49: μάλιστ᾽ ἀγανα- 
κτῶ, εἰ περὶ μὲν τῶν ἄλλων τάναν- 
tie τοῖς ἄλλοις πράξετε, περὶ δ᾽ 
ἐμοῦ τὴν αὐτὴν ἐκεένοις γνώμην 
ἕξετε. — εἶ --- γενήσονται) über 
das Futur zu XII, 88. 


8 95. πρὸς ϑεῶν Ὀλυμπίων) 
Schwurformeln mit πρός (per) stehen 
bei den Rednern nur in Frag- und 
Befehlsätzen. Lys. hat, der von 
ihm vorzugsweise gewählten Stil- 
form (Proleg. $ 12) entsprechend, 
nur hier und XIX, 34. 54 einer 
Schwurformel sich bedient; selbst 
das durch den häufigen Gebrauch 
abgeschliffene νὴ Δία kommt bei 
ihm nicht vor. — μήτε — μηχανῇ 
undenıa] „aufkeine Artund Weise, 
auf keinen Fall“, energische Wie- 
derholung des μηδαμῶς; so in Ver- 
trägen, wie Thukyd. V, 18: ὅπλα 
un ἐξέστω ἐπιφέρειν μήτε τέχνῃ 
μήτε μηχανῇ, und in Gelöbnissen. 
Entsprechend πάσῃ τέχνῃ καὶ un- 
yavn „auf jeden Fall“, bei Bitten, 
wie Lys. XIX, 11. 53, wofür auch 
blos πάσῃ τέχνῃ, πάσῃ μηχανῇ. --- 


τὸν αἴτιον τούτων] fast wört- 
liche Wiederholung aus $ 48. Ue- 
ber die in den Worten liegende 
Uebertreibung zu $ 80. — zavre] 
„in allen Stücken, in jeder Be- 
ziehung“, ausserhalb der Construc- 
tion wie anderwärts τὸ σύμπαν, τού- 
ναντίον, οὐδέτερα, ἀμφότερα (Kr. 
46, 8, 3), erläutert durch καὶ — 
ἁπάντων; Demosth. XXXX, 9: οὔ- 
Tag οὐ πάντα γ᾽ ἦν ὑπὸ τῆς ἐπι- 
ϑυμίας κεκρατημένος. 


8 96. ἐναντία] nachher $ 97 
τἀναντία; dieses bedeutet: „für das 
Gegentheil stimmen“, ἐναντία ψηφ. 
tıvı „Jemandem entgegen stimmen“; 
so wechseln auch ἐναντία und τά- 
ναντία πράττειν (XII, 42. 43), λέ- 
γειν; ἐναντία στρατεύεσϑαι τῇ πό- 
λει Demosth. ΧΧΙΠ, 148, aber τά- 
ναντία τῇ πόλει πολεμεῖν 8 150. — 
διότι ἐδόκει) Anklang an $ 54. 


8 91. πρῶτον — γίγνεσϑε) 
Ein ähnlicher Gedanke im Epilog 
Andok. II, 28: μήτ᾽ ἐν τούτῳ μήτ 
ἐν ἑτέρῳ τῳ τοῖς ὑμῶν αὐτῶν ἐ- 
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οὐχ ὁμόψηφοι τοῖς ἐχϑροῖς γίγνεσθε, ἔπειτα τοῖς ὑμετέροις 
αὐτῶν φίλοις τετιμωρηκότες ἔσεσϑε, ἔπειτα τοῖς πᾶσιν ἀνθρώ- 
ποις δόξετε δίκαια καὶ ὅσια ψηφίσασϑαι. 


χϑίστοις ὁμόψηφοί ποτε γένησθε, zu 
öuoyp. γίγν. τινι vgl. Platon Alkib. 
DI, p. 150: ἀντέψηφον τῷ ϑεῷ γε- 
νέσϑαι. Ueber das Praes. γίγνεσθε 
zu 8 98. -- τοῖς vu. αὐτῶν φί- 


λοις} τὰ $ 45. Ueber τιμωρεῖν 
τινι zu N) ἫΝ -- πρῶτον μὲν -- 
ἔπειτα — ἔπειτα] An dritter 
Stelle steht gern ἔτι δέ (ἔπειτα δὲ 
καί oben 8 30). 


Vertheidigung gegen die Anklage wegen Umsturzes 
‘ der demokratischen Verfassung (XXV). 


Einleitung. 


Der Sprecher dieser Rede ist ein nüchterner, praktischer 1 
Politiker, welcher, den Grundsätzen der gemässigten, ein Com- 
promiss mit der Demokratie anstrebenden Aristokratie, wie sie 
etwa Theramenes vertreten hatte, zugethan, die ersten gerecht- 
fertigten Massregeln der Dreissig!) gebilligt”), bald aber, als 
die Majorität der Regierung zu einem masslosen Terrorismus 
überging, sich gänzlich vom öffentlichen Leben zurückgezogen’), 
dabeı auch der durch die Zeitverhältnisse nahe gelegten Ver- 
suchung, sich zu bereichern oder an persönlichen Gegnern 
sich zu rächen, widerstanden hatte®); die Stadt zu verlassen, 
konnte er sich jedoch mit Rücksicht auf die Sicherung seiner 
Habe nicht entschliessen5). An dem Bürgerkriege hatte er 
. sich jedenfalls nicht betheiligt, musste vielmehr die Reaction 
der Demokratie gegen die oligarchische Schreckensherrschaft 
als berechtigt anerkennen und begrüsste mit Freuden die Her- 
stellung der Eintracht in der Bürgerschaft und die anfäng- 
liche besonnene Haltung der verjüngten Demokratie. ὃ 

. Trotz der Predigt weiser Mässigung, welche die angesehen- 2 
sten Häupter der demokratischen Parte, durch Wort und Bei- 
spiel ihren Genossen vorhielten?’), begannen doch bald wieder 
die unverbesserlichen Demagogen ihr Treiben). Das Schreien 
und Hetzen gegen die wirklich oder angeblich oligarchisch 
Gesinnten erfüllte wieder die Pnyx und de Gerichtshöfe; in 
den Reden dieser unberufenen Vorkämpfer der Verfassung gab 
es keinen Unterschied unter den Mitgliederu der vormaligen 
städtischen Fraction; einer wie der andere waren die unter 
den Dreissig in der Stadt gebliebenen Bürger Tyrannenknechte 
und Hochverräther®?). Das beliebte Schlagwort, wodurch die 


— 


1) zu XII, 5. — 2) 8 19. — 8) 8 14. --- 4) 8 1ὅ fl. — 5) 8 18. — 
6) ὃ 28. Andok. I, 81. Lys. XVIII, 18. — 7) zu $ 28. Isokr. ΧΥΙΠ, 38. 
—:8) 8 29. Isokr. XVIII, 26. — 9) $ 1. 
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Demagogie das reizbare und argwöhnische Volk zu electrisieren 


pflegte, ward wiederum der „Verfassungsumsturz‘“, die δήμου. 


κατάλυσις 39). 

Das Volk mochte den besten Willen haben, die vertrags- 
mässige Gleichberechtigung der Parteien !!) zu respectieren, 
und bewies auch wiederholt, dass es die lauteren Motive zu 
würdigen wisse, durch welche viele Bürger während der Anar- 
chie und des Bürgerkampfes zum Zurückbleiben in der Stadt 
sich hatten bestimmen lassen'?); aber heissblütig wie es war, 
erlag es doch auch unter dem Eindrucke der frischen Er- 
innerung an das Erlittene der perfiden Rhetorik der Syko- 
phanten '3). 

Drei sonst nicht weiter bekannte Menschen dieses Schlages, 
Epigenes, Demophanes und Kleisthenes'?), waren es, die dem 
Sprecher der Rede die Berechtigung zur Ausübung seiner 
bürgerlichen Rechte streitig machten. Es ist eine sehr wahr- 
scheinliche Vermuthung'!?), dass die Veranlassung zu diesem 
Angriffe durch die gesetzlich vorgeschriebene Prüfung (doxı- 
μασία) des Sprechers vor dem Antritte irgend eines Öffentlichen 
Amtes geboten ward. Für diese Vermuthung sprechen sowohl 
Spuren in der Rede selbst, da der Sprecher wiederholt sein und 
seiner Parteigenossen Recht auf ungeschmälerte Betheiligung an 
den Staatsgeschäften in Anspruch nimmt!®), als besonders die 
Verwandtschaft dieser Vertheidigung mit der bei der Dokimasie 
. gegen Euandros, ein Mitglied der früheren städtischen Partei 
gehaltenen, von Lysias verfassten Anklagerede (XXV]). In 
der Anklage mochte die δήμου κατάλυσις wohl eine grosse 
Rolle gespielt haben 17), daher der Sprecher wiederholt ın der 
Lage ist, seine politische Unbescholtenheit nachdrücklich be- 
tonen zu müssen!®), was die alten Grammatiker zu dem Irr- 
thume verleitete, die Rede für die Vertheidigung .in einem 
Processe wegen Verfassungsumsturzes (γραφὴ καταλύσεως τοῦ 
δήμου) zu halten und dem entsprechend zu betiteln. 

Das Verfahren bei der Prüfung der Beliörden war folgen- 
des. Vor dem Amtsantritt prüfte zunächst der Rath'!?) die 


10) Vgl. Demosth. LVII, 34: μὴ πιστεύσητ᾽ αὐτῷ λέγοντι ὡς — ὁ δῆμος 
καταλύεται" ταῦτα γὰρ οἵ πάντα πωλοῦντες λέγειν εὐθισμένοι εἰσίν; Pro- 
ben davon zahlreich bei den Rednern (Lys. XXX, 9. Demosth. XXII, 32 
u. 0.); persiffliert ist solches Treiben von Aristophanes, Plutos 948 ff. 
Wie empfänglich aber die Masse für dergleichen Verdächtigungen war, 
zeigt Arıstoph. Wesp. 488: ἅπανθ᾽ ὑμῖν τυραννές ἐστι καὶ ξυνωμόται, 
nv τε μεῖξον ἤν τ᾽ ἔχαττον πρᾶγμά τις κατηγορῇ. Auch in Cicero's Re- 
den spielt das insidise fiunt libertati vestrae seine Rolle; vgl. z. B.-de 
lege agr. II, 6, 16; 28, 75 u. ὅ. — 11) Lys. XXVI, 2. -- 12) ebenda 
88 16 ἢ 20. — 13) XXV, 1. — 14) zu 8 25. — 15) Meier, att. Process 
208. — 16) 88 3. 10 (δοκιμάξειν). 14 (τιμᾶσϑαι, vgl. mit XXVI, 20). 23 
(μετέχοντας τῶν πραγμάτων). — 17) So gut wie in der Rede gegen Eu- 
andros 88 4. 9. — 18) besonders 8 14 ff. — 19) Ob in allen Fällen 


m . κα 
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rechtliche und moralische Zulässigkeit des Designierten, wel- 
cher vornehmlich seine reinbürgerliche Abkunft und die Er- 
füllung der Pietätspflichten gegen die Götter und die Eltern 30) 
und der Bürgerpflichten gegen den Staat nachweisen musste; 
nach der Wiederherstellung der Demokratie ward noch die 
transitorische Bestimmung hinzugefügt, dass die, welche unter 
den Dreissig ein Amt bekleidet oder unter den Reitern gedient 
hätten®'), nicht als zulassungsfähig gelten sollten. Ward nun 
aus irgend einem Grunde die Qualification des Designierten 
bestritten und seine Abweisung (ἀποδοκιμάξεσϑαι) 33) gefordert, 
so erfolgte ein förmliches Processverfahren, entweder unter 
dem Vorsitze der Thesmotheten??) vor einem Heliastengericht 
oder vor dem in diesem Falle mit richterlicher Autorität be- 
kleideten Rathe??), wobei, der üblichen Gerichtspraxis zuwider, 
dem Kläger wie dem Angeklagten nur einmal zu sprechen 
verstattet war). Zur Klage war hierbei jeder im Vollbesitze 
seiner Ehrenrechte befindliche (ἐπίτιμος) Bürger berechtigt, 
die Rathsmänner sogar eidlich verpflichtet, gegen durchs Loos 
designierte unwürdige Buleuten aufzutreten?®)., Eine Abwei- 
sung schloss übrigens eine spätere Wiederbewerbung nicht 
aus”). 

Vor einem Heliastengerichtshofe nun vertheidigt sich der 5 
Sprecher der Rede gegen die Angriffe der oben genannten 
Sykophanten. In ruhigem Tone gt er sein bürgerliches Ver- 
halten dar, welches keinen Anlass biete, ihn für einen Gegner 
besonnener und massvoller demokratischer Einrichtungen zu 
halten, seine Zurückhaltung in der Zeit schrankenloser Anar- 
chie, seine Opferwilligkeit gegenüber der legitimen Gewalt des 
Volkes, ohne dabei eın Hehl zu machen aus seiner Abneigung 
gegen die Masslossigkeiten einer ze onen Demagogie. Die 
. Rede ist ein vollständiges politisches Glaubensbekenntnis. Eine 
ideale Anschauung vom Staatsleben geht ihm allerdings durch- 
aus ab; der höchste Gesichtspunkt ist ihm das persönliche In- 
teresse an dieser oder jener Staatsform. Die Erörterung seiner 
Ansichten ist begleitet von Beispielen aus den inneren Wirren 
der letzten Jahre. Heil für den Staat findet er nur in der 
gewissenhaften Beobachtung der Verträge zwischen den erst 
nothdürftig wieder versöhnten Parteien; die Eintracht der 
Bürger, aufrecht erhalten durch schonendes Verfahren der 


noch eine Controlle des Rathserachtens durch ein Heliastengericht statt- 
fand, ist streitig; Meier, Process 207. — 20) Einl. zu Rede XXXT, $ 4. 
— 21) Lys. XXVI, 9 ἢ; vgl. jedoch Einl. zu Rede XVI, $ 4. — 22) 
xUI, 11. — 23) zu XV, 2. — 24) Die lysianischen Reden für Mantitheos 
(XVI), gegen Euandros (XXVI) und gegen Philon (XXXD), sämmtlich 
auf die Dokimasie bezüglich, sind vor dem Rathe gehalten. — 25) 
zu XXX, 7. XXXI, 16. — 26) Einl. zu Rede XXXI, 8 4. — 27) zu XXXI, 
29. — 
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Sieger), sei der einzige Weg, die wiederhergestellte Ver- 
fassung zu kräftigen, die schweren Wunden der jüngsten Ver- 
angenheit zu heilen und die Stadt gegen innere und äussere 
Feinde zu sichern); principielle Zurücksetzung der Mitglieder 
der früheren städtischen Partei, ohne Unterscheidung der Schul- 
digen und Unschuldigen, müsse zum Misstrauen im Schosse 
der Bürgerschaft führen und den im Auslande noch lauernden 
‚Gegnern der Demokratie in die Hände arbeiten. Somit er- 
giebt sich für die Richter der Schluss, dass ihr eigenes In- 
teresse die Zulassung des Sprechers zu den Staatsgeschäften 
gebiete. 

Die Rede ist unzweifelhaft ganz kurz nach der Wieder- 
herstellung der Demokratie, vielleicht noch vor Ende des Jahres 
403 (Olymp. 94, 2) bei der ersten Neubesetzung der verfassungs- 
mässigen Megieträinren 80) gehalten. Man sieht, die demo- 
kratische Verfassung besteht erst seit Kurzem wieder in Kraft?!), 
die Zustände sind noch nicht consolidiert und noch des Schutzes 
bedürftig3?), die Ereignisse zur Zeit der Dreissig noch im 
frischesten Andenken). Eleusis zwar muss schon gefallen 
gewesen 561} 54), aber nicht wenige von der extremen oli- 
garchischen Partei hatten sich, der Amnestie nicht trauend, 
geflüchtet und warteten in der Hoffnung auf neue Zwietracht, 
auf eine günstige Gelegenheit, ihre Pläne wieder aufzunehmen. 35) 
Der Sprecher weiss wohl die zur Eintracht und Eidestreue 
 mahnenden Reden der einsichtsvollen Häupter der Demokratie 
zu rühmen?®), aber das in Folge schlimmer Erfahrungen, nicht 
als Präventivmassregel, bald nach der Restauration erlassene 
Gesetz des Archinos kennt er noch nicht?”); wenn auch bei 
der Dokimasie nicht juristisch, aber doch moralisch wäre dies 
Gesetz, welches gegen amnestiewidrige Klagen den Einwand 
der Unzulässigkeit (παραγραφή, exceptio) gestattete, gewiss zu 
Gunsten des Sprechers schwer in’s Gewicht gefallen. 


28) Zum Gedanken vgl. den angeblich platonischen Brief VII, p. 336 E: 
οὐκ ἔστι παῦλα κακῶν τοῖς στασιάσασι πρὶν ἂν οὗ κρατήσαντες μάχαις 
καὶ ἐκβολαῖς καὶ σφαγαῖς μνησικακοῦντες καὶ ἐπὶ τιμωρίας παύσωνται 
τρεπόμενοι τῶν ἐχϑρῶν, ἐγκρατεῖς δ᾽ ὄντες αὑτῶν, ϑέμενοι νόμους κοι- 
ψοὺς μηδὲν μᾶλλον πρὸς ἡδονὴν αὑτοῖς ἢ τοῖς ἡττηϑεῖσι κειμένους, 
ἀναγκάσωσιν αὐτοὺς γρῆσϑαι τοῖς νόμοις. — 29) 88 23 f. 28. — 30) Aus 
Andok. I, 81 f. scheint hervorzugehen, dass die Wiederherstellung der 
Bule der der übrigen Magistraturen vorausging; die letzteren scheinen 
erst wieder besetzt worden zu sein, als die zur Revision der Gesetze 
niedergesetzte Commission ihre Arbeit vollendet hatte; bis dahin leitete 
ein Executivausschuss von 20 Männern die Geschäfte. — 31) zu $ 17. — 
32) 88 3. 20. 23. 28. — 33) 8 21 ff. — 34) Grosser, Jahrb. f. Philol. 99, 
S. 198 ff. sucht nachzuweisen, dass die Rede noch vor dem Falle von 
Eleusis gehalten worden sei; Blass (Beredsamk. 509) ist dagegen geneigt 
sie noch tiefer als 402 anzusetzen. — 35) ξ8 6. 23 ἢ — 36) zu 8 28. — 
37) Einl. zu Rede XII, 8 6. 
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Der Redner bindet sich nicht an die herkömmliche Glie-7 

derung gerichtlicher Reden. In der ersten Hälfte verficht er 
sein persönliches Interesse durch den Nachweis seiner Un- 
bescholtenheit und lauteren Gesinnung ($ 1—18), in der zwei- 
. ten legt er die allgemeinen Consequenzen dar, die sich für 
den Staat aus dem vorliegenden Falle je nach der Entschei- 
dung der Richter ergeben müssen. Nach Form und Inhalt 
ee die Rede mehr der politischen, als der gerichtlichen 
sattung der Beredtsamkeit an. 


1 


ς ο»ν , ’ ’ " \ 3 , 
ῷῶ απαντῶν ἡμῶν τὴν γνώμην ταυτηὴν ἐχεῖν. Εἰ μεν OUV οἴονται, & 
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Ὑμῖν μὲν πολλὴν συγγνώμην ἔχω, ὦ ἄνδρες δικασταί, 
ἀκούουσι τοιούτων λόγων καὶ ἀναμιμνησκομένοις τῶν γεγε- 
νημένων, ὁμοίως ἅπασιν ὀργίξεσϑαι τοῖς ἐν ἄστει μείνασι, τῶν 
δὲ κατηγόρων ϑαυμάζω, οἵ ἀμελοῦντες τῶν οἰκείων τῶν ἀλλο- 
τρίων ἐπιμελοῦνται, εἰ σαφῶς εἰδότες τοὺς μηδὲν ἀδικοῦντας 
καὶ τοὺς πόλλ᾽ ἐξημαρτηκότας ξητοῦσιν ὑμᾶς πείϑειν περὶ 


a 


ὑπὸ τῶν τριάκοντα γεγένηται τῇ πόλει, πάνϑ᾽ ὁμοῦ κατηγορηκέ- 


81. ὑμῖν συγγν. ἔχω --- ὁργ ί- 
ξεσϑαι] Gewöhnlicher bei συγγνώ- 
μην ἔχειν τινί ein Ptcep. (X, 26) 
oder ein Condicionalsatz (XIX, 56), 
seltener ὅτι. Aber der Infin. wie 
hier Soph. Ajax 1322: ἀνδρὶ ovy- 
γνώμην ἔχω, κλύοντι φλαῦρα συμ- 
βαλεῖν ἔπη κακά, und häufig bei 


, N . 
συγγνώμη ἐστί τινι („es ist ver-. 


zeihlich‘‘). — ro:ovrav λόγων] 
wie die eben vernommene Klagrede. 
— τῶν γεγενημένων] unter der 
Regierung der 80. --- τοῖς ἐν ἄστει 
μεένασι]) Bezeichnung der früheren 
städtischen Fraction (of ἐν ἄστει, 
zu ΧΙ, 52) nach der Aussöhnung 
der Parteien, wie auch in der Rede 
gegen Euandros. — οὗ — ἐπι- 
μελοῦνται) Seitenhieb auf die 
πολυπραγμοσύνη der Ankläger, die 
doch selbst genug Werg am Rocken 
haben (8 25 ff.), „qui alteri de ni- 
hilo audacter dicunt calumniam et 
qui ipsi sat habent quod in se 
possit vere dicier“ (Plaut. Curcul. 
IV, 1, 17). Der Gegenstand der 
Verwunderung liegt in dem Satze 
εἰ — ἔχειν. — τὴν γνώμην ταύ- 
την Eysıv) „dieses Sinnes zu sein“, 


nämlich ὀργίξεσϑαι; zu betonen ist 
ἁπάντων. Zum Gedanken XXVI, 
16: ὁ δῆμος οὐ τὴν αὐτὴν γνώμην 
ἔχει περὶ πάντων τῶν ἐν ἄστει μει- 
vavıav, ἀλλὰ περὶ μὲν τῶν τοιαῦτ᾽ 
ἐξαμαρτόντων οἵαν ἐγώ φημι δεῖν, 
περὶ δὲ τῶν ἄλλων τὴν ar. 
82. ἃ — κατηγορηκέναι) 
Declamationen über das durch die 
Dreissig herbeigeführte Unheil wa- 
ren in den Processen jener Zeit 
gegen Helfershelfer der Oligarchen 
oder überhaupt An er der ari- 
stokrat. Partei sehr beliebt. Isokr. 
XVII, 36. 40: κατηγορήσει καὶ τῶν 
ἐν τῇ μεταστάσει γενομένων, ὡς ἐκ 
τούτων μάλισϑ᾽ ὑμᾶς εἰς ὀργὴν 
καταστήσων. Ἐὰν ἄρα μέμνηται 
τῶν ἐπὶ τῆς ὀλιγαρχίας γεγενημένων, 
ἀξιοῦτ᾽ αὐτὸν μὴ ἐκείνων κατη- 
γορεῖν, ὑπὲρ ὧν οὐδεὶς ἀπολογη- 
σεται. Belege davon Lys. XIII, 48 ff. 
XXX, 14. Eine solche Diatribe 
hatten auch die Ankläger losgelassen 
($ 5); höhnisch fertigt sie daher der 
Sprecher durch die Bemerkung ab, 
die Uebelthaten der 30 hätten sie 
noch lange nicht alle miteinander 
(πάνϑ᾽ ὁμοῦ) vorgebracht, vielmehr 
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von, ἀδυνάτους αὐτοὺς ἡγοῦμαι λέγειν" οὐδὲ γὰρ πολλοστὸν 
μέρος τῶν ἐκείνοις πεπραγμένων εἰρήκασιν" εἰ δ᾽ ὡς ἐμοί τι 
προσῆκον περὶ αὐτῶν ποιοῦνται τοὺς λόγους, ἀποδείξω τούτους 
μὲν ἅπαντα ψευδομένους, ἐμαυτὸν δὲ τοιοῦτον ὄνϑ᾽, οἷόσπερ 
ἂν τῶν ἐκ Πειραιῶς ὁ βέλτιστος ἐν ἄστει μείνας ἐγένετο. 4- 8 
ομαι δ᾽ ὑμῶν, ὦ ἄνδρες δικασταί, μὴ τὴν αὐτὴν γνώμην ἔχειν 
τοῖς συκοφάνταις. Τούτων μὲν γὰρ ἔργον ἐστὶ καὶ τοὺς μηδὲν 
ἡμαρτηκότας εἰς αἰτίαν καϑιστάναι --- ἐκ τούτων γὰρ ἂν μάλι- 
ὅτα χρηματίζοιντο —, ὑμέτερον δὲ τοῖς μηδὲν ἀδικοῦσιν ἐξ 
ἴσου τῆς πολιτείας μεταδιδόναι" οὕτω γὰρ ἂν τοῖς καϑεστηκόσι 
πράγμασι πλείστους συμμάχους ἔχοιτε. ᾿Δξιῶ δ᾽, ὦ ἄνδρες 4 
δικασταί, ἐὰν ἀποφήνω συμφορᾶς μὲν μηδεμιᾶς αἴτιος γεγενη- 
μένος, πολλὰ δὲ κἀγαϑὰ εἰργασμένος τὴν πόλιν καὶ τῷ σώματι 
καὶ τοῖς χρήμασι, ταῦτα γοῦν μοι παρ᾽ ὑμῶν ὑπάρχειν, ὧν οὐ 
μόνον τοὺς εὖ πεποιηκότας ἀλλὰ καὶ τοὺς μηδὲν ἀδικοῦντας 


dabei sich als Stümper in der Rede- 
kunst (ἀδυνάτους λέγειν) erwiesen; 
wenn sie aber den Sprecher dafür 
verantwortlich machen wollten, so 
sei jedes ihrer Worte eine Lüge. -- 
οὐδὲ -- εἰρήκασιν] über Aus- 
druck und Gedanken zu XIV, 46. 
— ὡς προσῆκον] zu XII, 84. 
ὡς „als ob.“ — ποιοῦνται τοὺς 
λόγους} zu ΧΙ], 2. -- ὄντα] Ptep. 
Impf.: während "des Regiments der 
Dreissig. 


8 3. τοὺς μηδὲν — nadıora- 
ναι] Der Vorwurf wie V, 2: οἵ 
ἐπιβουλεύοντες οὐχ ἧττον ἐπικίνδυ- 
νον ποιοῦσι τὸν βίον τοῖς μηδὲν 
ἀδικοῦσιν ἢ τοῖς πολλῶν κακῶν αἷ- 
τίοις; vgl. auch VI, 1. μηδέν, 
weil = εἴ τινες μηδὲν ἡμαρτήπασιν. 
-- ἐκ τούτων ---χρηματίξοιντο) 
denn Unbescholtene und Ruhe- 
liebende (ἀπράγμονες) lassen sich 
am leichtesten willig finden, den 
Sykophanten durch Geld den Mund 
zu stopfen; Kriton bei Xenoph. 
Memor. II, 9, 1: νῦν ἐμέ τινες eis 
δίκας ἄγουσιν οὐχ ὅτι ἀδικοῦνται 
ὑπ᾽ ἐμοῦ, ἀλλ᾽ ὅτι νομέξουσιν ἤδιον 
ἂν μὲ ἀργύριον τελέσαι ἢ πράγματ᾽ 
ἔχειν. Aehnliches berichtet Plu- 
tarch vom Nikias (Nikias 4. 5.) — 
ἐξ ἴσου] ohne einen Unterschied 


nach der polit. Ueberzeugung zu 
machen, also: „unparteiisch “, wie 
XIX, 3. Aber $ 35 „gleichermassen‘“; 
XXIV, 3: „entsprechend“; ebenda 
8 9: „auf gleichem Fusse‘“. — τῆς 
πολιτείας} „an den politischen 
Rechten‘, anderwärts μεταδοῦναι" 
(μετέχειν, ἀποστερεῖν) τῆς πόλεως. 
- τοῖς καϑ. πράγμασι zu XIII, 
21. — πλείστους συμμάχους 
weil sich dann auch die einer an- 
deren polit. Anschauung Huldigen- 
den mit den factischen Zuständen 
befreunden werden. 


8 4. ἀποφήνω — γεγενημ ἕ- 
νος] Urtheile, Aussagen oder an- 
dere Kundgebungen des Subj. über 
sich selbst treten in der Regel in 
den Nomin. (Accus). der Ptcp. Kr. 
66, 7, 5. K. 114, 8. Antiph. II, 6, 
8: ᾿δηλώσω οὐ παραγενόμενος. Isokr. 
XVIH, 21: ἐπεδείξασϑε περὶ πολλοῦ 
ποιούμενοι τὰς συνθήκας. 80 1,78. 
ΧΧΧΙΊ, 29. — καὶ χρήμασι] 
Andok. I, 18: ‚Eneivog ἂν ein πλεί- 
στου ἄξιος ἀνήρ, ὅστις τοῖς αὐτοῦ 
παρακινδυνεύων χρήμασί τε καὶ σώ- 


. ματι τολμῴη ἀγαϑὸν τι ποιεῖν τοὺς 


ἑαυτοῦ πολίτας; Lys. XIX, 58; vgl. 
ΧΧΧΙ, 15. — ταῦτα] die 66. 
sammtheit der bürgerlichen Rechte 
(πολιτεία). 
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δτυγχάνειν δίκαιόν ἐστι. Μέγα μὲν οὖν ἡγοῦμαί μοι τεκμήριον 
εἶναι, ὅτι, εἴπερ ἐδύναντο ol κατήγοροι ἰδίᾳ μὲ ἀδικοῦντ᾽ ἐξε- 
λέγξαι. οὐκ ἂν τὰ τῶν τριάκοντα ἁμαρτήματ᾽ ἐμοὺ κατηγόρουν, 
οὐδ᾽ ἂν ᾧοντο χρῆναι ὑπὲρ τῶν ἐκείνοις πεπραγμένων ἑτέρους 
διαβάλλειν. ἀλλ᾽ αὐτοὺς τοὺς ἀδικοῦντας τιμωρεῖσϑαι᾽ νῦν δὲ 
νομίζουσι τὴν πρὸς ἐκείνους ὀργὴν ἱκανὴν εἶναι καὶ τοὺς μηδὲν 

ὁ κακὸν εἰργασμένους ἀπολέσαι. ᾿Εγὼ δ᾽ οὐχ ἡγοῦμαι δίκαιον 
εἶναι οὔτ᾽ εἴ τινὲς τῇ πόλει πολλῶν ἀγαϑῶν αἴτιοι γεγένηνται, 
ἄλλους τινὰς ὑπὲρ τούτων τιμὴν ἢ χάριν κομίσασϑαι παρ᾽ 
ὑμῶν. οὔτ᾽ εἴ τινες πολλὰ κακὰ εἰργασμένοι εἰσίν, εἰχότως ἂν 
δι᾿ ἐκείνους τοὺς μηδὲν ἀδικοῦντας ὀνείδους καὶ διαβολῆς τυγ- 
χάνειν᾽ ἱκανοὶ γὰρ οἵ ὑπάρχοντες ἐχϑροὶ τῇ, πόλει καὶ μέγα 
κέρδος νομίξοντες εἶναι τοὺς ἀδίκως ἐν ταῖς διαβολαῖς καϑε- 
στηκότας. 

1 “Πειράσομαι δ᾽ ὑμᾶς διδάξαι, ος ἡγοῦμαι τῶν πολιτῶν 
προσήκειν ὀλιγαρχίας ἐπιϑυμεῖν καὶ οὺς δημοκρατίας. Ἐκ τού- 
του γὰρ κἀγὼ περὶ ἐμαυτοῦ τὴν ἀπολογίαν ποιήσομαι ἀποφαί- 
νῶν, ὡς οὔτ᾽ ἐξ ὧν ἐν δημοκρατίᾳ οὔτ᾽ ἐξ ὧν ἐν ὀλιγαρχίᾳ 


8 ὅ. ἡγοῦμαι τεκμήριον ei- 
var] „ein gewichtiger Beweis für 
mich“, wie XVI, 11. Demosth. 
XXXVII, 20: ἐγὼ τὸ τῶν δικῶν 


μέγεϑος μεῖξον ἡγοῦμαι τεκμήριον. 


ἡμὶν εἶναι ὡς συκοφαντεῖτο ὃ πα- 
τήρ, ἢ τούτοις ὡς πόλλ᾽ ἀπεστε- 
ροῦντο. Vgl. auch zu XV, ὅ. 


86. εἰκότως ἄν] wäre ent- 
behrlich nach δέκαιον εἶναι; dem 
Sprecher schwebte wohl nur noch 
das ἡγοῦμαι vor. — ἱκανοὶ καὶ 
— νομέξοντες} zu supplieren 
ein beiden Prädicaten gemeinsames 
εἰσίν: „zahlreich enug und — der 
Ansicht“. Die bei Demosthenes 
so gewöhnliche Verbindung eines 
Adjectivs und Ptcps in der Prädi- 
catsstellung bei Lys. nicht häufig; 
aber ganz wie hier, auch mit Ellipse 
der Copula XIV,2; vgl.noch XXIV, 

15. — Ueber die ᾿χϑροί zu 88 23. 
24. — μέγα κέρδος voulfovres] 
häufige Phrase des Umgangstones, 
wohl immer ohne εἶναι (Kr. 55, 4, 
4.); Xen. Memor. I, 6, 14: μέγα 
voulgouev κέρδος, ἐὰν ἀλλήλοις φέ- 
λ:οι γιγνώμεϑα. Vgl. Cic. p. Flacco 


17, 40: me hoc in lucro ponere 
patiantur. 

8 7. οὕς] für τίνας: zu XII, 4. 
— προσήκει mit abhängigem Accus. 
c. Infin. (so auch ΣΙΝ, 21; ΧΧΧΙ, 
13; VII, 37) von προσήκει zwi mit 
Infin. in der Bedeutung (convenit, 
„es steht zu“ oder conducit „es 
liegt im Interesse‘) nicht unter- 
schieden, daher auch beide Con- 
structionen in demselben Satzge- 
füge wechseln, wie z. B. Isae, VIII, 
6: κληρονομεὶν “μᾶλλον ἡμῖν ῇ τοῦ- 
τον προσήκει τῶν χρημάτων. -- καὶ 
οὺς δημοκρατέας; Allerdings han- 
delt der Sprecher ausführlich (88 
9—12) nur von denen, die ein 
Interesse an dem Uebergange von 
der Demokratie zur Oligarchie ha- 
ben; doch werden $ 11 kurz auch 
die geschildert, die sich im Be- 
wusstsein ihres guten Gewissens 
die Volksherrschaft wohl gefallen 
Ihssen können. — κἀγὼ — ποιή - 
σομαι] insofern die Richter daraus 
erkennen werden, dass er gar kein 
Interesse an einer ΟΠ σατο. Um- 
wälzung, hatte. — ἐν δημοκρατίᾳ 
-— ἐν ὀλιγαρχίᾳ] ohne Artikel: 


ΡΝ 
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“πεποίηκα, οὐδέν μοι προσῆκον κακόνουν εἶναι τῷ πλήϑει τῷ 


ὑμετέρῳ. Πρῶτον μὲν οὖν ἐνθυμηϑῆναι χρή, ὅτι οὐδείς ἐστιν 8 


ἀνθρώπων φύσει οὔτ᾽ ὀλιγαρχικὸς οὔτε δημοκρατικός, ἀλλ᾽ ἥτις 
ἂν ἑκάστῳ πολιτεία συμφέρῃ, ταύτην προϑυμεῖται καϑιστάναι᾽ 
ὥστ᾽ οὐκ ἐλάχιστον ἐν ὑμῖν ἐστι μέρος. ὡς πλείστους ἐπιϑυμεῖν 
τῶν παρόντων νυνὶ πραγμάτων. Καὶ ταῦϑ᾽ ὅτι οὕτως ἔχει, οὐ 


χαλεπῶς ἐκ τῶν πρότερον γεγενημένων μαϑήσεσϑε. Σκχέψασϑε 9 


γάρ, ὦ ἄνδρες δικασταί, τοὺς προστάντας ἀμφοτέρων τῶν πολι- 
τειῶν, ὁσάκις δὴ wereßaikovro. Οὐ Φρύνιχος μὲν καὶ Πεί- 
σανδρος καὶ οἱ μετ᾽ ἐκείνων δημαγωγοί, ἐπειδὴ πόλλ᾽ εἰς ὑμᾶς 
ἐξήμαρτον, τὰς ὑπὲρ τούτων δείσαντες τιμωρίας τὴν προτέραν 
ὀλιγαρχέαν κατέστησαν, πολλοὶ δὲ τῶν τετρακοσίων μετὰ τῶν 


„unter demokrat.- oligarch. Ver- 
fassung“, wie 8 17. VII, 41. XI, 
78; dagegen $$ 11. 15. 27. XXX, 
13: ἐν τῇ δημοκρ. — ἐν τῇ Ök- 
γαργχίᾳ mit Rücksicht auf bestimmte 
historische Phasen beider Verfas- 
a ee — ὡς — προσῆκον] 
sc. ἐστι, wie XVIII, 11: ἀπέκτεινον, 
οἷς μάλιστα προσῆκον (sc. ἦν) τιμᾶ- 
σϑαι. Kr. 56, 3, 5. 


8 8. οὐδεὶς φύσει — δημο- 
πρατικός)] Der Gedanke, dass 
nicht Ueberzeugmmg oder Naturell, 
sondern das persönliche Interesse 
bestimmend sei für die politische 
Parteinahme, ähnlich bei Isokr. 
VIII, 188. Diese Anschauung durfte 
&ber nicht den hohen Begriff von 
den Pflichten des Bürgers als An- 
gehörigen des Staats überhaupt be- 
einträchtigen: dem Heile des Staats 
musste zuletzt jedes Privatinteresse 
weichen. (Lys. XXXI, 6). — δημο- 
κρατικός)ὴ Wegen des sonst üb- 
lichen Gegensatzes ὀλιγαρχικός — 
δημοτικός (vir popularis) wollte man 
auch hier δημοτικός (zu $ 23); doch 
δημοκρατικός von Personen findet 
sich nicht erst, wie man meinte, 
bei Aristoteles, sondern schon wie- 
derholt bei Platon (Staat VIII, 663 5. 
IX, 571%), und in dieser Auseinan- 
dersetzung scheint der doctrinäre 
Begriff ganz am Platze. — οὐκ 
ἐλάχιστον — μέρος] „es liegt 

Ausgew. Reden des Lysias. 


nieht zum geringsten Theile in | 


eurer Hand“, nämlich durch kluge 
Berücksichtigung der Interessen 
möglichst Vieler. Ueber ἐν Kr. 68, 
12, 6 K. 87, 8; οὐκ ἐλάχ. μέρος ist 
Accusativ. 


8 9. ἀμφ. τῶν πολιτειῶν») der 
beiden Oligarchieen (über πολιτεία 
zu XII, 6) des Jahres 411 und 404. 
— ön] „bekanntlich“, zu XII, 2. — 
ὠετεβαλλοντο) Das Impf. charac- 
terisiert das Schaukelsystem, da- 
gegen XXXI, 9 der Aor. vom ein- 
maligen Parteiwechsel, μεταβάλλε- 
σθαι und μεταβάλλειν die eigent- 
lichen Worte von der politischen 
Wandelung; Kritias bei Xenoph. 
Hellen. II, 3, 31 tadelt an Thera- 
menes das εὐθὺς μεταβάλλεσθαι, 
nv τι ἀντικόπτῃ. — Φρύνιχος 
zu XII, 70. — Πεέσανδρος] zu 
XI, 66. — δημαγωγοί] Vgl. die 
Definition des Wortes bei Aristot. 
Polit. VIII, 6 (8. 204 Bekker); ἡ 
δημαγωγία διττή, ἡ μὲν ἐν αὐτοῖς 
τοῖς ὀλίγοις (ἐγγέγνεται γὰρ δημα- 
γωγὸς κἂν πάνυ ὀλίγοι αὖσιν, οἷον 
ἐν τοῖς τριάκοντα ᾿Αϑήνησιν ol περὶ 
Χαρικλέα ἴσχυσαν τοὺς τριάκοντα 
δημαγωγοῦντες καὶ ἐν τοῖς τετρα- 
κοσίέοις οὗ περὶ Φρύνιχον τὸν 
αὐτὸν τρόπονῚ, ἢ ὅταν τὸν ὄχλον 
δημαγωγῶσιν οἱ ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ 
ὄντες. --- τὴν προτ. ὀλιγαρχίαν!) 
zu XII, 66. — πολλοὶ -- συγκα- 
τῆλϑον͵] über die Sache zu XIII, 
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ἐκ Πειραιῶς συγκατῆλθον, ἔνιοι δὲ τῶν ἐκείνους ἐκβαλόντων 
αὐτοὶ αὖϑις τῶν τριάκοντα ἐγένοντο; Εἰσὶ δ᾽ οἵτινες τῶν Ἐλευ- 
σῖνάδε ἀπογραψαμένων ἐξελθόντες ud ὑμῶν ἐπολιόρκουν τοὺς 
10 ud” αὑτῶν. Οὔκουν χαλεπὸν γνῶναι, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὅτι. 
ot. περὶ πολιτείας εἰσὶν αἴ πρὸς ἀλλήλους διαφοραί, ἀλλὰ περὶ. 
τῶν ἰδίᾳ συμφερόντων ἑκάστῳ. Ὑμᾶς οὖν χρὴ ἐκ τούτων δο-. 
κιμάξειν τοὺς πολίτας, σκοποῦντας μὲν ὅπως ἦσαν ἐν τῇ δημο-- 
κρατίᾳ πεπολιτευμένοι, ξητοῦντας δ᾽ ἥτις αὐτοῖς ἐγίγνετ᾽ ὠφέ-- 


77. --- ἔνιοι) Es lag nahe, hier 
den Theramenes zu nennen (zu XII, 
66); der Sprecher unterdrückt den 
Namen, weil er selbst zu dessen 
politischen Grundsätzen (Xen. Hell. 
II, 3, 48) sich bekannte, vielleicht 
sogar zu seiner Hetärie gehört hatte. 
τῶν — ἐκβαλόντων) die selbst 
den 400 angehörten (XII, 66); ἐκεί- 
vovg leidet nur auf einen Theil der 
400 Anwendung (zu XI, -74). — 
τῶν τριάκ. ἐγένοντο! zu XI, δῦ. 
— τῶν Ἐλευσῖν. ἀπογραψα- 
μένων] Gemeint sind diejenigen 
von, der städtischen Fraction (τῶν 
ἐν ἄστει, zu XII, 52), welche nach 
dem durch König Pausanias ver- 
mittelten vorläufigen Vergleiche 
(Curtius, griech. Gesch. III, 40) es 
vorzogen, von der vertragsmässige 
Vergünstigung trotz der eintweilen 
vereinbarten Amnestie Gebrauch zu 
machen und sich nach dem von den 30 
occupierten Eleusis zurückzuziehen 
(Xen. Hellen. II, 4, 38. Diodor XIV, 
33), dieselben, die nach, der Be- 
endigung der Secession οἵ "Elevar- 
νόϑεν genannt werden (Pseudolys. 
VI, 45). Eine Anmeldung (ἀπο- 
γράφεσϑαι) derselben bei der von 
Spartanern . nach Athen ge- 
sandte Vermittelungskommission 
(Xenoph.) verstand sich von selbst, 
da die Vergleichsbestimmungen un- 
ter lakedämon. Garantie gestellt 
wurden. Später aber mochten 
manche dieser nach Eleusis Ueber- 
gesiedelten, in der Voraussicht des 
baldigen Falles des Platzes, Eleusis 
verlassen (ἐξελθόντες, sc. ἐξ Ἔλευ- 
civog) und mit den Belagerern (ued” 
0) ὑμῶν) ihre bisherigen Parteigenossen 
(τοὺς μεϑ᾽ αὑτῶν) blokiert haben. 


Eines Zusatzes zu τοὺς μεθ᾽ αὑτῶν. 
wie ποτὲ oder πρότερον ὄντας be- 
darf es wohl nicht, da sie a 
Gesinnungsgenoss en derjeni 
blieben, die sie aus Rücksicht auf 
ihr Interesse mit belagerten; εἶναι 
μετά τινος bezeichnet nicht noth- 
wendig äusserliches Zusammen- 
stehen. (Isokr. VI, 63: zais εὐνοί- 
aus μεϑ' ἡμῶν εἶσιν. Deinarch I, 
20). — ἀπογράφεσθαι „sich ein- 
schreiben lassen‘ (über das Med. 
zu XIII, 73), in eine Liste, wie 
Xen. Hellen. I, 4, 8: φάσκοντες 
εἰδέναι. βούλεσθαι πόσοι εἶεν, ἐκέ- 
λευον ἀπογράφεσθαι πάντας, τὸν δ᾽ 
ἀπογραψάμενον ἀεὶ διὰ τῆς πυλί- 
δος ἐπὶ τὴν ϑαάλατταν ἐξιέναι. 
᾿Ελευσῖνάδε ἄπογρ. eine DBrevilo- 
quenz = ἀπογρ. εἰς τὴν ᾿Ελευσϊνάδε 
μετοέκησιν, wie ähnliche im offici- 
ellen und geschäftlichen Stile nicht. 
selten sind; ähnlich Livius I, 11: 
inventi sunt plures, qui propter uber- 
tatem terrae in Crustuminum 
nomina darent „ihre Namen in 
die Liste (album) aufnehmen liessen 
behufs Uebersiedelung nach Crust.“ 

δ 10. ai πρὸς ἀλλήλους δια- 
φοραί] πρὸς ἀλλήλους indefinit: 
„die gegenseitigen“, ohne Beziehung 
auf bestimmt ausgesprochene Per- 
sonen; Xenoph. Hieron 4, 1: ποία 
ξυνουσία ‚ndeie ἄνευ πἰτεὰς τῆς 
Ans ἀλλήλους. Vgl. Lye. XIII, 80, 
unten $ 30. — ἐκ τούτων] „nach 
diesen Gesichtspunkten“. — ἥτις 
— ὠφέλεια] nach deren Grösse 
sich ermessen lässt, ob sie an der 
Verfassungsänderung ein Interesse 
hatten. Das Resultat der Prüfung 
in Bezug auf den Sprecher giebt. 
8 12 f, 
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λεια τῶν πραγμάτων μεταπεσόντων᾽ οὕτως γὰρ ἂν δικαιοτάτην 
τὴν κρίσιν περὶ αὐτῶν ποιοῖσϑε. ᾿Εγὼ τοίνυν ἡγοῦμαι, ὅσοι 11 
μὲν ἐν τῇ δημοκρατίᾳ ἄτιμοι ἦσαν εὐθύνας δεδωκότες ἢ τῶν 
ὄντων ἀπεστερημένοι ἢ ἄλλῃ τινὶ συμφορᾷ τοιαύτῃ κεχρημένοι, 
προσήκειν αὐτοῖς ἑτέρας ἐπιϑυμεῖν πολιτείας, ἐλπίξοντας τὴν 
μεταβολὴν ὠφέλειάν τινα αὐτοῖς ἔσεσθαι" ὅσοι δὲ τὸν δῆμον 
πολλὰ κἀγαϑὰ εἰργασμένοι εἰσί, κακὸν δὲ μηδὲν πώποτε, ὀφεί- 


ἐγ eine ro] während der Zeit der 
Dreissig, denn von dem Verhalten 
der Bürger in bestimmten Zeit- 
räumen wird gesprochen; ἐν τῇ 
δημοκρατέᾳ also ἐν τῇ προτέρᾳ Inu. 
($ 19), nachher $ 12 ἐν ἡ εοΐνῳ τῷ 
χρόνῳ. -- τῶν πραγμάτων) zu 

‚65. --- Fragen nach dem po- 
litischen Verhalten wurden bei der 
Dokimasie für gewöhnlich wohl 
gar nicht vorgelegt, aber unmittel- 
bar nach der Wiederkerstellung der 
Demokratie waren sie geboten durch 
die Einl. $ 4 erwähnte einstweilige 
Bestimmung. — περὶ αὐτῶν] in 
Betreff ihrer Gesinnung gegenüber 
der Demokratie. 

8 11. ἄτιμοι — εὐθύνας δε- 
δωκότες} Ein polit. Erfahrungs- 
satz bei Aristoteles Polit. VIII, 2 
(S. 196 Bekker): καὶ arıulav pev- 
yovres καὶ ξημίαν (Geldstrafe) στα- 
σιάζουσιν ἐν ταῖς πόλεσιν. — Zur 
Rechenschaftsablegung (εὔϑυναι, 
rationes) musste sich der abtretende 
Beamte innerhalb eines Monats nach 
Ablauf der Amtszeit bei der Be- 
hörde der Aoyıoral stellen, welche, 
nach vorhergängiger Prüfung der 
Rechenschaft durch die beigeord- 
nete Behörde der Euthynen, ent- 
weder Decharge ertheilte oder die 
Sache vor einen Gerichtshof brachte. 
(Schömann, griech. Alterth. I, 409). 
Wer die Rechenschaft schuldig blieb 
(vgl. zu $ 30) oder schlecht bestand 
(εὐθύνην ὀφλεῖν, Lys. X, 27), ging 
der politischen Rechte verlustig 
(Andok. I, 73). Da nach ἄτιμοι 
ἦσαν der AusfallderRechenschafte- 
ablegung (εὐθύνας δοῦναι, rationem 
reddere) nicht zweifelhaft sein kann, 
so bedarf es der Umwandlung des 
δεδωκότες in ὠφληκότες nicht; wbl. 
Xen. Hell. VII, 4, 34: ἔγνωσαν ὅτι, 


εἰ δώσοιεν εὐθύνας, κινδυνεύ- 


σειαν ἀπολέσθαι. --- τῶν — ἀπε- 
στερημένοι)] durch Geldstrafen 
oder Güterconfiscationen. — ovu- 


φορὰ] häufig euphemistisch von 
der Strafe, namentlich wegen po- 
litischer Vergehen, besonders von 
der Atimie (X, 24); ähnlich dvorv- 
yeiv πρὸς τὴν πολιν XIV, Al; 50 
auch συμφορά vom politischen Pro- 
cess unten $ 13, dem fiscalischen 
Process (XIX, 55). — προσήκειν 
αὐτοῖς] αὐτοῖς nicht τούτοις, weil 
der Ton auf προσήκειν fällt: „die 
haben ein Interesse daran‘; vgl. 
XIV, 37. Kr. 51, 5, 1. K. 77, 3, 
Anm. So auch im Latein. ein ton- 
loses is, wo man hic erwartet, Cic. 
p. Mil. 15, 39: Clodium qui tum in- 
teremisset, non de impunitate eius, 
sed de praemiis cogitaretur. — ἐλ- 
πίξοντας — ἔσεσθαι) Zum Ge- 
danken Antiph. II, δ, 9: τοῖς arv- 
χοῦσι νεωτερίξειν συμφέρει" ἐκ γὰρ 
τῶν μεταβολῶν ἐπίδοξος ἡ δυσπρα- 
γία en αὐτῶν ἐστιν. Sall. 
Catil. 37: semper in civitate quibus 
opes nullae sunt, vetera odere, nova 
exoptant; odio suarum rerum mu- 
tari omnia student. — ἐλπέξοντας] 
nach αὐτοῖς vgl. Kr. 55, 2, 7; be- 
sonders nach zxooonxed, ἔξεστι, δο- 
κεῖ τινι wird häufig der Accus. an 
den abhängigen Infin. angeschlossen ; 
vgl. zu X, 1. VIL, 80. — αὐτοῖς 
ἔσεσϑαι) nicht αὑτοῖς, weil der 
Begriff „selbst“ zu urgieren ist; 
vgl..XU, 100; VII, 2. Platon Staat 
1,.345E: μισϑὸν αἰτοῦσιν, ὡς οὐχὶ 
αὐτοῖς ὠφέλειαν ἐσομένην ἐκ τοῦ 
ἄρχειν, ἀλλὰ τοῖς ἀρχομένοις. Ge- 
danke: Sie hoffen, die (für andere 
verderbliche) Umwälzung werde 
ihnen selbst wesentlichen Nutzen 
bringen. — ὀφείλεται αὐτοῖς] 
10* 
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λεται δ᾽ αὐτοῖς χάριν κομίσασθαι παρ᾽ ὑμῶν μᾶλλον ἢ δοῦναι 
δίκην τῶν πεπραγμένων, οὐκ ἄξιον τὰς τούτων ἀποδέχεσϑαι 
διαβολάς, οὐδ᾽ ἂν πάντες οἵ τὰ τῆς πόλεως πράττοντες ὀλιγαρχι- 
1 κοὺς αὐτοὺς φάσχωσιν εἶναι. Ἐμοὶ τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, 
οὔτ᾽ ἰδίᾳ οὔτε δημοσίᾳ συμφορὰ ἐν ἐκείνῳ τῷ χρόνῳ οὐδεμία 
πώποτ᾽ ἐγένετο, ἀνθ᾽ ἥστινος ἂν προϑυμούμεονος τῶν παρόντων 


κακῶν ἀπαλλαγῆναι ἑτέρων ἐπεϑύμουν πραγμάτων. 


Τετριη- 


ράρχηχκα μὲν γὰρ πεντάκις καὶ τετράκις νεναυμάχηκα καὶ εἰσ- 
φορὰς ἐν τῷ πολέμῳ πολλὰς εἰσενήνοχα καὶ τἄλλα λελειτούργηκα 
18 οὐδενὸς χεῖρον τῶν πολιτῶν. Καίτοι διὰ τοῦτο πλείω τῶν ὑπὸ 
τῆς πόλεως προσταττομένων ἐδαπανώμην, ἵνα καὶ βελτίων ὑφ᾽ 


Wir setzen die relative Satzform 
fort: „und denen“; im Griechischen 
ersetzt man gern das Pron. relat. 
im zweiten und den folgenden Glie- 
dern, namentlich bei Casuswechsel, 
durch das determinative αὐτός, sel- 
tener durch οὗτος und ἐκεῖνος. Kr. 
60, 6, 2. K. 78, 7. Vgl. unten $ 
80 und sonst aus Lysias VII, 40. 
X, 27. XIV, 17. XIX, 14. XXXI, 
27. Ebenso im Latein.: Cic. de 
office. II, 11, 40: Viriathus, quem 
Laelius praetor fregit ferocitatem- 
que eius repressit; de domo sua 
13, 83. — rag τούτων διαβολάς] 
τούτων, auf ὅσοι zurückweisend, 
Genit. object. wie [Lys.] XX, 33: 
ὃ πατὴρ διαβέβληται εἰς ὑμᾶς οὐ 
δικαίως ... εἰ διὰ τὴν τούτου δια- 
βολὴν δεῖ ἡμᾶς (κακῶς) πάσχειν, 
δίκαιοί ἐσμὲν διὰ τὴν ἡμετέραν 
προθυμίαν τοῦτόν τε σῶσαι καὶ 
ἡμᾶς. — ol — πράττοντες} „die 
Staatsmänner“, wie XXX, 31; = 
οἵ. τὰ πολιτικὰ πράττοντες bei Xe- 
nophon, οἵ ἐν τοῖς πράγμασιν oder 
ἐπὶ τῶν πραγμάνων bei Demosth.; 
vgl. τὰ τῆς πόλ. πράττειν ΧΥ͂Ι, 17. 
20. 

8 12. οὔτ᾽ ἰδίᾳ οὔτε δημο- 
σίᾳ] „weder im Privatleben noch 
in öffentlicher Stellung“. Denn auch 
Conflicte mit Privatpersonen. konn- 
ten zu Verlusten an bürgerlicher 
Ehre und Vermögen führen. — ἐν 
ἐκείνῳ τῷ γρόνῳ] zu 8 10. — 
ἂν — ἐπεθύμουν) Praeteritum 
des Potentialis (ἐπιϑυμοέην ἂν): 
„hätte wünschen mögen“; so das 


Impf., aber auch der Indic. Aor. 
mit ἄν. [Lys.] XX, 3: οὗτος τίνος 
ἂν ἕνεκα ὀλιγαῤχίας ἐπεϑύμησεν; 
vgl. zu XIII, 22. XIX, 13. 38. 45. 
XXI, 27. K. 105, 5, Anm. 1. — 
ἑτέρων πραγμάτων „Ver- 
fassungsände “ (über πράγματα 
zu ΧΗ, 66), gewöhnlicher νεώτερα 
πράγματα. --- εἰσφοράς zu XII, 
20; ἐν τῷ πολέμῳ wäre entbehrlich, 
doch vgl. Isae. V, 871: εἰσφοραὶ γε- 
γένηνται εἰς τὸν πόλεμον. — οὐ - 
δενὸς χεῖρον) „nicht schlechter 
als einer (jeder) der Bürger“. Wir 
negieren das Uebertreffen der 
anderen, der Grieche das Vor- 
handensein solcher, ım Ver- 
gleich zu denen ein Uebertreffen 
möglich wäre; Kr. 47, 27, 3. Vgl. 
Lys. VII, 31. XXXII, 23. Auch mit 
dem Plural οὐδένων, wie Demosth. 
II, 17: οὗ περὶ αὐτὸν ξένοι οὐ- 
δένων εἰσὶ βελτίους. Aehnlich Li- 
vius XXI, 81: Allobroges, gens 


' nulla gallica gente opibus aut fama 


inferior. 

8 13. καέτοι) atqui, „nun aber“. 
Gedanke: Alle Aussicht auf Ver- 
werthung meiner Liberalität in der 
Vollziehung der öffentlichen Lei- 
stungen ging mir wnter der Herr- 
schaft der Oligarchen verloren (ὧν 
— ἀπεστερούμη»): welches Interesse 
konnte ich also an ihrem Regi- 
mente haben ($ 7)? — πλεέω — 
προσταττομένων] mehr als un- 
bedingt unerlässlich war; solchen 
patriotischen Ehrgeizes (φελονεμέο), 
berühmte man sich gern vor Ge- 
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ὑμῶν νομιξοίμην καί, εἴ πού μοί τις συμφορὰ γένοιτο, ἄμεινον 
ἀγωνιξζοίμην. Ὧν ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ ἁπάντων ἀπεστερούμην᾽ οὐ 
γὰρ τοὺς τῷ πλήϑει ἀγαϑοῦ τινος αἰτίους γεγενημένους χάριτος 
παρ᾽ αὑτῶν ἠξίουν τυγχάνειν, ἀλλὰ τοὺς πλεῖστα κακὰ ὑμᾶς 
εἰργασμένους εἰς τὰς τιμὰς καθίστασαν, ὡς ταύτην παρ᾽ ἡμῶν 
πίστιν εἰληφότες. A χρὴ πάντας ἐνθυμουμένους μὴ τοῖς τού- 
τῶν λόγοις πιστεύειν, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν ἔργων σποπεῖν, & ἑκάστῳ 
τυγχάνει πεπραγμένα. Ἐγὼ γάρ, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὔτε τῶν 14 
τετρακοσίων ἐγενόμην ἢ τῶν κατηγόρων ὁ βουλόμενος παρελ- 
ϑὼν ἐλεγξάτω᾽ οὐ τοίνυν οὐδ᾽ ἐπειδὴ οἵ τριάκοντα κατέστησαν, 
οὐδείς μὲ ἀποδείξει οὔτε βουλεύσαντα οὔτ᾽ ἀρχὴν οὐδεμίαν 
ἄρξαντα. Καίτοι εἰ μὲν ἐξόν μοι ἄρχειν μὴ ἠβουλόμην, ὑφ᾽ 
ὑμῶν νυνὶ τιμᾶσϑαι δίκαιός ein’ εἰ δ᾽ ol τότε δυνάμενοι μὴ 
ἠξίουν μοι μεταδιδόναι τῶν πραγμάτων, πῶς ἂν φανερώτερον 


ἢ οὕτω ψευδομένους ἀποδείξαιμι τοὺς κατηγόρους; 


richt; vgl. zu XI, 20 und VU, 31. 
-- βελτίων] „besser“, als wenn 
ich meine Schuldigkeit eben nur 
nothdürftig erfüllte; vgl. $ 16. XVI, 
17; über das ähnlich mit selbst- 
verständlicher Beziehung gebrauchte 
χείρων zu ΧΧΧΗ͂, 1; überhaupt zu 
XII, 3. — ἄμ. ἀγωνιξοίμην] zu 
XI, 88. — ὡς ταύτην — xl- 
στιν εἰληφότες] Ueber das That- 
sächliche zu XII, 30. ταύτην πίστιν 
„dies als Pfand ‘der Treue“ πίστις 
zu XII, 27), nämlich das πολλὰ κακὰ 
ὑμᾶς εἰργάσϑαι: XVII, 19: ταύτην 
ὑμῖν οἴονται διδόναι πέστιν τῆς 
αὑτῶν εὐνοίας, ἑτέρους κακῶς ποι- 
οὔντες. Die Assimilation des pron. 
an das Genus des prädicativen Sub- 
stantivs (Kr. 61, 7, 1. K. 69, 9) bei 
Lysias aumahmslos; l. sg 2% ΤΩΙ 
X, 24; ΧΙ, 87; XXIV, 10 

6; vu, 23. BE μ ee, 
ἔχει „daraus macht er ein Geschäft“. 
— παρ᾽ ἡμῶν] τῶν ἐν ἄστει. --- 
ἃ — σκοπεῖν) Ueber den Gedanken 
zu XI, 33. 

g 14. οὔτε — 2aronn?) ein 
Protest wie XXX, — Dem 
οὔτε entspricht her οὐ τοίνυν 
οὐδέ („ferner ebenso wenig“), mit 

ufhebung des an Ver- 
hältnisses. Kr. 69, 58. Vgl. χὰ 8 
84. --- ἢ — ἐλεγξαΐτω) Solche Pro- 
vocationen des Gegners (wie z. B. 


Demosth. II, 8: καεροῦ πρὸς τοῦτο 
πάρεστι ᾿Φιλέκπῳ τὰ πράγματα" ῆ 
παρελθών τις ἐμοέ, μᾶλλον δ᾽ ὑμῖν 
δειξάτω) waren natürlich nicht 
ernstlich gemeint. ἢ ist wohl eigent- 
lich alternativ, durch ein ent- 
sprechendes Satzglied (hier etwa ἢ 
οὐκ ἐγενόμην») vorbereitet gedacht, 

ebenso aut. — παρε ὧν] auf die 
Rednerbühne, die in ähnlichen Wen- 
dungen der Redner für diesen Fall 
zu räumen (παραχωρεῖν τοῦ βήμα- 
τος) verspricht. — οὐ — οὐ ᾽) δέ] οὐ 
negiert den ganzen Satz, οὐδέ ge- 
hört speciell zum Temporalsatz; 

vgl. zu XIII, 52. — βουλεύσαντα) 
ingressiver Aorist: „Rathsmann ge- 
worden bin“ (Kr. 53, 5, 2. K. 97, 

2); vgl. X, 5. 27. XIV, 36. 39. xV, 
11; XIX, 12. — Ueber die Bedeu- 
tung, des Vorwurfs zu XIII, 35. — 
ἀρχήν] Dieser Nachweis war da- 
mals wesentlich bei der Dokimasie; 
Einl. $ 4. — δέκαιός εἶμι} „bin 
berechtigt“, wie 8; ander- 
wärts: „bin verpflichtet‘; vgl. Isae. 

V, 35: “ικαιογένην οὔτ᾽ ἐλεεῖν ἐστε 
δίκαιοι („berechtigt“) οὔτ᾽ εὖ ποι- 
εἶν. 8 37: εἰ κα μὴ πολίτης ἦν, 
διά γε τοῦτο δίκαιος nv („verpflich- 
tet“) τὴν πόλδο εὖ ποιεῖν. — τιμᾶ- 
σϑαι] durch Uebertragung des mir 
streitig gemachten Amtes, — wev- 
Öouevovg] wenn sie mich für das 
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Ἔτι τοίνυν, ὦ ἄνδρες δικασταί, καὶ ἐκ τῶν’ ἄλλων τῶν 
ἐμοὶ πεπραγμένων ἄξιον σκέψασϑαι. ᾿Εγὼ γὰρ τοιοῦτον ἐμαυ- 
τὸν ἐν ταῖς τῆς πόλεως συμφοραῖς παρέσχον ὥστ᾽ εἰ πάντες 
τὴν αὐτὴν γνώμην ἔσχον ἐμοί, μηδέν᾽ ἂν ὑμῶν μηδεμιᾷ κεχρῆ- 
σϑαι συμφορᾷ. Ὑπ’ ἐμοῦ γὰρ ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ οὔτ᾽ ἀπαχϑεὶς 
οὐδεὶς φανήσεται οὔτες τῶν ἐχϑρῶν οὐδεὶς τετιμωρημένος οὔτε 
16T0V φίλων εὖ πεπονθώς" καὶ τοῦτο μὲν οὐκ ἄξιον ϑαυμάζξειν" 
εὖ μὲν γὰρ ποιεῖν ἐν ἐκείνῳ τῷ χρόνῳ χαλεπὸν ἦν, ἐξαμαρτά- 
νειν δὲ τῷ βουλομένῳ ῥάδιον᾽ οὐ τοίνυν οὐδ᾽ εἰς τὸν κατάλογον 
᾿ϑηναίων καταλέξας οὐδένα φανήσομαι οὐδὲ δίαιταν κατα- 


Thun der Dreissig verantwortlich 
machen wollen, 88 2. 5. 

8 15. κεχρῆσϑαι] aufzulösen 
durch das in der Apodosis hypo- 
thetischer Perioden seltenere (Kr. 
54, 10, 2). Plusquampf.: „in Unglück 
gewesen sein würde‘.— arayPeis] 
: Die Apagoge (Einl. zur Rede XIU, 
8 6) war zur Zeit der Dreissig das üb- 
liche summarische Verfahren, durch 
welches theils die Machthaber 
ihre Opfer beseitigten (Lys. XII, 
25. XXVI, 13) theils Privatleute 
ihrer persönlichen Gegner sich ent- 
ledigten (XIII, 44. Isokr. XXI, 14). 
— εὖ πεπονθώς] mit illegaler 
Benutzung der das Unrecht decken- 
den Zeitumstände. 

8 16. καὶ τοῦτο---ϑαυμάξει»ν) 
Beiläufiger Seitenblick auf die chao- 
tischen Zustände der damaligen Zeit, 
wodurch der Sprecher andeutet, 
dass die an letzter Stelle genannte 
löbliche Enthaltung (οὔτε --- πεπον- 
9os) freilich vergleichsweise leicht 
gewesen sei. τοῦτο μέν: „das aller- 
dings“; als Gegensatz schwebt vor 
(zu XII, 8): Um so mehr aber meine 
sonstige Haltung, da es so leicht 
war, an anderen sich zu vergehen. 
— γαλεπὸν ἦν] warum, ergiebt 
sich aus XII, 93: συνωφελεῖσϑαι 
ὑμᾶς οὐκ ἠξίουν. — οὐ τοίνυν] 
nimmt nach dem parenthetischen 
Gedanken die $ 15 abgebröchene 
Aufzählung wieder auf: „ferner 
nicht“. — eis— φαν ἥσομαι] Diese 
Liste (κατάλογος) heisst bei Isokr. 
XVII, 16 und XXI,2 ὁ μετὰ Avoav- 
δρου κατάλογος; da daselbst ihm 


die μετέχοντες τῆς πολιτείας gegen- 
über gestellt werden, so muss diese 
vielleicht unter Lysandros’ Zuzieh- 
ung (μετὰ Avo.) angefertigte Liste 
die Namen derer enthalten haben, 
welche die Dreissig, im Gegensatz 
zu den τρισχέλιοι, die freilich fast 
nur als Figuranten, zu den Staats- 

eschäften zugezogen wurden (auch 

1080 heissen, weil auch ihre Na- 
men registriert wurden, bei Xenoph. 
Hellen. II, 3, 52; 4, 28 οἵ ἐν κατα- 
λόγῳ), von der Ausübung der poli- 
tischen Rechte namentlich 'aus- 
schlossen; dieser Liste, einer Art 
von Proscriptionsliste, pflegten 
wohl die Gewalthaber die Opfer 
ihres Terrorismus zu entnehmen. 
Vgl. Curtius, griech. Gesch. III, 16. 
— ᾿᾿ϑηναίων verb. mit οὐδένα und 
übersetze: „der athenischen Bürger“ 
(zu XII, 27). — δέαιταν κατα- 
ÖLaıznoawsvog]Üeberdie Schieds- 
männer (διαιτηταί) zu XXXI, 2 
und X, 6. Bei der Zerrüttung des 
Rechtswesens können damals. die 
staatlich bestellten Schiedsmänner 
schwerlich fungiert haben, da von 
ihnen an die Heliäa appelliert wer- 
den konnte (Schömann, griech. Alt. 
1,474). Dagegen konnte man leicht 
‘durch Vorschlag eines damals ein- 
flussreichen Mannes zum Privat- 
schiedsrichter einen Druck auf die 
Entschliessung des Gegners üben 
oder auch die Entscheidung des 
Schiedsmannes (die δέαιτα ) selbst 
durch das Gewicht der eigenen 
Persönlichkeit beeinflussen und so 
die Verurtheilung des Gegners her- 


[0] 
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διαιτησάμενος οὐδενὸς οὐδὲ πλουσιώτερος ἐκ τῶν ὑμετέρων 
ψεγονὼς συμφορῶν. Καίτοι εἰ τοῖς τῶν γεγενημένων κακῶν 
αἰτίοις ὀργίξεσϑε, εἰκὸς καὶ τοὺς μηδὲν ἡμαρτηκότας βελτίους 


ὑφ᾽ ὑμῶν νομέξεσϑαι. 


Καὶ μὲν δή, ὦ ἄνδρες δικασταί, μεγί- 1T 


στην ἡγοῦμαι περὶ ἐμαυτοῦ τῇ δημοχρατία πίστιν δεδωκέναι. 
“Ὅστις γὰρ τότ᾽ οὐδὲν ἐξήμαρτον, οὕτω πολλῆς δεδομένης ἐξου- 

, 4 - , . \ κι 
σίας, ἡ που νῦν σφόδρα προϑυμηϑήσομαι χρηστὸς εἶναι, εὖ 


εἰδὼς ὅτι, ἐὰν ἀδικῶ, παραχρῆμα δώσω δίκην. 


Alla γὰρ 


τοιαύτην διὰ τέλους γνώμην ἔχω, ὥστ᾽ ἐν ὀλιγαρχίᾳ μὲν μὴ 
ἐπιϑυμεῖν τῶν ἀλλοτρίων, ἐν δημοκρατίᾳ ὃξ τὰ ὄντα προϑύμως 


εἰς ὑμᾶς ἀναλίσκειν. 


Ἡγοῦμαι δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὐκ ἂν δικαίως ὑμᾶς 18 
μισεῖν τοὺς ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ μηδὲν πεπονϑότας κακίν, ἐξὸν ὀργί- 
ξεσϑαι τοῖς εἰς τὸ πλῆϑος ἐξημαρτηκχόσιν, οὐδὲ τοὺς μὴ φυγόντας 
ἐχϑροὺς νομίξειν, ἀλλὰ τοὺς ὑμᾶς ἐκβαλόντας, οὐδὲ τοὺς προ- 


beiführen (καταδιαιτᾶσϑαι). — 
πλουσιώτερος) zu XII, 98. — 
βελτίους zu $ 13. 

8 17. πίστιν) zu ΧΗ, 27. — 
ὅστις] nicht ὅς, weil nicht das 
Individuum, sondern an ihm eine 
besondere Eigenschaft hervorgeho- 
ben werden soll, welche zur Be- 

gründungdesHauptgedankensdient; 
sofern vertritt das Individuum die 
Gattung ebenso Gearteter und der 
Satz nähert sich dem allgemeinen 
Gedanken. Also: „ich, ein Mann, 
der — nichts verbrochen hat“. — 
ἥπου] zu XU, 86. — προϑυμηϑή- 
σομαι] Das Futur beweist, dass 
die Rede kurz nach der Wieder- 
a der Verfassung gehalten 
ist (Einl. $ 6), sonst würde der 
Sprecher nicht versprechen, son- 
dern seine genororng durch sein 
bürgerliches Verhalten seit der Re- 
stauration belegen. — παρα- 
χρῆμα — δέκην] ein Merkmal 
wohlgeordneterstaatlicherZustände, 
Isokr. XI, 25 in einer idealistischen 
Schilderung der Aegypter: τῶν 
ἁμαρτημάτων ἕκαστος οἴεται παρα- 
χρῆμα δώσειν δίκην. -- ἀλλὰ γάρ] 
wie XII, 99 eine Erörterung οἷν 
brechend. γάρ motiviert den Ab- 
bruch (at enim, „aber ja“), nicht 
eigentlich einen zu ergänzenden 


Zwischengedanken, dessen Sup- 
plierung nur für unser Denken das 
Verständnis der begründenden Par- 
tikel nach der adversativen fördert. 
Vgl. K. 131, 11, Anm. 1. Lys. VII, 
9. XXL, 11. XXIV, 14, 21. So 
bricht auch XIV, 42 das einfache 
ἀλλά („aber mit einem Worte‘) die 
Aufzählung von Details ab. — τοι- 
αὐτὴν γν. ἔχω) Mit Rückblick 
auf die Auseinandersetzung ὃ 12— 
16 führt der Sprecher seine an- 
gefochtene bürgerliche Haltung auf 
die Basis politischer Moral zurück: 
dem legitimen Staate gegenüber 
kein Opfer zu scheuen, zur Zeit 
der Anarchie fremdes Eigenthum 
zu respectieren, jenes eine oft be- 
tonte Bürgerpflicht (vgl. XIX, 9. 
66), dies ein Fundamentalsatz grie- 
chischer Ethik, wurzelnd in dem 
Gebote: ordeys τὰ παρόντα (zu ΧΗ, 
78), denn ἐπιθυμεῖν τῶν ἀλλοτρίων, 
ἐπιβουλεύειν τοῖς ἀλλ. charak- 
terisiert den Sykophanten (Isokr. 
a 230 u. 0.) | Dass trot 

ἡγοῦμαι vri.| Dass trotz 
der ΥΞ μι ὡς δεῖ Seiten der Pa- 
trioten eine erklärliche Erbitterung 
gegen die Fraction derer ἐν ἄστει 
herrschte, ergiebt sich aus $ 28. — 
τοὺς μὴ ᾿φυγόντας un, weil = 
ὅσοι un (el τινες un) ἔφυγον. — 
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ϑυμουμένους τὰ ἑαυτῶν σῶσαι, ἀλλὰ τοὺς τὰ τῶν ἄλλων ἀφῃ- 
ρημέγους, οὐδ᾽ οὗ τῆς σφετέρας αὐτῶν σωτηρίας ἕνεκ᾽ ἔμειναν 
ἐν τῷ ἄστει, ἀλλ᾽ οἵτινες ἑτέρους ἀπολέσαι βουλόμενοι μετέσχον 
τῶν πραγμάτων. Εἰ δ᾽ οἴεσϑε χρῆναι, οὖς ἐκεῖνοι παρέλιπον 
ἀδικοῦντες, ὑμεῖς ἀπολέδαι, οὐδεὶς τῶν πολιτῶν ὑπολειφϑή- 
σεται. | 

Σκοπεῖν δὲ χρὴ καὶ ἐκ τῷνδε, ὦ ἄνδρες δικασταί. Πάντες 
γὰρ ἐπίστασϑ᾽ ὅτι ἐν τῇ προτέρᾳ δημοκρατίᾳ τῶν τὰ τῆς πό- 
λεῶς πραττόντων πολλοὶ μὲν τὰ δημόσια ἔκλεπτον, ἔνιοι δ᾽ ἐπὶ 
τοῖς ὑμετέροις ἐδωροδόκουν, ol δὲ συκοφαντοῦντες τοὺς συμ- 
μάχους ἀφίστασαν. Καὶ εἰ μὲν ol τριάκοντα τούτους μόνους 
ἐτιμωροῦντο, ἄνδρας ἀγαϑοὺς καὶ ὑμεῖς ἂν αὐτοὺς ἡγεῖσϑε" 
νῦν δέ, ὅτι ὑπὲρ τῶν ἐκείνοις ἡμαρτημένων τὸ πλῆϑος κακῶς 
ποιεῖν ἠξίουν, ἡγανακτεῖϑ᾽ ἡγούμενοι δεινὸν εἶναι τὰ τῶν ὁλί- 


ἔμειναν ἐν τῷ ἄστει] der Artikel, 
weil nicht der Name der Partei 
(die Parteistellung lehnt ja der 
Sprecher ausdrücklich ab), sondern 
die Bezeichnung des Lokals vor- 
liegt; vgl. ‚13; die Partei 
immer οὗ ἐν ἄστει, ἐξ ἄστεος (zu 
XI, 52). — οἵ --- οἵτινες ol fasst 
die betreffenden Individuen, οἵτενες 
die Gattung der ἑτέρους ἀπολέσαι 


βουλόμενον ins Auge. — μετέσχον) 


zu XVI, 3. — τῶν πραγμάτων 
zu XII, 60. — χρῆναι ὑμεῖς 
ἀπολέσαι) Der Subjects- (ander- 
wärts der Prädicats-) Nominativ 
trotz der Verbindung des Infin. mit 
dem Fegpranden Verb durch γρῆναι 
nach Kr. 55, 2, 2. So bei Lysias 
noch XXX, 8 und vgl. zu X, 14; 
sehr häufig bei Demosthenes, nicht 
selten bei Xenophon. Ebenso selbst 
bei ἀνάγκην εἶναι Xenoph. Hiero 
2,8: αὐτοὶ ὡπλισμένοι οἴονται dvay- 
κην εἶναι διάγειν. --- οὐδεὶς τῶν 
πολιτῶν) natürlich nur von der 
städtischen Fraction. 

$ 19. Exemplification des Satzes, 
dass man nicht alle für das Un- 
recht Weniger verantwortlich ma- 
chen dürfe. — προτέρᾳ δημο- 
κρατέᾳ] zu XU, 65. — τὰ δημ. 
ἔκλεπτον] ein den Staatsmännern 
Athens in ihrer grossen Mehrheit 
immer und immer wieder gemach- 
ter Vorwurf; denn οὗ ᾿4ϑηναῖοι δει- 


vol κλέπτειν τὰ δημόσια Xen. Anab. 
IV, 6, 16; οἵ ῥήτορες πλούσιοι γί- 
γνονται ἐκ πενήτων ἀπὸ τῶν τῆς 
πόλεως. Demosth. XXIV, 124. Man 
weiss, wie lebhaft Aristophanes 
gegen die ἄρπαγες τῶν δημοσίων 

eeifert hat. Vgl. Lys. XIV, 26. 

XX, 26. — ἐπὶ τοῖς ὑμετέροις 
„auf Kosten eurer Interessen‘, 
wie XXIX, 11: οὗτος τὰ τῆς πό- 
λεως ᾿Ἐργοκλεῖ συνήδει πλέπτοντι. 
καὶ ἐπὶ τοῖς ὑμετέροις δωροδοκοῦντι, 
deutlicher Deinarch II, 26: ἐπὶ τοῖς 
τῆς πόλεως συμφέρουσι δῶρα δέ- 
χεται. Ueber ἐπί Kr. 68, 41, 7; 
τὰ ὑμέτερα wie $ 21. XIV, 45. — 
συπκοφ. ἀφέστασαν) Ein solcher 
Sykophant führt sich Aristoph. Vö- 
gel 1431 selbst ein als xAnıng vn- 
σιωτικός, = ὁ τοὺς τὰς νήσους (zu 
XIV, 80) οἰκοῦντας συκοφαντῶν καὶ 
εἰς δικαστήριον ἄγων. Durch solche 
Chicanen bereicherten sich nicht nur 
die Strategen und die in die bundes- 

enössischen Städte gesandten Ober- 
Deainkan (ἐπίσκοποι) und Steuer- 
einnehmer (ἐκλογεῖς), sondern auch 
sykophantische Demagogen mit Be- 
nutzung des den Bundesgenossen. 
auferlegten athenischen Gerichts- 
zwanges in allen Criminalsachen. — 
τούτους μόνους] zu XI, 5. — 
ἐτιμωροῦντο — ἂν ἡγεῖσθε 
Ueber die Impfeta zu XII, 86. --- 
τῶν ὀλίγων) „der Minderzahl“, 


- AHMOT ΚΑΤΑΛΎΣΕΩΣ AIIOAOTIA, 153 


γῶν ἀδικήματα πάσῃ τῇ πόλει γίγνεσϑαι κοινα. 


ἄξιον χρῇῆσϑαι τούτοις, οἷς ἐκείνους ἑωρᾶτ᾽ ἐξαμαρτάνοντας, 


᾿οὐδ᾽ ἃ πάσχοντες ἄδικ᾽ ἐνομίζετο πάσχειν, ὅταν ἑτέρους ποιῆτε, 


δίκαια ἡγεῖσϑαι, ἀλλὰ τὴν αὐτὴν κατελθόντες περὶ ἡμῶν γνώ- 
μὴν ἔχετε, ἤνπερ φεύγοντες περὶ ὑμῶν αὐτῶν εἴχετε" ἐκ τού- 
τῶν γὰρ καὶ ὁμόνοιαν πλείστην ποιήσετε χαὶ ἡ πόλις ἔσται 
μεγίστη καὶ τοῖς ἐχϑροῖς ἀνιαρότατα ψηφιεῖσϑε. 

Ἐνϑυμῃϑῆναι δὲ χρή, ὦ ἄνδρες δικασταί, καὶ τῶν ἐπὶ 51 
τῶν τριάκοντα γεγενημένων, ἵνα τὰ τῶν ἐχϑρῶν ἁμαρτήματ᾽ 
ἄμεινον ὑμᾶς ποιήσῃ περὶ τῶν ὑμετέρων αὐτῶν βουλεύσασϑαι. 
Ὅτε μὲν γὰρ ἀχούοιτε τοὺς ἐν ἄστει τὴν αὐτὴν γνώμην ἔχειν, 
μικρὰς ἐλπίδας εἴχετε τῆς καϑόδου, ἡγούμενοι τὴν ἡμετέραν 
ὁμόνοιαν μέγιστον κακὸν εἶναι τῇ ὑμετέρᾳ φυγῇ᾽ ἐπειδὴ δ᾽ 
ἐπυνθάνεσϑε τοὺς μὲν ερισχιλέους στασιάξοντας, τοὺς ἄλλους 
δὲ πολίτας ἐκκεκηρυγμένους ἐκ τοῦ ἄστεος, τοὺς δὲ τριάκοντα μὴ 
τὴν αὐτὴν γνώμην ἔχοντας, πλείους δ᾽ ὄντας τοὺς ὑπὲρ ὑμῶν δε- 


οἵ ὀλίγοι im Gegensatz zur Ge- 
sammtheit, wie ὅ zur Mehrzahl 
(of πολλοί, τὸ πλῆϑος). 

$ 20. τούτοις] „die Gruud- 
sätze“, wie μένειν ἐν τοῖς αὐτοῖς 
Isokr. XII, 42. — ἑτέρους} wie 
im vorliegenden Falle der Masse 
der städtischen Fraction, wenn sie 
für die Vebelthaten der Machthaber 
zur Verantwortung gezogen werden 
sollte. — ἔχετε] Mit dem Impera- 
tiv löst sich die Rede von dem 
ἄξιον und das Axiom geht in die 
darauf begründete Aufforderung 
über; bei Lys. so nur noch XXX, 
6, oft bei Demosthenes. — ὁμό- 
voray] zu 8 23. — τοῖς Eydooig 
— un weiche] weiter ausgeführt 
8 23 


$ 21. Ausführung des Gedankens, 
dass bürgerliche Eintracht das beste 
Mittel zur Erhaltung der bestehen- 
den Ordnung der Dinge sei. — 
ἐνθυμηϑῆναι — τῶν γεγενη- 
μένων] ἐνϑυμ. c. genit. hier nicht, 
wie gewöhnlich „Rücksicht nehmen“ 
(Kr. 47, 11, 1), sondern = μνησϑῆ- 
vor, wie ΧΥ͂Ι, 20. — ἁμαρτή- 
ware) „Fehlgriffe“, wie Aesch. II, 
75 im Gegensatz zu εὐβουλίαι. — 
ἀκούοιτε ] iterativer Optativ (Opt. 
der unbestimmten Wiederholung) 


wie VII, 12. XIX, 35 und sonst 
noch fünfmal bei Lysias. Kr. 54, 
17,1. K. 118, 8. — τὴν αὐτὴν 
γνώμην ἔχοντας sc. ἀλλήλοις, 
daher „einmüthig sein“, wie $ 22, 
ebenso ταὐτὰ γιγνώσκειν, ταὐτὰ 
φοονεῖν. — μέγιστον --- φυγῇ] 
als Hindernis gewaltsamer wie ver- 
tragsmässiger Rückkehr. Aehnlich 
Theramenes bei Xen. Hell. II, ὃ, 
44: εἰ τὸ κράτιστον τῆς πόλεως 
προσφιλῶς ἡμῖν (τοῖς τριάκοντα) 
εἶχεν, οἶμαι γαλεπὸν ἂν ἡγεῖσθαι 
(τοὺς φυγάδας) εἶναι καὶ τὸ ἐπι- 
βαίνειν ποι τῆς χώρας. 

22, τοὺς τρισχιλίους} zu 
8 16. — στασιάξοντας] nament- 
lich nach dem Treffen in Munychia. 
Xen. Hell. II, 4, 23: τῶν τρισχιλίων 
ὅπου ἕκαστοι τεταγμένοι ἦσαν, παν- 
ταχγοῦ διεφέροντο πρὸς ἀλλήλους. 
Vgl. auch Lys. XII, 56. — τοὺς 
ἄλλους δὲ] Die Stellung des δέ 
trotz des vorhergehenden τοῖς μὲν 
τρισγ. wie Demosth. XVII, 315: 
τοῖς μὲν ξῶσι πᾶσιν ὕπεστί τις 
φϑόνος, τοὺς τεϑνεῶτας δ᾽ οὐδεὶς 
μισεῖ. Ueber eine ähnliche Incon- 
cinnität bei der Stellung des μέν 
zu 8 27. — ἐκκεκ, — ἄστεος zu 
XUO, 9%. — τοὺς — δεδιότας] 
Die geheimen Freunde der Ver- 


Οὐ τοίνυν 20 


Be 
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διότας ἢ τοὺς ὑμῖν πολεμοῦντας, τότ᾽ ἤδη καὶ κατιέναι προσ- 
εδοχᾶτε καὶ παρὰ τῶν ἐχϑρῶν λήψεσϑαι δίκην. Ταῦτα γὰρ τοῖς 
ϑεοῖς εὔχεσϑε, ἅπερ ἐκείνους ἑωρᾶτε ποιοῦντας, ἡγούμενοι διὰ 
τὴν τῶν τριάχοντα πονηρίαν πολὺ μᾶλλον σωθήσεσϑαι ἢ διὰ 
23 ınv τῶν φευγόντων δύναμιν κατιέναι. Χρὴ τοίνυν, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, τοῖς πρότερον γεγενημένοις magadeiyuaoı χρωμένους 
βουλεύεσθαι περὶ τῶν μελλόντων ἔσεσϑαι καὶ τούτους ἡγεῖ- 
oda δημοτικωτάτους, οἵτινες ὁμονοεῖν ὑμᾶς βουλόμενοι τοῖς 
ὕρκοις καὶ ταῖς συνθήκαις ἐμμένουσι, νομίζοντες καὶ τῆς πό- 
λεῶς ταύτην ἱκανωτάτην εἶναι σωτηρίαν καὶ τῶν ἐχϑρῶν μεγί- 
στην τιμωρίαν᾽ οὐδὲν γὰρ ἂν εἴη αὐτοῖς χαλεπώτερον τούτων, 


bannten, die, vielleicht wie der 
Sprecher anfangs durch das Auf- 
treten der Dreissig (zu XII, 5) be- 
stochen, doch bald dem Terroris- 
mus derselben ein Ziel gesetzt 
wünschten; vgl. zu XII, 52. — τοὺς 
ὑμὶν πολεμοῦντας Zuverlässig 
waren, ausser den lakedämon, Söld- 
nern (zu XII, 94), nur die ἱππεῖς 
(Einl. zu Rede XVI, 8 1); den Drei- 
tausend traute man nach dem Sturze 
‚der Dreissig nicht mehr (Xen. Hell. 
II, 4, 24). — τότ᾽ ἤδη] „da nun“, 
nachdrückliche Einlei der Apo- 
dosis. — κατιέναι) zu II, 97. — 
ταῦτα τοῖς θεοῖς εὔχεσθε] Die 
Sentenz hatsprüchwörtlichen Klang; 
vgl. Demosth. VIII, 20: ἃ Φίλιππος 


ἂν εὔξαιτο τοῖς ϑεοῖς ταῦϑ᾽ ὑμῶν' 


τινες ἐνθάδε πράττουσιν. In einem 
Musterbeispiele beim Rhetor Her- 
mogenes: τοῖς πολεμίοις δι᾽ εὐχῆς 
ἔστι un καταδέξασϑαι τοὺς πολίτας 
ἡμᾶς De — ἐκείνους τοὺς 
ἐχϑρούς. --- σωϑήσεσϑαι — κατ- 
εἕναι Man hat einen der beiden 
Infin. als zum Verständnis unnöthig 
(über σωϑήσεσϑαι ‚als Synonym zu 
κατιέναι vgl. zu XI, 79) beseitigen 
wollen; aber. Lys. liebt den Ab- 
schluss paralleler Satzglieder durch 
verwandte Begriffe, um das Iso- 
kolon (Proleg. $ 13) zu erzielen; 
vgl. XII, 99. XII, 2. XIV, 13. XV, 
8. XV], 13. ΧΧΧΙ, 17. 

$ 23. Zum Gedanken vgl. XII, 
92. — δημοτικωτάτους]) Mit die- 
sem oft unverdienten Prädicate 
(„Volksfreund, popularis“, oft bei 


Cicero, namentlich in den philippi- 
schen und agrarischen Reden) re- 
nommierte man gern vor demVolke; 
vgl. XXX, 9. 15. Gegen solche 
vorgebliche Volksfreunde eifert De- 
mosthenes nicht selten (vgl. XVIH, 
122; τοιαῦτα ποιῶν λέγεις ἃ δεῖ 
προσεῖναι τῷ δημοτικῷ, ὥσπερ λόγῳ 
τοὺς δημοτικοὺς ἀλλ᾽ οὐ τοῖς πράγ- 
μασι καὶ τοῖς πολιτεύμασι γιγνω- 
σκομένους, Cic. de lege agr. 1, 7, 
23: non veritate, sed ostentatione 
populares). — ὁ ‚ovoeiv] Der oft 
hervorgehobene Yielpunkt besonne- 
ner innerer Politik bei der da- 
maligen Zerrüttung des Staats; vgl. 
$ 20 und „zu 8 27, Xen. Memor. IV, 
4, 16: οἵ ἄριστοι ἄνδρες παρακελεύ- 
ονταῖι τοῖς πολίταις ὁμονοεῖν. --- τοῖς 
— συνθήκαις] zu XII, 88. — 
ἐμμένουσι) in ihren Reden und 
Rathschlägen. — ταύτην] τὸ ἐμμέ- 
ψεὺν τοῖς ορκ. καὶ ταῖς ovvd.;zu$13.— 
τῶν ἐχϑρῶν])] wie $ 6 die aus dem 
Vaterlande entwichenen Anhänger 
der Oligarchie, wie Batrachos (Pseu- 
dolys. VI, 45, zu XII, 48), die der 
Amnestie ‚nicht trauten, Hicselden. 
die $ 24 ol φεύγοντες heissen. Dass 
ihre Anzahl nicht gering war, be- 
weist der auf ihre Rückberufung 
abzielende Antrag des Phormisios 
(Lys. XXXIV in der ὑπόϑεσις). --- 
Be ea enger τούτων n] Beim 

ar wird nicht selten der 
Ver eichungssatz durch den Genit. 
eines pron. relat. oder demonstr. 
angekündigt, an welchen sich dann 
der erstere epexegetisch anschliesst. 


"τι. 
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ἢ πυνϑάνεσϑαι μὲν ἡμᾶς μετέχοντας τῶν πραγμάτων, αἰσϑάνε- 
σϑαι δ᾽ οὕτως διακειμένους τοὺς πολίτας, ὥσπερ μηδενὸς ἐγκλή- 


ματος πρὸς ἀλλήλους γεγενημένου Χρὴ δ᾽ εἰδέναι, ὦ ἄνδρες 24 


δικασταί, ὅτι ol φεύγοντες τῶν ἄλλων πολιτῶν ὡς πλείστους 
καὶ διαβεβλῆσϑαι καὶ ἠτιμῶσϑαι βούλονται, ἐλπίξοντες τοὺς 
ὑφ᾽ ὑμῶν ἀδικουμένους ἑαυτοῖς ἔσεσθαι συμμάχους. τοὺς δὲ 
συκοφάντας εὐδοκιμεῖν δέξαιντ᾽ ἂν παρ᾽ ὑμῖν καὶ μέγα δύνα- 
σϑαι ἐν τῇ πόλει" τὴν γὰρ τούτων πονηρίαν ἑαυτῶν ἡγοῦνται 


σωτηρίαν. 


Ἄξιον δὲ μνησϑῆναι καὶ τῶν μετὰ τοὺς τετρακοσίους 25 


πραγμάτων᾽ εὖ γὰρ εἴσεσϑ᾽ ὅτι, ἃ μὲν οὗτοι συμβουλεύουσιν, 
οὐδεπώποϑ᾽ ὑμῖν ἐλυσιτέλησεν, & δ᾽ ἐγὼ παραινῶ, ἀμφοτέραις 


ἀεὶ ταῖς πολιτείαις συμφέρει. 


(Kr. 47, 27 ., 8). Bei Lys. so noch 

ld: ᾿τί ὧν τούτων ἀνιαρότερον 
γένοιτο ἢ τεκεῖν μὲν καὶ ϑρέψαι 
καὶ ϑάψαι τοὺς αὑτῶν, ἐν δὲ τῷ 
γήρᾳ ἀδυνάτους εἶναι To σώματι 
X, 28; das Relativ z. Β. Demosth. 
xV, 4: οὗ μεῖζον οὐδὲν ἂν ὑμῖν 
γένοιτο ,ἀγαϑόν „N — ἀνυπόπτου 
τυχεῖν εὐνοίας. Ebenso im An: ; 
Cic. de nat. deor. 11, 15, 88: 
quid absurdius quam res sordic Pr 
deorum honore afficere?, de provinc. 
consul. 15, 36. — μετέχοντας — 
πραγμάτων] „zugelassenen zu den 
verfassungsmässigen Rechten“; vgl. 
zu XII, 66. 


8 24. ἠτιμῶσϑαι durch Aus- 
schluss von den Aemtern. — ἐλπί- 
£ovrsg — συμμάχους] Aehnlich 
Theramenes gegenüber der Mass- 
losigkeit der 30 von den Exulanten: 
ἐγὼ οἶμαι νῦν μὲν τοὺς φυγάδας 
none συμμάχων πάντα μεστὰ 
εἶναι Xen. SR II, 3, 44. — εὖ- 
dor. δέξαιντ᾽ ἂν] weil ihr Trei- 


ben ihnen Aussicht eröffnet auf den 


Umsturz der demokrat. Verfassung 
($ 26 ἢ). : δέχεσθαι „mögen‘, fast 
= βούλεσθαι, wie 8 32 μᾶλλον δέ- 
χεσϑαι ἤ und mit unterdrücktem 
μάλλον X, 21. — πονηρίαν — 
σωτηρί ὰ Ψν] wohl beabsichtiger 
Gleichklang (παρόμοιον); diese Form 
des Wortspiels bei Lys. nicht eben 


häufig: 1], 8: μνήμη — φήμη: eben- 


᾿ 


Ἴστε γὰρ ᾿Ἐπιγένην καὶ Anuo- 


da $ 69: οἰκτρός — εὐκτός; ΧΧΧ, 


21: εὐσέβεια --- εὐτέλεια; ΧΧΧΤ : 


26: δουλεύειν -- βουλεύειν; XXXI, 
22: γράμματα -- χρήματα; Fragm. 
84: σώματα — χρήματα. Auch σω- 
τηρία --- τιμωρία $ 23 und I, 16 
ist wohl nicht zufällig; vgl. noch 
zu XII, 38. 


8 25. Weitere Ausführung des 
Gedankens, dass das Treiben der 
Sykophanten die bestehende Ord- 

der Dinge gefährde, erwiesen 
em Beispiele derer, die nach 
dem Sturze der 400 das Volk von 
der ursprünglichen Mässigung zu 
extremen Massregeln trieben und 


* dadurch den Staat an den Rand 


des Verderbens brachten. — ἃ — 
συμβουλεύουσιν) Rache an den 
Parteigegnern. — ἃ — παραινῶ] 
die ὁμόνοια. — del] „in jedem 
Falle“. — ἔστε γάρ] Da das Fol- 
gende zur Begründung des Satzes 
ἃ μὲν οὗτοι — ἐλυσιτέλησεν dient, 
ergiebt sich, dass die 3 Genannten 
eben die οὗτοι, die Ankläger, sind. 
Sie sind sonst nicht bekannt (denn 
die Identität des Kleisthenes mit 
dem oft. von Aristophanes ver- 
spotteten Wüstling dieses Namens 
ist sehr zweifelhaft) und müssen 
dem Redner als Sündenböcke für 
andere, bedeutendere Demagogen, 
wie etwa Kleophon, dienen. — 
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φάνην καὶ Κλεισϑένην ἰδίᾳ μὲν καρπωσαμένους τὰς τῆς πόλεως 
26 συμφοράς, δημοσίᾳ δ᾽ ὄντας μεγίστων κακῶν αἰτίους. Ἐνέων 
μὲν γὰρ ἔπεισαν ὑμᾶς ἀκρίτων ϑάνατον καταψηφίσασϑαι. πολ- 
λῶν δ᾽ ἀδίκως δημεῦσαι τὰς οὐσίας. τοὺς δ᾽ ἐξελάσαι καὶ ἀτι- 
μῶσαι τῶν πολιτῶν᾽ τοιοῦτοι γὰρ ἦσαν ὥστε τοὺς μὲν ἡμαρτη- 
κότας ἀργύριον λαμβάνοντες ἀφιέναι, τοὺς δὲ μηδὲν ἠδικηκότας 
εἰς ὑμᾶς εἰσιόντες ἀπολλύναι. Καὶ οὐ πρότερον ἐπαύσαντο, ἕως 
πόλιν εἰς στάσεις καὶ τὰς μεγίστας συμφορὰς κατέστησαν. αὐτοὶ. 
27 τὴν μὲν δ᾽ ἐκ πενήτων πλούσιοι ἐγένοντο, ὑμεῖς δ᾽ οὕτως δι- 
ἐτέϑητε, ὥστε τοὺς μὲν φεύγοντας κατεδέξασϑε, τοὺς δ᾽ ἀτίμους 
ἐπιτίμους ἐποιήσατε, τοῖς δ᾽ ἄλλοις περὶ ὁμονοίας ὄρχους ὦ- 


ἐδέᾳ --- συμφοράς Aehnlich wirft 
Dionysios bei Diodor, XII, 91 den 
Optimaten vor: οἵ δυνατώτατοι 
τὰς „ins πατρίδος συμφορὰς ἰδίας 
ἡγοῦνται προσόδους. 


8 26. ἀκρέτων Symptom tiefer 
staatlicher Zerrüttung (zu X, 17), 
vielleicht Anepielung“ auf den Feld- 
herrnprocess (zu XII, 36), da &xgı- 
τος auch von der Versagung der ge- 
setzlichen Gerichtsformen steht, 
wie XO, 82. — δημεῦσαι τὰς 
οὐσί ας] Ueber das Unwesen der 
δήμευσιρ, bei welcher die Dema- 
gogen nicht am schlechtesten weg- 
kamen, Einl, zu Rede XIX, 8 1. — 
τοιοῦτοι] „Leute solches Schlages, 
solche Subjecte“. — λαμβάνον- 
τερ] jedesmal, daher nicht λαβόν- 


τες. — τοὺς μηδὲν ἠδικηκότας] ; 


wenn sie sich im Bewusstsein ihrer 
Unschuld nicht zu einem Handel 
mit den Sykophanten herbeiliessen. 
— εἰς ὑμᾶς εἰσιόντες] als An- 
kläger, zu XII, 12. — οὐ πρό- 
τερον — ἕως] zu ΧΗ, 71. 


$ 27. Summarische Angabe der 
Symptome der Zerrüttung des Staa- 
tes als der Folge des Treibens der 
Sykophanten, ohne Rücksicht auf 
die chronologische Aufeinanderfolge 
der einzelnen Punkte; denn die 
Rückberufung der Verbannten er- 
folgte erst nach dem Abschlusse 
des Friedens mit Sparta (zu XII, 
77), die Wiederherstellung der ganz 


oder theilweise ihrer bürgerlichen 
Rechte Beraubten und in Verbin- 
dung damit ein feierlicher Ver- 
söhnungsact (ὅρκοι περὲ ὁμονοίας) 
der Bürger auf der Akropolis schon 
während der Belagerung (Xen. Hell. 
Il, 2, 11. Andok. 1, 73. 76). Rück- 
berufung der Verbannten und Re- 
habilitation der ἄτεμοι kennzeichnen 
als äusserste Massregeln die tiefste 
Erschütterung des Staates; Cic. in 
Verr. II, 5, 6, 12: perditae civi- 
tates desperatis iam omnibus rebus 
hos solent exitus exitiales ha- 
bere, ut damnati in integrum resti- 
tuantur, exules reducantur, res iu- 
dicatae rescindantur, quae cum 86- 
cidunt, nemo est quin intellegat 
ruere illam rempublicam. Zu 
ähnlichen Mitteln griff man beim 
Anzug der Perser und nach 'der 
Schlacht bei Chäroneia. Aber auch 
die gegenseitige feierliche Verpflich- 
tung der Bürger zur Eintracht, unter 
Umständen ein gesetzlich vorge- 
schriebener politischer Act (Xen. 
Memor. IV, 4, 16), ist Merkmal der 
höchsten Bedrohung des Staates, 
eine Präventivmassregel gegen στά- 
σις (Lys. XVII, 17) in einer Zeit, 
wo alle Kräfte zusammenwirken 
müssen, wie sie nach Andok. 1, 
107 auch im J. 490 getroffen ward. 
— τοῖς ἄλλοις nicht als ob nicht, 
auch die rehabilitierten ἄτιμοι im 
diesen Act mit eingeschlossen wor- 
den wären, sondern der Sprecher 
unterscheidet die 3 staatlichen Mass- 
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uvvre, τελευτῶντες δ᾽ ἥδιον ἂν τοὺς ἐν τῇ δημοκρατίᾳ συχο- 
φαντοῦντας ἐτιμωρήσασϑ' ἢ τοὺς ἄρξαντας ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ" 
καὶ εὐκότως, ὦ ἄνδρες δικασταί πᾶσι γὰρ ἤδη φανερόν ἐστιν, 
ὅτι διὰ νοὺς ube ἀϑέκως πολιτευομένους ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ δημο- 
κρατία γέγνετοι, διὰ δὲ τοὺς ἐν τῇ δημοκρατίᾳ συκοφαντοῦντας 
ὀλιγαρχέα δὶς κατέστη. “Ὥστ᾽ οὐκ ἄξιον τούτοις χρῆσϑαι συμ- 
βούλοις, οἷς οὐδ᾽ ἅπαξ ἐλυσυτέλησε πολλάκις πειϑομένοις. Σχέ- 28 
ψασϑαι δὲ χρή, ὅτι καὶ τῶν ἐκ Πειραιῶς ol μεγίστην δόξαν 
ἔχοντες καὶ μάλιστα κεκινδυνευκότες καὶ πλεῖσϑ᾽ ὑμᾶς ἀγαϑὰ 
εἰργασμένοι πολλάκις ἤδη τῷ ὑμετέρῳ πλήϑει διεκελεύσαντο 
τοῖς ὅρκοις καὶ ταῖς συνθήκαις ἐμμένειν, ἡγούμενοι ταύτην δη- 
μοχρατέας εἶναι φυλακήν᾽ τοῖς μὲν γὰρ ἐξ ἄστεος ὑπὲρ τῶν 
παρεληλυϑύτων ἄδειαν ποιήσειν, τοῖς δ᾽ ἐκ Πειραιῶς οὕτω πλεῖ- 
στον χρόνον τὴν πολιτείαν ἂν παραμεῖναι. Οἷς ὑμεῖς πολυ ἂν 29 


nahmen nach den 3 Kategorien der 
Bürger, bei denen je nach ihrer 
besonderen polit. Lage jeder er- 
forderlich war, die κάϑφδος bei 
den Exulanten, die restitutio in in- 
tegrum bei den @zıpos, bei den 
Vebrigen (wo es deren nicht be- 
durfte) der Eintrachtseid. — o- 
μνυτε] redet die Richter nicht als 
Repräsentanten des Demos über- 
haupt, sondern in Bezug auf τοῖς 
ἄλλοις als Bruchtheil demselben an. 
— ἤδιον ἄν) wenn ihr es hättet 
ermöglichen können. Die 30 über- 
nahmen dann diese Aufgabe (zu 
XU, δ). — ἐν τῇ — ὀλεγαρχίέᾳ] 
des Jahres 411; selbst die Führer 
der damaligen Oligarchie waren 
euch weniger zuwider als die syko- 
phantischen Hetzer — ἤδη] nach 
den Erfahrungen des letzten De- 
cemnium. — dıa τοὺς μὲν — διὰ 
δὲ τού 6] die Stellung des μέν wie 
Isokr. IV, 115: ἐν ταὶς πολιτείαις 
μέν — ἐν δὲ ταὶς συνθήκαις; De- 
mosth. XXIV, 87: τοὔνομα μέν -- 
τὸ δ᾽ ἔργον. --- διὰ --- are een] 
Aristot. Polit. VIII, 5, 8. 202: « 
Inporgariaı μάλεστα. μεταβάλλουσι 
διὰ τὴν τῶν δημαγωγῶν ἀσέλγειαν. 
— οἷς — πειθομένοις οἷς ist 
Objectsdativ zu πειϑομένοις, wozu 
sich leicht ὑμῖν ergänzt, und gehört 
nur dem Ptcp. an (Kr. 51, 9, 2; 


mung des Volks 


vgl. zu XIV, 16), zu. ἐλυσιτ. ist aus 
πειϑομ. der Inf. πείθεσθαι zu ent- 
nehmen: quibus saepe obtemperan- 
tibus vobis ne semel quidem pro- 
fait. Wir: „durch die ihr euch oft 
bestimmen liesset, ohne dass es 
euch auch nur ein Mal Nutzen 
brachte“. 

8 38. τῶν — Erovrsg]Gegenüber 
dem Fanatismus einer extremen 
Partei (Einl. $ 2) sprach vor allen 
Thrasybul (Nepos Thrasyb. 3. Xen. 
Hell. II, 4, 42) für Heilighaltung 
der Verträge, wohl auch Anytos 
und Archinos (vgl. Isokr. XVIIL, 2. 
23). — ταύτην — pvlannv} Be- 
tone ταύτην: „das (zu-$ 13) sei 
das Bollwerk der Demokratie.“ — 
ἄδειαν ποιήσειν) 80). ist τὸ 
— ἐμμένειν. ἄδεια nimmt sonst 
den Genit. zu sich (zu XII, 86), 
doch ist ὑπέρ zu erklären wie bei 
τιμωρεῖσθαι („für“‘, nicht „zu Gun- 
sten“), zu XII, 41. — τοῖς — 
παραμεῖναι) Eine auf die Stim- 
gut berechnete 
Wendung des Gedankens: Die De- 
mokraten werden am Ruder blei- 
ben. Damit wird denen ἐξ ἄστεος 
nichtdiepolitischeBerechtigun B, 
sondern nur diePräponderanzab- 
gesprochen. οὕτω „in diesem Falle“, 
wie VII, 22; XIX, 62; XXII, 20; 
XXX, 35. 


NE AT ae Ν᾿ 


158 | ATZIOT 


δικαιότερον πιστεύοιτ᾽ ἢ τούτοις, οἱ φεύγοντες μὲν δι᾿ ἑτέρους 
ἐσώϑησαν, κατελϑόντες δὲ συκοφαντεῖν ἐπιχειροῦσιν. Ἡγοῦμαι 
δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, τοὺς μὲν τὴν αὐτὴν γνώμην ἔχοντας 
ἐμοὶ τῶν ἐν ἄστει μεινάντων φανεροὺς γεγενῆσϑαι, καὶ ἐν δη- 
80 μοκρατίᾳ καὶ ἐν ὀλιγαρχίᾳ ὁποῖοί τινές εἶσι πολῖται" τούτων δ᾽ 
ἄξιον ϑαυμάξειν, ὅ τι ἂν ἐποίησαν, εἴ τις αὐτοὺς εἴασε τῶν 
τριάκοντα γενέσϑαι, οἱ νῦν δημοκρατίας οὔσης ταῦτ᾽ ἐκείνοις 
πράττουσι, καὶ ταχέως μὲν ἐκ πενήτων πλούσιοι γεγένηνται, 
πολλὰς δ᾽ ἀρχὰς ἄρχοντες οὐδεμιᾶς εὐθύνην διδόασιν, ἀλλ᾽ 
ἀντὶ μὲν ὁμονοίας ὑποψίας πρὸς ἀλλήλους πεποιήκασιν, ἀντὶ δ᾽ 
εἰρήνης πόλεμον κατηγγέλκασι, διὰ τούτους δ᾽ ἄπιστοι τοῖς 


8 29, δι᾿ ἑτέρους] „durch an- 
derer Leute Verdienst“, zu XII, 58. 
— ἐσώϑησαν) zu XII, 79. — 
κατελθόντες — ἐπιχειροῦσιν] 
Isokr. XVII, 2: ἐκ Πειραιῶς κατ- 
ελϑόντες ἐνίους ἑωρᾶτε τῶν πολι- 
τῶν συκοφαντεῖν ὡρμημένους. — 
p«veoovg]seinenpplitischenStand- 
punkt hat der Sprecher $ 17 prä- 
. eisiert. — καὶ — olıyaezla] mit 
Nachdruck an der Spitze der Satzes, 
da das polit. Wohlverhalten der 
Einen (deren ἐξ ἄστεος) in beiden 
Staatsformen der schon bekundeten 
Haltung der Anderen in der Demo- 
kratie und der vorauszusetzen- 
den in der Oligarchie gegenüber 
steht. Zum Gedanken vgl. Lys. 
XXVI, 17: τοὺς μὲν ἐκ Πειραιῶς 
ἴσασιν ὁποῖοί τινες ἐν δημοκρατέᾳ 
μόνῃ γεγένηνται, ὁποῖοι δ᾽ ἂν ἐν 
ὀλιγαρχίᾳ «γένοιντο, οὕπω πεῖραν 
εἰλήφασιν, παρὰ δὲ τῶν ἐξ ἄστεος 
ἑκατέρας τῆς πολιτείας ἱκανὴν βά- 
σανον ἔχουσιν. 


8 80. ὅτι ἂν ἐποέησαν] Ueber 
die stilistische Form zu ‚34. 
Zum Gedanken Isokr. XX, 4: ὅστις 
νῦν τολμᾷ παρανομεῖν, ὅτ᾽ οὐκ 
ἔξεστι, τί nor’ ἂν ἐποίησεν, ὅ9᾽ 
οἵ κρατοῦντες τῆς πόλεως καὶ χαά- 
eıv εἶχον τοῖς τὰ τοιαῦτ᾽ ἐξαμαρ- 
τάνουσιν; --- τῶν τριάκ. γενέ- 
o9 ar] zu ΧΗ, 55. — δημοκρατέας 
οὔσης] bei geordneten Rechts- 


zuständen; $ 17. — ταγέως --' γε-’ 


γένηνται) nn: Wendung (zu 
XII, 56), wie Cic. Philipp. VI, 3, 


9: viderunt ex mendicis repente 
fieri divites. — οὐδεμιᾶς — δι- 
δόασιν]ὔ nicht Merkmal verworre- 
ner Verhältnisse (denn dann konnte 
es kein Vorwurf sein), sondern 
trotziger Unbotmässigkeit, wie beim 
Alkibiades (XIV, 88), beim Niko- 
machos (XXX, 4); der Vorwurf setzt 
übrigens, nicht voraus, dass schon 
mindestens ein Jahr seit der Wie- 
derherstellung der Demokratie ver- 
flossen war, als die Rede gehalten 
ward; denn auch commissarisch 
übertragene, auf einen Zeitraum von 
nur 80 Tagen (zu XXX, 4) berech- 
nete amtliche Functionen fallen 
unter den Begriff &eyn. — Der nicht 
häufige Singul. εὐϑύνη (gewöhnlich 
εὔϑυναι 8. 11) bei Lys. noch X, 27. 
— πρὸς a Long) „gegenseitig‘‘, 
ohne Beziehung auf bestimmt aus- 
gesprochene Personen; zu $ 10. — 
πόλ. πα τητν ἐκ ασε 86. τοῖς πο- 
λέταις κατ᾽ ἀλλήλων: „haben — pro- 
clamiert“, als wären sie die Herren 
der Stadt wie früher die 30. — διὰ 
τούτους δέ] Uebergang von der 
relativen zur demonstrativen Satz- 
gestaltung, zu 8 11. — ἄπιστοι 
durch perfide und chicanöse Politik 
gegenüber den Bundesgenossen, z. 
B. die willkürliche Steigerung der 
Abgaben, die Bevorzugung der Athe- 
ner in Rechtshändeln mit Bundes- 
genossen (zu $ 19). Daher sagt 
auch Xenophon (πόροι 1, 1): οὗ πο- 
λῖται ὕποπτοι τοῖς EAinoiv εἶσιν. 
Dagegen rühmt Isokr. VII, 51 von 
den Athenern früherer Tage: παρ- 
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Ἕλλησι γεγενήμεϑα. Καὶ τοσούτων κακῶν καὶ ἑτέρων πολλῶν 81 
ὄντες αἴτιοι καὶ οὐδὲν διαφέροντες τῶν τριάκοντα, πλὴν ὅτι 
ἐχεῖνοι μὲν ὀλιγαρχίας οὔσης ἐπεθύμουν ὦνπερ οὗτοι, οὗτοι δὲ 
δημοκρατίας τῶν αὐτῶν ὦνπερ ἐκεῖνοι, ὅμως οἴονται χρῆναι 
οὕτω ῥαδίως ὃν ἂν βούλωνται κακῶς ποιεῖν, ὥσπερ τῶν μὲν 
ἄλλων ἀδικούντων, ἄριστοι δ᾽ ἄνδρες αὐτοὶ γεγενημένοι. Καὶ 85 
τούτων μὲν οὐκ ἄξιον ϑαυμάξειν, ὑμῶν δέ, ὅτι οἴεσϑε μὲν δη- 
μοκρατίαν εἶναι, γίγνεται δ᾽ ὅ τι ἂν οὗτοι βούλωνται, καὶ δί- 
κὴν διδόασιν οὐχ ol τὸ ὑμέτερον πλῆϑος ἀδικοῦντες, ἀλλ᾽ οἵ 


τὰ σφέτερ᾽ αὐτῶν μὴ διδόντες. Καὶ δέξαιντ᾽ 
τὴν πόλιν μᾶλλον ἢ δι’ ἄλλους μεγάλην 
ἡγούμενοι νῦν μὲν διὰ τοὺς ἐκ Πειραιῶς 


siyov σφᾶς αὐτοὺς τοῖς "ElAnoı πι- 
στοῦς. 

8 81. πλὴν ὅτι] praeterquam 
(nisi) quod. — ὧνπερ] πὲρ am 
Relativum „urgiert die Identität“ 
(Kr. 69, 56); daher ὥπερ eadem 
quae X, 6; XXX, 7. XXXIL, 16. — 
οὗτοι δὲ — ἐκεῖνοι also noch 
weit frecher als die 30; zum Ge- 
danken XXVIII, 13: ὅσοι κατεῖλ- 
ϑόντες͵ ἐν δημοκρατίᾳ τὸ ὑμέτερον 
πλῆϑος ἀδικοῦσι, πολὺ μᾶλλον αὖ- 
τοῖς χρῆ ὀργίζεσθαι ἢ τοῖς τριά- 
κοντα. --- γρῆναι] bitter: als wäre 
es für sie als wackere Bürger ein 
Gebot der Pflicht, mit Rücksicht 
auf den Gedanken ὥσπερ --- γεγενη- 
μένοι. — οὕτω ῥᾳδέως „so ohne 
weiteres“; diese und ähnliche For- 
meln (οὕτως ἐφεξῆς, οὕτως ἁπλῶς, 
ἀντικρὺς οὑτωσί) ursprünglich mit 
einer dem οὕτως entsprechenden 
Handbewegung gesprochen zu den- 


ken. — ἀδικούντων — γεγενη- 
μένοι] zu XII, 69. 
8 32. καὶ τούτων — ϑαυμά- 


&eıv] Wenn er $ 30 sagte: τούτων 
ἄξιον ϑαυμάξειν, so war damit nur 
das unter einer Voraussetzung 
(εἰ — γενέσθαι) zu Erwartende als 
Gegenstand der Verwunderung be- 
zeichnet, während er hier von wirk- 
lich Eingetretenem spricht, das 
bei Leuten solches Schlages nicht 
verwunderlich sei, von ihren Ueber- 
griffen gegen jeden beliebigen Bür- 
ger. Sonach bezieht sich τούτων 


ἂν μικρὰν εἶναι 
καὶ ἐλευϑέραν, 
ἀκινδύνους αὐὖὐ- 33 


ἄξιον ϑαυμ. auf Gedachtes, τού- 
τῶν οὖκ ἀξ, ϑαυμ. auf Wirkliches 


‘und liegt in den letzteren Worten 


weder ein Widerspruch mit dem 
Obigen noch eine Berichtigung des- 
selben. — δημοπρατέαν͵ὔ deren 
Grundlage, die ἰσότης (zu XII, 35) 
doch in Frage gestellt ist durch 
die Anmassungen der Sykophanten. 
— un διδόντες} „nicht hergeben 
wollen“, wem, ist selbstverständ- 
lich; vgl. Demosth. LVIII, 65: οἵ 
συκοφάνται φίλους μὲν τοὺς δι- 
δόντας νομίξουσιν, ἐχϑοοὺς δὲ τοὺς 
πλουσίους. --- δέξαιντ᾽ ἂν --- ἢ] 
zu $ 24. — μεκράν] Auch dies 
Merkmal einer Gesinnung, die so 
schlecht ist wie die der Dreissig, 
denn vgl. XII, 70. 


8 33. διὰ τοὺς ἐκ Πειραιῶς] 
an die sie sich als ihre einfluss- 
reichen Parteigenossen anlehnen, 
da sie τῇ τύχῃ τῶν Πειραιοῖ πραγ- 
μάτων μετέσχον (XXXIV, 3). Durch 
sie gedeckt glauben sie es unge- 
fährdet (ἀκινδύνως), vgl. VII, 38. 
XXXI, 7) nach Belieben treiben zu 
dürfen; daher ihre Opposition, wenn 
von andrer Seite δι᾿ ἄλλων) ein- 
mal etwas zum Heile des Staates 
geschehen soll. Man könnte dabei 
an den soeben verworfenen ganz 
der Gesinnung des Sprechers ent- 
sprechenden auf ein Compromiss 
zwischen Demokratie und Aristo- 
kratie abzielenden Verfassungs- 
änderungsvorschlag des Phormisios, 
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τοῖς ἐξεῖναι ποιεῖν 0 τι ἂν βούλωνται, ἐὰν δ᾽ ὕστερον ὑμῖν δι᾽ ἕτέ- 
ρους σωτήρια γένηται, τούτους μὲν ἐπιλησϑήσεσϑαι. ἐκείνους δὲ 
μεῖξον δυνήσεσθαι ὥστε διὰ τοῦτο πάντως ἐμποδών εἰσιν, ἐάν 


84τι δι’ ἄλλων ἀγαϑὸν ὑμῖν φαίνηται. Τοῦτο μὲν οὖν οὐ χαλε- 


πὸν τῷ βουλομένῳ κατανοῆσαι" αὐτοί τε γὰρ οὐκ ἐπιθυμοῦσι 
λανϑάνειν, ἀλλ᾽ αἰσχύνονται μὴ δοκοῦντες εἶναι πονηροί, ὑμεῖς 
δὲ τὰ μὲν αὐτοὶ ὁρᾶτε τὰ δ᾽ ἑτέρων πολλῶν ἀκούετε. Ἡμεῖς 
δέ, ὦ ἄνδρες δικασταί, δίκαιον μὲν ἡγούμεϑ᾽ εἶναι πρὸς πάντας 
ὑμᾶς τοὺς πολίτας ταῖς συνθήκαις καὶ τοῖς ὄρχοις ἐμμένειν, 


ϑδύμως δ᾽. ὅταν μὲν ἴδωμεν τοὺς τῶν κακῶν αἰτίους δίκην δι- 


δόντας, τῶν τότε περὶ ὑμᾶς γεγενημένων μεμνημένοι συγγνώ- 


der die polit. Rechte an den Grund- 
besitz knüpfen wollte, denken (Cur- 
tius griech. Gesch. ΤΠ, 42), doch 
war Phormisios selbst unter denen 
ἐκ Πειραιῶς gewesen. Man erkennt 
aus dieser Erörterung den nicht 
ruhenden politischen Antagonismus 
im Schoosse der äusserlich geeinten 
Bürgerschaft. — αὐτοῖς] ein be- 
tontes „ihnen“, daher nicht αὑτοῖς ; 
2ὰ 8 11. -- τούτους μὲν ἔπις 
᾿λησϑήσεσϑ'αι] τούτους bez. auf 
τοὺς ἐκ Πειραιῶς; Sie fürchten, 
dass, wenn einmal andere dem 
Staate nützliche Dienste leisten, 
ihre Parteigenossen „in Vergessen- 
heit gerathen“ (in den Hintergrund 
treten) könnten, während jene (die 
ἕτεροι), die nicht durch irgend wel- 
che Parteirücksichten genöthigt 
waren, die Sykophanten gewähren 

u lassen, dann grösseren Einfluss 
gewinnen ‘würden. Zum Begriff des 

ιλησθήσεϑαι ‚vgl. ἀμνημονεῖν 
ΧΧΧΙ, 25. — διὰ τοῦτο πάντως] 
Deswegen (wegen der eben erwähn- 
ten Befürchtung) maehen sie unter 
allen Umständen (πάντως) Oppo- 
 sition, wenn u. 8. w. 

8 34. αὐτοί ve — ὑμεῖς δέ] 
Uebergang von der copulativen zur 
adversativen Verbindung: „sie selbst 
sowohl — ihr aber“; das Haupt- 
gewicht fällt dann aufs zweite Glied, 
welches sich eben deshalb der lo- 


gischen Coordination mit dem er- 


sten entzieht. Kr. 69, 16, 6. Bei 
Lys. so noch οὔτε — ᾽δέ XIX, 62, 
aber häufig Aehnliches bei den Red- 


nern, Platon und den Historikern. 


.— αἰσχύνονται-- πονηροί) eine 


grelle Zeichnung; der Gedanke fast 
paradox: sie schämen sich, wenn 
sie nicht als Schurken "gelten. 
Andok. I, 95 von einem Syko- 
phanten: ὁ πάντων πονηρότατος καὶ 
βουλόμενος εἶναι τοιοῦτος (vgl. mit 
[Demosth.] XXV, 7). Cic. p. Quinct. 
18, 56: fraudulentum te appelle- 
mus? Iam id quidem adrogas tibi et 
praeclarum putas. --- ἡμεῖς δὲ κτλ] 
Nachdräcklich macht der Sprecher 
als Repräsentant seiner Parteige- 
nossen zum Schluss die Forderung 
wo nicht des Rechtes, so doch der 
Billigkeit geltend, mit Hinweis 
auf die schädlichen Folgen für die 
kaum befestigte Eintracht, wenn 
die Demokratie zwischen den Uebel- 
thätern und Gesinnungstüchtigen 
der Gegenpartei nicht zu unter- 
scheiden wisse. ᾿ 


8 35. δίκην διδόντας Be- 
stimmte Vorkommnisse der Art sind 
aus der Zeit bald nach der Re- 
stauration nicht bekannt (denn der 
Tod der oligarch. Häupter vor 
Eleusis gehört nicht hierher, da 
die 30 und ihre nächsten Werkzeuge 
nicht in den Amnestievertrag mit 
eingeschlossen waren), doch beweist 
das Gesetz des Archinos (Isokr. 
XVIH, 2. Einl. zu R. XII, $ δ), 
dass es schon damals nicht δα Ver- 
suchen fehlte, amnestiewidrige Ver- 
urtheilungen herbeizuführen. — τό- 
te] unter den Dreissig. — 
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μην ἔχομεν ὅταν δὲ φανεροὶ γένησϑε τοὺς μηδὲν αἰτίους ἐξ 
ἴσου τοῖς ἀδικοῦσι τιμωρούμενοι, τῇ αὐτῇ ψήφῳ πάντας ἡμᾶς 


εἰς ὑποψέαν καταστήσετε 


€ [ . 
eis ὑπ. καταστήσετε)] in den 


‘ Argwohn, dass die eidlichen Ver- 


träge uns keinen Schutz gewähren 
und in die Nothwendigkeit, da- 
nach unsere Massregeln zu ergrei- 
fen; das aber wird aus der eben 
erst gewonnenen ὁμόνοια zu neuer 


Ausgew. Reden des Lysias. 


στάσις führen; ähnlich argumen- 
tiert Isokr. XVIII, 42 ff. Andok. I, 
103 ff. Dieser Gedanke bildete wohl 
als wirksame Mahnung den Epilog, 
jedenfalls ist in der handschrıftl. 

eberlieferung nicht viel verloren 


gegangen. 


11 


Die Rede für Mantitheos (XVD). 


Aristoteles spricht es in seiner Politik als einen Erfahrungs- 
satz aus, dass jeder Zeit eine enge. Beziehung bestanden habe 


zwischen Ritterschaft und oligarchischer Staatsform.!) So 


hatten denn auch bei der Katastrophe des Jahres 404 zu Athen 
die Ritter, fast alle den begüterten Familien angehörig,?) den 
Oligarchen willfährig Beistand geleistet. Schon während der 
Belagerung der Stadt durch Lysander hatten sie die Hand ge- 
boten zur An des Demos;°) in den Kämpfen gegen 
die Demokraten unter Thrasybul wetteiferten sie mit den lake- 
dämonischen Besatzungstruppen ,‚*) betheiligten sich sogar an 
dem blutigen Gewaltstreich, durch den die Dreissig Eleusis 
von den ihnen feindlichen Elementen säuberten,°) und selbst 
in dem letzten Stadium des Kampfes, als die Tyrannen die 
‚Stadt schon geräumt hatten, setzten sie, ganz anders als das 
| Bürgerfussvolk, den kleinen Krieg gegen die im Peiräeus fort; ®) 
auch an dem hitzigen Treffen, das, halb wider Willen, der 
Spartanerkönig Pausanias dem Thrasybul lieferte, betheiligten 
sich drei Geschwader (φυλαί) der ἱππεῖς. Diese eifrige Par- 
teinahme der Ritter für die Oligarchie macht es begreiflich, 
dass nach der Wiederherstellung der Demokratie trotz der Am- 
nestie ihnen gegenüber der Groll der Volkspartei sich nicht 
so schnell beruhigte; noch ım Jahre 399, als der Spartaner 
Thimbron an die athenischen Behörden das Ersuchen richtete, 
ihn auf seinem Zuge nach Asien durch ein athenisches Reiter- 
corps zu unterstützen, gewährte man dies Gesuch in der Weise, 
dass man 300 von denen auswählte, die unter der Herrschaft 
der Dreissig Reiterdienste gethan, ‚in der Ueberzeugung, es 


sei für den Demos vortheilhaft, wenn sie bei diesem Zuge zu - 


Grunde gingen.“ 8) 


1) Polit. VI, 3, S. 148 Bekker: καὶ τῶν γνωρίμων εἰσὶ διαφοραὶ καὶ 
κατὰ τὸν πλοῦτον καὶ τὰ μεγέϑη τῆς οὐσίας, οἷον Inzorgopiag‘ τοῦτο 
γὰρ οὐ Οὐ δον μὴ πλουτοῦντας ποιεῖν. Διόπερ ἐπὶ τῶν ἀρχαίων ὅσαις 
πόλεσιν ἐν τοῖς ἵπποις ἡ δύναμις ἦν, ὀλιγαρχίαι παρὰ τούτοις ἦσαν. -- 
2) zu Lys. XIX, 63 und Einl. zu Rede XIV, $ 3, Anm. 85. — 3) zu XU, 
44. — 4) Xen. Hell. II, 4, 4. 10. — 5) ebenda $$ 8. 9 und zu Lys. XII, 
52. — 6) Xen. Hell. II, 4, 26. — 7) ebenda $ 31. — 8) Xen. Hell. III, 
1, 4. | 
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Gleich nach der Restauration richtete sich gegen die, 2 
welche unter den Dreissig als ἱππεῖς gedient, eine Massre el, 
bei der sich die Abneigung gegen iese bereitwilligen Vor- 
kämpfer der Oligarchie hinter finanziellen Rücksichten ver- 
steckte. Man hatte ausser der Finanzbehörde der συλλογεῖς, 
welche die zu confiscierenden Güter der von der Amnestie Aus- 
geschlossenen zu registrieren hatten, noch eine andere Com- 
mission, die σύνδικοι, eingesetzt, welche die Interessen des 
Fiskus gegenüber den Entschädigungsansprüchen der Verletz- 
ten thunlichst wahren, nach Befinden auch begründeten Recla- 
mationen der Staatskasse Recht verschaffen?) und in fiskalischen 
Processen, die daraus hervorgehen könnten, die Vorstandschaft 
führen sollten. 30) 

Nach der Rückkehr der Volkspartei erging nun ein Volks-3 
beschluss, es sollten die neugewählten Befehlshaber der 10 
Geschwader (φύλαρχοι), in welche nach der Zahl der Stämme 
die Bürgerreiterei eingetheilt war, jeder für seinen Stamm 
eine Liste aller unter den Dreissig im Dienste gewesenen {r- 
πεῖς aufstellen, gleichviel ob, sie erst während der Anarchie 
oder schon vorher in den Reiterdienst eingetreten wären. Zwar 
hatten die Dreissig selbst ein Verzeichnis dieser Art, so gut 
wie den κατάλογος der 30001!) entworfen und die Namen auf 
geweissten oder mit Gyps überzogenen Holztafeln (σανίδες, 
zusammenfassend σανίδιον) 12) eintragen lassen; aber dies Ver- 
zeichnis ermangelte unzweifelhafter Autorität, da es theils in- 
correct ausgeführt theils mehrfach gefälscht war. Daher ward 
den Phylarchen aufgegeben, eine berichtigte Liste einzureichen ; 
alle die von ihnen namhaft Gemachten sollten das herkömm- 
liche Equipierungsgeld (κατάστασις) 8) an die Staatskasse zu- 
rückzahlen. In der That hatten sie den Voraussetzungen, unter 
denen dies Geld bei dem Eintritte in den Reiterdienst ihnen 
gewährt worden war, nicht entsprochen, insofern sie der durch 
den Ephebeneid!?) übernommenen Verpflichtung patriotischer 
Waffenführung im Dienste des Vaterlands und der Gesetze'°) 


9) Ueber die συλλογεῖς und σύνδικοι Curtius, griech. Gesch. III, 46, be- 
sonders aber R. Schöll, quaestiones fiscales juris attici ex Lys. oratt. 
illustratae (Berlin 1873) S. 6 ff. — 10) Lys. Xvn, 26. — 11) zu XXV, 
16. — 12) XXVI, 10. σανές = λεύκωμα Hesychios; σανέδιον XVI, 6. 
— 13) Harpokrat: κατάστασις ἔοικεν εἶναι ἀργύριον ὅπερ οἵ καταστα- 
ϑέντες λαμβάνουσιν ἐκ τοῦ δημοσίου ἐπὶ τῇ καταστάσει. Dass die 
κατάστασις eine regelmässig gewährte Beihilfe beim Eintritt in 
den Dienst, nicht eine ausserordentliche Massregel der 30 zu Gunsten 
ihrer Parteigenossen gewesen ist, ergiebt sich auch aus Xenophon 
πόροι 6, 1; opferwilliger Patriotismus verzichtete zuweilen auf diese 
Unterstützung (Einl. zu Rede XIV, $ 3). — 14) zu XII, 62. — 16) 
Nach Stobae. Florileg. 43, 48 lauteten die betreffenden Worte des 
᾿ Eides: οὐ καταισχυνῶ ὅπλα τὰ ἱερά — ἀμνυνῶ ὑπὲρ ἱερῶν καὶ ὁσίων καὶ 
μόνος καὶ μετὰ πάντων — καὶ τοῖς ϑεσμοῖς τοῖς ἴδρυμένοις πείσομαι 
11 
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durch so hervorragende Begünstigung hochverrätherischer Be- 
strebungen zuwider gehandelt hatten, und da für gewöhnlich 
die κατάστασις nicht zurückgezahlt ward,'®) so trägt die Mass- 
regel, mochte sie auch durch Rücksichten auf die Finanzen 
entschuldi werden, den Character einer über die betreffenden 
ἱππεῖς verhängten Bestrafung,!’) welche den durch die Am- 
nestie ausgesprochenen Grundsätzen wenig entsprach; die σύν- 
δικοί erhielten den Auftrag, die Gelder für die Staatskasse 
einzuziehen und, wenn die Phylarchen den Forderungen des 
Volksbeschlusses nicht vollständig nachkämen, sich für den 
Ausfall an diese selbst zu halten. !®) 

Eine schlimmere Folge als diese Rückzahlung des Equi- 
pierungsgeldes war für die, welche während der Anarchie den 
ἱππεῖς angehört hatten, der Jahre lang fortdauernde Groll der 
Volkspartei. Es kam vor, dass bei der δοκιμασία der durch 
Loos oder Wahl zu einem Staatsamte Designierten 19) der Nach- 
weis, dass der Betreffende unter den Dreissig ἱππεύς gewesen, 
genügte ,) um die Abweisung desselben zu bewirken, 29) obschon 

ie jeweilige Stimmung oder Zusammensetzung der wählenden 
oder richtenden Körperschaften auch oft auf diesen Makel keine 
Rücksicht nahm.?!) Der Sprecher unserer Rede war in der 
Lage, als designiertes Mitglied des Rathes??) sich gegen meh- 
rere Angreifer??) vertheidigen zu müssen, die seine Zulassung 
zu dem erlosten Amte nicht zugeben wollten, weil er seine 
Feindschaft gegen die Demokratie durch den Reiterdienst unter 
den Dreissig bewiesen habe und überhaupt des Amtes sittlich 
unwürdig sei.?*) 

Mantitheos (der Name ist nur in der Ueberschrift erhalten), 
wohl aus dem Demos Thorikos der Phyle Akamantis,?°) ein 
noch junger Mann?°) aus guter Familie, die einen wesentlichen 
Antheil am Staatsleben genommen hatte,?”) auch mit aus- 
wärtigen Dynasten in engen Beziehungen stand ?®), deren Wohl- 
stand aber durch die Zeitereignisse wie durch schwere Schläge, 
die den Vater des Mantitheos betroffen, wie es scheint, durch 
Geldstrafen ‚2°) erschüttert worden war, der älteste unter vier 


— καὶ ἄν τις ἀναιρῇ τοὺς ϑεσμοὺς ἢ un πείϑηται, οὐκ ἐπιτρέψω, ἀμυνῶ 
δὲ καὶ μόνος καὶ μετὰ πάντων. --- 16) Böckh, Staatshaush. der Ath. I, 
854. — 17) Darauf deuten namentlich die Ausdrücke ξημεοῦ σθαι und 
παραδοθέντα τοῖς συνδίκοις XVI, 7. Ueber die Bedeutung von παρα- 
δοῦναι zu XIII, 68. Curtius, griech. Gesch. IH, 113. — 18) XVI, 7. — 
19) Einl. zu Rede XXV, $ 4 und zu Rede XXXI. — 20) XXVI, 10. — 
21) XVI, 8. — 22) Blass, Beredsamk. 515. — 23) Lys. XVI, 1. 3. — 
84) XVI, 3. — 25) U. Köhler, Hermes V, 1, 11. — 26) 88 11. 20. Zur 
Zeit der Rede musste er wenigstens das 80. Jahr zurückgelegt haben, 
da erst dies Alter zum Eintritt in den Rath berechtigte (zu XIV, 1). 
Als er im J. 405 zum König Satyros gesandt ward, kann er schon nicht 
mehr ganz jung gewesen sein. — 27) $ 20. — 28) $ 4. — 29) Die συμ- 
φοραὶ τοῦ πατρός $ 10, die denen des Staates ausdrücklich gegenüber 
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Geschwistern, 5) hatte schon frühzeitig begonnen, dem politi- 
schen Leben sich zuzuwenden,°!) im Bewusstsein seiner mit 
Auszeichnung und Opferwilligkeit geleisteten militärischen Pflich- 
ten®?) und durch Familientraditionen dazu ermuntert. Fern- 
gehalten hatte er sich von den Modelastern seiner Alters- 
genossen, 3?) vielmehr an die sich angeschlossen, die auch durch 
Aeusserlichkeiten sich als Anhänger lakedämonischer Einfach- 
heit und Naturwüchsigkeit zu erkennen gaben,°®*) wohl auch 
ein Symptom seiner politischen Gesinnung, die ihn zum Geg- 
ner zwar nicht der bestehenden Verfassung,?°) wohl aber der 
Masslosigkeiten der Ochlokratie machte. Aus dieser Gesinnung 
hatte er nie ein Hehl gemacht. Als er sich nun, wie es scheint, . 
im Jahre 393, vor dem Eintritte in die Bule der gesetzlichen 
Dokimasie- unterzog, erhoben die uns unbekannten Ankläger, 
wohl Leute von dem Schlage der drei, die dem Sprecher der 
25. Rede des Lys. die Ausübung seiner bürgerlichen Rechte 
streitig machen wollten, Einspruch gegen seine Zulassung, 
indem sie, unter Hinweis auf das Vorkommen seines Namens 
auf dem o«vidıov, behaupteten, er habe als ἱππεύς sich thät- 
lich an dem Attentate auf die demokratische Verfassung be- 


‚theiligt. Dies führte zu einem gerichtlichen Verfahren vor der 


in solehen Fällen mit richterlicher Autorität bekleideten Bule, 3%) 
vor welcher die Rede gehalten ist. Mantitheos weist nach, 
dass die Behauptung der Ankläger aller Wahrscheinlichkeit 
entbehre, da er erst 5 Tage vor der Einnahme des Peiräeus aus 
dem Bosporanischen Reiche nach Athen zurückgekehrt sei, 
auch sein Name in der authentischen von den Phylarchen ein- 
gereichten Liste der während der Anarchie im Dienst ge- 
wesenen ἱππεῖς, auf welcher das Fehlen eines Namens schwer- 
lich vorauszusetzen sei, nicht gefunden werde, und knüpft an 
diesen Wahrscheinlichkeitsbeweis?”) eine Darstellung seines 


gestellt werden, müssen wohl die Folgen polit. Handlungsweise gewesen 
sein (über συμφοραί zu XXV, 11), denn auch 8 20 beweist, dass die 
Familie des Mantith. beim Volke nicht gut angeschrieben war; die aristo- 
kratischen Grundsätze und die leicht misdeuteten Verbindungen derselben 
mit auswärtigen Fürsten mochten dies veranlasst haben; sonst enthält 
die Rede keine sichere Andeutung über den Vater des Mantith. — 30) 
8 10. — 31) 88 17. 20. — 32) 8 13 f. — 33) $ 11. — 34) 8 18. Diese 
„Aanwvıoral‘“ ahmten besonders gern den langen Haar- und Bartwuchs 
(κομᾶν), den Lykurg empfohlen hatte (Xen. Staat der Lakedäm. II, 3. 
Aristot. Rhetor. I, 9: ἐν Λακεδαίμονι κομᾶν καλόν᾽ ἐλευϑέρου γὰρ ση- 
μεῖον), nach (Aristoph. Wolken 14. Vögel 1282), eine Mode, die von 
der Komödie viel verspottet ward; daher bittet der Chor der Ritter bei 
Aristoph. Ritter 580: un φϑονεῖθ᾽ ἡμῖν κομῶσιν. Hinter dieser Ge- 
wohnheit und der gesucht einfachen, renommistisch erscheinenden Tracht, 
die von dem feinen Costüm athenischer Modeherren freilich sehr abstach 
(zu 8 19), witterte man oft nicht blos Hinneigung zu lakedämon. Staats- 
einrichtungen, sondern auch ein verwildertes sittliches Leben (Demosth. 
ΤΑΥ͂, 34). — 35) 8 8. — 36) Einl. zu R. XXV, 8 4. — 37) Somit gehört 
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Lebens als Privatmann, Bürger und Krieger, die auf die frap- 
pante Aeusserung hinausläuft, das Einzige, was man ihm Schuld 
geben könne, sei allzugrosse Neigung, eine politische Rolle 
zu spielen, woran freilich wiederum das Volk selbst schuld sei, 
das auf bescheidene Thätigkeit nicht achte. 

Die Rede trägt den Ton des Selbsbewussten ‚3®) ja stellen- 
weise des Herausfordernden, 3?) ist straff und kurz gehalten, 
„eircumeisa et brevis“, was ein Bewunderer des Lysias bei 
dem jüngeren Plinius‘) als characteristischen Vorzug der 1y- 
sianischen Reden rühmt, frei von gesuchten Figuren. Die 
ganze Redeweise passt: vortrefflich in den Mund des jungen, 
‚unerschrockenen, vor dem Feinde erprobten Mannes, der sich 
im Bewusstsein persönlicher Tüchtigkeit und bedeutender Fa- 
milienerinnerungen über die demokratischen Durchschnitts- 
menschen hinwegsetzt und den überfeinerten Manieren und dem 
höfischen Wesen der Mehrzahl seiner Altersgenossen als schlich- 
ter Soldat, als Bürger von altem Schlag grundsätzlich gegen- 
über steht. Aber „soldatenhafte Dreistigkeit und Windbeutelei“ 
(σφατιωτικὴ αὐϑάδεια καὶ ἀλαξονεία), die bei aller Anerkennung 
ihrer Vorzüge ein englischer Kritiker?!) in der Rede hat fin- 
den wollen, liegt der entschiedenen, kühnen, aber durchaus 
nicht würdelosen Sprache des Mantitheos fern, und mit Recht 
hat man neuerdings?) die Rede wegen der meisterhaften ο 
ἠϑοποιία 33) mit in die erste Reihe der lysianischen gestellt. 

Die Zeit der Rede lässt sich annähernd bestimmen. Man- 
titheos hatte mitgekämpft in der Schlacht am Nemea-Bache 
im Juli 394;4%) er wollte gleich darauf Theil nehmen an dem 
Zuge nach Böotien gegen Agesilaos;*°) von seiner weiteren 
Betheiligung am Kriege weiss er nichts zu berichten als die 
allgemeine Phrase $ 18, die nicht auf die Jahre nach 394 
bezogen werden muss. Die Art, wie er $ 15 von dem Be- 
nehmen des Thrasybul nach der Schlacht am Nemea-Bache 
spricht, lässt annehmen, dass [hrasybul noch am Leben war; 
einem Todten gegenüber wäre der Spott unedel und wirkungs- 
los gewesen; Tihrasybul fiel aber Olymp. 97, 3, Anfang 389 
vor Aspendos in Pamphylien.*) Sonach fällt die Rede zwi- 
schen 394 und 389, vermuthlich aber bald nach dem erst- 
genannten Jahre, da die Weise, wie Mantitheos das Verhalten 


die Vertheidigung dem sogen. status conjecturalis (Volkmann, Herma- 
goras 8. 198) an; $ 5 findet sich der hierher gehörige terminus techni- 
cus εἰκός, probabile. Auch die Berufüng auf die Liste der Phylarchen 
begründet nur einen Wahrscheinlichkeitsbeweis, da über ihre Glaub- 
würdigkeit gegenüber dem σανέδιον conjectura (durch στοχασμός) ent- 
schieden werden musste. — 38) 88 2. 8. 16. 17. — 39) 88 1. 15. 21. — 
40) Briefe I, 20. — 41) Dobree. — 42) Blass, Beredsamk. 519. — 34) 
Prolegom. $ 14. — 44) ὃ 15. Vgl. Peter, Zeittafeln der griech. Gesch. 
(4. Aufl.) S. 92, Anm. 177. — 45) $ 16. — 46) Philologus XVII, 437 ff. 
Curtius, griech. Gesch. III, 201. — 
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des Thrasybul nach der Schlacht verspottet, es wahrscheinlich 
macht, dass er auf eine nicht lange zuvor in der Ekklesia 
stattgefundene Scene anspielt. Deshalb möchte bei der Zeit- 
bestimmung nicht tiefer als bis Olymp. 96, 3. 393 herab- 
gegangen werden. ?’ 

Sehr kunstlos ıst auch in dieser Rede, ihrem Gesammt- 8 
character entsprechend, die Oekonomie. Auf das kecke, im 
Anfange fast paradox klingende Proömium und die Propositio 
(8 1—3) folgt die kürz gefasste Abfertigung der gegnerischen 
Behauptung (8 4—8), dann ausführlicher der Nachweis, dass 
des Designierten Handlungsweise im Privat- wie im öffent- 
lichen Leben ihn des Amtes nicht unwürdig mache ($ 9—19). 
Die Stelle des Epilogs vertritt die selbstbewusste, auf das Bei- 
spiel seiner Vorfahren wie auf das politische Urtheil des Volks 
sich berufende Darlegung, aus welchen Gründen Mantitheos 
schon in jugendlichen J: Ἀττι die Betheiligung am Staatsleben 
gesucht habe (88 20. 21). Der rasche, kühne Abschluss ent- 
spricht dem ἦθος der Sprechers, der sich zu Bitten oder Klagen 
nicht herablassen mochte; an den Wegfall eines Epilogs in der 
handschriftlichen Ueberlieferung ist gewiss nicht zu denken. 45) 


47) Blass will die Rede frühestens 392 ansetzen. — 48) Gegen den hol- 
ländischen Kritiker C. M. Francken, der (commentat. Lysiacae 117) den 
Salnak unvollständig glaubte, haben sich Rauchenstein und Blass er- 


EN BOTAHI ΜΑΝΤΊΘΕΩΙ 
AOKIMAZOMENQ2I ATHOAOTIA. 


Εἰ un συνήδειν, ὦ βουλή. τοῖς κατηγόροις βουλομένοις 
ἐκ παντὸς τρόπου κακῶς ἐμὲ ποιῆσαι, πολλὴν ἂν αὐτοῖς χάριν 
εἶχον ταύτης τῆς κατηγορίας" ἡγοῦμαι γὰρ τοῖς ἀδίκως διαβεβλη- 
μένοις τούτους εἶναι μεγίστων ἀγαθῶν αἰτίους. οἵτινες ἂν αὖ- 
τοὺς ἀναγκάξωσιν εἰς ἔλεγχον τῶν αὐτοῖς βεβιωμένων κατα- 
2 στῆναι. Ἐγὼ γὰρ οὕτω σφόδρα ἐμαυτῷ πιστεύω, ὥστ᾽ ἐλπίξω, 
᾿ καὶ εἴ τις πρός μὲ τυγχάνει ἀηδῶς διακείμενος, ἐπειδὰν ἐμοῦ 
λέγοντος ἀκούσῃ περὶ τῶν πεπραγμένων, μεταμελήσειν αὐτῷ 
8 καὶ πολὺ βελτίω με εἰς τὸν λοιπὸν χρόνον ἡγήσεσθαι. ᾿᾽Δξιῶ δέ, 

ὦ βουλή, ἐὰν μὲν τοῦτο μόνον ὑμῖν ἀποδείξω, ὡς εὔνους εἰμὶ 


8 1. πολλὴν --- κατηγορίας] 
Das Paradoxon passt ins Exordium, 
Cic. de invent. rhetor. I, 17, 25: 
si res dabit, non inutile est ab ali- 
gu2 re nova aut ridicula ΩΣ Lys. 

‚1) incipere. Aehnlich XXIV, 

1. Isokr. ‚2: τοὺς μὲν ἄλλους 
ὁρῶ χαλεπῶς φέροντας ὅταν ἀδίκως 
περί τινος κινδυνεύωσιν᾽ ἐγὼ δ᾽ 
ὀλίγου δέω χάριν ἔχειν τούτοις, ὅτι 
μὲ εἰς τουτονὶ τὸν ἀγῶνα κατέστη- 
σαν. — τούτους οἵτινες ἄν] Die 
Beziehung des ofrıveg auf τούτους, 
weil dies nicht auf Individuen, son- 
dern auf eine Gattung hinweist; 
XXVI, 8: οὐχ οὗτοι ἄκριτοί εἰσι, 
περὶ ὧν ἂν ὑμεῖς εἰδότες τὰ πρα- 
ee nplono®e, ἀλλ᾽ οἴτινες ἂν 
ιαβληϑέντες ἀκροάσεως μὴ τυγχγά- 
νῶσιν. So δ tor de XKKL 
19: „ein solcher, der“, Kr. 51, 8, 2. 


— εἰς ἔλεγχον καταστῆναι) 
„sich zur Untersuchung, Verant- 
wortungstellen über“, wieeig ἔλεγχον 
καὶ λόγον καταστῆναι Isokr. XI, 150. 
Ebenso εἰς ἔλεγχον levaı Lys. XXX, 
12. — τῶν βεβιωμένων) „den 
Lebenswandel‘, wie Isokr. XV, 168: 
τοῖς βεβιωμένοις καὶ τοῖς πεπραγ- 
μένοις ἐπίστευον; anderwärts ὁ βε- 
a βίος. Ueber das Ptcp. 
. 52, 3, 5. K. 93, 1, 5. 


82. ἐμαυτῷ) „auf meine Per- 
son‘, Ausdruck des Selbstbewusst- 
seins, während es sonst heisst πε- 
στεύω τῷ δικαίῳ, τῷ πράγματι (zu 
XII, 88); wie hier Demosth. LVII, 
56: πιστεύων ἐμαυτῷ πατέφυγον 
εἰς ὑμᾶς. --- πρὸς a gegen die 
Gewohnheit die enklitische Form 
hinter der Praepos.; Kr. 25, 1, 2. 
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Fr ’ [4 e 9 [4 - 9 “- 
τοῖς καϑεστηκόσι πράγμασι καὶ ὡς ἠνάγκασμαι τῶν αὐτῶν κιν- 
δύνων μετέχειν ὑμῖν, μηδέν πώ μοι πλέον εἷναι ἐὰν δὲ φαίνω- 


μαι καὶ περὶ τάλλα μετρίως βεβιωκὼς καὶ πολὺ παρὰ τὴν. 


δόξαν καὶ παρὰ τοὺς λόγους τοὺς τῶν ἐχϑρῶν, δέομαι ὑμῶν 
ἐμὲ μὲν δοκιμάξειν, τούτους δ᾽ ἡγεῖσθαι χείρους εἶναι. Πρῶ- 
τον δ᾽ ἀποδείξω, ὡς οὐχ ἵππευον ἐπὶ τῶν τριάκοντα οὐδὲ μετ- 


ἔσχον τῆς τότε πολιτείας. 


Ἡμᾶς γὰρ ὁ πατὴρ πρὸ τῆς ἐν Ελλησπόντῳ συμφορᾶς ὡς 4 


Σάτυρον τὸν ἐν τῷ Πόντῳ διαιτησομένους ἐξέπεμψε, καὶ οὔτε 
τῶν τειχῶν καϑαιρουμένων ἐπεδήμουν οὔτε μεϑισταμένης τῆς 
πολιτείας, ἀλλ΄ ἤλϑομεν πρὶν τοὺς ἀπὸ Φυλῆς εἰς τὸν Πειραιᾶ κατελ- 


8 8. τοῖς καϑ. ee der 
Demokratie; zu XIII, 21. Obgleich 
gemässigter Aristokrat, rechnet er 
sich doch als Gegner der Tyrannis 
zum Demos; denn πᾶν τὸ ἔἐναν- 
τιούμενον τῷ δυναστεύοντι δῆμος 
ὠνόμασται Alkib. bei Thukyd. ΜΙ 
89. -- τῶν αὐτῶν κινδ. ὑμῖν] 
unter der Oligarchie, von der er ja 
nach $ 5 während seiner Anwesen- 
heit in der Stadt nichts gewonnen 
haben will. Vielmehr sei er in 


gleicher Lage gewesen, wie die- 


übrigen, denen die 30 ihre Gunst 
nicht zugewandt hatten, also ihrer 
Willkür preisgegeben. Das aber 
soll ihm noch nicht zum Verdienst 
Anger net werden; aber er hatte 

im rege über seine Pflicht 

aus sich brav (88 13. 16), gegen 
seine Verwandten honett ($ 10), im 
Privatleben anständig ($ 11), gegen 
Mittellose human ($ 14) κ͵ ον 
Darauf geht περὶ τἄλλα. — μοι 
πλέον εἶναι} „mir zu gute komme“, 
wie XIX, 4; in Phrase (οὐδὲν) πλέον 
ἐστί (γέγνεται) μοι häufig bei den 
Rednern und im tragischen Dialog. 
— μετρέως] „löblich“, durch eine 
Art von Litotes fast = καλῶς. So 
auch das Adjectiv: Demosth. XXIX, 
24: οὐκ ἐπὶ τὰ γείρω γιγνωσκό- 
μενοι, μέτριοι δ᾽ et ἄνϑρωποι, 
wo μέτριοι δόξαι ον -- τὸ λὺ 
παρὰ τὴν ὁξαν] „ganz vn ik 
als mein Ruf‘, wie in di An- 
kläger zu schaffen sich Δα τιν 
als ἀδώιως διαβεβλημένος hat er 
sich schon $ 1 bezeichnet; παρά 


Ψ 


Phyle he 


(Kr. 68, 36, 7) Maler mit βεβιω- 
κώς. — doxı ἄξειν] prägnant: 
„bei der Prüfung zu approbieren“, 
wie $ 8. XXI, 19. 24. 25. 34. — 
χείφους) Wir setzen den Positiv 
(der auch im Griechischen in solcher 
Wendung nicht ungebräuchlich, De- 
mosth. XIX, 8: ἂν μὴ δείξω ταῦτα, 
ἐμὲ μὲν φαῦλον εἶσθε, τοῦτον 
δ᾽ ἄφετε): vgl. zuXXV, 13; XXXI, 
1. — uer£oyov ‚Anthöilbekam*, 
der Aorist wie ‚18; XXX, 15. 
Ueber πολιτεία zu ὙΠ 6. 

$4 πρὸ — σὺ φορᾶς bei 
Aigospotamoi; zu ΧΙ 4 48. — Σά- 
tvg09] König des bosporanischen 
Reiches (τὸ κοινὸν τῶν Βοσπορα- 
γῶν, ὁ Πόντος), ἃ. h. des griechi- 
schen Colonialstaates auf der tau- 
rischen Chersonnes mit dem Haupt- 


orte Pantikapäon (Kertsch); Sat. 


war der vierte aus dem Hause der 
Spartokiden, ein warmer Freund 
der Hellenen; er fiel nach 14jäh- 
riger Regierung im J. 393 bei der 
Belagerung von Theudosia (Feo- 
dosia oder Kaffa). — τῶν — κα- 
ϑαιρουμένων) zu XU, 70. — 
μεϑιστ. τῆς πολιτείας] Der Ver- 
fassungsumsturz erfolgte einige Zeit. 
nach der Schleifung der Mauern; 
vgl. zu XII, 74 und über μεϑιστ. 
zu XII, 21; so ἡ nolırela μεϑί- 
στατο XXX, 14. — ee 
reurten zurück“, wie XIX, 50; vgl. 
u XII, 16. — τοὺς ἀπὸ Φυλῆς] 
τὰ ΧΙ, 52. — κατελθεῖν κατά: 
von der ebirgigen Gegend um 
Ἐπ ebenso ΧΧΧΙ, 8. 


= re 
τ Η 
ö - 
ΓΝ "» 


.170 ATEIOT 


5 Helv πρότερον πένϑ᾽ ἡμέραις. Καίτοι 009° ἡμᾶς εἰκὸς ἦν εἰς 
τοιοῦτον καιρὸν ἀφιγμένους ἐπιϑυμεῖν μετέχειν τῶν ἀλλοτρίων 
κινδύνων οὔτ᾽ ἐκεῖνοι φαίνονται τοιαύτην γνώμην ἔχοντες ὥστε 
καὶ τοῖς ἀποδημοῦσι καὶ μηδὲν ἐξαμαρτάνουσι μεταδιδόναι τῆς 
πολιτείας, ἀλλὰ μᾶλλον ἠτίμαξον καὶ τοὺς συγκαταλύσαντας τὸν 
ο δῆμον. Ἔπειτα δ᾽ ἐκ μὲν τοῦ σανιδίου τοὺς ἱππεύσαντας σκο- 
πεῖν εὐηϑές Eorıv' ἐν τούτῳ γὰρ πολλοὶ μὲν τῶν ὁμολογούντων 
ἱππεύειν οὐκ ἔνεισιν, ἔνιοι δὲ τῶν ἀποδημούντων ἐγγεγραμ- 
μένοι εἰσίν. ᾿Εχεῖνος δ᾽ ἐστὶν ἔλεγχος μέγιστος" ἐπειδὴ γὰρ κατ- 
nAders, ἐψηφίσασθε τοὺς φυλάρχους ἀπενεγκεῖν τοὺς ἱππεύ- 
ἥσαντας, ἵνα τὰς καταστάσεις ἀναπράξητε παρ᾽ αὐτῶν. "Eus 
τοίνυν οὐδεὶς ἂν ἀποδείξειεν οὔτ᾽ ἀπενεχϑέντα ὑπὸ τῶν φυ- 
λάρχων οὔτε παραδοϑέντα τοῖς συνδίκοις. Καίτοι πᾶσι ῥῴδιον 
τοῦτο γνῶναι, ὅτι ἀναγκαῖον ἦν τοῖς φυλάρχοις, εἰ μὴ ἀπο- 


8 5. εἰκὸς] Ein]. 8 5, Anm. 37. 
— εἰς τοιοῦτον καιρό] „in eine 
solche Lage der Dinge hinein“. — 
μετέχειν — xıvövvov] durch 
Eintritt in die für die Sache der 
30 sich schlagenden ἱππεῖς, die 
gleich darauf das ernste (Gefecht 
von Munychia mit bestanden (Xen. 
Hell. II, 4, 10). — ἐκεῖνοι) die 
Dreissig. — ἔχοντες] Ρίορ. Impf., 
wie auch ἀποδημοῦσι und $ 6 ἀπο- 
Önuovvrov; ebenso ist 8 6 ἱππεύειν 
Inf. Impf. — τοῖς μηδὲν ἐξ- 
&uoagravovoı] An dem Praes. 
nahm man ohne Grund Anstoss; 
denn οἵ ἐξαμαρτάνοντες wird wie 
ol ἀδικοῦντες, ol ἀσεβοῦντες („die 
Frevler“), οὗ κλέπτοντες („die Die- 
be“), of τυϑέντες τοὺς νόμους („die 
Gesetzgeber“, XXX, 28), οὗ προ- 
διδόντες u. ἃ. ohne Rücksicht auf 
den Zeitbegriff gebraucht: „die 
Schuldigen“, wie XIV, 12. XXVII, 
16: ἐν μὲν τῇ ψήφῳ ὀνειδίξετε τοῖς 
ἀδικοῦσιν, ἐν δὲ τῷ τιμήματι τιμω- 
ρεῖσϑε τοὺς ἐξαμαρτώνοντες. --- ἀλ- 
λὰ μᾶλλον --- δῆμον Gedanke: 
Weit entfernt, solche, die an der 
Herstellung der Gewaltherrschaft 
und den terroristischen Massregeln 
unbetheiligt gewesen waren, zur 
Theilnahme an der Regierung zu- 
zulassen, vergriffen sich die 30 so- 
gar an denen, die den Umsturz der 


Demokratie hatten herbeiführen hel- 
fen; namentlich ist hier an Thera- 
menes gedacht. Derselbe Gedanke 
XXX, 15. 

8 6. τοῦ oavıödlov] Einl. 8 3. 
-- εὔηϑες} „einfältig“ (zu XII, 
87) der spöttische Ausdruck passend 
im Munde des Mant. — ἐγγεγοαμ- 
μένοι wie XXVI, 10: ὡς innev- 
κότος αὐτοῦ ἐπὶ τῶν τριάκοντα τοῦ- 
ψομα ἐν ταῖς σανίσιν ἐνεγέγραπτο. 
Aristoph. Ritter 1371: ὁπλίτης ἐν- 
τεϑεὶς ἐν καταλόγῳ ἐγγεγράψε- 
ται. --- ἐκεῖνος Ueber die (bei 
ἐκεῖνος seltene) Assimilation des 
Pron. demonstr. an das Genus des 
Prädicatse zu XXV, 13. — κατ- 
nAdere] zu XI, 97. — ἀπενεγ- 
“eiv] „zu melden“, bei der vor- 
gesetzten Behörde, hier wohl beim 
Volke, welches sodann die σύνδικοι 
beauftragte; über das Sachliche 
Einl. 8 8. Zum Ausdruck Demosth. 
L, 6: ἐψηφίσασϑε τοὺς βουλευτὰς 
καὶ τοὺς δημάρχους καταλόγους ποι- 
εἴσϑαι τῶν δημοτῶν καὶ ἀποφέρειν 
ναύτας. — ἀναπράξητε) Ueber 
den Conj. trotz des Aoristes im 
Hauptsatze zu XII, 6; er ist hier 
wohl aus dem Wortlaute des ψή- 
gyıouc beibehalten. 

8 1. παραδοϑἐντα] Einl. $ 8, 
Anm. 17. Vgl. noch Lys. IX, 18: 
ὦ τρόπῳ παρεδόϑην καὶ ἐξη- 
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δείξειαν τοὺς ἔχοντας τὰς καταστάσεις, αὐτοῖς ξημιοῦσϑαι. 
Ὥστε πολὺ ἂν δικαιότερον ἐκείνοις τοῖς γράμμασιν ἢ τούτοις 
πιστεύοιτε᾽ ἐκ μὲν γὰρ τούτων ῥάδιον ἦν ἐξαλειφϑῆναι τῷ 

’ , ’ 3 Pr T ee. 
βουλομένῳ, Ev ἐκείνοις δὲ τοὺς ἱππεύσαντας ἀναγκαῖον ἣν ὑπὸ 


τῶν φυλάρχων ἀπενεχϑῆναι. 


Ἔτι δέ, ὦ βουλή, εἴπερ ἵππευσα, 8 


3 ἊἋ 3 6 , ᾽ 9 35. 3 3 
οὐκ ἂν ἣν ἔξαρνος ὡς δεινὸν τι πεποιηκώς. ἀλλ᾽ ἠξίουν, ἀπο- 
δείξας ὡς οὐδεὶς ὑπ᾽ ἐμοῦ τῶν πολιτῶν κακῶς πέπονθε, δοκι- 


μάξεσϑαι. 


Ὁρῶ δὲ καὶ ὑμᾶς ταύτῃ τῇ γνώμῃ χρωμένους καὶ 


πολλοὺς μὲν τῶν τόϑ᾽ ἱππευσάντων βουλεύοντας, πολλοὺς δ᾽ 


αὐτῶν στρατηγοὺς καὶ ἱππάρχους κεχειροτονημένους. 


More 


μηδὲν δι’ ἄλλο us ἡγεῖσϑε ταύτην ποιεῖσθαι τὴν ἀπολογίαν ἢ 


ὅτι περιφανῶς ἐτόλμησαν μου καταψεύσασϑαι. 


καὶ μαρτύρησον. 


᾿ἀνάβηϑι δέ μοι 


ΜΑΡΤΎΡΙΑ. 


Περὶ μὲν τοίνυν αὐτῆς τῆς αἰτίας οὐκ οἶδ᾽ ὅ τι δεῖ πλείω 9 
λέγειν δοκεῖ δέ μοι, ὦ βουλή, ἐν μὲν τοῖς ἄλλοις ἀγῶσι περὶ 
αὐτῶν μόνων τῶν κατηγορημένων προσήκειν ἀπολογεῖσθαι, ἐν. 
δὲ ταῖς δοκιμασίαις δίκαιον εἶνχι παντὸς τοῦ βίου λόγον διδόναι. 


μιώϑην, ἐπίστασϑε. -- τοὺς ἔχον- 
Tag τὰς καταστάσεις] == τοὺς 
ἔππεύσαντας, nicht blos ein Theil 
derselben. — αὐτοῖς ξημιοῦσϑαι) 
Das Praedicat des Infin. dem logi- 
schen Subjecte (τοῖς φυλ.) assimiliert 
(Er. 55, 2, δ); vgl. zu XII, 1; auch 
αὐτούς wäre correct. — Ixstvoıg 
τοῖς γράμμασιν) den von den 
Phylarchen eingereichten Listen; 
mit τούτοις bezeichnet er die Re- 
gister auf dem σανέδιον, von denen 
wohl eine Copie vorlag. — dadıov 
ἦν] weil sie vermuthlich öffentlich 
ausgestellt gewesen waren, vielleicht 
im Buleuterion, wo nach Xen. Hell. 
I, 3, 51 auch der κατάλογος der 
τρισχίλιοι (zu XXV, 16) aufgezeich- 
net gewesen zu sein scheint. — 
Aalen eure] Näher läge der 

Gedanke, es sei leicht gewesen, 
einen Namen (wie den des Mant.) 
in dies Register einzuschmug- 
geln; doch soll überhaupt nur die 
Unzuverlässigkeit desselben und die 
Leichtigkeit der Fälschung dar- 
gethan werden. 

8 8. ἀλλ᾽ ἠξίουν] In das ad- 


versative Satzglied wirkt ὧν ἀπὸ 
κοινοῦ nach, wie XXIV, 11 und 
beim Infin. XIX, 23. Aehnliche Er- 
scheinungen XII, 47. 98. XIV, 21. 
Also ἀποδείξας = el ἀπέδειξα. -- 
ταύτῃ τῇ γνώμῃ dass der Reiter- 
dienst zur Zeit der Anarchie an 
sich noch kein Verbrechen war. — 
— ἱππάρχους An der Spitze der 
gesammten Bürgerreiterei standen 
2 Hipparchen, denen die 10 Phy- 
larchen (zu XII, 44) untergeordnet 
waren. Schömann, griech. Alt. 1, 
427. — κεχειροτονημένου zu 
XIU, 10. — μηδὲν δι᾿ ἄλλο] 
die Stellung der Praepos. wie XXX, 
18; seltener μηδὲν δι᾽ ἕτερον. Kr. 
68, 4, 2. — ταύτην — ἀπο- 
λογίαν also nicht etwa weil das 
ihm zum Vorwurf Gemachte als an 
sich einer Rechtfertigung bedürftig 
erscheint, sondern nur um die 
Schamlosigkeit der Kläger darzu- 
thun. — ἀνάβηθι) zu AI, 47. — 
pegtdenser| übe den Inhalt von 


I 9. παντὸς — διδόναι] in- 
sofern als bei der Dokimasia der 


11 ἔγκλημα γενέσϑαι. 


ΝΣ ὦ 
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Δέομαι οὖν ὑμῶν μετ᾽ εὐνοίας ἀκροάσασϑαί μου. Ποιήσομαι 
δὲ τὴν ἀπολογίαν ὡς ἂν δύνωμαι διὰ βραχυτάτων. 

Ἐγὼ γὰρ πρῶτον μέν, οὐσίας μοι οὐ πολλῆς καταλει- 
φϑείσης διὰ τὰς συμφορὰς καὶ τὰς τοῦ πατρὸς καὶ τὰς τῆς 
πόλεως. δύο μὲν ἀδελφὰς ἐξέδωκα ἐπιδοὺς τριάκοντα μνᾶς 
ἑχατέρα, πρὸς τὸν ἀδελφὸν δ᾽ οὕτως ἐνειμάμην ὥστ᾽ ἐκεῖνον 
πλέον ὁμολογεῖν ἔχειν ἐμοῦ τῶν πατρῴων, καὶ πρὸς τοὺς ἄλλους 
ἅπαντας οὕτω βεβίωκα ὥστε μηδεπώποτέ μοι μηδὲ πρὸς ἕνα μηδὲν 


Καὶ τὰ μὲν ἴδια οὕτω διῴκηκα᾽ περὶ δὲ τῶν 


κοινῶν μοι μέγιστον ἡγοῦμαι τεκμήριον εἶναι τῆς ἐμῆς ἐπιεικείας, 


Designierte die Fragen beantworten 
musste: τές ἐστι τὸν ἴδιον τρόπον͵ 
εἰ ονέας εὖ ποιεῖ, el τὰς στρατείας 
ὑπὲρ τῆς πόλεως ἐστράτευται. Dei- 
narch II, 17. Schömann, Alterth. 
1, 406. — δέομαι — μου] Der 
g vertritt die Stelle des prooemium 
zum folgenden Theile der Rede; 
im prooemium ist die Bitte um 
wohlwollendes Gehör ein stehender 
locus. Antiph. V, 4: ἐγὼ αἰτήσο- 
μαι ὑμᾶς οὐχ ἅπερ οἵ πολλοὶ τῶν 
ἀγωνιξομένων ἀκροᾶσϑαι σφῶν αὖ- 
τῶν αἰτοῦνται; vgl. zu XIX, 8. -- 
ὡς -- βραχυτάτων] Auch diese 
Versicherung im prooemium sehr 
geläufig; die Rhetoren forderten 
ausser Klarheit (σαφήνεια) und 
Wahrscheinlichkeit (πιϑανότηρ) von 
der Erzählung namentlich Kürze 
(συντομέα); Volkmann, Rhetorik 113. 
Vgl. aus Lys. XII, 3. 62. XXIV, 4. 
Cie. p. Quinctio 10, 34: non multa 
verba faciam; nam ἃ me brevitas 
postulatur, quae mihimet ipsi ami- 
cissima est. 


$ 10. πρῶτον μέν] wird durch 
καὶ — διῴκηκα 8 11 wieder auf- 
genommen. Zuerst thut M. sein 
uneigennütziges und lauteres Ver- 
halten gegenüber Verwandten und 
andern dar. — τὰς τοῦ πατρός] 
Einl. $ 5, Anm. 29. — δύο. ἐξέ. 
δωκα] Der Bruder war gesetzlich 
verpflichtet, die Schwester aus- 
zustatten (Demosth. XXXX, 19); 
Doch berühmte man sich dessen 
gern, ebensogut wie man das Unter- 
lassen dem Gegner vorrückte (De- 
mosth. XXIV, 202). Noch rühm- 


licher erschien ἀ1686,,φιλανϑροωπέα“", 
wenn man den Töchtern fern Stehen- 
der zur Aussteuer verhalf (zu XIX, 
59). Ueber ἐκδοῦναι zu XXXIL, 8; 
über δύο mit dem Plural zu XIII, 
25.— ἐπιδούς] das stehende Wort 
von der Mitgabe, XXXII, 8; ent- 
sprechend von der Braut ᾿ἰπιφέρε- 
σϑαι „mit-, einbringen‘, XIX, 14. 
— τριάκ. μνᾶς} etwas "über 750 
Thir., durchschnittlich der Mittel- 
betrag. einer Mitgift; zu XXXII, 8. 
-- sucunv] zu ΧΧΧΗ͂, 4. -- 
5 μοῦ τῶν πατρῴων] Die 
Griechen lassen zwei Genitive von 
einem Nomen abhängen, 1) wenn 
der eine subjectiv der andre ob- 
jectiv ist (Kr. 47, 9, 6), wie z.B. 
Platon Staat I, 3298: τὰς τῶν οἷ- 
κείων (sub).) προπηλακίσεις τοῦ γή- 
ρως (obj.) ὀδύρονται (Cic. divin. in 
Caecil. 6, 21: eorum spes exigua 
reliquarum fortunarum); 2) wenn, 
wie hier, der eine Gen. partitiv 
ist. Beim Comparativ kann auch 
der eine Gen. vom Adjectivbegriff 
abhängen, der andere Vergleichungs- 
casus sein, wie Xen. Hell. VII, 1, 
T: ἀπειρότεροι ὑμῶν τούτου τοῦ 
ἔργου. --- μηδὲ πρὸς Eva] zu XII, 
33. Ueber die Constr. ἔγκλημα 
γίγνεταί μοι πρός τινὰ zu X, 23. 


11. ἐπιεικείας „Sittlich- 
keit‘ (humanitas). Das Fernbleiben 
von den Ausschweifungen (ὠκολα- 
olcı), überhaupt die Moralität würde 
moderne Anschauung zum Privat- 
leben rechnen; das Alterthum dachte 
darüber anders. Lys. XXI, 19: 
δέομαι ὑμῶν μὴ μόνον τῶν δημο- 
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ὅτι τῶν νεωτέρων ὅσοι περὶ κύβους ἢ πότους ἢ ἑτέρας τοιαύ- 
τας ἀκολασίας τυγχάνουσι τὰς διατριβὰς ποιούμενοι, πάντας 
αὐτοὺς ὄψεσϑέ μοι διαφόρους ὄντας καὶ πλεῖστα τούτους περὶ 
ἐμοῦ λογοποιοῦντας καὶ ψευδομένους. Καίτοι δῆλον ὅτι, εἰ τῶν 
αὐτῶν ἐπεϑυμοῦμεν, οὐκ ἂν τοιαύτην γνώμην εἶχον περὶ ἐμοῦ. 
Ἔτι δ᾽, ὦ βουλή, οὐδεὶς ἂν ἀποδεῖξαι περὶ ἐμοῦ δύναιτ᾽ οὔτε τ: 
δίκην αἰσχρὰν οὔτε γραφὴν οὔτ᾽ εἰσαγγελίαν γεγενημένην᾽ 
καίτοι ἑτέρους ὁρᾶτε πολλάκις εἰς τοιούτους ἀγῶνας καϑεστη- 
κότας. Πρὸς τοίνυν τὰς στρατείας καὶ τοὺς κινδύνους τοὺς 
πρὸς τοὺς πολεμίους σχέψασϑ᾽ οἷον ἐμαυτὸν παρέχω τῇ πόλει. 
Πρῶτον μὲν γάρ, ὅτε τὴν συμμαχίαν ἐποιήσασϑε πρὸς Βοιωτοὺς 18 
καὶ εἰς Aklagrov ἔδει βοηϑεῖν, ὑπ᾿ Ὀρϑοβούλου κατειλεγμένος 


σίων λειτουργιῶν. μεμνῆσθαι, ἀλλὰ characterisierten lüderlichen jungen 


καὶ τῶν ἰδίων πιτηδευμάότων ἐν- 
ϑυμεῖσθαι, ἡγουμένους ταύτην 
εἶναι λειτουργίαν ἐπιπονω- 
τάτην, διὰ τέλους τὸν πάντα 100- 
νον κόσμιον εἶναι καὶ σώφρονα. 
. Denn das Wohl des Staates ist un- 
denkbar χωρὶς τῆς ἰδίας διοικήσεως 
ἐορῆς γιγνομένης Platon Gesetze 
790®; daher die zu XII, 20 
an: Bedeutung von κόσμιος. 
Deshalb erscheinen $ 12 auch die 
δίκαι αἰσχραί, „ehrenrührige Privat- 
processe‘“, die den Ruf gefährden, 
unter der Rubrik περὶ τῶν κοινῶν 
neben den Criminalprocessen und 
den auf politische Vergehen sich 
beziehenden εἰσαγγελίαι. — “περὶ 
κύβους] zu XIV, 27. — πάντας 
αὐτούς) Der Ton fällt auf πάντας, 
daher nicht τούτους; zu XXV, 11. 
ὄψεσθε]͵ὔ͵ wenn ihr davon Notiz 
nehmen wollt. — Aoyozoıovvras] 
beim Herumschlendern auf der Agora 
(vgl. zu XXX, 21) oder während 
sie in den Handwerkerläden (zu 
XXIV, 19) sitzen. λογοποιεῖν wie 
voces spargere vom Aussprengen 
gehässiger Redereien (λόγους ψευ- 
δεῖς πλάσασθαι Hesych.). Denn ἡ 
λογοποιία ἐστὶ σύνϑεσις ψευδῶν λό- 
γῶν καὶ πράξεων ὧν βούλεται ὁ 
λογοποιῶν Theophrast Charakt. 7. 
‚Anderwärts vom Verbreiten falscher 
89 olitischer Nachrichten, wie Lys. 
XI, 14. — τῶν αὐτῶν ἐπεϑ.} 


80. ἀλλήλοις: ich und die eben 


Herren. 

8 12. οὐδεὶς ---κγ εγενημένην) 
Ueber dies Selbstlob zu ΧΙ, 4; 
über d/«n und γραφή zu XIU, 66, 
über ἐἰδαγγεῖία zu XII, 48 u. Einl. 
zu R. XXX. — καίτοι — καϑε- 
ee Betone πολλάκις: An- 
dere haben mit den Gerichten oft 
zu thun gehabt, ich nie. 

8 13. πρῶτον μ ἐν ]ὔ ‚entspricht 
dem μετὰ ταῦτα τοίνυν ὃ 15. — 
τὴν συμμαχίαν) das noch be- 
stehende, daher ..der Artikel. Ab- 

eschlossen ward das Bündnis, 
da Wortlaut’ theilweise jüngst 
bekannt geworden ist, auf Ver- 
wendung des Thrasybulos von Steiria 
und des gleichnamigen Staatsmanns 
aus Kollytos im Herbste des J. 396. 
Curtius, griech. Gesch. III, 171. — 
Allaerov] Stadt in Böotien am 
Kopais-See (Bursian, Geogr. von 
Griechenland I, 232); sie war be- 
droht durch Lysander, der mit dem 
bundesgenössischen Aufgebot aus 


' Thessalien und Phokis dorthin vor- 


rückte; Curtius a. a. Ὁ. 172. — 
ὑπ. Ὄρφϑ. κατειῖ. ἱππεύειν] 
Orthob. jedenfalls der Phylarch der 
Phyle en Mantith., also, wenn die 
Einl. 8 5 erwähnte Vermuthung 
richtig, der Akamantis; er führte 
die Liste (παταίογθε) der wi 
pflichtigen (Einl. zu ‚$1, 
Anm. 7). In einer riss an, ver- 
öffentlichten Inschrift erscheint Orth. 
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ἱππεύειν, ἐπειδὴ πάντας ἑώρων τοῖς μὲν ἱππεύουσιν ἀσφάλειαν 
εἶναι ἂν νομίξοντας, τοῖς δ᾽ ὁπλίταις κίνδυνον ἡγουμένους, ἕτέ- 
ρων ἀναβάντων ἐπὶ τοὺς ἵππους ἀδοκιμάστων παρὰ τὸν νόμον, 
ἐγὼ προσελθὼν ἔφην τῷ ᾿Ορϑοβούλῳ ἐξαλεῖψαί με ἐκ τοῦ κατα- 
λόγου, ἡγούμενος αἰσχρὸν εἶναι, τοῦ πλήϑους μέλλοντος κιν- 
δυνεύειν ἄδειαν ἐμαυτῷ παρασκευάσαντα στρατεύεσθαι. Καί 
μοι ἀνάβηϑι, Ὀρϑύόβουλε. 


ΜΑΡΤΎΡΙΑ. 


14 Συλλεγέντων τοίνυν τῶν δημοτῶν πρὸ τῆς ἐξόδου, εἰδὼς 
αὐτῶν ἐνίους πολίτας μὲν χρηστοὺς ὄντας καὶ προϑύμους, ἐφο- 
δίων δ᾽ ἀποροῦντας, εἷπον ὅτι χρὴ τοὺς ἔχοντας παρέχειν τὰ 
ἐπιτήδεια τοῖς ἀπόρως διακειμένοις καὶ οὐ μόνον τοῦτο 
συνεβούλευον τοῖς ἄλλοις, ἀλλὰ καὶ αὐτὸς ἔδωκα δυοῖν ἀν- 
δροῖν τριάκοντα δραχμὰς ἑκατέρῳ, οὐχ ὡς πολλὰ κεκτημένος, 


aus dem Gau Kerameis der Phyle 
Akamantis unter den nach By- 
zanz abgeschickten Gesandten. — 
Ueber den Inf. ἔππευειν Kr. δῦ, 3, 
20. K. 120, 6. — ἀσφάλ. εἶναι 
ἄν] = ὅτι ἀσφάλεια dv ein, wegen 
der Geringfügigkeit der spartan. 
Reiterei (Xen. Hell. III, 5, 23). Da- 

egen drohte den Hopliten unter 

hrasybul von Steiria ein ernster 
Kampf gegen die lakedämon. Pha- 
lanx; doch kam es nicht dazu. 
(Einl. zu R. XIV, 8 4). — νομέ- 
ξοντας — ἡγουμένους} Ueber 
das Stilistische zu XXV, 22. — 
ἑτέρων — vOuov] wie der jüngere 
Alkibiades; vgl. hierüber und über 
die Dokimasia der ἱἔππεὶς Einl. zu 
R. XIV, 88 8. 4. — ἔφην] φάναι 
== κελεῦσαι c. Inf. nicht häufig; 
Xen. Kyrop. IV, 6, 11: ἃ of μάγοι 
ἔφασαν τοῖς ϑεοῖς ἐξελεῖν, ἀπέ- 
δοσαν. Kr. 11, 55, 8, 18. --- τοῦ 
πλήϑους) vonseinem Standpunkte 
als ἱππεύς aus: Er wollte sich von 
den Gefahren der „Masse“ nicht 
ausschliessen. 


$ 14. συλλεγέντων) Zu einer 
Art Controlversammlung, wie es 
scheint. Einl. zuR. XIV, $1, Anm. 
8. Die Contingente der Phylen 
waren nach den Demen gegliedert 


(Isae. II, 42), die Listen der waffen- 
Pu ugen Demoten (hier derer des 

emos Thorikos) entwarfen die 
Gauvorsteher δήμαρχοι (Demosth. 
L, 6). — ἐφοδ. ἀποροῦντας 
Zwar gewährte seit Perikles der 
Staat den im Felde stehenden Bür- 
gern einen Sold (μισϑός) und dazu 
ein Verpflegungsgeld (σιτηρέσιον, 
cibarium bei den Römern), beide 
Bezüge durchschnittlich mit je 2 
Obolen täglich (Schömann, Alterth. 
I, 448); da diese Gelder aber nicht 
ausreichten, gaben patriotische Bür- 
er den Unbemittelten Zuschüsse 
ἐπιφοραί Thukyd. VI, 31) wie zur 
Equipierung (zu Lys. XXXT, 15) so 
zum Unterhalte unterwegs (ἐφόδια, 
viatica, Demosth. L, 19), auch 
dies ein „Humanitätsact“ (φιλαν- 
ϑρωπία), vgl. zu XII, 20. XIX, 59. 
— τοὺς Eyovrag) „die Bemittel- 
ten“, wie οἱ ἔχοντες ἄνδρες Aristoph. 
Ritter 1295; so ἔχειν prägnant: 
„etwas haben‘ Lys. XXXII, 9, doch 
auch ἔχειν τι XIX, 58. — τριά κι. 
δραχμάς} etwa 8 Thaler. — δὺ - 
oiv ἀνδροῖν] ist, wie die Stellung 
zeigt, Dativ, ἑκατέρῳ Apposition, 
Kr. 57, 8, Anm. — οὐχ og — ἀλλ᾽ 
ἔνα] non quo — sed ut; 80 οὐχ 
ὡς οὐ — ἀλλ᾽ ἕνα $ 17: non quin 
— sed ut; vgl. auch XII, 8. — 


μάχεσϑαι τοῖς πολεμίοις " 
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ἀλλ᾽ ἵνα παράδειγμα τοῦτο τοῖς ἄλλοις γένηται. 


βητε. 


Καί μοι ἀνά- 


' MAPTTPE2. 


Μετὰ ταῦτα τοίνυν, ὦ βουλή, εἰς Κόρινϑον ἐξόδου γενο- 16 


μένης καὶ πά δό ὅτι δεήσ δυνεύ ἐτέ 
μένης καὶ πάντων προειδοτῶν οτι δεήσει κιν υνεύειν, ἑτέρων 


ἀναδυομένων ἐγὼ διεπραξάμην ὥστε τῆς πρώτης τεταγμένος 


καὶ μάλιστα τῆς ἡμετέρας φυλῆς 


δυστυχησάσης καὶ πλείστων ἀποθανόντων ὕστερος ἀνεχώρησα 


one zu XII, 6; bei sähe 

Satzbau 8 17 der Ὀ ptativ. — ἀνά- 

βητε] jedenfalls die beiden von M. 
eschenkten Demoten. 


8 15. μετὰ ταῦτα] Juli 394, 
Ende Olymp. 96, 2. — εἰς Κόριν- 
3.ο»] ins Gebiet von Korinth, wie 
8 16 ἐν Kopivdo. Zur Schlacht 
kam es im Thale des Nemeabaches, 
östlich von Phlius (Bursian, Geogr. 
v. Griech. II, 35). . Curtius, griech. 
Gesch. III, 179 und zu X, 25. Die 
Athener zählten 6000 Hopliten und 
600 Reiter (Xen. Hellen. IV, 2, 17), 
wohl unter Thrasybulos’ Fü 
Auch hier kämpfte M. als Hoplit, 
wie τῆς πρώτης τεταγμένος be- 
weist. — ἀναδυομένων] ἀναδύε- 
σθαι (= ἀναφυγεῖν, μὴ βούλεσϑαι 
Hesych.) spöttisch: „sich drücken‘, 
von dem, der sich seiner Pflicht 
entzieht. Demosth. VII, 77: καϑε- 
δεῖσθε ἐὰν δέῃ τι ποιεῖν ἀναδυό- 
μένοι. — διεπραξάμην ὥστε] 
Die Constr. wie XXVI, 7: ταῦτα 
πάντα οὗτος ὥστε γενέσθαι διαπέ- 
πρακται; mit dem Accus. c. Inf. 
XI, 72. — τῆς ἜΡΡΕΙ 0: τά- 
ἕεως (zu XIV, 11): „ e erste 
Reihe‘, die Brachylogie wohl ein 
militärischer terminus. Ueber den 
Genitiv Kr. 47, 6, 12. — τῆς Nu. 
φυλῆς die Akamantis. Von den 
athenischen φυλαί = τάξεις, zu 
XII, 79) kamen 6 arg ins Gedränge; 
Xen. Hell. IV, 2, 21. — τοῦ 
σεμνοῦ Στειριῶς] „der gross- 
artige Steirier“, eine volksthüm- 
liche, trefflich für das ἦθος des 


πάντων ἀνθρώπων („der 


τοῦ σεμνοῦ Στειριῶς τοῦ πᾶσιν ἀνθρώποις δειλίαν ὠνειδικότος. 


Sprechers passende Periphrase, 
Thrasybulos aus dem Demos Steiria 
der Phyle Pandionis; sein heraus- 
forderndes, zur Selbstüberhebung 
geneigtes Wesen (bei dem Scho- 
liasten des Aristoph. bekommt er 
deshalb die Attribute αὐθάδης und 
ὑπερόπτης τοῦ δήμου), das sich 
auch in Geberden und seiner Sten- 
torstimme (ἦν γὰρ μεγαλοφονώτα- 
τος ᾿4ϑηναίων Plut. Alkib. 26) kund- 
gegeben haben mag, hat ihm das 


ıronische EnNosn σεμνός ZUuge- 


zogen, häufige Bezeichnung vor- 
nehmthuender, hochmüthiger Re- 
nommisten; Isokr. IX, 44 vom Eu- 
agoras: σεμνὸς nv οὐ «ταῖς τοῦ προσ- 
που συναγωγαῖς, ἀλλὰ ταῖς τοῦ 
βίου κατασκευαῖς. Entsprechend 
σεμνύνεσθαι, avitatem affectare. 
— τοῦ — ὠνειδικότος] wohl 
nicht lange zuvor in der Ekklesia; 
der Hieb auf Thras. wäre kaum 
wirksam gewesen, wenn Jahre da- 
zwischen lagen. Ueber die Be- 
deutung der Worte für die Zeit- 
bestimmung der Rede Einl. $ 7. — 
πάντες ἄνθρωποι) „alle Welt“, 
vgl. zu XII, 60, auch XIV, 33. XXXI, 
11. XXXII, 19; die Formel regel- 
mässig ohne Artikel (Kr. 50, 11, 9. 
K. 72, 8, Anm. 1), ebenso πάντες: 
ϑεοί, πάντων ἀνϑρώπων beim Superl. 
VII, 28); aber XXIV, 18: τῶν 
ganzen 
Menschheit‘), weil der Begriff πᾶς 
betont ist, = πάντων τῶν ὄντων 
ἀνθρώπων „[Demosth, XXV, 28. — 
Dass manche des Thr. Tadel mit 
Recht traf, darüber zu X, 25. 
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16 Καὶ οὐ πολλαῖς ἡμέραις ὕστερον μετὰ ταῦτα, ἐν Κορίνϑῳ χω- 
ρίων ἰσχυρῶν κατειλημμένων, ὥστε τοὺς πολεμίους μὴ δύνα- 
σϑαι παριέναι, ᾿Δ4γησιλάου δ᾽ εἰς τὴν Βοιωτίαν ἐμβαλόντος 
ψηφισαμένων τῶν ἀρχόντων ἀποχωρίσαι τάξεις αἵτινες βοηϑή- 
δουσι, φοβουμένων ἁπάντων (εἰκότως, ὦ βουλή᾽ δεινὸν γὰρ ἦν 
ἀγαπητῶς ὀλίγῳ πρότερον σεσωσμένους ἐφ᾽ ἕτερον κίνδυνον 
ἐέναι) προσελϑὼν ἐγὼ τὸν ταξίαρχον ἐκέλευον ἀκληρωτὶ τὴν 


Φ΄ 


ἡμετέραν τάξιν πέμπειν. “Ὥστ᾽ εἴ τινες ὑμῶν ὀργίξονται τοῖς τὰ 


μὲν τῆς πόλεως ἀξιοῦσι πράττειν, ἐκ δὲ τῶν κινδύνων ἀποδι- 
δράσκουσιν, οὐκ ἂν δικαίως περὶ ἐμοῦ τὴν γνώμην ταύτην 
ἔχοιεν᾽ οὐ γὰρ μόνον τὰ προσταττόμενα ἐποίουν προϑύμως, 
3 \ [4 [4 ᾿΄«Ψ 3 ’ 9 e 3 
ἀλλὰ καὶ κινδυνεύειν ἐτόλμων καὶ ταῦτ ἐποίουν οὐχ ὡς οὐ 
δεινὸν ἡγούμενος εἶναι “ακεδαιμονίοις μάχεσθαι, ἀλλ᾽ ἵνα, εἴ 


8 16. ἐν Koglvdo — κατει- 
λημμένων] Die feste Stellung der 
Verbündeten sperrte dem bei Si- 
kyon stehenden siegreichenlakedäm. 
Heere unter Aristodamos den Land- 
weg zu dem eilig aus Asien zurück- 
berufenen, durch Phokis gegen 
Böotien vorrückenden Agesilaos; 
nur eine Mora stiess auf dem See- 
wege zu ihm. Herzberg, Agesilaos 
8. 86 ἢ, — παριέναι) an der 
Stellung der Verbündeten vorbei 
über den Isthmos. — ἐμβαλόντος] 
im August des J. 394. ἐμβ. ist cau- 
sal dem ψηφισαμ. untergeordnet, 
also kein Asyndeton (zu XIII, 11); 
der Nachsatz beginnt mit φοβου- 
μένων. — τῶν ἀρχόντων] die 
Strategen, wie XIV, 2. XV, 5. — 
ἀποχωρίσαι] „zu detachieren“, 
vom Hauptcorps, welches in der 
eingenommenen festen Stellung ohne 
Gefahr vermindert werden konnte; 
dass von dem Heere bei Korinth 
ein athen. Corps nach Böotien ab- 
ging, wird Ben durch Lys, ΤΠ, 

15. — τάξεις 7. 
[2790 608 01]: ; ife bringen soll- 
ten“, Kr. 53, 7, 7; vgl. K. 105, 8, 
Anm. — εἰκότως] Die Entschul- 
digung der anderen klingt einiger- 
massen mitleidig- verächtlich; der 
tapfere Soldat belächelte wohl diese 
Klage über die Unbilligkeit des 
Schicksals. — τὸν ταξέαρχον] 
den Tax. meines Stammes, daher 


der Artikel; zu XIII, 79. Der Ta- 
xiarch sollte natürlich 'nur den 
Wunsch des M. bei den Strategen 
anbringen; übrigens blieb das Ge- 
such ohne Erfolg, denn offenbar 
hat M. an dem Kampfe bei Koro- 
neia nicht Theil genommen. 
ἀκληρωτί] Zu der gefährlichen 
Expedition sollten diePhylen durchs 
Loos bestimmt werden. 

817. τοῖς -- ἀποδιδράσκου - 
σιν] Auch diese Worte scheinen 
noch auf Thrasybul zu gehen, der 
nach der Schlacht am Nemeabache 
mehrere Jahre ohne Commando 
blieb, im Landkriege überhaupt 
nicht: mehr verwendet ward. Auf 
seine Neigung, eine grosse politische 
Rolle σὰ spielen ἔξβούλετο πάντα 
δι᾿ αὑτοῦ πράττεσθαι Schol. ‚zum 
Aristoph.) deuten die Worte τὰ τῆς 
πόλ. ἀξ. πράττειν (zu XXV, 11), 
auf seine zweifelhafte Bravour (8 15) 
die Worte ἐκ — ἀποδιδράσκουσιν. 
— οὐ --- ἐτόλμων nicht blos den, 
Befehlen der Vorgesetzten (über 
τὰ προσταττόμενα ποιεῖν zu XI, 
20) ist er beflissen nachgekommen, 
sondern hat auch gefahrvolle Po- 
sten und Unternehmungen uner- 
schrocken gesucht (xıvd. ἐτόλ- 
μῶν), wie 88 13. 16 erzählt ist. — 
οὐχ — μάχεσθαι] also nicht aus 
bramarbasierendem Uebermuthe; 
Geringschätzung der Gefahr hätte 
ja auch das Anerbieten des M. we- 


— 
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ποτ᾽ ἀδίκως εἰς κίνδυνον καϑισταίμην, διὰ ταῦτα βελτίων ὑφ᾽ 
ὑμῶν νομιξόμενος ἁπάντων τῶν δικαίων τυγχάνοιμι. Καί μοι 
ἀνάβητε τούτων μάρτυρες. ἡ 


ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 


Τῶν τοίνυν ἄλλων. στρατειῶν καὶ φρουρῶν οὐδεμιᾶς 18 
ἀπελείφϑην πώποτε, ἀλλὰ πάντα τὸν χρόνον διατετέλεκα μετὰ 
τῶν πρώτων μὲν τὰς ἐξόδους ποιούμενος, μετὰ τῶν τελευταίων 
δ᾽ ἀναχωρῶν. Καίτοι χρὴ τοὺς φιλοτίμως καὶ κοσμίως πολι- 
τευομένους ἐκ τῶν τοιούτων σκοπεῖν, ἀλλ᾽ οὐκ εἴ τις κομᾷ, διὰ 
τοῦτο μισεῖν᾽ τὰ μὲν γὰρ τοιαῦτα ἐπιτηδεύματ᾽ οὔτε τοὺς 
ἰδιώτας οὔτε τὸ κοινὸν τῆς πόλεως βλάπτει, ἐκ δὲ τῶν κιν- 
δυνεύειν ἐθελόντων πρὸς τοὺς πολεμίους ἅπαντες ὑμεῖς ὠφελεῖς- 
σϑε. Ὥστ᾽ οὐκ ἄξιον ἀπ’ ὄψεως, ὦ βουλή, οὔτε φιλεῖν οὔτε 19 


4 


μισεῖν οὐδένα, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν ἢ 


niger rühmlich erscheinen lassen. 
— ἕνα — τυγχάνοιμι zum Ge- 
danken und Ausdruck vgl. XXV, 
13. --- πάντων τῶν δικαίων] 
„mein volles Recht“, im vorliegen- 
den Falle also die Zulassung zum 
erlosten Amte. 

8 18. τῶν — φρουρῶν) Die 
Worte müssen nicht nothwendig 
auf die Feldzüge und Garnison- 
dienste der auf 394 folgenden 
Jahre gehen; M. blieb ja, da er 
nicht mit nach Böotien abging, in 
Garnison (als φρουρός) in Korinth, 
wo sich gleich nach der Schlacht 
die Athener festsetzten (Xen. Hell. 
IV, 4, 1. 14); das Attribut τῶν 
ἄλλων bei φρουρῶν erklärt sich 
aus dem Gegensatze zum Jahre 395, 
wo das athen. Aufgebot, bei dem 
sich M. befand ($ 13), in Theben 
als Besatzung gelegen hatte (Plut. 
Lysand.. 28). στρατειῶν gestattet 
auf die folgenden Jahre schon da- 


rum kaum eine Anwendung, weil. 


es nach Xen. Hell. IV, 4, 14 nach 
394 zu grossen Heereszügen in die- 
sem Kriege nicht mehr kam. — 
anelelpdnv] medial: „blieb zu- 
rück“, Kr. 52, 6, 1. — πάντα — 
διατετέλεκα) der Gegensatz zu 
A entschuldigt den nach- 
drücklichen Pleonasmus, der sich 
Ausgew. Reden des Lysias. 


γῶν σκχοπεῖν᾽ πολλοὶ μὲν γὰρ 


öfter bei Demosth. und Isokr. fin- 
det. — καέτοι͵Ἵ „nun aber“, atqui, 
als Einleitung des Untersatzes in 
einem Syllogismus, dessen conclusio, 
die Anwendung des Postulats (χρή) 
auf den Sprecher sich als selbst- 
verständlich ergiebt. — »ooulas ] 
zu 8 11. — xou&] als λακωνιστής, 
Einl. $ 5, Anm. 34. Der kecke 
Ausdruck: Langes Haar macht noch 
keinen schlechten Bürger, wiederum 
dem ἦϑος des M. sehr angemessen. 
— τὰ τοιαῦτα ἐπιτηδεύματα) 
die Liebhabereien der Lakonisten. 
— ἐκ — ὠφελεῖσϑε] ὠφελεῖσθαι 
ἐκ gewöhnlich von Sachen (ἐκ τῶν 
ὑμετέρων XXI, 18; ἐκ τῆς τέχνης 
XXII, 20) ebenso ἀπό: bei Per- 
sonen meist ὑπό, seltener παρά in 
dem zu XXXI, 19 besprochenen 
Sinne. 

8 19. ἀπ᾿ ὄψεως} „nach dem 
Aeusseren‘“; Antiphanes bei Athen. 
XI, 544F: ἀπὸ τῆς ὄψεώς ἐστιν 
ἑλληνικός; ähnlich ὅσα ἐξ ὄψεως 
„soweit man aus dem Aeusseren 
schliessen kann“ Demosth. XXXIX, 
27. Die Sentenz hat gnomische 
Form. Die Anrede ὦ βουλή accen- 
tuiert den vorhergehenden Begriff; 
zu XII, 47. — πολλοὶ — yeyo- 
νασιν] vielleicht eine Anspielung 


- auf Junker wie Kritias: Auch hinter 


12 
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μικρὸν διαλεγόμενοι καὶ κοσμίως ἀμπεχόμενοι μεγάλων κακῶν 
αἴτιοι γεγόνασιν, ἕτεροι δὲ τῶν τοιούτων ἀμελοῦντες πολλὰ 


κἀγαϑὰ ὑμᾶς εἰσιν εἰργασμένοι. 


Ἤδη δέ τινων ἠσθόμην, ὦ βουλή, διὰ ταῦτ᾽ ἀχϑομένων; 
μοι, ὅτι νεώτερος ὧν ἐπεχείρησα λέγειν ἐν τῷ δήμῳ. Ἐγὼ ὃὲ 
τὸ μὲν πρῶτον ἠναγχάσϑην ὑπὲρ τῶν ἐμαυτοῦ πραγμάτων δη- 
μηγορῆσαι, ἔπειτα μέντοι καὶ ἐμαυτῷ δοκῶ φιλοτιμότερον δια- 
τεϑῆναι τοῦ δέοντος, ἅμα μὲν τῶν προγόνων ἐνθυμούμενος, ὅτι. 


äusserlich feinem Wesen steckt oft 
ein schlimmer Geist. — μεκρὸν 
διαλεγόμενοι) summisse loqui. 
Der Wohlanstand forderte eine de. 
messenheit des Schrittes (πρᾳότης 
πορείας Plut. Perikles 5), sowie "Mäs- 
sigung der Stimme. Charmides bei 
Platon Charm. 1596: δοκεῖ σωφρο- 
σύνη εἶναι τὸ κοσμέως πάντα πράτ- 
τειν καὶ ἡσυχῇ ἔν τὲ ταῖς ὃδοῖς 


ee καὶ διαλέγεσθαι; lautes 


den (μέγα φϑέγγεσθαι) gilt als. 


Zeichen mangelnder Gesittung (De- 
mosth. XXI, 201). Zum Gedanken 
vgl. das Fragment des Philemon 
bei Stobaeus (Meineke, fragm. 
comic. IV, 5): οὐκ ἂν λαλῇ τις 
μικρόν, ἐστὶ κόσ ιος, οὐδ᾽ ἂν 
πορεύηταί τις εἰς τὴν γῆν βλέπων" 
ὁ δ᾽ ἡλέκον ὲν ἡ φύσις φέρει 
λαλῶν, μηδὲν ποιῶν δ᾽ doyn- 
μον, οὗτος κόσμιος. — κοσμ. 
ἀμπεχόμενοι) im Gegensatz zu 
den Lakonisten, die sich geflissent- 
εἰν nachlässig trugen; ein schä- 
bige s Obergewand (τρέβων), Pan- 
eln (ἁπλαῖ) und derber Stock 
(βακτηρία) waren die Hauptbestand- 
theile ihres habitus (K. F. Hermann, 
Privatalterth. $ 21, 14. 29. 32). 
Man lese die ausführlichen Vor- 
schriften, die Cicero de offic. I, 36, 
37 zur Veranschaulichung der di- 
gnitas giebt über Masshaltung (me- 
diocritas) in Kleidung, Gang (weder 
tarditas noch nimia celeritas) und 
Sprache (presse et leniter loqui). — 

κοσμέως] wie καλῶς ἀμπέχεσθαι 
Aristoph. Thesmoph. 165. Aber 
die Farbe des Gewandes adjec- 
tivisch: λευκὸν ἀμπέχεσθαι „sich in 
weiss kleiden“, Aristoph. Ach. 1024. 
8 20. ἀχϑομένων) Denn δια- 


βάλλει τοὺς λέγοντας ἡ ἡλικία" ἐάν 
TE γὰρ νέος παντελῶς ἐάν τε πρε- 
oßvrns δη Ἴμηγορῆ δυσχεραένεται Ana- 
ximenes Rhetorik 29. — νεώτερος. 
ὧν] Vor dem 20. Jahre trat selten 
en. Memor. III, 6, 1: Γλαύκων 
πεχεέρει δημηγορεῖν οὐδέπω ei- 
κοσιν ἔτη γεγονώς) ein Athener 
vor dem Volke auf (zu XIV, 1); 
aber auch über dies Jahr hinaus 
mied der gut gesittete Jüngling 
noch lange die Gerichtshöfe (zu 
XIX, 55) wie die Volksversammlung 
(Xen. Mem. IV, 2, 1). Freilich war 
diese gute Art nicht häufig; ; [Andok.] 
IV, 22: τῶν νέων el διατριβαὶ οὐκ 
ἐν. τοῖς γυμνασέοις ἀλλ᾽ ἐν τοῖς δικα- 
στηρέοις εἰσὶ καὶ στρατεύονται ὲν 
οἵ πρεσβύτεροι, δημηγοροῦσι δ᾽ οἵ 
νεώτεροι. --- ἦν αγ κ. — δημηγορῆ- 
σαι} Was ihn zwang, so zeitig vor 
dem Volke seine Interessen zu ver- 
theidigen, lässt sich nicht ermit- 
teln, doch mag es im Zusammen- 
hang mit den συμφοραὶ τοῦ πατρός 
8 10 gestanden haben (Einl. $ 5, 
Anm. 29); vielleicht war die Fa- 
milie mit Güterconfiscation bedroht 
ewesen. — ἔπειτα — δέοητος 
eschickt wehrt er den Vorwurf 
unzeitigen Sichvordrängens ab durch 
das mehr Lob als Tadel in sich 
schliessende Bekenntnis zu grossen 
eizes. — διατεθῆναι) zu 
XXXIL, 18.— φιλοτ. τοῦ δέοντος] 
„als nöthig ist“, eine Art Litotes 
für „als recht ist“ (justo), wie 
παροξυνϑῆναι μᾶλλον τοῦ δέοντος 
emosth. ] ΧΧΨΙ, 17. Aber Lys. 
X, 21 πλείω τοῦ δέοντος: plura 
necessario. K. 71, 3, Anm, 2. 
— τῶν προγ. ἐνθυμούμενος] 
ἔνθ. = μεμνημένος, zu XXV, 21. 
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οὐδὲν πέπαυνται τὰ τῆς πόλεως πράττοντες ; ἅμα δ᾽ ὑμᾶς ὁρῶν 21 
(τὰ γὰρ ἀληϑῆ χρὴ λέγειν) τοὺς τοιούτους μόνους τινὸς ἀξίους 
νομίζοντας εἶναι, ὥσϑ᾽ ὁρῶν ὑμᾶς ταύτην τὴν γνώμην ἔχοντας 
τίς οὐκ ἂν ἐπαρϑείη πράττειν καὶ λέγειν ὑπὲρ τῆς πόλεως; Ἔτι: 
δὲ τί ἂν τοῖς τοιούτοις ἄχϑοισϑε; οὐ γὰρ ἕτεροι περὶ αὐτῶν 


κριταί εἰσιν, ἀλλ᾽ ὑμεῖς. 


8. 21. ἄμα .-- εἶναι] Die Worte 
enthalten eine durch τὰ — λέγειν 
in der Form gemilderte herbe Wahr- 
heit (ein Beis a der zu X, 30 be- 

sprochenen Figur der παρρησίαν: 

r beachtet nur die, die eine e 
spielen wollen, Bescheidene blei- 
ben unberücksichtigt. Isokr. XII, 
10: od μὴ τυχόντες τόλμης ἀτιμό- 
TEgoL περιέρχονται πρὸς τὸ δο- 
κεῖν ἀξιοέίτινος εἶναι τῶν ὀφει- 
λόντων τῷ On σίῳ. --- τινὸς ἀξί- 
ovs] Ueber ΜΕ in τιμός liegende 
Prägnanz (esse aliquid vom Senat 
Cic. de domo sua 50, 129) Kr. 51, 
16, 13 K. 80, Anm. 1; Lys. XVII, 


1: διὰ τὸ βούλεσθαί we ἄξιον εἶναί 
τινος; anderwärts λόγου oder ποῖ- 
λοῦ ἄξιος; vgl. X, 8; XV, 1. — 
οὐ γὰρ — ἕτεροι] Gedanke: Ihr 
selbst veranlasst durch euer Ver- 
halten (τοὺς τοιούτους — εἶναι), dass 
manche frühzeitig und vielleicht all- 
zu eifrig auf den polit. Schauplatz 
treten; wie könntet ihr also billiger 
Weise solche Leute ungünstig be- 
urtheilen, da ihr Richter seid über 
das, was ihr selbst verschuldet? 
Das wäre nur statthaft, wenn andre 
über sie zu Gerichte sässen. Ueber 
die Form des Schlusses Einl. $ 8. 


12* 


Die Rede gegen Philon (XXXJ). 


Es entsprach der Anschauung des Alterthums von der 
Verpflichtung des Bürgers, dem Staate gegenüber, von dem 
er doch ein integrierender Theil sei, Gleichgiltigkeit und 
Passivität nicht aufkommen zu lassen, ıhm vielmehr alle seine 
Kräfte zu widmen, 2 wenn Solon ein Gesetz gab, es solle sei- 
ner politisehen Rechte verlustig gehen, wer bei bürgerlicher 
Zwietracht eine kühle, egoistische Neutralität bewahre.?) Der 
Gesetzgeber wollte dadurch gleichgiltige, -selbstsüchtige oder 
feige Zurückhaltung der Bürger verhüten und durch Herbei- 
ziehung aller Bürger der guten Sache zum möglichst schnellen 
Siege verhelfen. 

Doch kann dies Gesetz nur theoretische Geltung ge- 
wonnen haben, ohne je ins Rechtsbewusstsein der Athener 
überzugehen;?) der stärkste Beweis dafür ist die vorliegende 
Rede des Lysias, in welcher wiederholt, namentlich 88 13. 27, 
die Erwähnung dieses Gesetzes, wenn es Rechtskraft gehabt 
hätte, kaum zu umgehen war; denn dass Lysias das solonische 
Gesetz nicht gekannt habe, ist nicht glaublich. Im Herzen 
mochte wohl jeder Partei ergreifen, aber nicht nothwendig 
mit gewaffneter Hand. 


1) Aristot. Polit. V (VI, 1, 5. 130 Bekker: οὐ χρὴ νομίζειν 
αὐτὸν αὑτοῦ τινα εἶναι τῶν πολιτῶν, ἀλλὰ πάντας τῆς πόλεως" μόριον 
γὰρ ἕκαστος τῆς πόλεως. --- 2) Plut. Solon 20: νόμος ἴδιος μὲν μά- 
λιστα καὶ παράδοξος κελεύων ἄτιμον εἶναι τὸν ἐν στάσει μηδετέρας 
μερίδος γενόμενον, βούλεται δ᾽ ὡς ἔοικε μὴ ἀπαϑῶς μηδ᾽ ἀναισθήτως 
ἔχειν πρὸς τὸ κοινὸν ἐν ἀσφαλεῖ θέμενον τὰ οἰκεῖα, καὶ τῷ μὴ συναῖ- 
γεῖν μηδὲ συννοσεῖν τῇ πατρίδι καλλωπιξόμενον, ἀλλ᾽ αὐτόϑεν („auf der 
Stelle“)zoig τὰ βελτέω καὶ δικαιότερα πράττουσι προσϑέμενον συγκινδυνεύειν 
καὶ βοηϑεῖν μᾶλλον ἢ περιμένειν ἀκινδύνως τὰ τῶν κρατούντων. Gellius 
(noct. atticae II, 12) führt das Gesetz aus Aristoteles an: Si ob discor- 
diam dissensionemque seditio atque discessio populi in duas partes fiet 
et ob eam causam irritatis animis utrimque arma capientur pugnabi- 
turque, tum qui in eo tempore in eoque casu civilis discordiae non 
alterutri parti se adjunxerit, sed solitarius separatusque a communi malo 
civitatis secesserit, is domo patria fortunisque omnibus careto, exul ex- 
torrisque esto. Danach wäre die Atimie mit Exil verbunden gewesen. — 
3) F. Lüders, Jahrb. f. Philol. 97, 54. 
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So finden sich denn auch während des Bürgerkriegs des 3 

J. 403 Beispiele gänzlichen Fernbleibens vom Kampfe, 4) obschon 
die Patrioten diejenigen unter ihren Leidensgenossen scheel an- 
sahen, die sich ohne Noth dem Befreiungskampfe entzogen. °) 
Unter diesen war ein sonst nicht weiter bekannter Bürger, Philon 
aus dem Demos Acharnae der Phyle Oineis,®) der, obgleich 
von den Machthabern ausgewiesen’) und durch Vermögen und 
Körperkraft zur Theilnahme am Kampfe befähigt, 8) gleichwohl 
für die Wiederherstellung der Freiheit nicht. das Mindeste ge- 
than hatte. Anfangs hatte er sich, der Weisung der Dreissig 
emäss,°) auf dem Lande aufgehalten, war aber dann!®) nach 
em damals unabhängigen !!) attisch böotischen Grenzorte 
Oropos gezogen und hatte dort als Schutzbürger ak die 
Wirren in dem durch den Bürgerkrieg zerrütteten Vaterlande 
hatte er zu schmachvollen freibeuterischen Expeditionen be- 
nutzt1?) und dadurch augenfällig dargethan, dass er die 
Waffen für die Freiheit hätte führen können. Erst als die 
Restauration vollendet war, kehrte er nach Athen zurück. 15) 

Nicht lange nach der Wiederherstellung der Verfassung 15) 4 

fiel ihm durch’s Loos'5) das Amt eines Buleuten zu. Als nun 
kurz vor Ablauf des bürgerlichen Jahres vor der abtretenden 
Bule die Dokimasie!®) der für's nächste Jahr designierten Bu- 
leuten stattfand ,!7) erhob sich, seinem Eide gemäss, 18) gegen 


4) Isokr. XXI, 2, vgl. Lys. XXV, 14 und Einl. zu R XXV, 8 1. — 
5) Isokr. XVI, 14: τοῖς ἡσυχίαν ἄγουσι τῶν ovupvyadav μᾶλλον ὠργί- 
ξεσϑ᾽ ἢ τοῖς αἰτέοις τῶν συμφορῶν γεγενημένοις. — ὃ 8 16. -- 2) 8ὶ 8. 
8) 88 12. 15. --- 9) Xen. Hell. II, 4, 1 vgl. zu Lys. XII, 95. — 10) 8 9. 
— 11) Die vielbestrittene, namentlich im demosthen. Zeitalter oft ge- 
nannte Grenzstadt am Ausflusse des Asopos (Bursian, Geogr. v. Griechenl. 
I, 219 ff.) war vor 411 abhängige Bundesgenossin Athens gewesen (Thuk. 
II, 23); in diesem Jahre fiel sie durch Verrath in die Hände der The- 
baner (A. Schäfer, Demosthenes I, 92), doch blieb sie unter oligarch. 
Regiment politisch unabhängig; erst 402 ward sie in Folge innerer 
Zwistigkeiten von dem böotischen Bunde annectiert (Diodor XIX, 17). 
— 12) 8 18 ἢ. — 13) 8 9. — 14) Eine bestimmte Jahresangabe ist nicht 
möglich; Blass (Beredsamk. 477) nimmt das J. 398 an. — 15) Die Bu- 
leuten wurden durch’s Bohnenloos (κύαμος) aus allen 4 Censusklassen 
designiert (Demosth. XXXIX, 10), daher ἡ ἀπὸ τοῦ κυάμου βουλή Thuk. 
VID, 66. Schömann, griech. Alt. I, 8. 374. — 16) Einl. zu ΒΕ. XXV. — 
17) Dass die Dokimasia, bez. die Anklage erst stattfand, nachdem das 
Loosen vorüber war, dass also nur der λαχών, nicht der κληρωσό- 
μενος einer Anklage ausgesetzt war, schliesst mit Recht Blass aus $ 2 
gegen Scheibe, der $ 33 misverstanden hat. Dasselbe geht hervor aus 
Harpokration s. v. ἐπιλαχών: κληροῦνται οἵ βουλεύειν ἐφιέμενοι, ἔπειθ᾽ 
ἑκάστῳ τῶν λαχόντων ἕτερος ἐπιλαγχάνει, ἕν᾽ ἐὰν ὁ πρῶτος λαχὼν ἀπο- 
δοκιμασθῇ κτλ. Demosth. XXI, 111: βουλεύειν μου λαχόντος doniuafo- 
μένου κατηγόρει: Τ᾽ ΤΙ, 25: ἔλαχεν ἀρχὰς καὶ ἦρξε δοκιμασϑείς. -- 
18) 88 1. 2 und vgl. zu 8 31. Wie alle Beamten (Lykurg 79) mussten 
die Buleuten vor dem Amtsantritt einen Eid unter Vollziehung eines 
Opfers (εἰσιτήρια Demosth. XIX, 191. XXI, 114) ablegen, den ὄρκος 
Fra (Demosth. LIX, 3. Xen. Mem. I, 1, 18). Schömann, griech. 
. 1, 8. 375. 
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182 EINLEITUNG. 


die Zulassung des Philon der Sprecher der vorliegenden Rede, 
ein Buleut, um vor dem als Gerichtshof constituierten Rathe 
die moralische Unwürdigkeit des Philon nachzuweisen. Er be- 
gründet seine Behauptung auf die Darlegung, dass Philon 
weder, trotz der kritischsten Lage des Staates, seinen Bürger- 
pflichten noch seinen Pietätspflichten gegen die Eltern nach- 
ekommen sei, beides Momente, die bei der Dokimasia wesent- 
ich in Frage kamen.!?) An diese durch Zeugenaussagen be- 
stätigten et angen, knüpft er eine Reihe von Be- 
trachtungen, die den Zweck haben, durch das beliebte, dem 
Lysias aber sonst weniger gelungene rhetorische Mittel der Ueber- 
treibung (αὔξησις) und den Ausdruck des durch Schwarzmalerei 
künstlich gesteigerten Unwillens (deivwoıs, exaggeratio) 30) das 
Verhalten des Philon als so unwürdig darzustellen, dass die 
Abweisung bei der Prüfung das Geringste sei, das ihn treffen 
müsse, um so mehr, als durch diese Entscheidung keine Partei 
verletzt, wohl aber im Falle einer Zulassung des Philon zu 
dem erlosten Amte die Gutgesinnten durch Gleichstellung eines 
notorisch Unwürdigen gekränkt werden würden. Dem zu er- 
wartenden Einwande, dass Philon durch seine Haltung während 
des Bürgerkrieges eine gesetzliche Bestimmung nicht verletzt 
habe, begegnet er durch eine den Rednern überhaupt geläufige 
Form der αὔξησις: Es hat kein Gesetzgeber ein solches Ver- 
gehen je für möglich gehalten. 

Die Rede weicht ın der inventio und elocutio in mancher 
Hinsicht von der lysianischen Praxis ab. Hierher gehören 
nicht die zahlreichen Antithesen, Chiasmen und Isokola; 
wohl aber manche Eigenthümlichkeiten des Ausdruckes, ?!) 
künstlicher Periodenbau, eine Vorliebe für Wortspiele, nament- 
lich für die Paronomasie,??) auch eine sonst beı Lysias selten 
hervortretende Neigung zum Sentenziösen.2°) Doch berechtigt 
dies eigenthümliche Gepräge nicht dazu, mit holländischen 
Kritikern?) die Rede als unächt oder doch von einem Ueber- 
arbeiter verkürzt und durch Zusätze verfälscht anzusehen; die 
Rücksicht auf die Persönlichkeit des Sprechers konnte ja dem 
Lysias Veranlassung bieten, in manchen Stücken in der red- 
nerischen Form sich ihr anzupassen, eine Fähigkeit, die ihm 


19) zu XVI, 9. Dass der Nachweis, der Designierte habe der Pietät 
gegen die Eltern nicht Genüge geleistet, ausreichte, um ihn abzuweisen, 
sagt ausdrücklich Xen. Memor. II, 2, 18. — 20) Blass, Beredsamk. 391. 
Vgl. Apsines, Rhetor. 12: ὁ ἐπίλογος ἔχει καὶ ἀνάμνησιν τῶν εἰρημένων 
καὶ ἔλεον καὶ δείνωσιν, ἡ δὲ δείνωσις κατὰ τὴν αὔξησιν ϑεωρεῖται. 
Ueber Lysias Dionys. Halic. judie. de Lysia 18: περὶ τὰ πάϑη („Leiden- 
schaften“) μαλακωτερός ἔστι καὶ οὔτ᾽ αὐξήσεις οὔτε δεινώσεις οὔτ᾽ 
οἴκτους ἐρρωμένως κατασκευάσαι δυνατός. --- 21) 838 2. δ. 6. — 22) 88 9. 
11. 18. 24. 26. 81. — 23) 88 5. 6. 10. 11. 24. 25. — 24) Peter Halbertsma 
und Francken. — 
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nach den Urtheilen der alten Beurtheiler wie wenigen andern 
«eigen war.?°) 

Die Oekonomie auch dieser Rede ist wenig kunstvoll. Im 
prooemium ($ 1—-6) weist der Sprecher seine Verpflichtung 
nach, als Kläger aufzutreten, erinnert, wie herkömmlich, an 
seine mässige rednerische Begabung und spricht, als die Basis 
seiner Anschuldigungen, den rundeate aus, nach welchem er 
das Wohlverhalten des Bürgers, bez. seine Qualification zum 
Beamten beurtheile.. Auf die Prothesis folgt die ziemlich um- 
fängliche narratio: Philon hat weder als Bürger noch als Sohn 
seine Schuldigkeit gethan (die Schilderung seines Verhaltens 
gegen die Mutter ist bei der Dokimasia durchaus keine „Neben- 
erzählung‘‘),?%) woran sich die Reflexion knüpft, ob irgend 
ein andrer Umstand seine Zulassung zum Amte rechtfertige 
(8 T—26). In lockerer Aneinanderreihung folgt die Prokata- 
lepsis?”) seines Vertheidigungsarguments (88 27. 28), ein Hin- 
weis auf das sonstige Verfahren bei der Beurtheilung bürger- 
lichen Verhaltens und auf die Unmöglichkeit, dass Philon den 
Forderungen des Buleuteneids genügen könne (8 29 —31), die 
Abweisung der Fürsprecher (88 32. 33), endlich im kurzen - 
Epilog die Mahnung an die Buleuten, den Massstab bei der 
Beurtheilung der Würdigkeit zum Amte aus sich selbst zu 
entnehmen. 


25) Proleg. $ 14. — 26) Blass, Beredsamk. 479. — 27) zu XII, 58. 


ΚΑΤΑ ΦΙΛΩ͂ΝΟΣ ΔΟΚΙΜΑΣΊΑΣ. 


Ὥιμην μέν. ὦ βουλή, οὐχ ἂν ποτ᾽ εἰς τοῦτο τόλμης Φί- 
λωναᾳ ἀφικέσϑαι, ὥστ᾽ ἐθελῆσαι εἰς ὑμᾶς ἐλθεῖν δοκιμασϑη- 
σόμενον᾽ ἐπειδὴ δ᾽ οὐχ ἕν τι μόνον ἀλλὰ πολλὰ τολμηρός ἐστιν, 
ἐγὼ δ᾽ ὀμόσας εἰσῆλθον εἰς τὸ βουλευτήριον τὰ βέλτιστα βου- 
2 λεύσειν τῇ πόλει, ἔνεστί τ᾽ ἐν τῷ ὅρκῳ ἀποφανεῖν εἴ τίς τιν᾽ 
οἷδε τῶν λαχόντων ἀνεπιτήδειον ὄντα βουλεύειν, ἐγὼ τὴν κατὰ 
τουτουὶ Φίλωνος ποιήσομαι κατηγορίαν, οὐ μέντοι γ᾽ ἰδίαν 


81. ᾧμην]) Das Impf.: „ich 
glaubte früher‘ bis ich durch Ph.’s 
Dreistigkeit eines andern belehrt 
ward, häufig im Eingang der Re- 
den, zuweilen durch πρότερον (VII, 
1) und verwandte Partikeln näher 
bestimmt, meist mit dem Gegen- 
satze ἐπειδὴ δέ, nunc quia. — 
ει ἐϑελῆσαι) „sich dazu entschlies- 
sen“, von moralischem Wagnis, 
anderwärts τολμῆσαι. — εἰς ὑμᾶς 
ἐλϑεῖν) „vor euch treten“; man 
möchte εἰσελθεῖν (vgl. zu XII, 12), 
doch das Simplex ähnlich Demosth. 
XXVI, 1: Agafos eis ὑμᾶς ἐλή- 
λυθϑεν; vgl. auch χὰ Xll, 85. — 
ἕν — πολλὰ τολμηρό ς] der Accus. 
abhängig von dem im Adject. liegen- 
Verbalbegriff τολμᾶν. Kr. 46, 

‚5. — εἰσῆλϑον εἰς τὸ βου- 
een die übliche Phrase 
vom „Eintritt“ in denRath; Thukyd. 
VII, 70: οὗ τετρακόσιοι ἐσελθόντες 
ἐς τὸ βουλευτήριον πρυτάνεις σφῶν 
αὐτῶν ἀπεκλήρωσαν. -- ὀμόσας] 
Einl. $ 4, Anm. 18. --- τὰ βέλετ. 
βουλεύσειν Citat aus dem Bu- 
leuteneid; [Demosth.] LIX, 4: 
AmolAddwmgog ὀμωμοκὼς τὰ βέλ- 
τιστα βουλεύσειν τῷ δήμῳ τῷ ᾿49η- 


ναίων; vgl. auch unten 8 31. ΧΧΣ, 
10. Der Ausdruck wie τὰ ἄριστα 
ἄρχειν τῇ πόλει [Lys.] XX, 5; &- 
ἄξια βουλεύειν Demosth. XXI, 36; 
χρηστόν τι Bovi. unten $ 31. Kr. 
46, 5, 4 K. 82, 9%. 

8 2. ἔνεστί Te — ἀποφανεῖν] 
Ueber &vsorı zu XII, 14, über ze 
zu XIII, 1. Der Inf. Fut. hinter 
ἔνεστι wie Xen. Mem. I, 1, 18: 
βουλεύσας καὶ τὸν ᾿βουλευτικὸν ὅρ- 
xov ὀμόσας, ἐν ᾧ ἦν κατὰ τοὺς 
νόμους βουλεύσειν. — ἀνεπιτή- 
δειο »] „ungeeignet“, euphemistisch 

ἀνάξιον: bei der Dokimasia 
war die Frage: εἶτ᾽ ἐπιτήδειοί 
εἶσιν (ol λαχόντες oder χειροτονη- 
ϑέντες) ἄρχειν εἶτε un die her- 
kömmliche (Pollux Onomast. VIII, 
44). Und so ἐπιτήδειος oft fast = 
ἄξιος, wie Demosth. XX, 83 mit 
Anspielung auf die erwähnte For- 
mel: δοκιμάξεσϑ᾽ εἴτ᾽ ἐπιτήδειοι 
πάσχειν ἐστὲ εὖ τὸν λοιπὸν γρόνον 
εἶτε μή. Lys. XXX, 24. Ebenso 
idoneus Cic. de imp. Pomp. 19, 57: 
ille idoneus non est qui, impetret. 
— οὐ — μεταπορευόμενος also 
aus lauterem Patriotismus, ohne 
persönliches Motiv, ein im pro- 
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ἔχϑραν οὐδεμίαν μεταπορευόμενος οὐδὲ τῷ δύνασϑαι καὶ εἰω-- 
ϑέναι λέγειν ἐν ὑμῖν ἐπαρϑείς, ἀλλὰ τῷ πλήϑει τῶν ἁμαρτη- 
μάτων αὐτοῦ πιστεύων καὶ τοῖς ὅρκοις οἷς ὦμοσα ἐμμένειν 


ἀξιῶν. 


Γνώσεσϑε μὲν οὖν ὅτι οὐκ ἀπ᾽ ἴσης παρασκευῆς ἐγώ τε 8: 
τοῦτον ἐλέγξω οἷός ἐστι καὶ οὗτος ἐπεχείρησε πονηρὸς εἶναι 
ὅμως δ᾽ εἴ τι ἐγὼ ἐλλείποιμι τῷ λόγῳ τῆς κατηγορίας, οὐκ ἂν 
- δίκαιος εἴη οὗτος διὰ τοῦτ᾽ ὠφεληϑῆναι, ἀλλὰ μᾶλλον, εἴ τι 
ἱκανῶς διδάξαιμι, ἐκ τούτων ἀποδοχιμασϑῆναι. Ἐνδεῶς μὲν 4. 
γὰρ διὰ τὴν ἀπειρίαν, ἱκανῶς δὲ διὰ τὴν περὶ αὐτὸν κακίαν 
εἰρηκὼς ἂν εἴην. ᾿Δξιῶ δὲ καὶ ὑμῶν οἵτινες δυνατώτεροι ἐμοῦ 
εἰσι λέγειν, ἀποφῆναι μείξω ὄντ᾽ αὐτοῦ τὰ ἁμαρτήματα, καὶ 
ἐξ ὧν ἂν ἐγὼ ὑπολίπω, πάλιν αὐτοὺς περὶ ὧν ἴσασι κατ- 


oemium gern angewandtes Mittel, 
um das Wohlwollen der Richter 
zu gewinnen; Volkmann, Herma- 
goras 8. 35.— ueranogevonevog] 
ein gewählterer, in diesem Sinne 
(„ahnden“) erst in der späteren 
Gräcität (Polybios) wieder vorkom- 
mender Ausdruck für μετέρχεσθαι, 
μετιέναι. --- τῷ — ἐπαρθείς] Im 
prooemium gewöhnliche Entschul- 
digung; zu ΧΙ], 3. XIX, 2. — τοῖς 
öoxoıg) Ueber den Plural zu XIV, 
40. Die vier Ptepialsätze οὐ μέν- 
τοι — ἀξιῶν entsprechen einander 
chiastisch und suthelten ein zwei- 
faches Isokolon. 

83. οὐκ-- παρασκευῆς] „nicht 
vermöge gleichen Vorstudiums“. 
Der etwas gesuchte Gedanke ist: 
Er hat die Schurkerei besser stu- 
diert als ich die Redekunst; so 
wird die letztere zum Nachweis 
der ersteren nicht ausreichen. Die 
Hyperbel des „vereri ne cum 
multa dixerimus, plura praeter- 
eamus‘ (ad Herenn. Ill, 6, 12) im 
prooemium wie im Epilog (zu 
XIV, 46) geläufig; Apsines rhetor. 
5: ἐνίοτ᾽ ἀξιοπιστίας ἕνεκα καὶ 
παραλείπειν ἔνια προσποιησόμεϑα 
διὰ τὸ πλῆϑος τῶν ἐνόντων. ἀπό 
bezeichnet das Ausgehen einer Wir- 
kung von einer Person oder Sache, 
„vermöge“, wie XXI, 10: ταῦτ᾽ οὐκ 
ἀπὸ τύχης ἐγέγνετο, ἀλλ᾽ ἀπὸ παρα- 
σκευῆς τῆς ἐμῆς. Kr. 68, 16, 7. — 


δέκαιος zu XXV, 14. -- εἴ τι 
— ἐκ τούτων] τούτων ist κατὰ 
σύνεσιν auf das collective εἴ τε be- 
zogen, wie Xen. Hell. VII, 1, 14: 
ὑμεῖς, εἴ τι ἀγαϑόν ἐστιν ἐν τῇ 
κατὰ ϑάλατταν ἀρχῇ, τούτων μετ- 
ἔχετε, Kr. 58, 4, 5. — Der beschei- 
dene Ausdruck ei τι ἱκανῶς did. 
ist wohl am Platze, da der Sprecher 
sich soeben als wenig redefertig 
bezeichnet hat. 

8 4. διὰ τὴν ἀπειρέαν)] „we- 
gen meiner Ungeübtheit“, zu XI, 
ὃ. — διὰ τὴν — naxlav] „die 
ihm anhaftende Schurkerei“, die 
gleichsam die Sphäre bildet, die 
ihn umgiebt; diese scheinbare Peri- 
phrase des Gen. der Person durch 
περί ο. accus. ist selten bei den. 
Rednern, häufiger bei Xenophon. 
Isokr. XII, 76: Ayaueuvov οὐδεμίαν 
λέλοιπεν ὑπερβολὴν τῆς περὶ αὐτὸν 
δόξης. -- δυνατώτεροι λέγειν 
δυνατὸς λέγειν, auch λέγειν (εἰπεῖν) 
δυνάμενος geläufiger Ausdruck von 
der Redefertigkeit (δεινότης), oben 
8 2. XIV, 38. XXX, 24. Gegensatz 
ἀδύνατος λέγειν, zu XI, 3. — 
μεέξω) grösser als ich es bei mei- 
ner geringen Begabung darthun 
kann. — ἐξ ὧν] „den Stoff ent- 
nehmend aus dem, was“ u. 8. w. 
Der Gedanke ähnlich XIV, 3. — 
πάλιν αὐτοῦ ς] ipsos rursus, „ihrer- 
Au hinwiederum“, Gegensatz zu 

yo. 
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ηγορῆσαι Φίλωνος" οὐ γὰρ ἐκ τῶν ὑπ᾽ ἐμοῦ μόνου λεγομένων 
δεῖ. ὑμᾶς περὶ αὐτοῦ ὁποῖός ἐστι σκέψασθαι. Ἐγὼ γὰρ οὐκ 
ἄλλους τινάς φημι δίκαιον εἶναι βουλείειν περὶ ἡμῶν. ἢ τοὺς 
πρὸς τῷ εἶναι πολίτας καὶ ἐπιϑυμοῦντας τούτου. Τούτοις μὲν 
γὰρ μεγάλα τὰ διαφέροντ᾽ ἐστὶν εὖ τε πράττειν τὴν πόλιν τήνδε 
καὶ ἀνεπιτηδείως, διὰ τὸ ἀναγκαῖον σφίσιν αὐτοῖς ἡγεῖσθαι 
εἶναι μετέχειν τὸ μέρος τῶν δεινῶν ὥσπερ καὶ τῶν ἀγαϑών 
6 μετέχουσιν᾽ οὗ δὲ φύσει μὲν πολῖταί εἰσι, γνώμῃ δὲ χρῶνται 
ὡς πᾶσα γῆ πατρὶς αὐτοῖς ἐστιν ἐν ἦ ἂν τὰ ἐπιτήδει᾽ ἔχωσιν, 
οὗτοι δῆλοί εἰσιν ὅτι ῥᾳδίως ἂν παρέντες τὸ τῆς πόλεως κοινὸν 


8 ὅ. ἐγὼ -- τούτου] Begrün- 
dung der Behauptung, dass er sich 
durch seinen Eid verpflichtet fühle, 
gegen die des Ehrenamtes unwürdige 
($ 2) Persönlichkeit des Ph. auf- 
zutreten. — οὐκ ἄλλους τινάς] 
„nicht irgend welche andere“, da- 
her τινάς im negativen Satze, wie 
8 34; vgl. zu XII, 50. — βουλεύ- 
ξειν περί περί nähert sich auch 
hier (zu XIII, 17) dem Begriffe des 
ὑπέρ. — πρὸς-- πολίτας] „ausser- 
dem dass sie — sind“, wie Plat. 
Staat „V 4685: πρὸς τῷ πολίτας τί 
τοὺς ἄρχοντάς φησιν εἶναι; Kr. 50, 
6, 2. K. 121. Im Folgenden betone 
ἐπιθυμοῦντας, τούτου -- τοῦ εἶναι 
πολίτας. --- τούτοις — ἀνεπιτη- 

δεέως} τε — καί nur scheinbar 
anstatt der disjunetiven Partikeln, 
denn der Gedanke ist: Wohl und 
Wehe der Stadt macht für sie einen 
grossen Unterschied aus; zum Aus- 


druck Thuk, Il, 43: μεγαλα τὰ δια- ᾿ 


φέροντα αὐτοῖς ἤν τι πταίσωσιν, 
vgl. auch χὰ ΧΧΧΙΙ, 1. — In ἀν- 
ἐπιτηδείως (,, ungehörig‘‘) liegt ein 
Euphemismus, wie Demosth.prooem. 
21, 1: ὅϑεν (aus der Beeinträch- 
tigung der Redefreiheit) συμβαίνει 
πολλὰ καὶ οὐκ ἐπιτήδεια. -- ἡγεῖ- 
σθαι εἶναι μετέχειν] εἶναι = 
hört zu ἄναγκ. σφίσιν αὐτοῖς; 

Copula hat nicht selten ohne = 
werslichen Grund ihre Stelle ver- 
lassen; Beispiele sonderbarer Wort- 
stellung bei Lys. zu X, 94. XIV, 
35. — μετέχειν — δεινῶν] Zum 
Gedanken Isokr. XVI, 39: τοῦτον 


ἀναγκαῖόν ἐστιν εὐνούστατον εἶναι 


Auffassung des Alterthums, 


ταῖς τῆς πόλεως εὐτυχίαις ὅτῳ τὸ 
πλεῖστον μέρος καὶ τῶν ἀγαϑῶν καὶ 
τῶν κακῶν μέτεστιν. τὸ μέρος „ihr 
Theil“, wie oft bei λαβεῖν, δοῦναι, 
μεταδοῦναι, ἔχειν, αἰτεῖν; doch 
auch ἠξέουν ᾿ἀπολαμβάνειν τὸἐμαυ- 
τοῦ μέρος τοῦ ἀργυρίου Demosth. 
XXXXVII, 20. Kr. 50, 2, 3.4. K. 
12, 3. Ueber den Accus. bei μετ- 
ἔχειν zu XIV, 29. — ὥσπερ καί] 


zu 8 27. 
86. ο — ἔχωσιν] Nach der 
dass 
das Vaterland τροφὸς καὶ μήτηρ 
des Bürgers (Isokr. IV, 25. Plat. 
Menex. 237®-°; parens altrix Cic. 
p. Flacco 26, 62) und dass der letz- 
tere verpflichtet sei, durch patriot. 
Thun „ihm das Ziehgeld zurück- 
zuerstatten“‘ (τὰ τροφεῖα ἀποδοῦναι 
Lys. II, 70 u. ο.; alimenta Cic. de 
republ. I, 4, 8), musste der als 
schlechter Bürger gelten, der ohne 
Noth durch Auswanderung ihm 
seine Kräfte entzog (zu Lys. XIV, 
38); der Kosmopolitismus der Cy- 
renaiker und Stoiker war ein Ab- 
fall von der politischen Moral. Da- 
her das abfällige Urtheil des Redners 
über die vorliegende zuerst bei Ari- 
stophanes (Plutos 1151: πατρές ἐστι 
πᾶσ᾽ iv’ ἂν πράττῃ τις εὖ) und Eu- 
ripides (Phaeton fragm. 14: παντα- 
χοῦ γε πατρὶς ἡ βόσκουσα γῆ) aus- 
gesprochene Gnome, welche Pacu- 
vius im Teucer bei Cic. Tuse. V, 37, 
108 durch patria est ubicunque est 
bene wiedergiebt. — δῆλοίξ εἰσιν 
ὅτι} Die Structur des persönlich 
gebrauchten δῆλος mit ὅτι hier 
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ἀγαϑὸν ἐπὶ τὸ ἑαυτῶν ἴδιον κέρδος ἔλθοιεν διὰ τὸ μὴ τὴν πό- 
λιν ἀλλὰ τὴν οὐσίαν πατρίδ᾽ ἑαυτοῖς ἡγεῖσθαι. 

Ἐγὼ τοίνυν ἀποφανῶ Φίλωνα τουτονὶ περὶ πλείονος Τ 
ποιησάμενον τὴν ἰδίαν ἀσφάλειαν ἢ τὸν κοινὸν τῆς πόλεως 
κένδυνον καὶ ἡγησάμενον κρεῖττον εἶναι αὐτὸν ἀκινδύνως τὸν 
βίον διάγειν ἢ τὴν πόλιν σώξειν ὁμοίως τοῖς ἄλλοις πολίταις 
κινδυνεύοντα. Οὗτος γάρ, ὦ βουλή, ὅϑ᾽ ἡ συμφορὰ τῇ πόλει 8 
ἣν --- ἧς ἐγὼ nad” ὅσον ἀναγκάξομαι κατὰ τοσοῦτο μέμνημαι 
— ἐκκεκηρυγμένος ἐκ τοῦ ἄστεος ὑπὸ τῶν τριάκοντα μετὰ τοῦ 
ἄλλου πλήϑους τῶν πολιτῶν τέως μὲν ᾧκει ἐν ἀγρῷ, ἐπειδὴ δ᾽ 
οἵ ἀπὸ Φυλῆς κατῆλθον εἰς τὸν Πειραιᾶ καὶ οὐ μόνον ol ἐκ 
τῶν ἀγρῶν ἀλλὰ καὶ οἵ ἐκ τῆς ὑπερορίας οἵ μὲν εἰς τὸ ἄστυ ol 
δ᾽ εἰς τὸν Πειραιᾶ συνελέγοντο καὶ nad” ὅσον ἕκαστος οἷός τ᾽ 
nv, κατὰ τοσοῦτον ἐβοήϑει τῇ πατρίδι, τἀναντία ἅπασι τοῖς 


wohl wegen der Concurrenz des 
Ptcp. παρέντες, bei Lys. nur noch 
XII, 50 und auch sonst nicht häufig. 
Kr. 56, 4, 8. K. 125, 1, Anm. 1. — 
ἐπὶ τὸ ξαυτ. ἴδ. κέρδος] Ohne 
ἴδιος würde der Ton auf κέρδος 
fallen, da τὸ ἑαυτῶν κι. nur be- 
deutet: „ihr Vortheil“; wie hier 
Deinarch I, 32: τοῖς ἰἐδέοις τοῖς 
ξαυτοῦ κινδύνοις. Der Sinn: „i 
eigener Vortheil‘‘ konnte auch 
durch das Pron. αὐτῶν (zu XIV, 
23) oder durch die Verbindung von 
ἴδιος mit dem Pron. possess. erzielt 
werden (Isokr. IV, 77: ἐπὶ τοῖς 
ἐδέοις τοῖς σφετέροις αὐτῶν ἁμαρτή- 
μασιν ἡσχύνοντο). --- ἱέναι ἐπὶ τὸ 
κέρδος wie ἐπὶ τὸ λυσιτελοῦν Eav- 
τοῖς ἕκαστοι χωροῦσιν Demosth. 
‚28. --- διὰ τὸ --- ἡγεῖσθαι) 
Der drastische Gedanke: „Sie be- 
trachten alsihr Vaterland den Geld- 
sack“ erinnert an Sentenzen wie 
πατρίδα τὴν ἀρετήν (Lys. II, 66), 
τὴν ἐλευϑερίαν (Isokr. VI, 43) nyei- 
σϑαι (νομίξειν); sehr mit Unrecht 
haben neuere Kritiker an dieser 
Stelle als an einer manierierten 
Affectation (κακόξηλον) Anstoss ge- 
nommen; der,kecke Humor ist mit 
dem Tone der Rede durchaus im 
e. 


8 1. ἀκινδύνως — διάγειν] 
Die gewählte, zu dem gehobenen 


Ton der Stelle passende Phrase wie 
Xen. Hieron 7, 10: ἀφόβως καὶ 
ἀκινδύνως καὶ εὐδαιμόνως τὸν Plov 
διάγειν. --. Philon’s Verhalten be- 
kundete nicht nur Feigheit, son- 
dern auch Mangel an Patriotismus, 
denn der gute Bürger κοινωνεῖ τῶν 
τῆς πόλεως συμφορῶν (Isokr. XVI, 
37). 


8 8. ἡ συμφορά] zu XII, 48. 
— ἧς — μέμνημαι Ueber die 
Prodiorthosis zu XII, 43. — κατὰ 
τοσοῦτο]ὔ „nur insoweit“, zu XII, 
95; aber τοσοῦτον μόνον XXX, 25. 
Für x«9” ὅσον κατὰ τοσοῦτο auch 
καϑ᾽ ὅτι κατὰ τοῦτο Antiph. V, 
46, — ἐκκεκηρυγμένος} Einl. 
8 8. -- τέως μὲν] „eine Zeit lang“. 
Kr. 69, 60, Anm. Aber ἐν τῷ τέως 
χρόνῳ VII, 12: „bisher“. — οὗ ὠπὸ 
Φυλῆς) zu XD, 52. — οὗ ἐκ τῶν 
ἀγρῶν] nach bekanntem Gräcis- 
mus für ol ἐν τοῖς ἀγροῖς ἐκ τῶν 
ἀγρῶν; zu XII, 86. --- οὗ ἐκ τῆς 
ὑπερορέας] Die Verbannten und 
Flüchtigen, auch die, welche bis- 
her um eigener Interessen willen 
abwesend waren (wie Mantitheos 
ΧΥ͂Ι, 4), eilten je nach ihrer Partei- 
stellung nach dem Peiräeus oder in 
die Stadt. — ἅπασι --- πολίταις 
Uebertreibung; vgl. Einl. $ 3; auch 
unter den ἕτεροι $ 17 mögen Athener 
gewesen sein, wie der bei Aus- 
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9 ἄλλοις πολίταις ἐποίησε᾽ συσκευασάμενος γὰρ τὰ ἑαυτοῦ ἐν- 
ϑένδ᾽ εἰς τὴν ὑπερορίαν ἐξῴκησε καὶ ἐν ᾿Θρωπῷ μετοίκιον κατα- 
τιϑεὶς ἐπὶ προστάτου ᾧκει, βουληϑεὶς παρ᾽ ἐκείνοις μετοικεῖν 
“ 1 3 ς “ 3 , 20? Φὥ 
μᾶλλον 7 UP ἡμῶν πολίτης εἶναι. Οὐ τοίνυν οὐδ᾽ ὥσπερ 
ἔνιοί τινες τῶν πολιτῶν μετεβάλοντο, ἐπειδὴ ἑώρων τοὺς ἀπὸ 
Φυλῆς ἐν οἷς ἔπραττον εὐτυχοῦντας, οὐδὲ τούτων γε τῶν 
δὐτυχημάτων ἠξίωσε μετασχεῖν, ἐπὶ κατειργασμένοις μᾶλλον 
ἐλϑεῖν βουλόμενος ἢ συγκατελθεῖν κατεργασάμενός τι τῶν τῇ 
- . N fd „09 5 \ - „> 
κοινῇ πολιτείᾳ συμφερόντων, οὐδ᾽ ἡλϑεν εἰς τὸν Πειραιᾶ οὐδ 
10 ἔστιν ὅπου ἑαυτὸν ὑμῖν τάξαι παρέδχεν. Καίτοι ὅστις εὐ- 
τυχοῦντας ὁρῶν ἡμᾶς ἐτόλμα προδιδόναι, τέ mod ὡς μὴ 
9 ’ [4 ’ N «mM [u / [4 
ἠβουλόμεϑά γ8 πράττοντας ἐποίησεν ἄν; Ὅδοι μὲν τοίνυν 


ländern nachdruckslose Zusatz οἷς 
— ἐγεγόνει wahrscheinlich macht. 


89. ἐν Ὠρωπῷ] Einl. $ 3, 
Anm. 11. — μετοέκιον κατατι- 
9. εἰς] an den bestimmten Terminen, 
daher das Ptop. Impf. In Athen 
ward das Schutzgeld monatlich 
mit einer Drachme abgeführt. Auch 
μετοίκιον θεῖναι Demosth. XXIX, 
3. — ἐπὶ προστ. ᾧκει] Der προ- 
στάτης (patronus) vertrat den po- 
litisch rechtlosen Metöken in allen 
Beziehungen zum Staate; Schömann, 
gr. Alterth. I, S. 355. Also hielt 
es Phil. nicht unter seiner Würde, 
seine politische Selbständigkeit den 
Rücksichten auf materiellen Vor- 
theil zu opfern. Aehnlich macht 
es Lykurg dem Leokrates zum Vor- 
wurfe, dass er προσεάτην νέμων 
5 Jahre zu Megara gewohnt habe 
(88. 21. 145). Veber ἐπί („unter“) 
Kr. 68, 40, 4, über ᾧκει = μετῴκει 
zu XI, 4. — παρ᾽ ἐκεένοις κατὰ 
σύνεσιν auf Ὠρωπῷ bezogen; vgl. 
zu XI, 59. — μετεβάλοντο] zu 
XXV, 9. — ἐπὶ κατειργ. ἐλϑεὶῖν 
---συγκατ. κατεργασάμενός τι] 
Ein doppeltes Wortapiel; κατειργα- 
σμένοις — κατεργασάμενος ist ein 
παρήχημα (Volkmann, Hermag. 301), 
die Zusammenstellung des Simplex 
(ἐλθεῖν) und Compos. (συγκατεϑεῖν) 
eine Form der Paronomasie (Volk- 
mann, 9. 284). ἐπὶ κατειργασμένοις 
(ἐξειργασμένοις), το confecta“, „nach 
abgemachter Sache‘, eine bei den 


Tragikern und Herodot nicht sel- 
tene Formel (z. B. Herodot VII, 
94: ἀποστρέψας ἐπ᾽ ἐξεργασμένοις 
ἦλθεν ἐς τὸ στρατόπεδον), wofür 
Aeschin. II, 123: ἐπὶ πεπραγμένοις. 
In ἐπί liegt der Begriff der zeit- 
lichen Folge, wie ἐπὶ τούτοις ῥη- 
®eicı Xen. Hell. III, 4, 6, ἐπὶ τῷ 
πραχϑέντι Aristoph. Fried. 1084. 
Kr. 68, 41, 3. K. 80, δ", — τῇ 
κοινῇ πολιτείᾳ) In der Regel be- 
zeichnet bei den Rednern, beson- 
ders häufig bei Lysias, ἡ πολιτεία 
schon an sich die demokrat. Ver- 
fassung ($ 32. XXX, 35, zu XII, 6), 
bier ist κοινή hinzugesetzt, um den 
Gegensatz zu dem tadelnswerthen 
Egoismus des Ph. zu betonen: „das 
Gemeingut der Verfassung“. De- 
mosth. LI, 19: πολιτείας κοινῆς 
μετέχειν. — οὐδ᾽ ἔστιν ὅπου] 
„und nirgends“. Kr. 61, 5,5. Bei 
Lys. noch ἔστιν ὅτε XxVIl, 11; 
οὔκ ἔστιν ὁπόϑεν |Lys.] XX, 33; 
οὐκ ἂν εἴη ὅστις οὐκ 1,1. — ὑμὲν 
— παρέσχε») zu XIV, 7. 


8 10. »alroı — ἐπ. ἄν) Ueber 
die Schlussform zu XII, 34. καίτοι 
(atqui) auch hier (zu XVI, 18) zur 
Einleitung der propositio minor; 
der allgemeine Gedanke der pro- 
pos. major ist als selbstverständlich 
weggelassen. — ὦ ς -- »πράττοντας 
ὡς οὐ βουλόμεϑα u.ä. „nicht nach 
Wunsch“, ein volksthümlicher Eu- 
phemismus, wie οὐχ ὡς βούλεται 
πράττει Demosth. XXII, 62; τῆς 


Y 
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διὰ συμφορὰς ἰδίας οὐ μετέδχον τῶν τότε γενομένων τῇ πό- 
λει κινδύνων, συγγνώμης τινὸς ἄξιοί εἰσι τυχεῖν᾽ οὐδενὶ γὰρ 


οὐδὲν ἑχούσιον δυστύχημα γίγνεται" 


ὅσοι δὲ γνώμῃ τοῦτ᾽ 11 


ἔπραξαν, οὐδεμιᾶς συγγνώμης ἄξιοί sicıv' οὐ γὰρ διὰ δυστυχίαν 
ἀλλὰ δι᾿’ ἐπιβουλὴν ἐποίησαν αὐτό. Καϑέστηκε δέ τι ἔθος δί- 
καιον πᾶσιν ἀνθρώποις τῶν αὐτῶν ἀδικημάτων μάλιστ᾽ ὀργί- 
ξεσϑαι τοῖς μάλιστα δυναμένοις μὴ ἀδικεῖν, τοῖς δὲ πένησιν ἢ 
ἀδυνάτοις τῷ σώματι συγγνώμην ἔχειν διὰ τὸ ἡγεῖσϑαι ἄκοντας 
αὐτοὺς ἁμαρτάνειν. Οὗτος τοίνυν οὐδεμιᾶς συγγνώμης ἄξιός 18 
ἐστι τυχεῖν οὔτε γὰρ τῷ σώματι ἀδύνατος ἦν ταλαιπωρεῖν, 


ἀναχωρήσεως οὐχ οἵας ἠβουλόμεϑα 
γενομένης Isokr. XIX, 39. Das Impf. 
nßoviöue®«(„aliteratque vellemus“‘) 
ist dem Modus des hypothet. Vor- 
dersatzes (πράττοντες = εἰ ἐπράτ- 
touev) assimiliert (zu XII, 29), die 
Negation un eben wegen des in 
σιρραττοντὰας liegenden Condicional- 
satzes. — διὰ συμφορὰς ἰδίας 
wie Krankheit, Schwäche, völlige 
Mittellosigkeit. — οὐδενὶ--γίγν &- 
ται] Ihre Nichtbetheiligung war 
also ein ἀκούσιον ἁμάρτημα, wel- 
ches Anspruch auf Veran hat; 
Demosth. XIV, 49: τοῖς ἄκουσιν 
ἁμαρτοῦσι μέτεστι συγγνώμης, οὐ 
τοῖς ἐπιβουλεύσασιν, und vgl. zu 
XI, 52. Cic. p. Tullio 22, 51: 
haec est tacita lex humanitatis, ut 
ab homine consilii, non fortunae 
poena repetatur. 

8. 11. 0001 — ἄξιοί εἰσιν] Ein 
locus der indignatio; zu XII, 52. — 
γνώμῃ — ovyyvaun] eine Par- 
onomasie: „Absicht — Nachsicht“, 
wie φρόνημα — καταφρόνημα Thuk. 
U, 62. Für γνώμῃ anderwärts auch 
ἅμα γνώμῃ. — δι’ ἐπιβουλήν] 
„mit Vorsatz“, anderwärts ἐξ oder 
wer ἐπιβουλῆς, auch ἐκ προαιρέ- 
0805, κατὰ προαίρεσιν; ἐκ προαιρέ- 
σεως καὶ βουλήσεως Demosth. 
XXXXIV, 57. — καϑέστηκέ τι 
ἔϑος] καϑέστ. ein etwas pathe- 
tischer, manchem alten Kritiker 
misfälliger Ausdruck für ἔστι (,καϑ- 
Eornue“ ἀντὶ Tod „Lori“ γελᾶται 
ὑπὸ πολλῶν ein alter Grammatiker), 
doch auch sonst in gehobener 
Sprache, wie in einem Beispiel bei 
Apsines, rhetor. 11: κοιρῇ πᾶσιν 


ἀνϑρώποις καϑέστηκε συνήϑεια. — 
πᾶσιν ἀνθρώποις) zu XVI, 15. 
— τῶν αὐτῶν dd. ὀργίξεσϑαι] 

ογίξεσϑαί τινος (= ἐπί zıvı) auch 
gar 80. XXVII, 11: οὐκέτι ὧν οὗ- 
τοι κλέπτουσιν ᾿ὀργίζξεσϑε. Kr. 47, 
21. K. 83, 5; anderwärts ὑπέρ XII, 
2. XXX, 12; ἀντί XII, 96, ἐπί oc. 
dat. XIV, 18; ‚XXXI, 21; διά ΧΧΙ, 
9. -- τοῖς -- μὴ ἀδικεῖν] „in 
deren Hand es liegt‘, = οἷς μά- 
λιστ᾽ ἐξῆν μὴ ἀδικεῖν; denn ἀνὴρ 
δίκαιός ἔστιν οὐχ ὃ μὴ ἀδικῶν, 
ἀλλ᾽ ὅστις ἀδικεῖν δυνάμενος 
μὴ βούλεται Philemon. Nament- 
lich denkt der Sprecher bei ἀδικη- 
μάτων an Nichterfüllung der Bürger- 
pflichten, im ersten Falle aus bö- 
Bem Willen (ἀδικεῖν), im zweiten 
(τοῖς δὲ πένησιν κτλ.) ohne Ver- 
schulden (ἁμαρτάνειν). Zwischen 
ἀδικεῖν und ἅμαρτ. stellen die Rhe- 
toren den Unterschied fest: ἔστε 
ἁμαρτήματα ὅσα μὴ ἀπὸ πονηρίας, 
ἀδικήματα δ᾽ ὅσα ἀπὸ πονηρίας 
ἐστίν Aristot. Rhetor. I, 13; ol πρι- 
ταὶ χαρίζονται, οἷς ἂν ἐνδέ rau 
διὰ τύχην δόξαι πρᾶξαι ἡ δι᾽ 
ἀνάγκην ἢ διὰ φύσιν καὶ ὅλως 
ἁμαρτεῖν, ἀλλὰ μὴ ἀδικεῖν ib. 
c. 12., 

8 12. Folgerung aus den vor- 
herigen allgemeinen Sentenzen: 
Keine Nachsicht verdient Philon, 
der, weder πένης noch ἀδύνατος 
τῷ σώματι, in der Lage war, durch 


‚persönliche Theilnahme am Kampfe 


(τῷ σώματι) und durch sein Ver- 
mögen (τῇ ovcl«) seinen Bürger- 
pflichten nachzukommen, — τῷ 
σώματι] = ὑπὸ (τῆς) τοῦ σώματος 
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ὡς καὶ ὑμεῖς ὁρᾶτε, οὔτε τ7 οὐσίᾳ ἄπορος λειτουργεῖν, ὡς ἐγὼ 
3 ΡΟ’ ᾿ Ο \ 5 3 δὰ - 
ἀποδείξω. Οὔστις οὖν, 000v δυνατὸς ἣν ὠφελεῖν. τοσοῦτον 
\ 5 m 9 Ἃ , N U e »ν 3 \ 
13 καχὸς NV, πῶς οὐκ ἂν εἰκοτῶς ὑπὸ παντῶν υμῶὼν urcolro; “4λλὰ. 
μὴν οὐδ᾽ ἀπεχϑήσεσϑέ γε τῶν πολιτῶν οὐδενὶ τοῦτον ἀποδοκι-- 
μάσαντες, ὃς οὔτι τοὺς ἑτέρους ἀλλ᾽ ἀμφοτέρους φανερός ἐστε 
προδούς, ὥστε μήτε τοῖς ἐν τῷ ἄστει γενομένοις φίλον προσ- 
’ - δ Ἁ 3 e 3 \ 
ἥκειν εἶναι τοῦτον — οὐ γὰρ ἠξίωσεν ὡς αὐτοὺς ἐλθεῖν κιν- 
δυνεύοντας --- μήτε τοῖς τὸν Πειραιᾶ καταλαβοῦσιν᾽ οὐδὲ γὰρ 
14 τούτοις ἠθέλησε συγκατελϑεῖν. Εἰ μέντοι τι μέρος περίεστι τῶν. 
πολιτῶν ὃ τι τῶν αὐτῶν μετέσχε τούτῳ πραγμάτων, μετ᾽ ἐχεί- 
νῶν, ἐάν ποτε --- ὃ μὴ γένοιτο --- λάβωσι τὴν πόλιν, βουλεύειν 
ἀξιούτω. 
Ὡς οὖν ᾧκει τ᾿ ἐν para ἐπὶ προστάτου καὶ ἐκέκτηϑ᾽ 
ἱκανὴν οὐσίαν καὶ οὔτ᾽ ἐν τῷ Πειραιεῖ οὔτ᾽ ἐν τῷ ἄστει ἔϑετο. 
\ [x »ο»α 9 - Ur 4 “« 3 ad ’ 9 [4 
τὰ ὁπλα, ἵν εἰδῆτε οτι ταῦτα πρῶτον ἀληθῆ λέγω. ἀκούσατε. 
τῶν μαρτύρων. 


ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 


ιν m - - 
15 Υπολείπεται τοίνυν αὐτῷ λέγειν ὡς τῷ μὲν σώματι di” 


(ἀσϑενείας), vgl. $ 18. — λειτουρ- 
yeiv]durch Beschaffung von Waffen 
und Geldmitteln, $ 15. Das Wort 
steht im weiteren Sinne; in der 
publicist. Terminologie heissen sol- 
che Schenkungen ἐπιδόσεις (vgl. zu 
XXX, 26). — ἀποδείξω] 8 14. 

8 13. ἀλλὰ -- οὐδενί) Man 
vgl. mit dieser Deduction, wie ge- 
wichtig der Sprecher der '25. Rede 
(namentlich $ 35) für sich das Mo- 
ment geltend macht, dass mit ihm 
durch eine repulsa auch seine Par- 
tei werde getroffen werden. — 
οὔτι] „nicht etwa“, zu XIII, 88. 
— τοῖς — γενομένοιο] Gewöhn- 
lich heisst die Partei οἵ ἐν (τῷ) 
ἄστει (μεέναντες); über den Artikel 
zu XXV, 18. 

8 14. εἰ — - πῤραγμάτω»] spöt- 
tisch, da nach $ 8 Ph. mit seinem 
Gebaren allein dastand. — ὃ un 
γένοιτ el eine Deprecationsformel 
wie quod abominor (nolim), quod 
di omen avertant (Cic. Philipp. III, 
14, 35. XII, 19, 41), häufig in Ver- 
bindung mit dem zuversichtlichen 
οὐδ᾽ ἔσται, bei den Rednern und 


im Dialog; Demosth. XXI, 209: 
ἐρθυμεῖσδ, εἰ γένοιντο, ὃ μὴ γέ- 
voro οὐδ᾽ ἔσται, οὗτοι κύριοι τῆς 
πολιτείας; auch ὃ οὐκ ἔστι μηδὲ. 
γένοιτο [Demosth.] XXV, 75. Uebri- 
gens liegt hier, da der gesetzte 
Fall undenkbar ist, in der Formel 
selbst ein Spott: „der Himmel ver- 
hüt’s“. — λάβ. τὴν πόλιν] zu XII, 
57. — ἱκανήν] um seinen Bürger- 
pflichten zu genügen. — ἔϑετα 
τὰ ὅπλα] zum Kampfe; zu XII, 
81. — icher W „zuvörderst“, wie 
in gleicher endung_ Demosth. 
XXXVL, 8: ὡς οὖν ταῦτα πρῶτον 
ἀληϑῆ λέγω, τούτων τοὺς μάρτυρας 
ὑμῖν παρέξο — ἕν᾽ εἰδῆτε] 
fehlt in der Regel, bei Lys. stets, 


bei der Ankündigung des Inhalts 


einer Zeugenaussage. Kr. 65, 1, 6. 

8 15. τῷ σώματι) verb. mit 
βοηϑεῖν, Verpflichtung‘ des Bürgers 
ist es, womöglich χρήσιμον γίγνε- 
σϑαι καὶ τῇ οὐσίᾳ καὶ τῷ σώματι 
(Demosth. XXXXI, 25, vgl. zu Lys. 
XXV, 4); blos Geldopfer zu bringen, 
ist minder löblich (Demosth. XXI, 
145), kann aber Nothfall sein; um 


mn 
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ἀσϑένειάν τινα γενομένην ἀδύνατος κατέστη βοηϑῆσαι εἰς 
τὸν Πειραιᾶ, ἀπὸ δὲ τῶν ὑπαρχόντων ἐπαγγειλάμενος αὐτὸς 
a [d 9 Ἁ - x e ’ Ἥ ς 

ἢ χρήματ᾽ εἰσενεγκεῖν εἰς τὸ πλῆϑος τὸ υμέτερον ἡ οπλίσαι 
τινὰς τῶν ἑαυτοῦ δημοτῶν, ὥσπερ καὶ ἄλλοι πολλοὶ τῶν πολι- 


-ν 3 \ 3 ‚ “ὦ a ‚ 
τῶν αὐτοὶ οὐ Övvausvor λειτουργεῖν τοῖς σωμασιν. 


un ἐγγένηται αὐτῷ ψευσαμένῳ Ebamarrgei, καὶ περὶ τούτων 
ἤδη σαφῶς ὑμῖν ἀποδείξω, ἐπειδὴ ὕστερον οὐκ ἐξέσται μοι 
παρελϑόντι ἐνθάδ᾽ ἐλέγχειν αὐτόν. Καί μοι κάλει Διότιμον τὸν 


"Axapvea καὶ τοὺς αἱρεϑέντας wer’ αὐτοῦ τοὺς δημότας ὁπλίσαι 


ἀπὸ τῶν εἰσενεχϑέντων χρημάτων. 


ΜΑΡΤΎΡΙΑ ΤῸΝ AIPEOENTSN META 
AIOTIMOT. 


so rühmlicher, wenn auch körperlich 
Schwache sich dazu verstehen, τῷ σώ- 
ματι λειτουργεῖν Dem XXI, 165). — 
δι᾽ ἀσϑιτινὰα yevon &vnv]| „wegen 
einer früheren Körperschwäche“, 
denn dass er jetzt nicht mehr 
ἀσϑενής war, lehrte der Augen- 
schein ($ 12). Zur Bedeutung von 
γενόμενος „vgl. Xen. Hell. III, 5, 
15: χρὴ εὖ εἰδέναι, ὅτι N Δακεδαι- 
μονίων πλεονεξία πολὺ εὐκαταλυτω- 
τέρα ἐστὶ τῆς ὑμετέρας ,“γενομένης 
ἀρχῆς. Gegensatz ἡ οὖσα („die 
bestehende‘) ὀλιγαρχία Plut. Perikl. 
25. — ἐπαγγ. αὐτός] „nach frei- 
willigem Anerbieten“, zu XII, 68. 
Ph. hätte, wenn er etwa körperlich 
unfähig war, durch eine freiwillige 
Schenkung (ἐπίδοσις, zu XXX, 26) 
an Geld und Waffen seinen Patrio- 
tismus erweisen können, wie z. B. 
Lysias selbst es that (Proleg. 8 8). 
Für die Dokimasie ist der Nach- 
weis, dass Ph. auch jedem Geld- 
opfer für den Staat sich entzog, 
wesentlich, da eine der dabei vor- 
gelegten Fragen war: εἰ τὰ τέλη 
τελεῖ (Deinarch. II, 17), worunter 
Leiturgieen, ἐπιδόσεις und εἰσφοραί 
mit begriffen waren. — εἰσενεγ- 
κεῖν — ὁπλίσαι] schneller Ueber- 
gang von ὅτι „zum Infin. wie Thuk. 
I, 87: εἶπον ὅ ὅτι σφίσι μὲν δοκοῖεν 
ἀδικεῖν οἵ ᾿Αϑηναῖοι, βούλεσθαι δὲ 
καὶ τοὺς συμμάχους παρακαλέσαντες 
ψῆφον ἐπαγαγεῖν; vgl. zu Lys. XII, 
78. Kr. 59, 2, 10. K. 129, 1, Anm. 
1. — xonuar — ὑμέτερον] εἰσ- 


ἐνεγκεῖν nicht von der eigentlichen 
Vermögenssteuer (εἰσφορά zu XI, 
20), sondern ebenfalls von der ἐπί: 
δοσις. εἰσφέρειν εἰς „beisteuern 
für‘, wie Demosth. XXVII, 36: εἰς 
τὴν ' πόλιν εἰσφέρειν, Isae, V, 39: 
λειτουργεῖν εἰς τὴν πόλιν. „Veber 
τὸ πλῆϑ. τὸ vu. zu ΧΙ], -- 
ὁπλίσαι --- δημοτῶ"ν) Ueber diese 
φιλανϑρωπία zu XVI, 14. — ὥσπερ 
— πολλοί] zu ergänzen ist wohl 
ein allgemeiner Begriff wie ἐποίη- 
σαν, wie in der Phrase ὡς οἵ πολ- 
λοί, Der oratio obliqua gehören, 
wie der Nom. ἄλλοι πολλοί zeigt, 
die Worte nicht an. 

8 16. ἦνα-- ἐξαπατῆσαι) Ue- 
ber die rhetor. Wendung zu XII, 
38. — ἐπειδὴ — αὐτόν] Bei der 
Dokimasia sprachen Kläger und An- 
geklagter nur einmal (zu XXX, 7); 
also muss der Sprecher etwaigen 
Ausreden des Philon, wie sie $ 15 
angedeutet sind, dadurch begegnen, 
dass er ein Zeugnis verlesen lässt, 
demzufolge Ph. nichts für die Aus- 
stattung seiner en gethan. 
Sonach erfolgt das ἐλέγχειν durch 
die Zeugenaussagen selbst. — κά- 
Agı] zu XI, 47. — Διότιμον] 
sonst nicht bekannt. Acharnä ein 
volkreicher Demos der Phyle Oi- 
neis in der Nähe des jetzigen Dorfes 
Menidi. — «ige®. — ὁπλέσαι] 
Der Infin. wie XU, 58. XXX, 29. 
Kr. δῦ, 3, 20. K. 120, 6. — ἀπό] 
„von, für“, v 1. XIX, 8. 62. Isokr. 
XV, 118: ἝΝ ϑεος Ποείδοιαν εἷλεν 


Ἵν᾽ οὖν16 
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Οὗτος τοίνυν οὐχ ὅπως ὠφελήσει τὴν πόλιν ἐν τοιούτῳ 
καιρῷ καὶ τοιαύτῃ καταστάσει διενοήϑη, ἀλλ᾽ ὅπως τι κερδανεῖ 
ἀπὸ τῶν ὑμετέρων συμφορῶν παρεσκευάσατο" ὁρμώμενος γὰρ 
ἐξ ᾿Φρωποῦ, τοτὲ μὲν αὐτὸς μόνος τοτὲ δ᾽ ἑτέροις ἡγούμενος, 
18 οἷς τὰ ὑμέτερα δυστυχήματ᾽ εὐτυχήματ᾽ ἐγεγόνει, περιιὼν κατὰ 
τοὺς ἀγροὺς καὶ ἐντυγχάνων τῶν πολιτῶν τοῖς πρεσβυτάτοις, 
οὗ κατέμειναν ἐν τοῖς δήμοις ὀλίγα μὲν τῶν ἐπιτηδείων ἔχοντες 
ἀναγκαῖα δέ, εὖνοι μὲν ὄντες τῷ πλήϑει ἀδύνατοι δ᾽ ὑπὸ τῆς 
ἡλικίας βοηϑεῖν, τούτους ἀφῃρεῖτο τὰ ὑπάρχοντα, περὶ πλείονος 
ποιούμενος αὐτὸς μικρὰ κερδαένειν ἢ ἐχείνους μηδὲν ἀδικεῖν" 
οὗ νῦν αὐτὸν δι΄ αὐτὸ τοῦτ᾽ οὐχ οἷοί τ᾽ εἰσὶν ἐπεξελϑεῖν ἅπαν- 


1ϑτες, δι’ ὅπερ καὶ τότ᾽ ἀδύνατοι τῇ πόλει βοηϑεῖν ἦσαν. 


Οὐ 


- ͵ Α Α \ N DEN , 3 
μέντοι τοῦτόν γε χρὴ διὰ τὴν ἐκείνων ἀδυναμίαν δὶς ὠφελη- 
ϑῆναι, τότε τ᾽ ἀφελόμενον ἃ εἶχον νῦν τε δοκιμασϑένϑ᾽ ὑφ᾽ 
e - 3 \ NR [ud “- “- 4 
ὑμῶν᾽ ἀλλὰ κἂν οστισοῦν παραγένηται τῶν ἀδικηϑέντων, μέγα 


ἀπὸ τῶν χρημάτων ὧν αὐτὸς ἐπό- 
gıcev. Kr. 68, 16, 10. K. 87, 2. 

8 17. διενοήϑη -- παρεσκευά- 
σατο) Eins der beiden Verba 
konnte fehlen, doch vgl. zu XXV, 
22; ein wohlgeformtes Isokolon. — 
ἂν: καταστάσει) „in tali tem- 
pore talique statu reipublicae‘‘. Zwar 
bedeutet κατάστασις meist „geord- 
nete Zustände“, ursprünglich „Ge- 
sundheit‘ (Plat. Phileb. 46°, ent- 
sprechend dem zu XIII, 25 be- 
sprochenen Gebrauche von κατα- 
στῆναι; doch auch allgemein: „po- 
litische Lage“, wie Platon, Staat 
VI, 4999: εὖ xon εἰδέναι ὅ τι ἂν 
σωθῇ ἐν τοιαυτῃ καταστάσει πολι- 
τειῶν. ---κερδανεῖ-- συμφορῶν 
Μὰ Vorwurf ähnlich XII, 93. XX 

— δρμώμενος] wiederholt, 
daher ‚Ptcp. Impf.; deshalb auch 
8 18 ἀφῃρεῖτο. — αὐτὸς μόνος 
Die Worte stehen ἐκ παραλλήλου, 
wie ΧΧΧΗ, 27; auch μόνος αὐτὸς 
nu” ξαυτὸν ΧΧΥ͂Ι, 11; Cie. p. 
Flacco 7, 17: cum soli sunt ipsi. 
-- . ἑτέροις] zu 8 8. -- οἷς --- ἐγε- 
γόνει] während doch die Interessen 
des Staates und der Einzelnen iden- 


tisch sein sollen (Lykur a: vgl. 


zum Gedanken Lye. I, 
8 18. ἐν τοῖς ale] „in 
ihren Gemeinden“. Attika war seit 


Kieisthenes in 10 φυλαί (tribus) und 
100 δῆμοι (pagi) getheilt: die Zahl 
der letzteren stieg allmählich bis auf 
174, von denen 10 auf die Stadt . 
kamen (Schömann, Alterth. I, 367 ff.); 
hier sind ländliche δῆμον gemeint. 
ἀδύνατοι) also war ihr Fern- 
bleiben vom Kampfe entschuldigt. 
— ὑπὸ τῆς na] Ueber ὑπό zu 
VI, 21. — μικρὰ κερδαίνειν] 
wodurchsein Thun umso schmutziger 
erschien. — ἐπεξελϑεῖν] als Zeu- 
gen, wie die $ 19 Aufgerufenen, 
oder auch als _ Ankläger, da bei der 
Dokimasie τῶν πολιτῶν ὃ βουλό- 
wevog auftreten konnte. Der Sprecher 
sucht im voraus dem Ph. den gern 
auf die paucitas testium (Quinctil. 
V, 7, 23) begründeten Einwand 
abzuschneiden. Ueber den Accus. 
der Person bei ἐπεξελθεῖν zu X, 
31. 

8 19. δοκιμασϑέντα) zu XV], 
3. — μέγα] „von grossem Ge- 
wicht“, wie Eurip. Phoeniz. 550: 
μέγα ἤγησαι τόδε (die Tyrannis). 
Ebenso μέγα γίγνεται eig, ὑπάρχει 
πρός τε „magno est momento ad“ 
bei Xenophon. — Der Vorwurf der 
Unbarmherzigkeit antwortet auf die 
bei der Dokimasie erhobene Frage: 
tie ἐστι τὸν ἴδιον τρόπον ‚(Deinarch. 
II, 17). — τοῦτον — ὁστις] u 
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αὐτὸ ἡγήσασϑ'᾽ εἶναι καὶ τοῦτον ὑπερμισήσατε, ὅστις ἐτόλμησεν, 
οἷς ἕτεροι διδόναι παφ᾽ ἑαυτῶν τι προῃροῦντο διὰ τὴν ἀπορίαν 
οἰκτείραντες αὐτούς, τούτων ἀφαιρεῖσϑαι τὰ ὑπάρχοντα. Κάλει 


μοι τοὺς μάρτυρας. 


MAPTTYPE2. 


Οὐ τοίνυν ἔγωγ᾽ olda ὅ τι ὑμᾶς διαφερόντως δεῖ γιγνώ- 20 


ὄκειν περὶ αὐτοῦ ἢ οἵ οἰκεῖοι γιγνώσκουσιν" τοιαῦτα γάρ ἐστιν 
a4 3 „ 2 - 8 [4 x [4 a », 

ὥστ᾽ εἰ καὶ μηδὲν ἄλλο αὐτῷ ἡμάρτητο, διὰ μόνα ταῦτα δίκαιον 
εἶναι ἀποδοκιμασϑῆναι. Οἷα μὲν οὖν ξῶσα ἡ μήτηρ αὐτοῦ 
κατηγόρει, παρήσω᾽ ἐξ ὧν δὲ τελευτῶσα τὸν βίον διεπράξατο 
τεκμαιρομένοις ῥάδιόν ἐστιν ὑμῖν γνῶναι ἑποῖός τις ἦν περὶ 


αὐτήν. Ἐκείνη γὰρ τούτῳ μὲν ἠπίστησεν ἀποϑανοῦσαν ἑαυτὴν 21 


ἐπιτρέψαι, Avrıpavsı δ᾽ οὐδὲν προσήκουσα πιστεύσασα ἔδωκεν 


XVI,1.— παρ᾽ ἑαυτῶν διδόναι 
de suo dare, „aus eigenen Mitteln“, 
häufig so παρά mit allen Formen 
des Reflexivpronomens, bei Lysias 
noch XXV], 24: παρὰ σφῶν αὐτῶν. 
Anderwärts παρ᾽ αὑτοῦ immateriell: 
„aus eigener Erfindung, aus eigener 
Kraft“. K. 89, 3%. — τούτων ἀφ. 
τὰ UVRAEZoVTE] τούτων verb. mit 
τὰ ὑπάρχοντα, vorher τούτους ἀφ. 
τὰ ὑπάργοντα, der Constructions- 
wechsel auch XXIV, 18. 


$ 20. τοιαῦτα γάρ ἐστιν] 
Was? Man muss den Ausfall eines 
Subj. wie τὰ περὶ τούτους αὐτῷ 
ἠσεβημένα, ἡμαρτημένα oder ähn- 
lich voraussetzen, wodurch erst διὰ 
μόνα ταῦτα eine logisch und formell 
genügende Beziehung erhält. Bei 
der Heiligkeit der Familienbande 
(zu XXIII, 1) musste es als sehr 
‚gravierend erscheinen, wenn die 
eigenen Verwandten von Jemand 
nichts wissen wollten (cognati respu- 
unt Cic. in Vatin. 16, 89); vgl. 
Deinarch. II, 20: τούτον κατέγνωκεν 
ὁ πατὴρ καὶ ξῶν καὶ τελευτήσας 
ἀδικεῖν ἑαυτόν. Und gerade bei 
der Dokimasie fiel der Nachweis 
der Impietät schwer ins Gewicht; 
Einl. $ 5, Anm, 19. Vgl. auch XIII, 
91 und als Gegenstück das Lob der 
eigenen Pietät-XIX, 55. — δέκαινον] 

Ausgew. Reden des Lysias. 


persönlich, zu XXV, 14. — οἷα — 
παρήσω] Eine bei den Rednern 
sehr beliebte Form der praeteritio 
(occultatio) oder Hyposiopesis, wel- 
che dem Argwohn der Richter den 
freiesten en lässt; vgl. ad 
Herenn. IV, 27, 37: utilius est oc- 
culte fecisse suspicionem quam eius 
modi intendisse orationem quae 
redarguatur. Volkmann, Rhetorik 
427. Beispiele Lys. XII, 43. XXX, 
2. — κατηγόρει „vorrückte“ (= 
ἐπικαλεῖν), wie XXX, 12. 28. 


8 21. ἠπίέστησεν) „hatte zu 
ihm nicht das Vertrauen‘, der Inf. 
davon abhängig, weil = ἀπιστοῦσα 
οὐκ ἠϑέλησεν. — οὐδὲν προσ- 
ἤπκου σα] concessiv dem πιστεύσασα 
untergeordnet. So handelte Ph.’s 
Mutter, obgleich doch die Bestat- 
tung durch die Angehörigen (zu 
XII, 45) als wesentliches Merkmal 
der z&pn νομιξομένη (XI, 96) galt; 
den Eltern die gebührenden Todten- 
ehren (das ἐναγέξειν) versagt zu 


haben, war ein schwerer Vorwurf 


für den Sohn, bei der Prüfung 

ebenfalls ein entscheidender Punkt; 

Xen. Memor. II, 2, 13: ἐάν τις τῶν 

γονέων τελευτησάντων τοὺς τάφους 

μὴ ποσμῇ, καὶ τοῦτο ἐξετάξει ἡ 

πόλις ἐν ταῖς τῶν ἀρχόντων δοκι- 
18 


a 
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eis τὴν ἑαυτῆς ταφὴν τρεῖς μνᾶς ἀργυρίου, παραλιποῦσα τοῦτον 

e\ »Ἤ ‚I oe w 4 - ud s;s» 9 Ὰ 9 \ x 
υἱὸν ὄνϑ᾽ ἑαυτῆς. ρα δῆλον ὅτι εὖ ἤδει αὐτὸν οὐδὲ διὰ τὸ 
22 προσήκειν αὐτῇ τὰ δέοντα ποιήσοντα; Καίτοι εἰ μήτηρ, ἣ πέφυκε 

3 δ" od f - LU 39 39 ’ 

καὶ ἀδικουμένη ὑπὸ τῶν ἑαυτῆς παίδων μάλιστ ἀνέχεσθαι καὶ 
μίκρ᾽ ὠφελουμένη μεγάλ᾽ ἔχειν ἡγεῖσϑαι διὰ τὸ εὐνοίᾳ μᾶλλον 
ἢ ἐλέγχῳ τὰ γιγνόμενα δοκιμάξειν, ἐνόμιξε τοῦτον κἂν ἀπὸ 
τεϑνεώσης φέρειν ἑαυτῆς, τί χρὴ ὑμᾶς περὶ αὐτοῦ διανοηϑῆναι: 
98 Ὅστις γὰρ περὶ τοὺς ἑαυτοῦ ἀναγκαίους τοιαῦϑ᾽ ἁμαρτάνει ἁμαρ- 
τήματα, τί ἂν περί γε τοὺς ἀλλοτρίους ποιήσειεν; ὃς οὖν καὶ 
ταῦτ᾽ ἀληϑῆ ἐστιν, ἀκούσατ᾽ αὐτοῦ τοῦ λαβόντος τὸ ἀργύριον 


καὶ ϑάψαντος αὐτήν. 


ΜΑΡΤΎΡΙΑ. 


Τί οὖν βουληϑέντες ὑμεῖς τοῦτον δοκιμάσαιτε; Πότερον 


μασίαις. — τρεῖς μνᾶς ἀργ.] ge- 
gen 80 Thaler, mässige Kosten der 

stattung (ἐντάφια); bei Demosth. 
XXXX, 52 verwendet ein Sohn auf 
die Bestattung seines Vaters 10 
Minen. Vgl. K. F. Hermann, Priv.- 
Alterth. $$ 39. 40. — παρα- 
λιποῦσα] „mit UVebergehung‘‘, sc. 
ἐν ταῖς διαϑήκαις. — ἀρὰ δῆλον] 
„ist's denn also klar“, Ausdruck 
zweifelloser Gewissheit, zu X, 28. 
— τὰ δέοντα] „seine Pflicht“; 
Lykurg 76: δῆλός ἐστι παρασκευασά- 
μενος οὐδὲν ποιήσειν τῶν δεόντων. 

$ 22. εἰ μήτηρ] „wenn eine 
Mutter‘, der Satz beginnt, wie auch 
πέφυκε zeigt, emein, wendet 
sich aber mit ἐνόμιζε dem vor- 
liegenden Falle zu, eine bei Lys. 
öfter sich findende Gedankenanako- 
luthie; vgl. zu XII, 84. VII, 38. — 
adın. — ἀνέχεσθαι) Soph. Elek- 
tra 770: οὐδὲ κακῶς πάσχοντι μῖ- 
σος ὧν τέκῃ προσγίγνεται, denn 
φύσει πᾶσαι αἴ γυναῖκες φιλότεκνοι 
Lykurg 101. --- μικρὰ — ἔχειν 
Gedanke: Eine Mutter, die auch nur 
geringe Wohlthatserweisungen em- 
pfängt, glaubt doch damit Grosses 
empfangen zu haben. — τὰ yıyvo- 
μενα] „was ihr zu Theil wird“. — 
ἐλέγχῳ] „nach strenger Prüfung“, 
wie τὰ un μετ᾽ ἐλέγχου γενόμενα 
Isokr. XV, 19. — φέρειν — τε- 
ϑνεώσης͵ in seiner schmutzigen 
schon $ 18 geschilderten Habsucht, 
durch Versagung der herkömmlichen 


Todtenehren, um die 'Kosten zu 
sparen; der Ausdruck ist sprich- 
wörtlich; Aristot. Rhetor. II, 6 nennt 
als Merkmal der ἀνελευθερία und 
αἰσχροκέρδεια: τὸ περδαένειν ἀπ᾽ 
ἀδυνάτων, οἷον πενήτων ἢ τεϑνεώ- 
των᾿ ὅϑεν καὶ ἡ παροιμία τὸ κἂν 
ἀπὸ νεκροῦ φέρειν, ursprünglich 
wohl eine Hindeutung auf das Ver- 
brechen der Grabschändung (zvu- 
βωφυχέα) oder auf das Wegraffen 
der den Manen gebrachten Todten- 
opfer, wie coenam de rogo rapere 
bei Catull. 
823. ὅστις --- ποιήσειεν] [96- 
ber das Enthymema zu XII, 34. 
Vgl. [Andok.] IV, 15: ὅστις ὑβρίζει 
γυναῖκα τὴν ἑαυτοῦ, τί χρὴ προσ- 
δοκᾶν τοῦτον περὶ τοὺς ἐντυγχά- 
vovrag τῶν πολιτῶν διαπράττεσϑαι; 
---τοὺς ἀτοΈϑέοθε! zu XIV, 28. 
8 24. Ueber die Form der Er- 
wägung (das σχῆμα τῆς πεύσεως bei 
Apsines) zu XIV, 41. — ri βουλη- 
ϑέντες) „quo consilio“, gewöhn- 
licher dafür τί βουλόμενος. Da der 
Redner nichtnach den Absichten, 
sondern den etwaigen milder stim- 
menden Reflexionen der Buleuten 
zu fragen scheint, corrigierte man 
διανοηϑέντες. Aber auch der mög- 
licher Weise obwaltenden Absicht, 
die in og — βελτέων angedeutet, in 
ἕνα — πολῖται 8 25 bestimmt aus- 
gesprochen ist, will er den Boden 
entziehen. — ze — δοκιμάσαιτε 
Der Optativ ohne ἄν nicht selten 
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ὡς οὐχ ἡμαρτηκότα; Alla τὰ μέγιστα περὶ τὴν πατρίδα ἠδί- 


ANKEV. 


AR ὡς ἔσται βελτίων; Τοιγάρτοι πρότερον βελτίων 


γενόμενος περὶ τὴν πόλιν ὕστερον βουλεύειν ἀξιούτω φανερόν 
τι ἀγαϑὸν ὥσπερ τότε κακὸν ποιήσας" σωφρονέστερον γάρ ἐστιν 
ὕστερον πᾶσι τῶν ἔργων τὰς χάριτας ἀποδιδόναι" δεινὸν γὰρ 
ἔμοιγε δοκεῖ εἶναι, εἰ ἐξ ὧν μὲν ἤδη ἡμάρτηκε μηδέποτε τιμω- 
ρηϑήσεται, ἐξ ὧν δὲ μέλλει εὖ ποιήσειν ἤδη τετιμήσεται. ᾽4λλ᾽ 
ἄρα ἵνα βελτίους ὦσιν ol πολῖται ὁρῶντες ἅπαντας ὁμοίως 
τιμωμένους, διὰ τοῦτο δοχιμαστέος ἐστίν; "Ali κίνδυνος καὶ 
τοὺς χρηστούς, ἐὰν αἰσϑάνωνται ὁμοίως τοὺς πονηροὺς τιμω- 
μένους, παύσεσθαι τῶν χρηστῶν ἐπιτηδευμάτων, τῶν αὐτῶν 
ἡγουμένους εἶναι τούς τε κακοὺς τιμᾶν καὶ τῶν ἀγαϑῶν ἀμνη- 


in Fragen mit negativer Tendenz 
als Ausdruck des Zweifels an 
der Möglichkeit: „In welcher 
Absicht könntet ihr wohl (wäre es 
wohl denkbar, dass)“, wie z. B. 
Lykurg 144: τίς ἀναμνησϑεὶς τῶν 

ἡλικιωτῶν — σώσειε τὸν προδεδω- 
ie die Conjecturalkritik hat frei- 
lich fast überall durch Einsetzung 
eines ἄν den Potentialis hergestellt. 
— πότερον — ἡμαρτηκότα] So 
konnte denken, wer den $ 27 anti- 
cipierten Einwand des Ph. für stich- 
haltig erachtete. — περὶ — nöl- 
κηπεν ἀδικεῖν mit περί nur hier 
bei Lysias (aber oft bei Demosthe- 
nes), sonst der Accus. — ὡς — 
re Ueber den Gedanken zu 

V, 43, über ὡς zu XXX, 27. — 
— τοιγάρτοι] „da— denn doch‘, 
bei Lysias nur noch einmal, über- 
haupt bei den Rednern seltener als 
im platon. Dialog. — πᾶσι ] allen, 
die sich verdient gemacht haben; 
doch ist der Zusatz, weil selbst- 
verständlich, matt, das Sentenziöse 
der Stelle würde ohne Angabe der 
Person gewinnen. Zum Gedanken vgl. 
XII, 80. --τὰς z&gıras]zuXXX, 27. 
-- ἤδη ἡ ἡμάρτηκε -- ἤδη τετιμή- 
σεται] Das Pikante der Worte liegt, 
ausser dem Wortspiele rıum ρηϑήσε- 
ται ---τετιμή σεται (wie $ 26), in der 
Gegenüberstellung des auf die Ver- 
gangenheit bezüglichen und des 
die Gegenwart fixierenden („gleich, 
schon jetzt‘), denn ἤδη ist oft fast 
= παραυτίκα, im Gegensatz meist 


zu einer zukünftigen Handlung, 
z. B. Demosth. XXXXIV, 5: περὲ 
τῶν τοιούτων προϊόντος τοῦ λόγου 
σαφέστερον ἀκούσεσϑε, ὑπὲρ δὲ τῆς 
διαμαρτυρίας ἤδη͵ voulte δεῖν δι- 
δάσκειν; so auch ἡ ἤδη χάρις = ἡ 
παραυτίπα χ. Demosth. XXIII, 184. 
Zu diesem ἤδη passt das die un- 
verzüglich eintretende Handlung 
bezeichnende, dritte Futur τετιμή- 
σεται: Kr. 68, 9, 8. 

8 25. ὁμοίως] = ἐξ ἴσου, ohne 
Rücksicht auf den Parteiunterschied, 
ein Moment, welches kurz nach 
der Beendigung des Bürgerkrieges 
gern bei der Dokimasie geltend ge- 
macht ward (XXV, 3 und dort zu 
$ 35). Ph. aber hatte ja keiner 
Partei angehört, sondern war ein- 
fach πονηρός. — κένδυνος -- 
παύσεσθαι) zu ΧΙ, 31. Zu 
ὁμοίως ergäuzt sich leicht ἑαυτοῖς. 
— Der Gedanke, dass man auch 
im polit. Leben Guten wie Schlech- 
ten τὰ ὀφειλόμενα, τὸ προσῆκον 
geben müsse (zu XII, 60), auch Isokr. 
UI, 14: δεινότατόν ἔστι τὸ τῶν αὖ- 
τῶν ἀξιοῦσϑαι τοὺς χρηστοὺς καὶ 
τοὺς πονηρούς, δικαιότατον δὲ μὴ 
τοὺς ἀνομοίους τῶν ὁμοίων τυγχά- 
νειν, ἀλλὰ τιμᾶσϑαι κατὰ τὴν ἀξίαν 
ἑκάστους; und so rühmt Isokr. VII, 
21 von den Athenern der guten 
„Zeit: τὴν μὲν τῶν αὐτῶν ἀξιοῦσαν 
᾿(ἰσότητα) τοὺς χρηστοὺς καὶ τοὺς 
πονηροὺς ἀπεδοκέμαξον, τὴν δὲ κατὰ 
τὴν ἀξίαν ἕκαστον τιμῶσαν καὶ κολά- 
ξουσαν προῃροῦντο. ---τῶν αὐτῶν 
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26 μονεῖν. "Abıov δὲ καὶ τόδ᾽ ἐνθυμηϑῆναι, ὅτι εἰ μέν τις φρού- 
ριόν τι προὔδωκεν ἢ ναῦν ἢ στρατόπεδόν τι, ἐν @ μέρος τι 
ἐτύγχανε τῶν πολιτῶν ὄν, ταῖς ἐσχάταις ἂν ξημίαις ἐξημιοῦτο, 
οὗτος δὲ προδοὺς ὅλην τὴν πόλιν οὐχ ὅπως μὴ τιμωρηϑήσεται 


ἀλλ᾽ 


Ind [4 LA 
ὑπῶς τιμήσεται παραδκχευαξεται. 


Καίτοι δικαίως γ᾽ ἂν 


ὅστις φανερῶς ὥσπερ οὗτος προὔδωκε τὴν ἐλευϑερίαν, οὐ περὶ 
τοῦ βουλεύειν ἀλλὰ περὶ τοῦ δουλεύειν καὶ τῆς μεγίστης ἀτι- 


μίας ἀγωνίζξοιτο. 


3 ’ 9 9. κ" Ἷ e » 3 Iar \ \ 
Axovon δ᾽ avrov λέγειν, ὡς εἴ γ᾽ mv ἀδίκημα τὸ μὴ πα- 
ραγενέσϑαι ἐν ἐκείνῳ τῷ καιρῷ, νόμος ἂν ἔκειτο περὶ αὐτοῦ 


διαρρήδην, ὥσπερ καὶ περὶ τῶν ἄλλων ἀδικημάτων. 


— ἀμνημονεῖν] Gerechte Beloh- 
nung der Verdienstvollen muntert 
auch andre zum Guten auf, Bevor- 
zugung der Schlechten stösst. die 
Guten vor den Kopf; vgl. $ 38. 
Ueber ἀμνημονεῖν zu ἀΧΥ͂, 3 
$ 26. Zum Gedanken er Iy- 
kurg 59: ἥξει ἴσως ἐπ᾽ ἐκεῖνον τὸν 
λόγον ; ὡς οὐκ ἔνοχός ἐστι τῇ προ- 
δοσίᾳ οὔτε γὰρ νεωρίων κύ sog 
οὔτε πυλῶν οὔτε στρατοπέδων. οὔϑ᾽ 
ὅλως τῶν τῆς πόλεως οὐδενός. Ἐγὼ 
δ᾽ ἡγοῦμαι τοὺς μὲν τούτων 
πυρίους μέρος ἅ ἄν τι προδοῦναι 
τῆς ὑμετέρας δυνάμεως, του- 
τονὶ δ᾽ ὅλην ἔκδοτον ποιῆσαν 
τὴν πόλιν. Das Verfahren, ein 
Vergehen durch die Gegenüber- 
stellung eines weniger schweren 
und doch streng geahndeten in’s 
rechte Licht zu setzen, heisst bei 
den Rhetoren σύγκρισις (peccatorum 
comparatio ad Herenn. II, 30, 49). 
Volkmann, Rhetorik 217. In den 
Worten προδοὺς — πόλεν und den 
Sohlussworten des $ über die eigent- 
lich sachgemässe Bestrafung des 
Ph. erreicht die αὔξησις (Einl. $ 4 
ihren Höhepunkt. — ἐτύγχανε --- 
„sich befände‘'; zu $ 10 und 
29. — ταῖς ἐσχ. ξημίαις} 
Militärische Verbrechen dieser Art 
wurden durch die εἰσαγγελία (zu 
XII, 48) verfolgt (Theophrast bei 
Pollux Onom. VII, 51: ἐγίγνοντο 
εἰσαγγελέαι κατὰ τῶν φρούριον ἢ 
στρατιὰν ἢ ναῦς προδόντων); Strafe 
der προδοσία war der Tod (Demosth. 
XIX, 110), verbunden mit Güter- 


Οὐ γὰρ 


confiscation und Atimie des ganzen 
Geschlechts. — παρασκευάξεται 
„richtet sich darauf ein, speculiert 
darauf“, mit invidiöser Nebenbe- 
deutung, vgl. XIV, 10. — τεμή- 
σεται) Das Fut. Med. mit passiver 
Bedeutung, wie στερήσομαι XIX, 1 
(neben ἀποστερηϑήσομαι XI, 70). 
Kr. 39, 11. K. 98,6. — 70088. 
τὴν ἐλευϑερίαν vgl. $ 31. Diese 
Bemerkung veranlasst das Wort- 
spiel (zu XXV, 24 und Einl. $ 5) 
βουλεύειν — δουλεύειν. Gedanke: 
Ph., der die bürgerliche Freiheit 
nicht mit hat vertheidigen wollen, 
verdiente gar nicht ein freier Mann 
und im Besitze der bürgerlichen 
Rechte zu sein. — τῆς wey. ἀτι- 
μέας}ὕ also nicht Biss um die in 
der Verweigerung des Buleuten- 


k 


% 
᾿ 


amtes liegende partielle Ehren- i 


entziehung, welche $ 29 ἡ παροῦσα 
ἀτιμία heisst, sollte es sich für ihn 
handeln, sondern er verdiente παντά- 
πᾶσιν, καϑάπα. ἄτιμος zu sein. 
Vgl. über die partiale und totale 
Atimie Schömann, Alterth. I, 361. 

8 27. ἀκούω — λέγειν Pro- 
katalepsis, zu XII, 55. λέγειν, weil 
er dies nicht blos bei seiner Ver- 
theidigung geltend machen wird, 
sondern bei jeder Gelegenheit, auf 
der Agora, in den Handwerkerbuden, 
(zu X 11) es ausspricht; ebenso 

XXX, 17. — εἴ γε] „wenn anders, 
wenn wirklich“, . 69, 15, 3; 
ebenso εἶ un γε ᾿ξ 29. -- νόμος -- 
διαρρήδην] Einl. 8ὶ 1. — ὥσπερ 
καί] καί unserem Idiom zuwider 
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olstaı ὑμᾶς γνώσεσθαι, ὅτι διὰ τὸ μέγεϑος τοῦ ἀδικήματος 
οὐδεὶς περὶ αὐτοῦ ἐγράφη νόμος. Τίς γὰρ ἄν ποτὲ ῥήτωρ ἐν- 
εἐϑυμήϑη ἢ νομοϑέτης ἤλπισεν ἁμαρτήσεσϑαί τινα τῶν πολιτῶν 
τοσαύτην ἁμαρτίαν; Οὐ γὰρ ἂν δήπου, εἰ μέν τις λίποι τὴν 28 
τάξιν μὴ αὐτῆς τῆς πόλεως ἐν κινδύνῳ οὔσης ἀλλ᾽ ἑτέρους εἰς 
τοῦτο καϑιστάσης, ἐτέϑη νόμος ὡς μεγάλ᾽ ἀδικοῦντος, εἰ δέ τις 
αὐτῆς τῆς πόλεως ἐν κινδύνῳ οὔσης λίποι τὴν πόλιν αὐτήν, 
οὐκ ἂν ἄρ᾽ ἐτέϑη; Σφόδρα γ᾽ ἄν, εἴ τις φήϑη τινὰ τῶν πολι- 
τῶν ἁμαρτήσεσϑαί τι τοιοῦτόν ποτε. Τίς δ᾽ οὐκ ἂν εἰκότως 29 
ἐπιτιμήσειεν ὑμῖν, εἰ τοὺς μετοίκους μέν, ὅτι κατὰ τὸ προσῆκον 


im Vergleich atze; am häufig- 
sten steht es ın beiden Gliedern 
(zu XIV, 24), blos im Vergleichungs- 
(Relativ-) satze (etwa unser „ja 
auch“) auch oben $ 5. XV, 13, am 
seltensten blos im demonstrativen 
Satzgliede wie unten ὃ 88. K. 131, 
35, Anm. 1. — δεὰ τὸ μέγεϑος 
— νόμος] Aehnlich Lykurg 8: 
παρεῖσϑαι τὴν τιμωρίαν συμβέβηκεν 
οὐ διὰ ῥᾳθυμίαν τῶν τότε νομο- 
ϑετούντων, ἀλλὰ διὰ τὸ μήτ᾽ ἐν 
τοῖς πρότερον γρόνοις γεγενῆσϑαι 
τοιοῦτον μηδὲν μήτ᾽ ἐν τοῖς μέλ- 
λουσιν ἐπίδοξον εἶναι γενήσεσθαι. 
— δήτωρ] zu XII, 72. — τές ἂν 
ἐνεϑυμ. ἢ — ἤλπισεν] Praeterita 
zu τίς ἂν ἐνθυμηϑείη ἢ --- ἐλπίσειεν, 
also Potentiale der Vergangenheit 
(quis cogitaret — speraret); vgl. zu 

V, 12. Ueber ἐλπέξειν als vox 
media zu XII, 70. 


8 28. οὐ γὰρ ἂν δήπου, el 
μέν τις Alnoı, ἐτέϑη νόμος, εἰ 
δέ τις — λίποι, οὐκ ἂν de 
ἐτέϑη:}) Die Prriode sollte mit 
der Behauptung schliessen: οὐκ ἂν 
ἐτέϑη, wozu οὐκ ἂν δήπου an der 
Spitze des Satzes gehörte; mit οὐκ 
ἄρα aber wendet sie sich mit em- 
phatischer Anakoluthie zur Frage: 
„da würde also kein Gesetz gegeben 
worden sein?“ (sc. εἴ τις νομσϑέτης 
ἤλπισεν κτλ). Vgl. über diese Ana- 
koluthie zu XII, 36, über ἄρα zu 
X, 22. Der freiere- Abschluss der 
Periode erklärt die bei Lys. sonst 
nirgends sicher beglaubigte (zu XIV, 
18) Wiederholung (ἐπανάληψις) des 
ἄν. In die Sumption οὐκ ἂν δή- 


που — οὐκ ἄν ἄρ᾽ ἐτέθη ist co- 
ordiniert eingeschoben die That- 
sache: εἰ μέν τις Alnoı — καϑι- 
στάσης, ἐτέϑη νόμος, welche lo- 
gisch an dem vorausgehenden ἂν 
nicht Theil nimmt; wir subordi- 
nieren (zu XII, 36. 47): „wäh- 
rend doch ein Gesetz gegeben wor- 
den ist für den Fall, dass u. 8. τ.“ 
Die in dieser Satzgestaltung liegende 
Schlussform ist wiederum (wie $ 23) 
die conclusio a minori ad majus 
(zu XII, 84). — εἴ τις — τάξιν] 
Ueber das Vergehen des λιποταξιον 
Einl. zu R. IV. 81. — εἰς ed 
zu XII, 13. — αὐτῆς — οὔσης 

an zweiter Stelle ist sehr entbehr- 
lich; kräftiger wäre das einfache 
εἰ δέ τις λίποι τὴν πόλιν αὐτήν. — 
ἀξ δρα γ᾽ ἄν] „ja gewiss“, energi- 
sche Antwort auf οὐκ ἂν ἄρ᾽ ἐτέ- 
ϑη. Oefters so bei Platon πάνυ (γε) 
σφόδρα. 

8 29. εἰ τοὺς μετ. μέν] Auch 
hier das ersteGlied zu subordinieren: 
„wenn ihr, während ihr doch — 
ehrtet, nicht strafen werdet“. Ge- 
danke: Ihr werdet euch der Incon- 
sequenz schuldig machen, wenn 
ihr Pflichttreue belohnt, Pflichtver- 
letzung aber ungeahndet lasst, da ihr 
dann den Grundsatz τὰ ὀφειλόμενα 
ἀποδοῦναι ($ 25) verletzt. — κατὰ 
τὸ προσῆκον) denn der Metök 
ist- der Schutzstadt gegenüber zur 
Pietät verpflichtet und soll an ihrem 
Wohl und Wehe Theil nehmen. 
{Eurip. Hiket. 897: ὡς χρὴ τοὺς 
μετοικοῦντας ξένους, ὁπότ᾽ εὖ πράσ- 
σοι πόλις, ἔχαιρε, λυπρῶς δ᾽ ἔφερεν, 


198 


ATZIOT 


ἑαυτοῖς ἐβοήϑησαν τῷ δήμῳ. ἐτιμήσατ᾽ ἀξίως τῆς πόλεως, τοῦ- 
τον δ᾽ ὅτι παρὰ τὸ προσῆκον ἑαυτῷ προὔδωκε τὴν πόλιν, μὴ 
κολάσετε, εἰ μή γ᾽ ἄλλῳ τινὶ μείξονι, τῇ γε παρούσῃ ἀτιμία; 
30 ἀναμνήσϑητε δὲ δι᾽ ὅ τι ποτὲ τοὺς ἀγαϑοὺς ἄνδρας γιγνομένους 
περὶ τὴν πόλιν τιμᾶτε καὶ τοὺς κακοὺς ἀτιμάξετε. Κατεδείχϑη 
γὰρ ἀμφότερα ταῦτ᾽ οὐ τῶν. γεγενημένων μᾶλλόν τι ἕνεκα ἢ 
τῶν γενησομένων, iv’ ἀγαϑοὶ προϑυμῶνται γίγνεσϑαι ἐκ παρα- 
81 σκευῆς, κακοὶ δὲ μηδ᾽ ἐξ, ἑνὸς τρόπου ἐπιχειρῶσιν. Ἔτι δ᾽ 
ἐνθυμήϑητε ποίων ἂν ὑμῖν δοκεῖ οὗτος ὅῤκων φροντίσαι, ὃς 
ἔργῳ τοὺς πατρίους ϑεοὺς προὔδωκεν; Ἢ πῶς ἂν χρηστόν τι 


εἴ τι δυστυχοῖ). Und so hatten im 
J. 403 sich Metöken am Befreiungs- 
kampfe betheiligt (Lys. II, 66). — 
ἐτιμήσατε] Durch Verleihung der 
Isoteleia (Proleg. $ 10, Anm. 54), 
die Gefallenen durch Bestattung auf 
dem Begräbnisplatz der verdienten 
Bürger im äusseren Kerameikos 
(Lys. II, 66). — εἰ un γε — τῇ 
γε παρούσῃ ἀτιμίᾳ] „durch die 
im vorliegenden Falle statthafte 
Ehrenentziehung“, vgl. zu $ 26, auch 
ἀτιμάσετε $ 33; ἀτιμία nicht im 
streng juristischen Sinne, da die 
Abweisung die Wiederbewerbung 
nicht ausschloss; die nach einer 
repulsa wieder Gewählten hiessen 
σαλιναέρετοι (Harpokrat.). Uebri- 
gens konnte thatsächlich nur 
von dieser Versagung, die der Spre- 
cher als Minimum der Strafe be- 
zeichnet, die Rede sein. — Das 
doppelte γέ („wenn wirklich — so 
doch wenigstens“) wie Xen. Mem. 
I, 5, 8: εἴ γε μηδὲ δοῦλον ἀκρατῆ 
δεξαίμεϑ᾽ ἄν, πῶς οὐκ ἄξιον αὐτόν 
γε φυλάξασθαι τοιοῦτον γενέσϑαι; 
und ähnliches öfter bei den Red- 
nern und Aristophanes. 

8 30. τοὺς — πόλιν) ἄνδρας 
gehört mit zum Prädicat, wie X, 
24; XIII,2; gewöhnlicher das blosse 
Adjectiv. Gedanke: Ihr werdet durch 
Zulassung des Ph. in den Rath 
auch euren polit. Zwecken untreu 
werden und schliesslich wird das 
Staatswohl unter der Auszeichnung 
eines Unwürdigen leiden. — κατ- 
εδείχϑη]), „wardeingeführt“. Aesch. 
Il, 87: οἵ πατέρες ἡμῶν ἐν ταῖς 
φονικαῖς δίκαις ἐπὶ Παλλαδέῳ κατ- 


ἐδειξαν τέμνοντας τὰ τόμια τοὺς 
νικῶντας τῇ ψήφῳ ἐξορκπίξεσθαι. --- 
ἕνα --- προθϑυμῶνται) über den 
Conj. im Finalsatze nach dem Aor. 
zu XI, 6. — ἐκ παρασκενῆς] 
eigentlich „mit Vorsatz‘ (Gegen- 
satz ἀπὸ παρασκευῆς οὐδεμιᾶς An- 
tiph. V, 22) also nicht blos gelegent- 
lich, sondern „planmässig, grund- 
sätzlich“, im Hinblick auf den in 
Aussicht gestellten Lohn. Anders 
ἐκ παρασκ. XII, 22. — μηδ᾽ ἐξ 
ἑνός} zu XIII, 33. 

8 31. ποίων δρκων) also auch 
nicht den ὄρκος βουλευτικός (Einl. 
8 4, Anm. 18). Der Sprecher be- 
weist, dass Ph. den Bestimmungen 
des Ephebeneids (zu XIII, 62) nicht 
nachgekommen ist und denen des 
Buleuteneids nicht nachkommen 
wird. — ἐνθυμήϑητε, ποίων 
— δοκεῖ] Sehr häufig wird nach 
einem Verbum des Urtheilens, Er- 
wägens u. ä. im indirecten Frag- 
satze der Begriff „meinen“, für uns 
pleonastisch (etwa durch „wohl“ 
wiederzugeben) wiederholt; so VII, 
38. Demosth. XXXXII, 72: ἐν- 
ϑυμεῖσθε τί nor’ οἴεσϑ᾽ ἡμᾶς πά- 
ὄχειν. Ebenso bekanntlich im La- 
tein., z. B. Cic. in Verr. II, 2, 75, 
185: cogitate quid ex ceteris locis 


. exportatum putetis. — ἔργῳ in- 


dem er das Land verliess und an 
seinem Theile die vaterländischen 
Heiligthümer der Impietät der 30 
(zu XII, 99) preisgab, zuwider der 
im Ephebeneid übernommenen Ver- 
pichtung: ἀμυνῶ ὑπὲρ ἱερῶν — καὶ 
ερὰ τὰ πάτρια τιμήσω. Ueber πά- 
τριοι ϑεοί zu XIV, 40. — χρ. τε 


Zu a. 
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βουλεῦσαι περὶ τῆς πολιτείας, ὃς οὐδ᾽ ἐλευϑερῶσαι τὴν πατρίδα 
ἐβουλήϑη; Ἢ ποῖ᾽ ἂν ἀπόρρητα τηρῆσαι, ὃς οὐδὲ τὰ προειρη- 
μένα ποιεῖν ἠξίωσεν; Πῶς δ᾽ εἰκός ἐστι τοῦτον, ὃς οὐδὲ τελευ- 
ταῖος ἐπὶ τοὺς κινδύνους ἦλϑε, πρότερον τῶν κατεργασαμένων καὶ 
κινδυνευσάντων τιμηϑῆναι; Σχέτλιον δ᾽ ἂν εἴη. εἰ οὗτος μὲν 
ἅπαντας τοὺς πολίτας περὶ οὐδενὸς ἡγήσατο, ὑμεῖς δὲ τοῦτον 


ρ. Ἥ»ἬἌἍ \ 2 U 
. Eva ὄντὰ μὴ ἀποδοχιμασαιτε. 


βουλεῦσαι] Also konnte er dem 
Schwur τὰ βέλτιστα βουλεύσειν τῇ 
πόλει (zu $ 1) nicht nachkommen. 
— ὃς — ἐβουλήϑη] wodurch er 
sich der δήμου καταλυσις schuldig 
machte; Lykurg 147: Λεωκράτης 


ἔνοχός ἐστι δήμου Eee ὅτι 


οὐχ ὑπέμεινε τὸν ὑπὲρ τῆς ἐλευ- 
ϑερίας κίνδυνον. Und doch „hatte 
er als Ephebe geschworen: ἄν τις 
ἀναιρῇ τοὺς ϑεσμοὺς τοὺς ἴδρυ- 
μένους, ἀμυνῶ : καὶ μόνος καὶ μετὰ 
πάντων. -- ποῖ᾽ ἂν ἀπόρρ. τηρῆ- 
σαι} In der Phrase liegt eine ab- 
sichtliche Zweideutigkeit; denn τὰ 
ἀπ. τηρεῖν heisst 1) „das Geheimnis 
bewahren‘, arcana servare; jeden- 
falls waren durch einen Passus des 
Buleuteneids die Senatoren ver- 
pflichtet, die in geheimer Sitzung 
(ἐν ἀπορρήτῳ, zu XIII, 21) gefass- 
ten Beschlüsse (ἀπόρρητα, Arıstoph. 
Ritter 648) geheim zu halten, ge- 
schwätzige Buleuten scheuten sich 
freilich nicht, solche auszuplaudern 
{τἀπόρρητα ἐκφέρειν Aristoph. Ek- 
kles. 442); aber 2) bedeutet τηρεῖν 
auch „„beobachten, sich halten an“, 
τὰ ἀπ. τηρεῖν also: „Geheimbe? 
schlüsse beachten, getreu ausführen“ 
clandestina decreta observare; 
dieser Bedeutung tritt antithetisch 
und im Wortspiel mit ἀπόρρητα, 
gegenüber τὰ προειρημένα ποιῆ- 
σαι, „das Öffentlich Anbefohlene 
thun“, nämlich die im Ephebeneid 
für den Staat geforderte Waffen- 
hilfe und die Pietätsverpflichtungen 
gegen die Eltern. ir können 
übersetzen: „Welche Geheimbe- 
schlüsse (des Raths) wird der (als 
Buleut) achten (durch Verschwie- 
en und pflichtmässige Aus- 
ührung), der nicht einmal den 


Ὁρῶ dd τινας, ol νῦν μὲν τούτῳ 32 


öffentlichen Geboten (der Gesetze) 
hat Genüge leisten wollen“? — 
zE0TEE09) „bevorzugt vor“, Gegen- 
satz zu τελευταῖος. — τῶν κατερ- 
γασαμένων) ohne Object: „die 
ehandelt haben“, wie $ 32; häu- 
ger so πράττειν (agere Cie. de 
imp. Pomp. 3, 8 u. d.). — εἰ οὗ- 
τος μέν] „wenn, während dieser 
— achtete“, Parataxis von Factum 
und Idee; zu XII, 36. — σχέτλιον 
ἂν εἴη, εἰ οὗτος μὲν — περὶ 
οὐδ. ἡγήσατο, ὑμεῖς δὲ — μὴ 
ἀποδ.] Hinter ᾿ϑαυμάξω, αἰσχύνο- 
μαι, ἀγανακτῶ, αἰσχρόν, δεινόν, 
ϑαυμαστόν, σχέτλιόν ἐστι u. dgl. 
führt εἰ einen Substantivsatz ein, 
der in der Regel durch οὐ verneint 
wird (so XXIl, 13. XXX, 32); Καὶ 
115, 2. Im zweiten Gliede, welches 
nüber dem Factum ovrog — 
ἡγήσατο die Idee und das Correlat 
zu σχέτλιον ἂν εἴη enthält, tritt 
sinngemäss der Optativ ein; die 
Negation ist dann in der Regel μή, 
welches seinen Platz auch behaup- 
ten kann, wenn anstatt des Op- 
tativs das Futur (zu ΧΙ, 83) ge- 
setzt wird. IJsokr. XI, 120: al- 
σχύνομαι εἰ — μηδὲ μικρὰν ΄ποιή- 
σομαι μνείαν. --- Ueber περὶ οὐδ. 
ἡγεῖσθαι zu ΧΙ, 7. --- ἅπαντας 
— ἕνα ὄντα] beliebte Form der 
Antithese, auch XXIV, 22 (unus — 
omnes Cic. p. Sulla ‚9 28). Aehn- 
lich ὑμεῖς τοσοῦτοι ὄντες --- εἷς ὧν 


XXIV, 18. XXX, 82. 


$ 32. ὁρῶ — τινας] auffällig 
kahl; man vermisst ein παρόντας, 
ἥκοντας ο. dgl. — Ueber die βοη- 
ϑοῦντες zu XII, 86; dass sie auch 
bei der Dokimasie ihr Heil ver- 
suchten, zeigt XV, 2. — παρα- 
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ATZIOT 


παρασκευάξονται Bondsiv καὶ δεῖσϑαι ὑμῶν, ἐπειδὴ ἐμὲ οὐκ 
ἠδύναντο πεῖσαι" τότε δέ, 09 οἱ κίνδυνοι μὲν ὑμῖν καὶ ol μέ- 
᾿] - 3 \ ‚5 9 "ὃ , 
γιστοι ἀγῶνες ησαν, τὰ δ᾽ ἀϑλα αὐτὴ ἡ πολιτεία ἔκειτο καὶ ἔδει 
οὐ μόνον περὶ τοῦ βουλεύειν ἀλλὰ καὶ περὶ τῆς ἐλευϑερίας 
ἀγωνέξεσϑαι, τότ᾽ οὐκ ἐδέοντο αὐτοῦ βοηϑῆσαι καὶ ὑμῖν καὶ 
κοινῇ τῇ πόλει καὶ μὴ προδοῦναι μήτε τὴν πατρίδα μήτε τὴν 
βουλήν, ἧς νῦν ἀξιοῖ τυχεῖν οὐ μετὸν αὐτῷ, ἄλλων γε κατ- 
88 ἐργασαμένων. μόνος δή, ὦ βουλή, δικαίως οὐδ᾽ ἂν ἀγανακτοίη 
un τυχών᾽ οὐ γὰρ ὑμεῖς νῦν αὐτὸν ἀτιμάσετε, ἀλλ᾽ αὐτὸς αὐ- 
\ ,» 3 3 x DR ] 9 9 (ud “ 4 
τὸν τότ᾽ ἀπεστέρησεν, OT οὐκ ἠξίωσεν, ὥσπερ νῦν προϑύμως 
κληρωσόμενος ἦλϑε, καὶ τότε διαμαχούμενος περὶ αὐτῆς κατα- 


στῆναι μεϑ᾽ ὑμῶν. 


Ἱκανά μοι νομέξω εἰρῆσϑαι, καίπερ πολλά γε. παραλιπών" 


σκευάξονται) zu XXX, 81. — 
ἐπειδὴ — πεῖσαι häufige Her- 
vorhebung der Gewissenhaftigkeit 
gegenüber den Versuchen des Geg- 
ners und seiner Beistände, durch 
gute Worte oder Geld (ἐκπρέασϑαι 
τοῖς δ Ατητορονο [Lys.] XX, 15) auf 

Kläger einzuwirken; vgl. XXX, 
84. Cie. in Verr. II, 1, T, 19: istius 
pecunia apud me contra fidem 
meam nihil potuit. — τὰ ἀϑλα] 
Der Artikel beim Prädicat, weil die 
ἄθϑλα bei den ἀγῶνες nothwendig, 
dazu gehörig sind. Kr. 50, 2, 4 
und 4, 14. K. 72, 5, Anm. 2. τὰ 
ἀϑλα „der Preis“, such von dem 
Lohn übler Thaten (1, 47); die vom 
Kampfspiel hergenommene Me- 
tapher ist selbst bei dem mit Bil- 
dern so sparsam umgehenden Lys. 
(Proleg. 8 12) mehrfach zu finden; 
ἦϑλα λαβεῖν XXIX, 11. — ἡ πο- 
λιτεία] τὰ 89. -- ἀγωνίξεσϑαι] 
iet zu περὶ τῆς ἐλευθερίας im eigent- 
lichen Sinne, zu περὶ τοῦ βουλ. als 
notio forensis zu verstehen: Nicht 
blos um einen Sitz im Rathe galt 
es damals zu streiten (wie es jetzt 
Ph. thut), sondern um die Freiheit. 
— τότ᾽ οὐκ ἐδέοντο] über diese 
Abweisung der Fürbitter zu XIV, 
20. — καὶ ὑμῖν καὶ κ. τῇ πόλει] 
Dem Rath und der ganzen Stadt; 
chiastisch entspricht nachher μήτε 
τὴν πατρ. μήτε τὴν βουλήν. -- ἧς 
-- τυχεῖν) τυγχανειν τῆς βουλῆς, 


„einen Platz im Rathe erhalten‘, 
ungewöhnlich, doch ähnlich ander- 
wärts τυγχάνειν ἀρχῆ Θ᾽ τυγχάνειν τῶν 
νόμων,,, ‚sein gesetzliches Recht fin- 
den“. — οὐ μετὸν αὐτῷ 20 ΧΠΙ,84. 


, 8. 88. ἀτιμάσετε) zu ἃ 29. — 
ὥσπερ νῦν — ἦλθε] νῦν nicht, 
als ob das Loosen erst noch vor 
sich gehen sollte (Einl. $ 4, Anm. 
17), ın welchem Falle har’ ἦλϑεν 
wohl ἥκει zu erwarten wäre, son- 
dern „in der jetzigen Zeit“, gegen- 
über der mit τότε bezeichneten Ver- 
ee Ueber das Loosen selbst 

4, Anm. 15. — καὶ τότε] 
nach ὁτὲ 'anakoluthisch, veranlasst 
durch ὥσπερ νῦν, wofür man gern 
(zu 8 27) ὥσπερ καὶ νῦν läse. — 
περὶ αὐτῆς) für die Bule, die 
wichtige Repräsentantin der Demo- 
kratie; vgl. Aesch. I, 145: τὸ 
βουλευτήριον τὸ τῆς πόλεως 
καὶ τὴν δημοκρατίαν ἄρδην 
ὑφείλετο. Für περί vermuthete man 
ὑπέρ; doch vgl. zu ΧΠΙῚ, 17. — 
καταστῆναι] „eintreten“. 


8 34. | nicht seltener 
ee re chlusswort (vgl. 
auch zu X, 31), auch mitten in der 


Rede als Abschluss eines Punktes 
der Erörterung (VII, 9). Cic. p. 
Flacco 27, 65: equidem mihi iam 
satis superque dixisse videor; vgl. 
mit Lys. XXIII, 16: ἐξαρκεῖν wor 
voulto τὰ εἰρημένα. — παραλι- 
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ἀλλὰ πιστεύω ὑμᾶς καὶ ἄνευ τούτων αὐτοὺς τὰ συμφέροντα τῇ 
πόλει γνώσεσθαι. Οὐ γὰρ ἄλλοις τισὶν ὑμᾶς δεῖ περὶ τῶν ἀξίων 
ὄντων βουλεύειν τεκμηρίοις χρῆσϑαι ἢ ὑμῖν αὐτοῖς, ὁποῖοί τινὲς 
ὄντες αὐτοὶ περὶ τὴν πόλιν ἐδοκιμάσϑητε. Ἔστι γὰρ τὰ τούτου 
ἐπιτηδεύματα καινὰ καὶ παραδείγματα πάσης δημοκρατίας ἀλλό- 


τρία. — 


0 v]an νομίζω angeschlossen, sollte 
streng genommen auf εἰρῆσθαί μοι 
bezogen werden. — πιστεύω ὑμᾶς 
-- a ἢ, Neuerdings hat 
man ὑμῖν postuliert; in der That 
wird von πιστεύω das Subj. des ab- 
hängigen Infin. in der Regel im 
Dativ attrahiert (Kr. 61,6, 8): „ich 
traue es euch zu, dass‘ ς 80 x 
54; Andok. I, 2: πιστεύσας ὑμῖν — 
γνώσεσϑαι τὰ δίκαια. Aber der 
Subjeetsaccusativ ist nicht aus- 

eschlossen; Antiph. V,8: zıorevo 
Zu of ce μηδὲν ἐξημαρτῆσϑαι - καὶ 
ὑμᾶς ἢ σε δεῖ τὰ δίκαια. — αὐὖ- 
τούς] „von selbst“, Kr. 51, 6, 8. — 
ὁποῖοί rıves] Davor schwebt ein 
Be wie ἐνθυμηϑέντας, ἀναμνη- 
σϑέντας vor. Der Sprecher provo- 
ciert auf das Selbstbewusstsein der 
Buleuten als tüchtiger Männer; da- 
durch erreicht er zugleich, was 
Aristot. Rhetor. III, 19 im Epilog 
wünscht, dass er die Hörer für sich 
günstig disponierb (εὖ πρὸς ἑαυτόν 
κατασκευάξει). --- ἐδοκιμάσϑθητε] 
zu ΧΥ͂Ι, 3. -- καινὰ παραδείγ- 


ματα 


] Gedankenzusammenhang: 
Denkt daran, was für Eigenschaften 
euch die Prüfung bestehen liessen. 
Denn ein solches Thun und Trei- 
ben (ἐπιτηδεύματα) wie das des 
Ph. ist noch nicht dagewesen (xar- 
να), bei keiner Dokimasie zur 
Sprache gekommen, das sind Bei- 
spiele (Pröbchen) einer Handlungs- 
weise, die mit dem Wesen der De- 
mokratie unvereinbar ist (ἀλλότριος 
c. gen. Kr. 48, 13, 5); also kann 
Ph. unmöglich i in eine Körperschaft 
aufgenommen werden, die (zu $ 33) 
eine Hauptstütze der Demokratie 
ist. Wirksam ist im Epilog die 
αὔξησις; Cic. de orat. Il, 82, 332: 
omnia sunt concludenda plerumgue 
rebus augendis vel inflammando 
judice. Und gut passt in den Epi- 
log die durch καινὰ angedeutete 
Form der indignatio; ad Herenn. 
II, 30, 49: octavus locus indigna- 
tionis est quo ostendimus non vol- 
gare sed singulare esse maleficium, 
inusitatum, quo maturius et atro- 
cius vindicandum sit. 
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